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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

In den k. k. öfterreichiichen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beflellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichs w. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Sperrgeſetz. 

Das Geſetz, durch welches die Leitungen des Staates für die 
katholiſche Kirche ſuſpendirt wurden, hat ſich als ebenſo unwirkſam 
erwieſen, wie die übrigen Maßregeln, die im Culturkampf ergriffen 
wurden. Von anſcheinend geringfügigen Ausnahmen abgeſehen, hat 
ſich kein Geiſtlicher durch die Androhung von Vermoͤgensnachtheilen 
bewegen laſſen, ſich den Anforderungen des Staates zu unterwerfen, 
und die Wenigen, die es gethan, haben ſpäter alle Veranlaſſung 
gehabt, ihre Handlungsweiſe zu bereuen. Die Organiſation der 
Religtonsgeſellſchaften hat ausgereicht, um andere Mittel ausfindig 
zu machen, die dringenden Bedürfniſſe des Cultus und der kirchlichen 
Verwaltung zu decken. Man hat zu einer Selbſtbeſteuerung gegriffen, 
die allerdings rechtlich nicht erzwungen werden konnte, die aber an⸗ 
"ft ohne einen Verſuch der Weigerung durchgeſetzt worden if. 
o wenig man den Verſuch wiederholen wird, die Eultushandlungen 
ſelbſt durch einen mechaniſchen Eingriff der Staatsgewalt zu ſtören, 


To wenig wird man ſich von Neuem entſchließen, durch ein Höher⸗ Ori 


ängen des Brodkorbes eine Gefügigkelt des Clerus zu erzwingen. 
Die Lehren, die der Culturkampf gebracht hat, werden nicht verloren 
kein; es giebt Fehler, die man nicht zum zweiten Male begeht. Es 
gar nicht nöthig, auf die Frage von Recht oder Unrecht einzugehen; 
ie Unzweckmäßigkeit deſſen, was geſchehen iſt, für das eigene Inter⸗ 
effe des Staates liegt fo ſehr auf der Hand, daß darüber kein Wort 
qu le ift. 0 
e Sperrmapregel ſelbſt ift längt aufgehoben. Seit dem Jahre 
1881 iR der Reihe nach in ſämmtlichen Dibceſen ein er 
Vekhältniß zwiſchen Staat und Kirche wieder hergeſtellt worden, und 
in ne als dies geſchah, hat der Staat auch feine, auf recht⸗ 
— erpflichtungen beruhenden Zahlungen wieder aufgenommen. 
p dieſem Augenblicke handelt es ſich nur noch um die beträchtlichen 
Summen, die in den Jahren des Kampfes ſelbſt vom Staate auf: 
gelammelt worden find, die fih auf mehr als 16 Millionen Mark 
delaufen und die nun einer Verwendung zugeführt werden müſſen. 
Der Staat hat von Anfang an wohl die Abſicht gehabt, dieſe 
Summen als eine Caution zu betrachten, ſie einſtweilen in Verwahrung 
zu nehmen und fie ſpäter, wenn wieder geordnete Verhältniſſe 
hergeſtellt feien, zu Zwecken der kathollſchen Kirche zu verwenden. 


Am Golf von Neapel. 
Ha 

Unſer liebſter Spaziergang, wenn wir durch Neapel wandern, ift 
ki einſt wegen ihres Schmußzes berüchtigte Hafenſtraße von Santa 
ucia, Heute erinnern nur wenige Querſtraßen des ſchoͤnen breiten 
Quais an die einſtige Beſchaffenheit — wenn man dieſe engen Durch⸗ 
gänge mit den himmelhohen Häuſern, in denen es am Tage ſo 
dunkel iſt, daß die den Weg überſpannenden Wäſcheſtücke fih kaum 
von den umgebenden Gegenſtänden unterſcheiden, überhaupt Straßen 
nennen kann. Wir würden es nicht für moͤglich halten, daß Menſchen 
darin wohnen konnten, wenn wir fie nicht unaufhörlich aus dieſen 
Schlupfwinkeln ans Tageslicht kriechen und ihre Arbeiten auf die 
breite Straße bringen ſaͤhen. Hier entfaltet ſich, trotzdem Santa 
Lucia täglich von den feinften Equipagen des Corſo paſſirt wird, das 
bunteſte Leben. Es genirt das Volk wenig, wer ihm dabei zuſieht. 
Die Weiber kochen vor den Thüren, kämmen ſich gegenſeitig — mit 
Details, die fih näherer Eroͤrterung entziehen, flillen ihre Kinder, 
ſizen in Gruppen mit ihren Handarbeiten beiſammen, und dazwiſchen 
wälzt ſich mit Gejohle die liebe Nachkommenſchaft auf der Erde und 
treiben die Männer ihre Hantiruſtg. Am Meere ſteht die Reihe der 
Buden mit Meerthieren, die als eßbar ausgeboten werden, mit 
Muſcheln u. ſ. w., und rund umher auf den Brüſtungen ſonnen ſich 
lunge Burſchen oder tummeln ſich kleine Rangen, die — wie die 
enn fagen würde — ausſchließlich mit Klima bekleidet find. 
* hinunter zum Hafenplatz ſind die Steine mit ihnen bedeckt, 
Ad vergnügt find fie alle, wie fte ſonſt auch ausſehen mogen. Der 
moid der ewig fröhlichen Menge und ihrer durch nichts beein: 
fi tigten Ungenirtheit, verbunden mit der wunderbar fhönen Aus- 
Lucie die man gerade an dieſer Stelle der Küſte hat, machen Santa 

zu einem der anziehendſten Punkte Neapels. 
neapolisch die Empfehlung eines Deutſchen lernen wir auch eine echt 
daß 1 niche Oſteria kennen. Das Schänkzimmer iſt ſo geſchwärzt, 
die in den Niſchen ſtehenden dunkeln Flaſchen kaum von der 


liebſten mi nterſchelden vermögen, und den Boden moͤchte man am 


Der 


lücklich zu 
Si ihm einen nz daß man ihm Neapel lobt. 


aufhalten, auch Knei 
braucht wohl nicht been 
Der ſchönſte Ausflug, 


* 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Wie das gemacht werden follte, darüber war in dem Texte des 
Geſetzes Nichts geſagt. Es ſcheinen Jahre lang darüber Erwägungen 
gepflogen zu ſein, und ſie haben dennoch zu keinem definitiven Er⸗ 
gebniſſe geführt. 

Die jetzige Geſetzesvorlage enthält darüber keine Dispoſition; fie 
it fo dürftig als möglich. In dem Geſetze ſteht weiter Nichts, als 
daß der Cultusminiſter ſich mit den Biſchöfen darüber einigen ſoll, 
in welcher Weiſe ſie dieſe Gelder verwenden. Wenn ſie ſich nicht 
einigen ſollten, ſo iſt das ganze Geſetz inhaltslos. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach werden ſie ſich einigen. Beide, ſowohl der Cultusminiſter 
als die Biſchöfe, ſtehen unter einem gewiſſen Druck. Auf beiden 
Seiten ift ein großes Intereſſe vorhanden, die Angelegenheit erledigt 
zu ſehen, und die Biſchöfe haben das weitere Intereſſe, das Geld in 
die Hände zu bekommen, da dasſelbe zinslos daliegt. Beide haben 
alſo Veranlaſſung, einander entgegen zu kommen. Sie werden ſich 
einigen; nach einer umlaufenden Verſion, die vielleicht theilweiſe 
richtig iſt, haben ſie ſich geeinigt. Und vielleicht hat ſich die Vor⸗ 
legung darum verzögert, weil man dieſe Einigung zuvor abwarten 
wollte. 

Aber wenn fie fih geeinigt haben, fo entſteht die weitere Frage, 
ob die Einigung eine zweckmäßige war; ob die Zwecke, auf welche ſie 
ſich geeinigt haben, Billigung verdienen. Und dieſe Frage hat nach 
unſerer Anſicht das Abgeordnetenhaus zu prüfen. Die Verwendungs⸗ 
zwecke mifen ihm zur Genehmigung vorgelegt werden. Das Recht 
des Abgeordnetenhauſes beſteht darin, daß es jede einzelne Staats⸗ 
ausgabe auf ihre Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit hin prüft. Ueber 
die kleinſten Poſten haben ſich zuweilen große Debatten erhoben. Und 
jetzt foll plotzlich das Abgeordnetenhaus einen Poſten von 560 000 Mark 
jahrlich, unwiderruflich auf ewige Dauer bewilligen, auf das bloße 
Vertrauen hin, daß der gegenwärtige Cultusminiſter mit den gegen⸗ 
wärtigen Biſchöfen Verabredungen treffen wird, die ſich für alle Zu⸗ 
kunft hin als zweckmäßig bewähren werden. Das iſt nach unſerer 
Anſicht mit dem conſtitutionellen Budgetrecht nicht in Einklang zu 
ngen. 5 
Die Erfahrung hat ſtets gelehrt, daß, wenn der Staat fih eine 
erhebliche Geldſumme hinlegt mit der Abſicht, fie ſpäter nützlich anzu⸗ 
wenden, ſehr große Schwierigkeiten entſtehen, wenn ſpäter die Ver⸗ 
wendung wirklich erfolgen ſoll. Es laſſen ſich dafür Beiſpiele bei⸗ 
bringen. Das Beſte iſt immer, wenn dem Staate kein Betrag in 
die Hand gegeben wird, von welchem er nicht im Voraus einen feſten 
Entſchluß gefaßt hat, zu welchem Behufe er ihn verwenden will. 
Die Bedürfniſſe, zu denen die zurückgehaltenen Geldſummen urſprüng⸗ 
lich beſtimmt waren, ſind längſt aus anderen Mitteln gedeckt; für 
dieſe können ſie nicht mehr verwendet werden. Daß ſie zu Zwecken 
der katholiſchen Kirche verwendet werden ſollen, ſteht feſt; wenn hier 
und da Vertreter der evangeliſchen Kirche lüſterne Blicke darauf ge⸗ 
worfen haben, fo halten wir das für ſehr unziemlich. Es iſt nicht 
leicht, in kurzer Weiſe einen Verwendungsplan aufzuſtellen, wonach 
mehr als eine halbe Million Mark jährlich ſo verwendet werden ſoll, 
daß ſie wirklich allgemein als nützlich anerkannten Zwecken zu Gute 
kommt. Der Gedanke, daß die ganze erſparte Summe den kirchlichen 
Oberen auf ein Brett hingezahlt werden ſoll, iſt glücklicher Weiſe nicht 
ausgeſprochen; er würde die Mißlichkeit des ganzen Verhältniſſes mit 
Einem Schlage dargelegt haben. Aber auch bei der Verwendung der 


it der auf das Obſervatorium des Veſuvs. Zunächſt paffiren wir 
eine ſolche Menge von Ortſchaften, die fih, eine dicht hinter der 


andern, unmittelbar an die Stadt anſchließen, daß wir unwillkürlich 
an den Ausſpruch der Buchholzen: Neapel fängt nirgends an und 
hört nirgends auf — erinnert werden. Portic mit ſeinen Villen 
und den nach dem Meere zu gelegenen Gärten ſieht noch recht 
freundlich aus; in Reſina dagegen, auf dem unter dem Lavaſtrom be⸗ 
findlichen Herculanum erbaut, ſcheint die Cultur aufzuhören. So viel 
und ſo zudringlich ſind wir noch nirgends angebettelt worden wie auf 
dieſer Strecke. Wir geben den Jammergeſtalten etwas, nur um ſie 
los zu fein, und fie wünſchen uns dafür jo viele „cento anni“, daß 
wir, um dieſelben zu erreichen, bis zur Ewigkeit leben müßten. Bald 
hinter Reſina ſind wir am Lavaſtrom, der bei dem letzten großen 
Ausbruch des Veſuvs 1872 herabgekommen, und durch den in rieſigen 
Windungen der Weg zum Obſervatorium hinauf gebahnt worden iſt. 
Die Lava iſt zu Anfang ziemlich verwittert und zerbrödelt, je höher 
wir aber ſteigen, deſto höher thürmen ſich die Blöcke — geringelt, 
gewunden, zu den ſeltſamſten Gebilden erſtarrt — übereinander auf, 
bis unterhalb des Kraters ein ganzes Gebirge der ſchwarzen Maſſe 
ſichtbar wird. Auf dieſe unabſehbaren Felder blickend und mit den 
Augen den Weg verfolgend, den der Lavaſtrom ins Thal genommen 
hat, begreifen wir, wie durch die ſchrecklichen Eruptionen weite Länder⸗ 
ſtrecken und Städte zerſtoͤrt und begraben werden konnten. Der uns 
umherführende Beamte des Obſervatoriums erzählt, daß er — trotz⸗ 
dem der feurige Strom in nächſter Nähe vorübergekommen — im 
Jahre 1872 mit ſeinem Director oben ausgehalten habe, um das 
ſchauerliche Schauſpiel beobachten zu können. Außer manchem andern 
Intereſſanten zeigt er ein Relief des vulcaniſchen Berges, das deutlich 
veranſchaulicht, wie der Monte Somma — bei Gelegenheit der großen 
Kataſtrophe, die Herculanum und Pompeji vernichtete — den Veſuv 
entſtehen ließ. Heute iſt erſterer ein ausgeſtorbener Krater, deſſen 
grüne Farbe lebhaft gegen die dunkle feines feuerſpeienden Nachbarn 
abſticht. Aber noch mehr contraſtirt mit dieſem das herrliche blaue 
Meer tief unten, und wie ein großer Garten breitet ſich daneben der 
fruchtbare, mit Reben und blühenden Bäumen bepflanzte und mit 
Häuſern dicht bedeckte Erdſtrich aus. Es iſt eine wunderbare Aus⸗ 
ſicht. Man ſchaut hinüber bis zum Golf von Gaeta, und rechts 
ſchließt erſt die ſchneebedeckte Kette der Appenninen den Blick auf das 
weite Land ab. 

Wie ſtill erſcheint im Vergleich zu dem Leben, das ſich um den 
Veſuv entfaltet, die andere Seite des Golfes! In der Grotte des 
Poſilip — einem fo langen Tunnel, daß er durch Lampen erhellt 
werden muß — herrſcht noch das von Neapel gewohnte Geräuſch: 
unaufhoͤrliches Wagenrollen, wahnſinniges Peitſchengeknalle und das 
Geſchrei der Menſchen. Das dahinterliegende Doͤrfchen Fuorigrotta ift 
weniger belebt, und auf der Landſtraße nach Bagnoli ſcheinen wir 
uns in einer andern Welt zu beſinden. Die Gegend iſt in früherer 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Sonntag, den 27. April 1890. 
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Zinfen wird man darauf achten müſſen, daß die Landesvertretung i 


eine Controle bei der Auswahl der Zwecke ausübt. 

Das Sperrgeſetz war ein Fehler, ſo weit es ſich um Regelung 
des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche handelt; es war ein noch 
größerer Fehler, ſo weit es ſich um die conſtitutionelle Stellung des 
Landtages handelt. Zweimal im Verlaufe von 5 Jahren hat das 
Abgeordnetenhaus den Fehler begangen, der Regierung die Er: 
mächtigung zur Aufhäufung von großen Geldbeträgen zu geben, ohne 
klar feſtzulegen, wozu dieſe Beträge verwendet werden ſollen. Jede 
ſolche Anhäufung von Summen ſchwächt die parlamentariſche Finanz⸗ 
controle, und ohne Mitwirkung des Parlaments iſt eine weiſe Finanz⸗ 
verwaltung unmöglich. Der Fehler iſt nicht wieder gut zu machen, 
aber es it nöthig, ihn in ein helles Licht zu ſetzen, damit feine 
Wiederholung vermieden werde. 


Deutſ ch 
Berlin, 25. April. 


land. 


haben, als Abgeordnete eine parlamentariſche Thätigkeit fortzuſetzen, 
iſt ganz unzweifelhaft. Die Berufungen in das Herrenhaus erfolgen 
durch den König auf Lebenszeit, und damit iſt eigentlich die Pflicht 
verbunden, auch Zeitlebens dem Könige Rath zu geben. Es kann 
nur wünſchenswerth ſein, daß Fürſt Bismarck im Herrenhauſe er⸗ 
ſcheint; noch wünſchenswerther, wenn auch kaum zu erwarten, wäre 
es, wenn Fürſt Bismarck ſich in den Reichstag wählen ließe; die 
freiſinnige Partei könnte fidh nur freuen, mit ihm, auf gleichem Parkett 
ſtehend und derſelben Geſchäftsordnung unterworfen, discutiren zu 
können. — Aber von einer politiſchen Thätigkeit, die auf Grundſätzen 
fußt, iſt doch eine Methode perſönlicher Angriffe ſehr wohl zu unter⸗ 
ſcheiden. Die „Hamburger Nachrichten“ äußerten kürzlich, das deutſche 
Volk habe ein Recht darauf, die Meinung des Fürſten Bismarck ſtets 
zu vernehmen. Nun denn, warum geben die Blätter, die ihm ergeben 
ſind, ſeine Meinungen nicht wieder? Er hat an die Deputation des 
„Vereins deutſcher Induſtrieller“ eine Anſprache politiſchen Inhalts 
gehalten. die man todtzuſchweigen verſucht hat. Die „Freiſinnige 
Zeitung“, welche dem deutſchen Volke zu ſeinem Rechte verhelfen 
wollte, die Meinungen des Fürſten Bismarck kennen zu lernen, wurde 
wegen angeblicher Indiseretionen heftig angegriffen. Wenn fie etwas 
Ungenaues berichtet hat, warum berichtigt man ſie nicht? Es macht 
doch den Eindruck, als habe der Fürſt Dinge geſprochen, von denen 
ſelbſt ſeine eifrigſten Anhänger es für beſſer hielten, daß ſie nicht be⸗ 
kannt würden. — Wenn Fürſt Bismarck gegen die Maßregeln des 
gegenwärtigen Kanzlers irgend Etwas einzuwenden hat, ſo wäre es 
ja von allerhöchſtem Intereſſe, das offen ausgeſprochen zu hören, Ich 


bin feſt überzeugt, eine Sitzung, in der Fürſt Bismarck das Wort 


ergreifen will, würde fo überfüllte Tribünen ſehen, wie fie noch nie: 
mals dageweſen ſind. Es gehört zu der natürlichen Entwickelung des 
conſtitutionellen Lebens, daß die Vertreter verſchiedener Prlnciplen 
einander in offenem Kampfe gegenübertreten. Aber daß ein Mann, 
der dreißig Jahre lang eine ſolche Stellung eingenommen hat, wie 


der Fürſt Bismarck, nach ſeinem Rücktritt wehmüthige Klagen über die 


Undankbarkeit der Menſchen anſtimmt, paßt ſo wenig zu dem Bilde 
eines großen Staatsmannes, daß gerade diejenigen, welche ihm mit 
Wärme perſoͤnlich anhangen, am meiſten Veranlaſſung haben. darüber 
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Zeit unausgeſetzt der Schauplatz vulcaniſcher Thätigkeit geweſen und 
trägt, trotzdem feit Jahrhunderten keine Eruptionen mehr ſtattgefunden 
haben, heute noch die Spuren davon. Es giebt wenige Orlſchaften, 
die Berge — aus Lavablöden aufgethürmt — find kahl und öde, und 
überall ſieht man Trümmer und Reſte antiker Mauerwerke. Das 
kleine Bagnoli iſt eine Reihe von Bade⸗Etabliſſements. In Pozzuoli, 
dem blühenden Puteoli der Alten — jetzt einem fillen Städtchen 
mit 20 000 Einwohnern — erinnert nichts mehr an die frühere 
Größe als ein gut erhaltenes Amphitheater, traurige Reſte des alten 
Kriegshafens im Meer und einzelne rieſige Säulen des Serapis⸗ 
Tempels. Dieſelben haben — das zeigen die unteren, durch See⸗ 
muſcheln angefreſſenen Theile — zeitweiſe im Waſſer geſtanden; durch 
erneute vuleaniſche Ausbrüche it das Meer ſpäter wieder zurückgetreten. 
Auch heute glimmt es im Innern der Erde, wie wir uns beim Durch⸗ 
ſchreiten des in der Nähe liegenden halb erloſchenen Kraters, der 
Solfatara, überzeugen, luſtig fort. Der Boden desſelben klingt hohl. 
wenn wir einen Stein heftig aufwerfen, und an einer Stelle ift 
das Erdreich unter unſern Füßen glühend heiß, und es quellen heiße 
Dämpfe aus dem Boden. Wir meinen, es in dem Höllenbrodem nicht 
aushalten zu können, aber ein in Tücher gewickelter, auf einem Steine: 
ſitzender Mann erzählt uns, er fei durch das ſtundenlange Einathmen 
der heißen Schwefeldämpfe von ſchwerer Bruſtkrankheit geneſen. 

Auf der Landſtraße nach Cumae zwiſchen meilenweit ſich er⸗ 
ſtreckenden Rebenfeldern weiterrollend, kommen wir an einem zweiten 
uralten Krater, dem Lacus Avernus, vorüber. Trotzdem feine am: 
ſteigenden Ufer heute mit Wein und Bäumen bepflanzt ſind, macht 
das tiefliegende dunkle Waſſerbecken einen ſo düſteren Eindruck, daß wir 
begreifen, wie die Alten daneben den Eingang zur Unterwelt ver⸗ 
muthen konnten. Auch dieſelbe Geſchichte, die früher geglaubt wurde 
— daß kein Vogel den See habe überfliegen können, ohne von den 
giftigen aus der Tiefe aufſteigenden Dämpfen getoͤdtet zu werden — 
erfahren wir jetzt noch von unſerm Führer. Derſelbe unterſcheidet ſich 
übrigens von dem Gros feiner Kameraden, die ihre Räubergeſchichten 


ſo lange erzählen, bis ſie ſie ſelber glauben, nicht nur dadurch, daß 


er wahrheitsgetreu berichtet — er hat auch unfer Intereſſe fo 
gut im Auge, daß er überall, wo die Antiquitäten im Privatbeſitz 
ſind, die Halfte des Eintrittspreiſes zahlt, den Bädeker angiebt. Wir 
hätten nicht geglaubt, daß bei dergleichen ein Handel moglich ſei. — 
Von dem einſt von Auguſtus angelegten Hafen, der den Lacus 
Avernus mit dem benachbarten Lacus Lucrinus verband, iſt keine 
Spur mehr; ein Erdbeben, das einen ganz neuen Berg — den 
Monte Nuovo — entſtehen ließ, zerftörte alles und verſchüttete den 
Lucriner See zus Hälfte. und was iſt heute von Cumae, der alt 
helleniſchen Culturſtätte, übrig geblieben? Ein einziger hoher Thor 
Bogen, unter dem wir noch ein Stück auf antikem Pflaſter dahin⸗ 
fahren, und deſſen ftolger Name: „Arco Felice“ ſchlecht in die öde 
Umgebung paßt. Die nahe am Meere liegende Akropolis ift ein 


[Staatsmänner a. D.] Daß Staatds x 
männer, die ſich aus ihrem Amte zurückgezogen haben, das Recht 
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Abe Befremden auszuſprechen. Offene Dppofiiton ziemt einem ge 
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ſtürzten Staatsmann; Kundgebungen des Grollens und der perſön⸗ 
lichen Abneigung entſtellen ſein Bild. Das Recht zum Zürnen hat 
der frühere Reichskanzler am meiſten denjenigen gegenüber, die ihn 


im Zeitungen in ungeſchickter Weiſe vertreten und die Schuld auf ſich 


nehmen, daß ihm Anſchauungen und Aeußerungen untergelegt werden, 
die ihm vielleicht fremd ſind. 


A Berlin, 25. April. [Nach der Kriſis.] Einige Wochen 
find ins Land gegangen, ſeit Fürſt Bismarck ſich von feiner unver: 


gleichlichen Machtſtellung in die Einſamkeit des Sachſenwaldes zurück⸗ 
gezogen hat, und die Welt iſt immer noch nicht aus den Fugen ge⸗ 


Caſino mitten im Waſſer. 


gangen, vielmehr ruhig ihre Bahnen weiter gewandelt und wird in 
dieſer ihrer Beſchäftigung, wenn nicht Alles trügt, vorderhand noch eine 
ganze Weile fortfahren. Hätte man den ernſthaft vorgetragenen Aus⸗ 
führungen der ſogenannten nationalen Preſſe Glauben ſchenken ſollen, 
ſo war mit dem Stehen und Fallen Bismarcks das Geſchick des 
Deutſchen Reiches, ja Europas verknüpft. Und eine ähnliche Mei⸗ 
nung war in der That in weiten Schichten der Bevölkerung 
verbreitet. Es nutzte nichts, wenn freiſinnige Organe un⸗ 
zählige Male darauf hinwieſen, wie ſchlecht es um das 

Bismarcks beſtellt wäre, wenn es wirklich ſeinen Schöpfer 
nicht zu überdauern vermöchte. Es war und blieb der Weis⸗ 
heit letzter Schluß, die eigenen Ueberzeugungen vollſtändig in den 
Hintergrund zu drängen und jedes Opfer darzubringen, damit nur 
der leitende Staatsmann nicht auf den Gedanken verfallen könnte, 
von ſeinem Poſten zu weichen; man riß ſich förmlich um dieſe Opfer 
des Intelleets und prunkte mit ihnen, während ihr Empfänger ſich 
nicht das mindeſte Zugeſtändniß abringen ließ. Aber das verſchlug 
nichts; denn nach ihm mußte ja unfehlbar das deluge eintreten. 
Sehen wir uns nun, nach einem Zeitraum, der immerhin ſchon einen 
gewiſſen Ueberblick geſtattet, einmal um, wie es in Wahrheit ge⸗ 
worden iſt. Die Regierungsgeſchäfte im Reich und in Preußen 
nehmen ihren Fortgang, als ob gar nichts geſchehen wäre; die Maſchine 
functionirt ganz fo gut wie vorher, und wer weiß, ob ihr die neue 
Oelung nicht gut bekommen wird. Man rüſtet ſich an den maß⸗ 
gebenden Stellen, dringenden Wünſchen und Bedürfniſſen des Volks, 
die über Gebühr lange vernachläſſigt worden ſind, Befriedigung zu 
verſchaffen. Unter dem Regime Bismarck iſt die ſocialdemokratiſche 
Bewegung zu einer gefahrdrohenden Stärke angewachſen. Man 
ſcheint fortan die Politik von Zuckerbrot und Peitſche aufgeben und 
ihr durch energiſche Maßregeln zum Wohl der arbeitenden Klaſſen 
und durch freien Austauſch der einander befehdenden Anſchauungen 
begegnen zu wollen. Auch die politiſchen Parteien ſind nicht müßig, 
wenigſtens diejenigen, welche auf ihren eigenen Füßen ſtehen und nicht 
mit dem Rücktritt Bismarcks jeden Halt und den Kopf dazu ver⸗ 
loren haben. Die lahmgelegten und zerſplitterten Kräfte ſammeln ſich, 
und man bereitet ſich in der Stille zu neuem ſchaffensfreudigen Ringen 
und Kämpfen vor. Die leidenſchaftliche Erbitterung, die perſönliche 
Feindſeligkeit, welche in das Verhältniß der Regierungsmajorität zur 
Oppoſition gerade durch die ſelbſtherrliche Art des Exkanzlers und die 
Hetzereien der ihm dienſtbaren Preßorgane hineingetragen worden war, 
beginnt ruhigerer und rückſichtsvollerer mit ſachlichen Gründen fiğ 
wappnender Polemik Platz zu machen. Wer die Lage der Dinge un: 
befangen betrachtet, wird nicht den Eindruck empfangen, als hätte den 
Staatskörper eine vernichtende Kataſtrophe getroffen; er wird vielmehr 
eher an die Erſcheinungen der Reconvalescenz nach überſtandener 
Kriſis denken, welche in allmäliger Erholung den der Krankheit ent⸗ 
ronnenen Leib der Geſundung entgegenführt. Auch die internationale 
Situation des Deutſchen Reichs iſt durch Bismarcks „Entlaſſung“ — 
er ſelbſt legt ja Werth auf dieſe Bezeichnung — nicht berührt worden. 
Wir ſind den Verdienſten Bismarcks um die Sicherſtellung des euro⸗ 
pälfchen Friedens ſtets gerecht geworden; wir haben die Meiſterzüge 
ſeiner Diplomatie mit rückhaltloſer Bewunderung anerkannt. Wir 
hatten ſolches Zutrauen zu der Lebenskraft ſeiner Schöpfung, daß man uns 
vergeblich glauben zu machen ſuchte, an Bismarcks Perſönlichkeit hänge 
der europäiſche Friede. Auch dieſes Argument ift oft genug vor: 


Trümmerhaufen, den wir nur der herrlichen Ausſicht wegen beſteigen, 
die Terraſſen des ehemaligen Amphitheaters hat ein Bauer mit Wein 
bepflanzt und in dem vermauerten Eingange lagern ſeine großen 
Weinfäſſer. Etwas freundlicher fieht es in der Nähe des Lago del 
Fonsaro aus, an dem wir auf dem Wege nach Bajä vorüberkommen. 
Er iſt heute wegen ſeiner Auſtern ſo berühmt in Italien, wie es der 
Laeus Lucrinus im Alterthum war; ein hübſches Reſtaurant mit 
Gartenanlagen ſteht am Ufer und ein von Ferdinand I. erbautes 
Dem jämmerlichen Dörfchen Bajä verleiht 


nur noch die Lage einen gewiſſen Reiz, die Paläſte und Bäder der 


römiſchen Großen, von denen wir überall am Wege Spuren erblicken 
— drei große Rundbauten werden von den Bauern als Tempel be 
zeichnet — ſind faſt ausnahmslos zu Staub zerfallen. Aber mit 
Staunen und Bewunderung ſchauen wir in Bacoli auf den Reſt der 
alten Juliſchen Waſſerleitung, von den Italienern „Piscina Mirabilis“ 
genannt. Ihre gewaltigen Bogenpfeiler — obgleich durch die Erd⸗ 
beben oben mitten durchgeborſten — ſcheinen, allen Zerſtörungen der 
Natur Trotz bietend, für die Ewigkeit gebaut zu ſein. 

Das letzte Ziel unſerer Reiſe, Cap Miſen, das aus der Ferne wie 


ein matt verſchwimmender Streifen am Horizont ausſah, iſt eine aus 


dem Meer aufſteigende gebirgige Maſſe in Form eines rieſigen Grab⸗ 
hügels. Es bietet eine herrliche Ausſicht auf die Golfe von Neapel 
und Gaeta, auf die Inſeln Procida und Ischia, die fo nahe find, 
daß man die Häuſer auf ihnen erkennen kann, und auf die in nächſter 
Nähe liegenden Buchten und Seen. Wenig ſieht man heute aber 
dieſen ſtillen ruhigen Gewäſſern, dem flachen Mare Morte und der 
kleinen Einſenkung von Miſen an, daß ſie einſt die ſtolze römiſche 
Kriegsflotte beherbergen konnten. — Der Rückweg an der Küſte, mit 
dem Blick auf die unvergängliche Schönheit des Meeres, verwiſcht 
ſchnell den trüben Eindruck, den der Verfall einer einſt ſo blühenden 
Gegend auf uns gemacht hat. 

Einen näheren Ausflug unternehmen wir nach dem Campo santo, 
der mit ſeinen in Straßen angelegten Kapellen und den herrlichen 
Bäumen faſt den Eindruck einer Villenſtadt macht. Bei den beſſer 
Situirten beſteht die Sitte, die Todten nicht gleich in den Kapellen 
beizuſetzen, ſondern dieſelben erſt einige Monate in dem Fußboden 
einen Eintrocknungsproceß durchmachen zu laſſen. Die hierzu einge⸗ 
richteten Grüfte mit ihren auf eifernen Stangen ruhenden eckigen 
Glasdächern ſehen ganz eigenthümlich aus. Mit den Armen werden 


; — weniger Umſtände gemacht, einfache numerirte Holzkreuzchen bezeichnen 


y 


ihre — nicht wie bei uns erhöhten — Gräber. Doch erſcheint der 
Armenkirchhof mit ſeinen grünen Plätzen nicht unfreundlich. Früher 


ſoll er aus ſo vielen Gruben beſtanden haben, wie das Jahr Tage 


aufweiſt. An jedem Tage wurde eine Grube aufgemacht, die zur 
ſelben Zeit Geſtorbenen hineingelegt und behufs ſchnellerer Verweſung 
mit Kalk übergoſſen. Das klingt ſchon nicht mehr menſchlich. Wenn 
man aber in Neapel über eiwas ſeine Verwunderung ausſpricht oder 
etwas tadelt, ſo heißt es: das wären noch Einrichtungen, die das 


ſchauungen der Oppoſition Recht gegeben. 
allein der europäiſche Friede ſteht fo aufrecht wie je zuvor. 
Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich ſcheinen ſogar gerade in den 
jüngſten Wochen eine Beſſerung erfahren zu haben. Die Aus⸗ 
zeichnungen, welche den franzoͤſiſchen Delegirten zur internationalen 
Arbeiterſchutzconferenz in Berlin zu Theil geworden find. haben 


Bismarck iſt gefallen, 


jenſeits der Vogeſen offenbar eine gute Wirkung gethan. Die gänz⸗ 
an zu ſchwinden, und der Gedanke an die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſtändigung wird durch angeſehene Zeitungen der öffentlichen Meinung 
nahe gelegt. Und auch die panſlaviſtiſchen Wetterwolken im Often 
ſind feſtgebannt. Die nervöſe Spannung, welche Europa unter 
Bismarcks Aegide lange durchzitterte, hat nachgelaſſen, und eine wohl⸗ 
thätige Ruhe iſt an ihre Stelle getreten. Wir hoffen, in Zukunft 
ſolcher Perioden künſtlich hervorgerufener und geſchürter Kriegsfurcht, 
wie die vor den letzten Septennatswahlen, überhoben zu ſein. 
Kurzum, die Welt hat ſich überraſchend ſchnell darein gefunden, ſich 
ohne Bismarck einzurichten, und dabei wird es bleiben — trotz des 
Grolles der „Hamburger Nachrichten“. 

[Die Wildſchadens⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes! 
hat nunmehr ihre ge abgeſchloſſen mit der Annahme eines Geſetz⸗ 
entwurfs, über den im Plenum der Abg. Francke Bericht erſtatten joll. 


Der neue Geſetzentwurf ſpricht die Pflicht der Einhegung nur für a 
wild aus, derart, daß jeder Grundbeſitzer innerhalb feines Grundſtücks 


Schwarzwild auf jede erlaubte Art fangen, tödten und behalten darf. Be]; 


kanntlich wollte die freiſinnige Partei die Einbegungspflicht auch für Roth- 
Elch⸗ und Damwild einführen. Der Geſetzentwurf betrifft im übrigen 
weſentlich nur den Schadenserſatz. Ex erklärt für den durch Schwarz, 
Roth⸗, Elch⸗, Dam⸗ oder Rehwild, ſowie durch Faſanen angerichteten 
Schaden die Jagdpächter, event. die Grundbeſitzer des Jagdbezirks für 
erſatzpflichtig. Jagdpachtperträge, welche diefe Erſatzpflicht ganz oder theil- 
weiſe ausſchließen, bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Genehmigung des 
Kreisausſchuſſes. Iſt der Schaden durch Wild entſtanden, welches nicht 
in dem Jagdbezirke, in welchem der Schaden erfolgt iſt, ſeinen regel⸗ 
mäßigen Aufenthalt hat, fo können die Entſchädigungspflichtigen Erſatz 
von demjenigen verlangen, dis deffen Wildbeſtand daſſelbe ausgetreten ift. 
Einer Schadenserſatzklage muß der Verſuch einer gütlichen Einigung durch 
die Ortspolizei und event., wenn eine ſolche Einigung nicht gelingt, ein 
Vorbeſcheid der Ortspolizeibehörde über den Schadenserſatzauſpruch des 
Der Ader oder der Beſcheid iſt im Ver⸗ 
eckbar, 


Beſchädigten vorangehen. ad zich binnen. 18 Tagen 


waltungs⸗Zwangsverfahren vollſtr 
Widerſpruch dagegen erhoben wird. 


An dem internationalen medieiniſchen Congreß!] in Berlin 
werden ſich die ruſſiſchen Aerzte hervorragend betheiligen. Es hat ſich 
in Petersburg ein beſonderes Aerztecomité gebildet, mit Mitgliedern in 
allen großen Städten Rußlands, welches ſpeciell darauf hinwirkt, daß 
möglichſt viele ruſſiſche Aerzte dem Berliner Congreß beiwohnen, und 
dieſen Collegen auch die Einſendung von Präparaten ze. dorthin ver: 
mittelt. Dem Petersburger Comité präſidirt Profeſſor Paſchutin. 
Secretär fungirt Dr. Peterſen, und 
Dber:Medicinalinfpector der Flotte, 


Als 
ehören ihm außerdem noch an: Der 
drin, Profeſſor Merſchiewski, Prof. 


Slavianski und Dr. Ebermann. Das Comité zählt ferner hervorragende 
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gebracht worden, um alle Angriffe gegen feine Polline mit dem 
Hinweis auf die unbedingte Nothwendigkeit ſeines Bleibens im Amte 
niederzuſchlagen. Wiederum hat der Lauf der Ereigniſſe den An⸗ 


Aerzte in Moskau, Warſchau, Kiew, Kaſan, Charkow, Odeſſa, Tiflis und 
Tomsk zu ſeinen Mitgliedern. Eine ſehr weſentliche Erleichterung wurde 
denjenigen ruſſiſchen Aerzten, welche dem Berliner Congreß wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten vorlegen wollen, durch die Vergünſtigung, daß zum Zulaſſen 
ihrer Arbeiten in Berlin die Prüfung ſeitens des Petersburger Comités 
enügt. Andererſeits wird hierdurch auch der jedenfalls ſehr ſtark in 
Anſpru genommene Vorſtand des Berliner Congreſſes ein wenig in 
ſeinen Arbeiten entlaſtet. 


Im „Militär⸗Wochenbl.“,] dem amtlichen Organe der 
Militärverwaltung, iſt ein Aufſatz eines älteren Offiziers an ſeinen 
Neffen enthalten. Dieſen im nicht amtlichen Theile des Blattes er⸗ 
ſchienenen Ausführungen entnehmen wir folgende, vor der Cabinets⸗ 
ordre vom 29. März 1890 geſchriebene Mahnungen: 

Nicht genug kann ich Dich vor dem gewohnheitsmäßigen Schimpfen 
warnen. So lange es ein Kriegshandwerk geben wird, ſo e wird ein 
derbes Wort ab und zu nicht zu vermeiden ſein; denn das Handwerk iſt 
ſeiner Natur nach rauh. Das gewohnheitsmäßige Schimpfen und Fluchen 
aber iſt gewiß nicht mehr zeitgemäß, ſondern überhaupt eines Offiziers 
geradezu unwürdig. Wenn man dem Soldaten gegenüber einerſeits ſtets 


ſo viele Sünden begangen hat, wie man ihm in die Schuhe ſchiebt, 
können wir nicht beurtheilen. Die jetzige Regierung iſt unabläſſig 
bemüht, Uebelſtänden abzuhelfen; ſie hat eine Waſſerleitung angelegt, 
die der Stadt vortreffliches Trinkwaſſer vom Gebirge zuführt, und ſie 
läßt ganze Stadttheile niederreißen, um Luft und Licht zu ſchaffen. 

Wir können uns freilich Neapel ebenſo wenig ohne ſeine engen 
Straßen denken, wie ohne ſeine Menſchen, und das Mitleid, das uns 
zuerſt erfaßte, wenn wir die zahlloſen Geſtalten in den engen Gaſſen 
auf und niedertauchen ſahen, hat einem Ergötzen Platz gemacht, das 
uns immer wieder antrieb, gerade dieſe engen Gaſſen aufzuſuchen. 
Es drängt ſich Einem unwillkürlich der Gedanke auf: wozu brauchen 
die Menſchen etwas Beſſeres, wenn ſie ſo zufrieden ſind mit dem, 
was ſie haben? Sie leben ſo viel auf der Straße, daß ſie ihre 
dürftigen Wohnungen faſt gar nicht benutzen, ſie verzehren die Lecker⸗ 
biffen, deren bloßer Anblick unſere Haut ſchaudern macht, mit demſelben 
Genuß wie ein König ſeine Mahlzeit, und was den Schmutz anbetrifft, 
an den wir uns bis zuletzt nicht gewöhnen konnten, ſo ſcheint derſelbe 
bei ihnen mit Fröhlichkeit identiſch zu ſein. Je zerlumpter und 
ſchmutziger namentlich die kleinen Bengel ausſehen, deſto vergnügter 
find fi, Im Sommer follen fie den ganzen Tag im Waſſer ſtecken 
— augenblicklich machen ſie den Eindruck, als ob ſie auch die flüchtigſte 
Berührung mit dem reinigenden Elemente grundſätzlich vermieden. 
Und dieſer Anblick des Volkes iſt durch die ganze Stadt derſelbe. 
In jeder anderen italieniſchen Stadt kann man zuweilen, beſonders 
in den beſſeren Vierteln, die Illuſion haben, man wäre daheim. — 
Neapel iſt immer Neapel, wo man es auch ſieht. Der Verkäufer 
durchzieht mit demſelben Gebrüll die engen wie die breiten Straßen, 
neben den Paläſten breiten ſich die Kehrichthaufen mit demſelben 
Behagen aus wie neben den geringen Häufern, und die zerlumpteſten 
Geſtalten tauchen mitten unter der eleganten Welt auf. Aber 
niemals haben wir von dem Volk eine Rohheit, niemals einen Be⸗ 
trunkenen unter ihnen geſehen. Es iſt wahr, für einen Nerven- 
kranken iſt Neapel kein Aufenthalt, das Geſchrei und der allgemeine 
Wirrwarr wirken ſinnbetäubend — aber ſelbſt der eingefleifchtefte 
Miſanthrop muß Gefallen finden an der Genügſamkeit der Menſchen, 
an der unverwüſtlichen Luſt und Lebensfreude, die der Stadt ihre 
Phyſiognomie verleiht. Und nun kommt noch die herrliche Lage dazu. 
Schweren Herzens nehmen wir Abſchied — 


Addio, mia bella Napoli! E. 


Nachdruck verboten. 


Phyſiognomiſches und Verwandtes. 


Bekanntlich kommt es fehe häufig vor, daß Jemandem feine eigene 
Naſe nicht gefällt. Am liebſten möchte er dieſelbe überhaupt nicht im 
Geſicht behalten, ſondern durch eine andere erſetzen. Die Stumpf- 
en wünſchen fih eine Adlernaſe, und die dicknäſigen eine ſchlanke 

afe. 


Kann aber eine Naje an und für ſich betrachtet überhaupt 


Die Sch 


ſeinen guten Willen verlieren und in Folge deſſen auch im Drill mehr 
und mehr zurückbleiben. Ein Mann iſt körperlich gewandt, hat aber 
lich ungegründete Furcht vor aggreſſiven Gelüſten Deutſchlands fängt] wenig guten Willen. In Folge der ruhigen, woblwollenden, aber zugleich 


„altro Governo“ getroffen hätte. Ob das „altro Governo“ wirklich 


von der Ehre ſpricht, den Rock des Königs tragen zu dürfen, fo iſt es 
unzweifelhaft zum Mindeſten ein Mangel an Folgerichtigkeit, wenn nicht 
gar ein Nonſens, denſelben andererſeits gewohnheitsgemäß mit Schimpf⸗ 
worten zu überſchütten. Wie kann bei fortwährender Beſchimpfung das 
Ehrgefühl des Soldaten gehoben werden! Die Gewohnheit des brutalen 
Schimpfens bildet eines der größten Hemmniſſe der Ausbildung des 
jungen Soldaten. Einige Beispiele: ein Recrut ift willig, aber ſchwach, 
ungelenk und bleibt in Folge deſſen im Drill zurück. Wenn nun 
dieſer Mann, ffatt immer wieder mit Geduld ehrt zu werden 
nur Schimpfworte zu hören bekommt, ſo wird er naturgemäß 


conſequenten und energiſchen Behandlung von Seiten des die Ausbildung 
leitenden Offiziers beſinnt ſich der Mann eines Beſſeren. Er nimmt ſich 
vor, mit gutem Willen an die Arbeit zu gehen. Im Begriffe, ſeinen 
guten Vorſatz in die That umzuſetzen, wird er von einem übelgelaunten 
Unteroffizier furchtbar angebrüllt und beſchimpft. Eine einmalige der⸗ 
artige Behandlung wird den Mann vielleicht noch nicht von ſeinem guten 
Vorſatz abbringen, eine mehrmalige aber ganz gewiß. beiden Fällen 
hat alſo das brutale u nicht nur nicht genützt, ſondern nur ges 
ſchadet, indem zwei gute Elemente in die Bahn der Halsſtarrigkeit gelenkt 
wurden. Das eben Geſagte gilt in noch höherem Grade in Bezug auf 
Mißhandlung des Soldaten. Ich warne Dich dringend davor; de 
Dein Avancement könnte durch einen ſolchen Fall weſentlich geſchädigt 
werden. Aber abgeſehen von ſolchen nachtheiligen Folgen iſt es an ſich 
eines edlen Mannes und Offizieres unwürdig, an einem Untergebenen 
ſich thätlich zu vergreifen. Das „Gereiztwordenſein“ bildet keinen Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund; denn erſtens muß der Offizier als gebildeter Mann ſich 
beherrſchen können und zweitens ſtehen demſelben legale Mittel in hin⸗ 
reichender Anzahl zur Verfügung, um ſeine Autorität voll und ganz zu 
wahren. 

[Beſtechungsproceß.] Am Montag beginnt vor der dritten Strafe 
kammer des Berliner Landgerichts 1 der große Beſtechungsproceß. Die 
Anklage, welche ſich urſprünglich auf noch mehr Perſonen erſtreckte, von 
denen jedoch einige ausgeſchieden ſind, weil ſie theils unter Militärgerichts⸗ 
barkeit ſtehen, theils verſtorben ſind, richtet ſich gegen den Kaufmann und 
Marinelieferanten Rudolf Warnebold in Bremen, den Kaufmann Eduard 
Lax in Minden, 


un 


den Geh. expedirenden Secretär im Reichsmarineamt 
Haspelmath, den Werftverwaltungs⸗Secretär Lübky aus Kiel, den 
Obermeiſter Grabowski aus Wilhelmshaven und Werkmeiſter 
e wird der Staatsanwalt Gros⸗ 
n den . die Rechts⸗ 
Friedmann, ers, Dr. Rich. Wolff, Dr. Sello, 

r. Silberſtein, Prall und Baſtian zur Seite. Die Verhandlungen werden 
in einem der beiden Schwurgerichtsſäle ſtattfinden und, aller Vorausſicht 
nach, etwa zehn Sitzungstage in Anſpruch nehmen. Unter den Zeugen 
befinden ſich auch die Geheimen Admiralitäts⸗Räthe Krüger und Domeier, 
als Sachverſtändige ſind außerdem der Geheime Admiralitätsrath Brix, 
Admiralitätsrath Dr. Danneel und Contreadmiral Köſter geladen. Auch 
der vereidete Dolmetſcher und Translator der engliſchen Sprache, Dr. Fried⸗ 
länder, wird zur Stelle ſein, da ſich 


Ste unter den vielen Sor, Verleſung zu 
bringenden Schriftſtücken auch mehrere in engliſcher Sprache abgeſaßte 
befinden ſollen. 


[Vorſätzliche Brandſtiftung.] Vor dem Schwurgerichte des Berz 
liner Landgerichts I ſtand, wie die „Poſt“ berichtet, e 
diener Richard Bernhard, welcher beſchuldigt wird, dem Kaufmann Emden 
hilfreiche Hand geleiſtet zu haben, als dieſer am 1. März 1889 ſein 
Waarenlager in Brand fekte. Den Vorſitz hatte Landgerichtsdirector 
Schmidt, die öffentliche Anklagebehörde war durch Staatsanwalt Dr. Benedix, 
die Vertheidigung durch Rechtsanwalt Dr. Jvers vertreten. Bernhard 
1 ein umfaſſendes Geſtändniß ab, welches ungefähr lautete: „Im Juli 
1887 trat ich in das Teppichgeſchäft von Jork und Adler als Hausdiener 
ein, verlor aber Anfangs des nächſten Jahres die Stellung, weil die 
Firma Concurs machte. Bald danach erhielt ich in einem gleichen Geſchäft 
von Kohn, Adamowski und Joſef wieder eine Anſtellung. Hier blieb ich 
bis zum September. Ich war alſo mit dem Geſchäftsverhältniſſe der 
Teppich⸗ und Gardinenbranche ſehr wohl vertraut, als ich am 1. October 
1888 in das Teppichgeſchäft von Emden und Jork in der Jeruſalewer⸗ 
frake 4R gatt, Die Firma eröffnete an dieſem Tage ihr Geſchäft, 
1000 mi t 


Kochanowski in Kiel. 
pietſch vertreten, als 


anwälte Dr. 
D 


Bertbeibiger 
e eldige 
Fr. Dr Jo 


reitag der Haus⸗ 


K den: Erfolge. Dies war Anlaß, weshalb die Firma 
am 1. Januar 1889 nach ber Siehe 90 verlegt wurde. In den 
erſten Wochen beſſerte ſich der Umſatz, allein die Beeren hielt nicht 
lange an und fo blieb es nicht aus, daß der Gerichtsvollzieher ein oft, 
wenn auch nicht gern geſehener Gaſt war. Namentlich im Februar 
mehrten ſich die Proceſſe, da die Firma nicht in der Lage war, auch nur 
den nothwendigſten Verpflichtungen nachzukommen. Am 28. Februar war 
ich nach dem Schluß des Geſchäftes allein mit Emden in dem Raum 
des Waarenlagers. Da ſagte Emden zu mir: „Karl, was machen 
wir nun?“, worauf ich erwiderte: „Ja was ſollen wir thun? 
Wir machen Pleite!“ Hiermit ſchien Emden nicht einverſtanden zu ſein, 


— 


ſchön oder unſchön ſein? Falls ſie mißgebildet oder durch gewiſſe an⸗ 
genehme Gewohnheiten des Daſeins, wie z. B. reichlichen Bordegux⸗ 
genuß, violettfarbig und ſchwammig geworden iſt, mag man ſie nicht 
gerade für ſchön befinden, im Uebrigen aber kommt es vorzugsweise 
darauf an, ob ſie mit der ſonſtigen Bildung des Geſichtes und des 
Kopfes in Harmonie ſteht, oder nicht. Eine Naſe, die dem Thurme 
gleicht, der gen Damaskus ragt, wird in einem zierlichen Backfiſch⸗ 
geſichtchen ebenſo von Uebel fein, wie ein ſoubrettenhaftes Stumpf⸗ 
näschen im Antlitz einer tragiſchen Heldin. Als ein ſpaniſcher Hofmann 
einſt Ihre Majeftät die Königin hinken fah, fragte er fie theilnehmend, 
ob fie fih am Bein verletzt habe, und erhielt auf dies leichtſinnige Berz 
gehen gegen die Etiquette die entrüſtete Antwort: „Wiſſen Sie nicht, 
daß die Königinnen von Spanien keine Beine haben?“ Alſo von 
ſolchen Dingen darf man nicht reden, aber die Naſen der Tragödinnen 
unterliegen der öffentlichen Kritik, und es it einer der bündigſten 
Beweiſe für die künſtleriſche Bedeutung der Clara Ziegler, daß ihre 
unverhältnißmäßig kleine, aufgeſtülpte Naſe der Wirkung ihres Spieles 
niemals Eintrag gethan hat. Daß Schiller durch beftändiges Zupfen 
ſeine Naſenſpitze aré nach links hinübergezogen hatte, it bekannt. 
Ein beſonders ſchönes Exemplar muß die Naſe des engliſchen Staats⸗ 
mannes Lord Brougham geweſen ſein. Ueber dieſe ſchreibt J. L. Motley 
in feinem kürzlich erſchienenen „Brieſwechſel“: „Es gab gewiß nie 
einen großen Staatsmann und Autor, der fo unwiderſtehlich an den 
Komiker eines kleinen Theaters erinnert, wie Lord Brougham. Und 
doch iſt in ſeinem Weſen gar nichts Komiſches. Im Gegentheil, er 
macht einen ernſten, thatkräftigen, gebietenden Eindruck, aber ſeiner 
Naſe kann man nicht widerſtehen. Sie hat die Geſchmeidigkeit und 
beinahe die Länge eines Elephantenrüſſels, und man denkt, 
er müſſe damit ebenſo gut eine Nadel aufheben oder ſich auf 
dem Rücken kratzen können, wie er eine Prieſe Tabak nimmt, denn 
er dreht ſie beſtändig in einer fabelhaften Weiſe hin und her.“ 
Jedenfalls it die Naje des würdigen Lords eine ſehr bedeutende Nafe 
geweſen, mag auch dieſe Schilderung übertrieben ſein. Es giebt 
übrigens eine ganze Reihe hervorragender hiſtoriſcher Perſönlichkeiten, 
deren Naſen notoriſch vom rechten Wege, d. h. der graden Linie, ab⸗ 
wichen. Cromwell, Talleyrand und Mirabeau trugen die Naſenſpitze 
nach rechts (ob es die beiden letzteren aus politischer Berechnung 
ihaten, erzählen die Geſchichtsſchreiber nicht aber es ift anzunehmen) und 
bei Dante, Voltaire und Robespierre legte ſich das ganze Organ 
auf dieſe Seite. Zur Linken dagegen neigten ſich die Naſen Luthers 
und Friedrichs des Großen. Andere wiederum trugen und tragen die 
Nafe hoch, ohne allerdings deshalb bedeutende Perſönlichkeiten zu fein 
— im Gegentheil! 

SR 5 a moglich, eine unliebſame und häßliche Nafe in eine 
erfreulichere Form zu bringen? Durch ſeeliſche Einwirkungen ſicherlich 
nicht — obwohl ſich nicht leugnen läßt, daß Völker mit vorgeſchrittener 
Cultur edlere und ſtolzere Naſen haben, als etwa die Cökimos und 
Hottentotten. Es bleibt alfo nur ein mechaniſches Verfahren übrig. 


g 


n er entgegnete mir, daß könne er nicht, denn darunter würde fein 
ame leiden und er außer Stande fein, ein neues Geſchäft zu eröffnen. 
Emden ging hierauf mehrere Male im Zimmer auf und ab und blieb mit 
der Frage vor mir ſtehen: „Karl, können Sie ſchweigen?“ Nachdem ich 
ihn verſichert, daß ich jedes Geheimniß bewahren werde, ſagte er: „Wir 
zünden Ban, voan wird es ſchon gehen.“ Wir ſprachen noch kurze Zeit 
über die Angelegenheit, dann ſetzte Emden ein Streichholz in Brand und 
verſuchte, damit eine Wollportiöre zu entzünden, allein der Verſuch miß⸗ 
Be weshalb ich ihn darauf aufmerkſam machte, daß es ihm auf diefe 

ife nicht gelingen werde, er müſſe Petroleum anwenden. Das leuchtete 


ihm ein; er gab mir ſofort 50 Pfennig mit dem Auftrag, dafür Petroleum 


N An dieſem Abend ſtanden wir von unſerem Vorhaben ab 
und begaben uns nach Haufe. Ich kaufte aber das Petroleum nicht, 
ſondern wollte mich erſt überzeugen, ob Emden ſich nicht etwa anders be⸗ 
onnen habe. Dies war nicht der Fall: denn als ich ihn an anderen Tage 
agte, ob ich den Auftrag, das Petroleum zu beſorgen, ausführen ſolle, 
entgegnete er: „Natürlich! aber holen Sie es nicht in der Nähe!“ Ich 
befolgte nun ſeine Anweiſung und begab mich nach der Steglitzerſtraße, 
wo ich für 5 Pf. Petroleum kaufte. Am Abend nach Geſchäftsſchluß war 
ich wieder mit Emden allein und nun ſchritten wir zur Ausführung unſeres 
Planes. Ich nahm aus den Regalen, in welchen die Waaren lagern, die 
Holztäfelchen heraus, die zwiſchen den einzelnen Ballen liegen, bielt die⸗ 
ſelben über die Waſſerleitung, worauf Emden ſie mit Petroleum übergoß. 
Dann ſteckten wir die Holztäfelchen wieder zwiſchen die Waarenballen 
und nun zündete ſie Emden an, weil ich mich weigerte, dies zu thun. 
Hierauf verließen wir Beide das Geſchäftslocal. Am andern Morgen 
ing ich in Emdens Wohnung, um die Schlüſſel für den Laden zu holen. 
mden ſchlief noch. Ich ging an ſein Bett und weckte ihn; jetzt über⸗ 
reichte er mir die Schlüſſel mit den Worten: „Carl, nun gehen Sie hin 
und thun Sie, als ob 5 nichts vorgefallen wäre!“ Als ich nach dem 
Haufe Friedrichſtraße 90 kam, ſtand ein anderer Hausdiener in dem Flur 
und theilte mir mit, daß es in der Nacht in dem Laden von Emden ge- 
brannt habe und die Regale theilweiſe auf dem Hofe lägen. Ich ſtellte 
mich ſehr betroffen über pie Neuigkeit und that, als ob ich mich von deren 
Richtigkeit überzeugen wollte. Bald nach mir kam auch Emden, der mit 
den Beamten der Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Providentia“ ver⸗ 
handelte, bei welcher er fein Wagrenlager verſichert hatte. Daß dieſes nur 
einen Werth von etwa Mark hatte, wußte ich, trotzdem habe ich ſpäter 
an Eidesſtatt verſichert, es ſeien allein an werthvollen engliſchen Teppich⸗ 
waaren für mindeſtens 5000 Mark vorhanden geweſen, wodurch ich weſent⸗ 
lich Emdens J daun an Schadenerſatz im Pape von 10800 Mart 
unterſtützte. Ich kann auch nicht leugnen, daß ich dieſe falſchen Angaben 
lediglich in der Ausſicht auf ein klingendes Anerkenntniß gemacht habe.“ 
Dieſem Geſtändniß des Angeklagten fügt der Präſident des Gerichtshofes 
zum Verſtändniß für die Geſchworenen hinzu, die Art, wie das Feuer aus- 
ekommen, die Vernichtung der Bücher, welche angeblich verbrannt fein 
ollten, ſowie die noch vorhandenen Waarenreſte 5 ſofort den Ver⸗ 
dacht, daß man es hier mit einer vorſätzlichen Brandstiftung zu thun habe, 
welche 1 ſei, um die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Providentia“ 
zu betrügen, allein die in dieſer Richtung aa Va Unterſuchung 
lieferte nicht ſo viele Beweiſe, um eine Anklage auf betrügeriſche Brand⸗ 
iftung erheben zu können, weil Bernhard ſtets aufs Neue verſicherte, es 
eien höchſt werthvolle Waaren auf Lager geweſen. Die Staatsanwalt⸗ 
daft erhob nun aber eine — gegen Emden und Jork wegen Be⸗ 
truges, indem dieſe der „Providentia“ unrichtige Angaben in Betreff ihres 
Waarenbeſtandes bei Abschluß der Verſicherung gemacht baben follten. 
Am 1. März d. J. ſtand in der Sache vor der zweiten Strafkammer des 
Landgerichts 1 Termin an, zu welchem Bernhard als Zeuge geladen war. 
In dieſem Termin wurden Emden und Jork des Betrüges für überführt 
erachtet und zu je zwei Jahren Gefängniß verurtbeilt. Jork verbüßt 
dieſe Strafe, aber gegen Emden wurde beſchloſſen, das Verfahren wegen 
betrügerifcher Brandſtiftung einzuleiten, denn Bernhard hatte als Zeuge 
in dieſer Beziehung ein Geſtändniß abgele t, durch welches er ſich ſelbſt 
derart belaſtete, daß er heute auf der Anklagebank Platz nehmen mußte. 
Emden, welcher in das Gefängniß geführt wurde, hat ſich in dieſem am 
2. März dem irdiſchen Richter durch Selbſtmord entzogen. Die nun 
folgenden u 8 waren ſehr kurz. Staatsanwalt Dr. Benedix wies 
darauf hin, daß der Angeklagte zwar ſehr jtAfwürdig gehandelt habe, daß 
er jedoch dazu von Emden verleitet worden ſei, daß er die That bereut 
und offen . habe, daß er ferner noch völlig unbeſcholten fei. 
Aus allen dieſen Gründen beantrage er das „Schuldig der Theilnahme 
der betrügeriſchen Brandſtiftung, aber zugleich die Zubilligung mildernder 
Umſtände. Rechtsanwalt Dr. Obers ſchloß fih in feiner Vertheidigung im 
Weſentlichen dieſem Antrag an und die Geſchworenen geben demgemäß 
ihren Wahrſpruch ab, worauf der Gerichtshof über den Angeklagten eine 
Gefängnißſtrafe von neun Monaten verhängte. 


[Deutſcher Kriegerbund.] In Dortmund findet an den Pfingſt⸗ 
ſeiertagen ein Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht nach einer Mittheilung der „Dortm. Ztg.“ 
ein Antrag des „Deutſchen Kriegervereins König Albert von Sachſen“ in 
Chemnitz: „Die Bundesvereine ſind verpflichtet, folgende Beſtimmungen 


Der Naſe durch Wachszuthaten die gewünſchte Geſtalt zu geben, mag 
für einen Bühnenabend moglich fein, und eine durch irgend welches 
Mißgeſchick verloren gegangene Nafe erſetzt unſere allvermoͤgende 
Chirurgie durch die bekannten rhinoplaſtiſchen Operationen. Ein viel⸗ 
genannter und einflußreicher Abgeordneter, dem auf der Studenten⸗ 
menſur ein feindlicher Gegner die Naſe, d. h. den unteren Theil, rein 
weggefegt hatte, erſetzte dieſelbe durch ein Exemplar von Blech, was 
gar nicht übel ausſah. Aber erwachſene Naſen ernſtlich umzugeſtalten, 
iſt eine Unmöglichkeit, und nur bei ganz kleinen Kindern, wo das 
Knochengerüſt noch verhältnißmäßig weich iſt, mag eine vorſichtige 
Einwirkung durch ſanftes Streichen und Drücken zu leidlichem Gr: 
folge führen. 

Noch weniger veränderungsfähig als die Naſe dürfte das Ohr 
ſein, und nur auf die Art, wie es am Kopfe ſitzt, mag ein gewiſſer 
äußerer Einfluß geübt werden können. Große, breitſpurig vom Kopfe 
abſtehende Ohren find bekanntlich ein wahres Kreuz für ihre Befiger, 
weil ſie, namentlich in jugendlichen Jahren und in der Schule zu 
allerlei ſchlechten Witzen und unliebſamen Vergleichen Veranlaſſung 
zu geben pflegen. Wird hier rechtzeitig eingegriffen, ſo mag durch 
conſequentes, allerdings monatelanges Anlegen von Compreſſen u. dgl. 
eine Zurückdrückung an den Kopf erzielbar ſein. Daß die menſchlichen 
Ohren ihre Bewegungsfähigkeit im Laufe der Jahrtauſende eingebüßt 
haben, iſt bedauerlich. Es giebt zwar kunſtfertige Leute, welche die 
Ohren auf und niederzuziehen vermögen, und dieſelben werden um 
dieſe Fähigkeit mit Recht beneidet. Der berühmte Geſichterſchneider 
Schkrampl, deſſen Kunſt in Holtei's „Vagabunden“ fo ergötzlich 
geſchildert wird, brachte ſie in ſeinen guten Stunden oben 
auf dem Scheitel einander bis auf wenige Zoll nahe! — Aber was 
iſt die, wenn wir ſo ſagen dürfen, rudimentäre Beweglichkeit des 
menſchlichen Ohres, verglichen mit jener beim Haſen, beim Pferde, 
beim Hunde, bei der Katze! Eine ganze Reihe verſchiedenartigſter Ge⸗ 
fühle wird von dieſen Thieren durch ihre Ohrbewegungen ausgedrückt, 
und der Kutſcher weiß ſehr wohl, daß heute mit dem Schimmel nicht 
gut Kirſchen effen iſt, denn er ſteht „dallohrig“ da und brütet über 
ſückiſchen Plänen. . 

Eine beſondere Eigenſchaft des Menſchen, die außer ihm nur noch 
der Hund zeigt, wenn er eine offenkundige Dummheit gemacht hat, 
ift die Fähigkeit, ſich zu ſchämen. Hat jemals Jemand eine Kate fih 
ſchämen ſehen? Ihre Selbſtherrlichkeit ſchon würde ihr das verbieten. 
Der Hund hingegen zieht den Schwanz ein und macht ein ganz 
jämmerliches Geſicht! Der Menſch aber erröthet — er allein von 
allen organiſchen Weſen! * 

Und zwar erröthet er nicht nur aus phyſiſche . Urſachen, bel ſchnellem 
Gehen, außergewoͤhnlicher Muskelanſtrengung, ſogenannter innerer 
Einheizung und dgl., fondern noch weit mehr aus pſychiſchen Motiven. 
Ein mit normalen Blutverhältniſſen ausgeſtatteter Jüngling empfindet 
das beſonders ſchmerzlich bei feinen erſten Staatsviſiten. Früher kam 
er meit nur am Schürzenbande der Mutter in fremde Geſellſchaft; 


in ihren Satzungen aufzunehmen: 1) Socfaldemokraten dürfen in den 
Vereinen 2 noch geduldet werden. 2) Mitglieder, welche 
zu der Annahme berechtigen, daß ſie ſocialdemokratiſchen Tendenzen huldigen, 
ind durch den Vorſtand vom Verein auszuſchließen. 3) Bei Nichtbefolgung 
ieſer Beſtimmungen iſt der Bundesvorſtand verpflichtet, die Betreffenden 
vom Bunde auszuſchließen.“ 


— 


Zur Arbeiterbewegung. 


Aus Mülhauſen, 24. April, wird der „Straßb. Poſt“ gemeldet, daß 
der Kampf zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern beendet iſt. Die 
Fabrikanten der Baumwolleninduſtrie haben ihren Arbeitern den 
Arbeitstag von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends mit einer 1½ſtündigen 
Mittagsraſt bewilligt, bei gleicher Lohnhöhe wie vor dem Ausſtand, 
während die Beſitzer der Wallſpinnereien inſofern eine Aenderung ein- 
treten laſſen wollen, daß ſie für die halbe Stunde, die für die verlängerte 
Mittagspauſe verſäumt wird, die Dauer des Arbeitstages bis auf 6½ Uhr 
Abends verlängern. Unter dieſen Bedingungen haben die meiſten Spinner 
und Weber heute ihre Arbeit wieder aufgenommen. In der Fabrik 
Schlumberger an der Denſche arbeitet ein großer Theil der Weberinnen 
heute noch nicht, ebenſo in der Fabrik Charles Mieg, aber morgen, hofft 
man, wird alles vollzählig fein. — Von den Bauhandwerkern, 
namentlich von den Maurern, ſind jetzt auch die meiſten wieder an der 
Arbeit. — Der bedenklichſte Ausſtand, der der Gießerefarbeiter, ift eben⸗ 
falls ſo gut wie beendet. 

In Münſter (Elſaß) haben am 22. April dreihundert Arbeiter in der 
5 Fabrik auf Logelbach die Arbeit eingeſtellt. Am 21. April 

amen etwa 600 Arbeiter von Colmar nach Winzenheim, am 22. Nach⸗ 
mittag etwa 300 nach Türkheim, um die Arbeiter in den dortigen Fabriken 
zu veranlaſſen, auch die Arbeit niederzulegen. Das ge der Leute 
war gut, Ausſchreitungen kamen bis jetzt nicht vor. Die Arbeiter folgen 
dem Beiſpiele derjenigen von Mülhauſen, fie verlangen Lohnerhöhung bei 
täglich elfftündiger Arbeit. In den übrigen Fabriken des Münſterthales 
iit bis jetzt noch alles ruhig verblieben. Die Arbeitszeit wird von den 
Patronen zugeſtanden, Lohnerböhung will man aber bei den niedrigen 
Preiſen der fertigen Waaren nicht bewilligen. $ 

In Gebweiler ift der Ausſtand ein allgemeiner geworden. 

In Wien dürfte es, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, zu einem Strike 
der Gasarbeiter nicht kommen. Wenn auch die Geſellſchaft darauf be⸗ 
harrt, die Forderung der fünfzigprocentigen Lohnerhöhung, das iſt für die 
gewöhnlichen Tagelöhner einen Lohn von 1 Fl. 80 Kr. bis 2 Fl. 10 Kr. 
und für die geſchulten Arbeiter einen Tagelohn von 3 Fl. 60 Kr. bis 
4 Fl. 20 Kr. nicht bewilligen zu können, ſo iſt ſie doch zu Zugeſtändniſſen 
bereit. Die zwiſchen der Geſellſchaft und den Arbeitern gepflogenen Ver⸗ 
handlungen laſſen die baldige Beilegung des Conflicts hoffen. In den 
ei wieſen die Vertreter der Geſellſchaft darauf hin, daß die 
in den Werken beſchäftigten Arbeiter die höchſten Löhne bezieben, welche 
für ähnliche Arbeiten in Wien bezahlt werden, daß die zwölfſtündige 
Arbeitszeit nur dem Namen nach heſtehe. in Wirklichkeit aber bei den 
Heizern kaum 8 Stunden betrage. Die Arbeiter erklärten ſich bereit, be- 
züglich der Erfüllung ihrer Forderungen noch 14 Tage warten zu wollen. 
Die Arbeiten wurden aufgenommen und es trat nicht die geringſte Störung ein. 
Eine Verſammlung der Friſeure beſchloß in der Zeit von Mai bis 
September Sonntags um 2 Uhr Nachmittags die Geſchäfte zu ſperren, 
um ſich der Forderüng der Gehilfen nach Sonntagsruhe entgegenkommend 
ne — Die Bühnenarbeiter der beiden Hoftheater ver 
angen ebenfalls eine Aufbeſſerung ihrer Löhne. Es fand hierüber unter 
Vorſitz des General⸗Intendanten Baron Becezuy eine Berathung ſtatt, 
und es wurde eine Aufbeſſerung im Principe auch zugeſtanden. 

Aus London, B. April, wird gemeldet: „Für die am 4. Mai im 
Hyde Park in Ausſicht genommene große Kundgebung der Londoner Ge⸗ 
werkvereine zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages ſind nunmehr alle 
Vorkehrungen getroffen. Die Theilnehmer an der Kundgebung werden 
ſich am Themſe Quai verſammeln und um 3 Uhr Nachmittags nach dem 

põe Park marſchiren. Die Reſolution, welche bei der Gelegenheit zur 

nnahme gelangen wird, iſt bereits redigirt und lautet etwa wie folgt: 
„Diefe rieſige Verſammlung von Arbeitern Londons, wiſſend, daß die 
übertrieben langen Arbeitsſtunden in vielen Induſtriezweigen Unregel⸗ 
mäßigkeit der Beſchäftigung verurſachten, was viel Elend und ſockale 
Demoraliſation im Gefolge führt, glaubt, der beſte Weg zur Linderung 
ſolcher Uebelſtände ſei die Herabſezung der Arbeitsſtunden auf ein 
Maximum von 48 per Woche. Die Verſammlung beglückwünſcht herzlich 
unſere Mitarbeiter in anderen Ländern dazu, daß ſie dieſe Arbeitsſtunden 
verlangen, dringt ernſtlich in unſere Landsleute, unermüdlich in ihrer 
Anſtrengung zur Herſtellung dieſes Maximes durch alle legitimen 
Mittel, die in ihrer Macht ſtehen, zu ſein und als erſten Schritt fördert 
ſie die Reichsregierung ſowie ſämmtliche locale Verwaltungsbebörden auf, 
dieſe Stunden in allen unter ihrer Centrale ſtehenden Arbeitsabtheilungen 
ſofort feſtzuſtellen.“ 


legenheit in die andere, und ſeine Wangen erglühen. 
höchſt fatal, er ſchämt ſich feiner Schwäche, er möchte die Röthe weg- 
jagen — doch das gelingt nicht. 


formen. 


jetzt foll er ſelbſtſtändig auftreten, und den damit verbundenen An-] ſelbſt und durch die Praxis entwickeln, und das können fie erſt, u 
forderungen fühlt er ſich nicht gewachſen. Er kann Gleichungen dritten] gleich den Mädchen, in reiferem Alter. 
Grades exact löſen und lieſt feinen Homer wie Waſſer, aber im — wie es im Volks munde heißt, und fo giebt es ſehr tüchtige, und De 
Geſpräch mit jungen, viel jüngeren Mädchen fällt er aus einer Ver⸗ſehr gelehrte Männer, die auf jedem Parquet ſtolpern und jungen 
Das ift ihm] Gefen und Gigerln zum Objecte wohlfeilen Spottes dienen müſſen. 


Darwin ſagt über diefe, Er⸗ hohen Nathe eines Damenkränzchens vorſtellen müſſe, in der Regel; 5 
ſcheinung: „Das Erröthen ift die eigenthümlichſte aller Ausdrucks⸗ ein mehr oder weniger dummes Geſicht machen werde. Und Aehnliches 8 
Wir können Lachen durch Kitzeln der Haut, Weinen oder] gilt in vieler Beziehung auch von Männern, wie es denn überhaupt: 


— r S ee A 


Defterreidg: Ungarn. 
f. Wien, 25. April. [Die Regierung und der erfie Mai 
— Aus der Budgetdebatte. — Das angedrohte Stand 
recht.] Der erſte Mai it vor der Thür. Niemand vermag zu 
fagen, was er uns bringen wird. So weit ich Gelegenheit hatte, in 
verſchiedenen Schichten der Wiener Bevölkerung zu verkehren, darf ich 
conſtatiren, daß hier keine große Angſt vor dem vielbeſprochenen Tage 
herrſcht. Man weiß, daß die Arbeiter am erſten Mai zu vielen Taus 
ſenden (fie ſelbſt ſchätzen fiH ſehr übertrieben auf 200 000) in den 
Prater ziehen werden, um dort friedlich für den Achtſtundentag zu 
demonſtriren. Trotzdem hört man nichts davon, daß die vornehme 
Welt und die reichen Bürgerkreiſe ſich an der traditionellen Prater⸗ 
fahrt, die alljährlich an dieſem Tage in Wien ſtattfindet, nicht bez 
theiligen wollen. Das Directorium des Jockey⸗Club hat einfimmig 
beſchloſſen, das letzte Frühjahrs⸗Rennen unbekümmert um alle Arbeiter 
Demonſtrationen in der Freudenau, die einen Adnex zum Prater 
bildet, abzuhalten. Aus alledem erhellt, daß man ſich in Wien nicht 
ſehr fürchtet oder zum Mindeften, daß man Hoffnung hat, der Tag 
werde ruhig verlaufen. Vielleicht wäre die allgemeine Stimmung 
noch beruhigter und vertrauensvoller, wenn nicht die Actionen der 
Regierung der Erſten⸗Mai⸗Action der Arbeiter gegenüber weniger 
ſchwankend geweſen wären, als es leider in Wirklichkeit der Fall geweſen. 
Es liegt auf der Hand, daß es für die Privatinduſtrie von Wichtigkeit 
fein mußte, rechtzeitig zu erfahren, wie ſich die Leitungen der vers | 
ſchiedenen Staatsbetriebe, wie Tabakfabriken, Bergwerken ꝛc., gegen⸗ = 
über der Forderung der Arbeiter, den 1. Mai als Feiertag zu bes ` 
gehen, verhalten würden. Als Reichenberger Induſtrielle ſich in diefee 
Angelegenheit an den Handelsminiſter wandten, war dieſer nicht in 
der Lage, ſofort Antwort zu geben, doch wenige Tage darauf erſchien 
ein Erlaß des niederöſterreichiſchen Statthalters, welcher Erlaß den 
Wunſch der Arbeiter, ſich am 1. Mai eine „Erholung“ zu gönnen, 
auffallend wohlwollend erwähnte, allerdings vor eigenmächtiger 
Arbeitseinſtellung ohne Bewilligung der Arbeitgeber warnte und auf 
die geſetzlichen Folgen aufmerkſam machte, nebenbei aber die Bers 
muthung ausſprach, daß die Mehrzahl der Induſtriellen geneigt ſein 3 
dürfte, auf Erſuchen den Tag freizugeben. Wer hätte nach diefem 
Erlaſſe nicht geglaubt, daß die Regierung dasjenige, was fie, 
wenn auch nur „in der Blume“, aber doch deutlich genug den Privat⸗ = 
indufiriellen anrieth, auch in den eigenen Induſtrien befolgen würde? 
Doch ſiehe da! Einen Tag ſpäter erſcheint in der „Abendpoſt“ das 
bekannte amtliche Communiqué, in welchem erklärt wurde, es liege 
für die Regierung kein Anlaß vor, in den ihrer Verwaltung unter 
ſtehenden Betrieben am 1. Mai die Arbeit einzuſtellen, weshalb die 
betreffenden Vorſtände beauftragt feien, auf diesbezügliche Anſuchen 
der Arbeiter nicht einzugehen. Vergebens zerbrach ſich alle Welt den == 
Kopf darüber, wie ſich dieje beiden in ihrem Tenor einander fo 
widerſprechenden Regierungs⸗-Enunciationen zuſammenreimen ließen. 2 
— Die letzten Tage der Budgetdebatte lieferten gleichfalls den Beweis 
dafür, daß die Regierung vor 43 Stunden wenigſtens noch zu feinen 
ganz klaren Auffaſſung über ihre Haltung gegenüber den Arbeiterdemon⸗ E 
ſtrationen und Exceſſen gelangt war. Bei den Titeln „Stagtspolizei und í 
öffentliche Sicherheit“ werden begreiflicherweiſe von mehreren Nebnem) 
auch die jüngſten Exceſſe in den Wiener Vororten berührt und harfe 
Tadel darüber ausgeſprochen, daß man polizeilicherſeits, wiewohl ſchen 
durch vormittägige Anſammlungen und Verhoͤhnungen der Wache ges 5 
warnt, doch nicht rechtzeitig militäriſche Hilfe requirirt hatte, ſo daß 
das Militär erſt auf dem Platze erſchien, als bereits zahlreiche Brannt⸗ 
weinſchänken und andere Läden vom Pöbel geplündert waren. Die 
Erwiderung des Minifterpräfidenten auf diefe fehe berechtigten An 
klagen war wenig glücklich. Er ſprach in faſt ſcherzhaftem Tone von 3 
der Plünderung einiger „Gifthütien“ und meinte u. A., wenn das 
Militär „zu früh“ erſchienen wäre, hätte es Leichen geben können, | 


und das wäre doch noch bedauerlicher geweſen als die Thatſache, dag; 

„einige Branniweinfäſſer ausgeleert“ wurden. Das war weder dern 

Ton, noch die Auffaſſung, mit der man von der Regierungsbank in 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mancher aber lernt es nie! 


Wir meinten eben, daß der Knabe, der ſich wohl oder übel dem 


Stirnrunzeln durch einen Schlag, Zittern durch Furcht oder Schmerzl eine äußerſt ſchwierige Kunſt if, in jeder Situation das rechte Geſicht 


verurſuchen; wir können aber ein Erröthen durch keine Einwirkung] zu machen. 
Es ift der Geiſt, welcher affieirt | freundlich“ auszuſehen, nachzukommen uns bemühen, ſo ſehen wir 
Das Erröthen iſt nicht blos unwillkürlich, vielmehr] ſicher weniger freundlich als fade aus, 


auf den Körper veranlaſſen. 
ſein muß. 
erhöht ſchon der Wunſch es zu unterdrücken dadurch, daß er zur 
Aufmerkſamkeit auf ſich ſelbſt führt, hektiſch die Neigung dazu!“ — 
Und ſo erröthet denn der viſitenmachende oder der Tanzſtunde be⸗ 
fliſſene Jüngling um fo mehr, je mehr er ſich ärgert, daß 
er erröthet. Und wenn nun gar noch die Lorgnetten verſchiedener 
älterer Damen ſich mit prüfender Kritik auf ihn richten, ſo iſt er ver⸗ 
loren, er erhebt ſich, ſtammelt eine unverſtändliche Abſchiedsrede und 
ſchwankt zuverläſſig verkehrt zur Thür hinaus, obwohl ihm von ſeinem 
Anſtandsmeiſter ſtrengſtens eingeprägt worden iſt, daß man beim 
Oeffnen und Schließen der Thür der im Zimmer bleibenden Geſell⸗ 
ſchaft das Antliz und nicht den Rücken zukehren ſolle. Ein Glück 
noch, wenn er ſofort die Thürklinke findet! Der Verfaſſer ſelbſt er⸗ 
innert ſich aus ſeiner grünen Jugendzeit ſehr wohl, daß er als wohl⸗ 
beſtallter Tertianer häufiger auf höheren Befehl vor dem Areopag des 
„Großmutterkränzchens“ zur Beſichtigung erſcheinen mußte — halb 
zog man ihn, halb ſank er hin — und daß er nach überſtandener 
kritiſcher Muſterung ſtets mit flammenrothem Geſicht aus der „guten 
Stube“ hinausſtürmte. Nur die Ausſicht auf den ſpäter zu erwarten⸗ 
den Chokoladenflammri oder Pflaumenkuchen brachte die tobenden Blut: 
wellen allmälig zur Ruhe 

Gewiß malten ſich auf dem Geſicht des derart beaugenſcheinigten 
Tertianers nicht die heiterſten Gefühle — und im Allgemeinen 
dürfte der Ausdruck einer ſtumpfſinnigen Ergebung in das unabwend⸗ 
bare Schickſal überwiegen. Und dann heißt es, wenn das Schlacht⸗ 
opfer glücklich wieder den Weg zum Zimmer hinausgefunden hat: 
der Junge ift linkiſch oder unartig oder ſchlecht erzogen. Er ift nich ts 
von all dem — aber fein erwachendes Selbſtgefühl empört ſich gegen 
die fumme Kritik, die hinter den auf ihn gerichteten Lorgnetten 
lauert, und er proteſtirt innerlich im Voraus gegen dieſe Kritik, weil 
er weiß, daß fie eine ungerechte fein wird und er in feiner hilflosen 
Lage „ſchlecht abſchneiden“ muß. Es giebt ja, namentlich in 
ariſtokratiſchen Familien, Knaben, die von Jugend an auf einen ele⸗ 
ganten geſellſchaftlichen Schliff dreſſirt ſind; das aber ſind die Aus⸗ 
nahmen und nicht die Regel. Knaben aus anderen Ständen 
müſſen die Kunſt des geſellſchaftlichen Auftretens zumeiſt aus fih 


im Geſpräch mit dem Inhaber begriffen, der Jüngling mit den roth⸗ 
geweinten Augen. Daß er ſchleunigſt die Flucht ergriff, war ſelbſt⸗ 


lichen Kleidungsſtücke, unter denen ſich vielleicht Sammetröcke von 
fanden, in der „rothen Zehn“ oder ſonſt einem der dortigen 
gezeichneten „Geſchäfte“ geholfen.... wir aber errötheten über 


unſere Leichtgläubigkeit und Thorheit, wie wir nur irgend als Knabe 
erröthet fein mögen. H. 


Wenn wir der Aufforderung des Photographen, „recht R 


und vielen Leuten will es 

trotz aller Anſtrengungen nicht gelingen, das einer Trauerfeierlichkeit? 
entſprechende ernſte Geſicht feſtzuhalten. Sich zum Weinen zu zwingen 
vermögen nur Wenige, und jene ergötzliche Geſchichte Lichtenbergs von 
dem Erblaſſer, der denjenigen ſeiner Verwandten zum alleinigen Erben 
einſetzt, welcher bei der auf die Teſtamentseröffnung folgenden Trauer 
feier die erte Thräne vergleßen würde, it fo pſychologiſch wahr, wie 
fie komiſch ift. Einen Menſchen, der auf Commando, d. h. nach Willkür 
weinen konnte, haben wir allerdings kennen gelernt. Derſelbe brand⸗ 
ſchatzte die Berliner Künſtler⸗ und Schriftſtellerkreiſe, indem er ſich als einen 


über den Mühlendamm, und ſiehe, vor einem Laden deſſelben ſtand 


verftändlih, und damit war die Sache klar — er hatte die ſämmt⸗ | 
A. von Werner und Winterüberzieher von Friedrich Spielhagen de⸗ ; 


geſchäfte losgeſchlagen! 
So hatten die künſtlichen Thränen dem Manne zu einem ant- 
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Gänzlicher Ausverkauf 


anderweitiger Unternehmungen wegen 


zu ſpottbilligen Preiſen! 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 7677. 


Daer en abrik, n Se a 2 5 im allergrößten Sortiment: 
ricot⸗Taillen un ouſen, Unterröcke, Handſchuhe, 
agaz n feiner Strümpfe, Taillen- Tücher, Rei ſeplaids, Core, ; 


Herren-Artikel, 


empfiehlt 


D Dame und Kinder⸗Schürzen, Seidenbaud, Crepp, 
a Tülls, Spitzen, garnirte Hüte, Jabots, Kragen, Kinder⸗ 
kleidchen und ⸗Hüte u. a. m. 


Sämmtliche Gegenſtände find friſch und neu. 


. Wilhelm Prager, 
Ring 18 


Wiederverkäufern Et Vortheile. [5218] 


in 
besonders 
eleganter und 
dauerhafter Ausführung 
zu billigsten Preisen, 


A — 


Grösstes Lag 


in 


Kragen, Manschetten, Cravatten eto. 


Probehemd liefere vorher. — Guter Sitz wird garantire, 


8 Maden und vorhandene Brut in Möbeln und e werden durch 

Iden Apparat getödtet, obne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 

nz Weesen und Moderniſiren alter Möbel und Gardinen zu billigen 
reiſen 


14578 
Rosemann, Tapeſter! U. 1. Decorateur, 1 
Bengu gui $. 


Das Verfahren des Heren MEd und Decorateur W. Roſemaun, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat fich 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt: Die Art 
und Weiſe iſt wolle neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 

89 Joseph Bruck, Hoflieferant. 


J. . e Neuſcheſtr. Nr. 66. 


In Folge Verlegung m. Geſchäftsräume nach ſchrögüber 
Reuſcheſtr. Nr. 2, ſtelle ich in meinem noch innehabenven 
Geſchäftslocal 1923 


66 Neuſcheſtraße 66, 


einen vom Engroslager zurückgeſetzten Poſten: 


Reinſeidene Damenhandſchuhe, 
Paar 60 Pf. za 
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7, Cat. Spetinliſ, 


Berlin, Dresden, Crefeld, TAA Elberfeld, 


vr Breslau, a Niemerzeile Nr. 
Rn Als Apes ia lite 


Der be Corsel- Plastique 


in uur elegauteſten Formen, 
zum Preiſe von 60 Pf. bis 30 Mk. zur Verſchönerung der Büſte. Dieſes Corſet 
in den Weiten von 44 Ctm. bis 100 bedingt eleganten Sitz eines jeden Kleides. 
Centimeter halte ich ſtets auf Lager. 


Umstands-, Nähr- u. [Aufertigung! nach Maß 


Magen-Corseis, innerhalb 12 Stunden. zum 
aa wo | Reparaturen und Coffer Wich — 2 Ausverkauf. 2 — 
n Berlin, werden ſofort ausgeführt. 
aE PE 1 hea 


J. Ei. Lewy, 
Reuſcheſtraße Nr. 66. 


. E. Lewy, Neuſcheſtr. Nr. 66. 


In meinem 


Atelier für Orthopädie und Plastique 


fertige ich Geradehalter, Baudagen und Mafchinen zur Heilung von Rückgratleiden, beſonders aber 


Ausgleihungen hoher Schultern und Hüften 


in höchſter Vollendung der pläſtiſchen Orthopädie. Separate Zimmer zum N U. Anprobiren. 


Bam Nr. 66. 25 
99 4 e e 


Verſandt nach der ganzen Welt. 


0 Arnold Obersky, Gorfet-Speinlit 


Berliner Maschinenbau -Actien- Gesellschaft i Eisenconstruc ti onen 
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M. Wartenberg, 
ii Hut Fabrik, 
Nr. 32, Ohlauerſtraße Nr. 32, 


neben Gebr. Heck’s Nachfolger. 


Größte Auswahl. Neneſte Formen. 


Gasmotor en, 8 alle Sorten Faconeisen @2% j ri ne (4777) er 3 h 
einfacheConstruction, geringer Gasverbrauch, | 2 in deutschen Normal- u 3, K f : S 
— 1 S E Profilen, Eisenbahn- 8 — — BREUER | 
Dampf kessel 3 3 EN ne 3 8 . an rs itt i 
E äulen etc 3 3 r u . un e 
. rd liefert nebst statischen 8 dar empfehle mein reiches Lag ungen n 


Wasserrohrkessel 
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(Fortfegung.) 

Zeiten wie den jetzigen über Exceſſe ſprechen durfte, die nach allen 
vorliegenden und amilih beſtätigten Berichten durchaus nicht jo harmlos 
waren, als Graf Taaffe fie darzuſtellen beliebte. Die gehörige Ant⸗ 
wort darauf von den Bänken der Linken blieb denn auch nicht aus. 
Abg. Erner wies darauf hin, daß der Ausdruck „Gifthütte“, 
deſſen ſich der Miniſterpräſident zu ſeiner peinlichſten Ueberraſchung 
bedient hatte, aus der copia verborum der antiſemitiſchen 
Organe ſtamme, daß -diefe „Gifthütten!““ von großer Bedeutung 
für das Erträgniß der Branntweinſteuer ſind, daß die Branntwein⸗ 
ſchänker conceifionirte Gewerbsleute ſeien und ein Recht darauf haben, 
in ihrem Beſitze geſchützt zu werden. Was aber die Annahme be⸗ 
trifft, daß es beim rechtzeitigen Einſchreiten von Militär gleich Leichen 
geben müſſe, ſo ſei dies grundfalſch. Die Anweſenheit genügender 
Militärmannſchaft allein fei meiſtens hinreichend, um Exceſſe zu ver: 
hüten. Ueberdies habe es ſich in Neulerchenfeld und Ottakring nicht 
blos um das Ausleeren von Branntweinfäſſern, ſondern um rohe 
Ueberfälle ſchwerſter Art gehandelt, und es wäre dem Ernſte der 
Situation entſprechender geweſen, wenn ber Miniſterpräſident ein 
ſtrengeres Wort über diefe Exceſſe geſprochen hatte. Aehnlich ſprach 
Dr. Herbſt, der die Aeußerung des Grafen Taaffe geradezu als be⸗ 
denklich bezeichnete. Wenn man ſo verachtungsvoll vou „Gift 
hütten“ ſpricht, warum vermehre man dieſelben unaufhörlich, trotz der 
alljährlichen Klage darüber im Budgetausſchuſſe, nur um das Schanf: 
ſteuer⸗Erträgniß zu vermehren? Der Miniſterpräſident habe übrigens 
verſchwiegen, daß auch eine Sicherheitswachſtube vom Pöbel geſtürmt 
und demolirt worden ſei. Andererſeits, wenn einmal Eigenthum ge⸗ 
fährdet ſei, mache man keine Grenze mehr, beim Branntweinladen 
fange man an — beim Geld höre man auf, und dann werde auch 
denjenigen, die fih durch das Placat „chriſtlicher Branntweinſchank“ 
verſichern wollen, dies wenig nützen. Eine gelungene Ergänzung zu 
dieſen Ausführungen bietet die heutige Morgennummer der „Neuen 
Freien Preſſe“ mit der Publikation einer Liſte von hochariſtokratiſchen 
Induſtriellen, die in ihren Schnapsbrennereien das „Gift“ brennen, 
das dann in den „Gifthütten“ dem Volke verzapft wird. An 
der Spitze der langen Liſte ſteht Graf Taaffe ſelbſt, der das 
„Gift“ auf feinem Gute Eliſchau in Böhmen erzeugen läßt. Dann 
folgen die Schwarzenberge, Liechtenſteine, die Lariſch, Kinsky u. ſ. w. 
u. ſ. w. Vermuthlich würden dieſe Herren nicht ſo gleichgiltig über 
die Demolirung ihrer Schnapsbrennereien ſprechen, als dies vom 
Grafen Taaffe in Bezug auf die Branntweinläden in den Vororten 
geſchah. — Während diefe Discuſſton im Parlament über die jüngſten 
Wiener Exceſſe ſtatthatte, gab es Exceſſe weit ſchlimmerer Art in mehreren 
Induſtriebezirken im Norden des Reiches. Man zerſtörte Eigenthum 
und plünderte in Fulnek, in Wagſtadt und anderwärts. Am ärgiten 
ging es in Biala zu, wo ſchließlich das Militär ſchießen mußte und 
es Todte und Verwundete in noch gar nicht genau bekannter Zahl 
gab. (Nur nebenbei ſei hier eingeſchaltet, daß nach heute hieſigen 
Blättern zugekommenen Berichten die Exceſſe in Wagſtadt und in 
Biala einen ausgeſprochenen antiſemitiſchen Charakter hatten. Man 
ſpricht auch davon, daß dieſelben durch von auswärts gekommene 
antiſemitiſche Agitatoren angeſtiftet wurden.) Dieſe Vorfälle ſcheinen 
nun die Regierung einigermaßen aufgerüttelt zu haben. Eben, wäh⸗ 
rend ich dieſen Brief ſchreibe, bringt man mir die „Wiener Abendpoſt“ 
und an deren Spitze fehe ich ein Communiqués, das an Energie 
nichts zu wünſchen läßt. Es wird darin zunächſt in Abrede geſtellt, 
daß die Truppen in Biala, wie es in dem Telegramm des Corre⸗ 
ſpondenz⸗Bureaus hieß, zuerſt „blind“ und erft, als das erfolglos war, 
„ſcharf“ geſchoſſen haben. Somit ſei, wird hinzugefügt, an ſtets mit 
vollem Ernſt erfolgender Anwendung geſetzlich gebotener Waffengewalt 
nicht zu zweifeln. Ueberdies habe angeſichts der Vorgänge in Biala 
der Miniſterpräſtdent fih veranlaßt geſehen, ſämmtliche Landeschefs 
auf die geſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam zu machen, nach 
welchen das ſtandrechtliche Verfahren ſtattfinden kann. 
So viel iſt nun klar, daß Graf Taaffe von ſeiner im Abgeordneten⸗ 
hauſe aufgeſtellten Theorie, daß es gefährlich ſei, wenn das Militär 
„zu früh“ käme, weil es dann moͤglicherweiſe Leichen geben könnte, 
innerhalb achtundvierzig Stunden gründlich abgekommen iſt. 

Wien, 5. April. [Zonentarif.] Der Eiſenbahn⸗Ausſchuß hat heute 
die Vorlage, betreffend die Reform der Perſonentarife, zu Ende berathen 
und eine Reihe von Reſolutionen beſchloſſen. Dabei wurde nach längerer 
Debatte der Artikel 1 der Vorlage in einer neuen Faſſung angenommen, 
durch welche die künftige Herabſetzung der Tarife für den Perſonenverkehr 
und der Gebühr für das Reiſegepäck herbeigeführt werden ſoll. Artikel 1 
lautet in der neuen Faſſung: „In Abänderung der entgegenſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 15. Juli 1877, R.⸗G. Bl. Nr. 64, betreffend 
die Marimaltarife für die Perſonenbeförderung auf den Eiſenbahnen, 
wird die Regierung ermächtigt, bei der Feſiſtellung des auf den Staats- 
bahnen einzuführenden, auf ermäßigten Einheitstaxen und einer Zonen⸗ 
eintheilung beruhenden Perſonentarifs (Kreuzer⸗Zonentarif): 1. In jenen 
einzelnen, am Anfange der drei erſten Zonen vorkommenden Relationen, 
in welchen die neuen Tariſſätze höher ſind, als die im Artikel 1, Abſatz 2 
des obigen Geſetzes beſtimmten Maximal Tarifſätze, dieje letzteren dem- 
entſprechend zu überſchreiten; 2. den bei Schnellzügen nach Maßgabe des 
Artikels 1, Abſatz 3 und 4, de, obigen Geſetzes einzuhebenden Zuſchlag von 
20 auf höchſtens 50 pet. der neuen Perſonenzugspreiſe zu A 3. von 
der im Artikel 1, Abſatz 5, des obigen Geſetzes angeordneten Tarif- 
Ermäßigung für gemiſchte Züge abzuſehen; 4. das im Artikel 2, Abſatz 2, 
des obigen Geſetzes feſtgeſtellte Frigewicht für Reiſegepäck aufzulaſſen und für 
die Beförderung von Reiſegepäck die Einheitstaxe von höchſtens 0,2 kr. Oe. W. 
für je 10 Kilogramm und 1 Kilometer zur Einhebung zu bringen.“ Gleich 
zeitig wurde an iae Reſolution angenommen: „Die Regierung wird auf- 
gefordert, nach Maßgabe eines günſtigen finanziellen Erfolges der Berfonen- 
karif⸗Reform die Zuſchläge bei Schnellzügen für die zweite, eventuell 
dritte Klaſſe und die Gepäckstaxe herabzuſetzen.“ Die übrigen Artikel des 
Geſetzes wurden nach dem Entwurfe angenommen und ſodann folgende Re⸗ 
folutionen beſchloſſen: „Die Regierung wird aufgefordert: 1. Für den 
1 597 als ſich bei der endgiltigen Feſtſtellung des Kreuzer - Zonentarifs die 

zildung ven durchwegs gleichen kleinen Zonen als unthunlich erweiſen ſollte, 
die ſämmtlichen Fünfzig Kilometer Zonen oder doch wenigstens die 
zwei erſten Fünfzig Kilometer⸗Zonen (9. und 10. Zone) in zwei Zonen zu je 

5 Kilometern zu zerlegen; 2. die bisherige Fahrbegünſtigung der Staats- 
beamten auch nach Einführung des e en aufrecht zu erhalten.“ 
Auf Antrag des Abg. Sies mund wurde beſchloſſen: „Die Regierung wird 
aufgefordert, den k. k. penſtonirten Staatsbeamten bei der Benützung der 
Staatsbahnen dieſelben Begünſtigungen zu Theil werden zu laſſen, wie den 
k. t. penſionirten Offizieren.“ Endlich wurde in Folge eines vom Abg. 
Kyrle im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Antrages die Regierung auf⸗ 
gefordert, Fahrbegünſtigungen für Militärperſonen bei außerordentlichen Reiſen 


zu gewähren. Fi 
Frankreich. 
s. Paris, 23. April. [Die Lage in Dahome, — Die 
Feier des 1. Mai.] Wie ſich vorausſehen ließ und wie ich dies 
auch ſchon vor circa vierzehn Tagen als wahrſcheinlich hinſtellte, ge- 
ſtaltet fi die Lage in Dahome für die Franzoſen immer ſchlimmer. 
Man hat bisher mit Nachrichten über die gegen das barbariſche 
. unternommene Expedition ängſtlich zurückgehalten und ſich 
— — geſcheut, die privaten im Publikum verbreiteten Mittheilungen 
— er den wenig befriedigenden Verlauf derſelben officiel energiſch zu 
mentiren. Jetzt müͤſſen fih nun doch die Regierungsblätter, 


= 
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dem der „Temps“ eine Depeſche veröffentlicht, der zufolge die Fran⸗ 
zofen in der Umgegend von Porto Novo von den Truppen des 
Königs Badazin beſiegt und in die Flucht geſchlagen worden ſind, zu 
dem Zugeſtändniſſe bequemen, daß die Sache ſchlecht ſteht. Die 
Niederlage, welche die Franzoſen erlitten, iſt eine recht ſchwere und 
giebt zu der Befürchtung Veranlaſſung, daß die Eingeborenen in 
ihren Territorien am Golfe von Guinea ſich in Maſſe gegen ſie er⸗ 
heben werden. Für uns hat dieſe Nachricht von einer Schlappe der 
Franzoſen gleichfalls ein gewiſſes Intereſſe, da die aufrühreriſche Be⸗ 
wegung der Neger gegen die Weißen, welche jetzt ſignaliſirt wird, ſich 
auch auf unſere Beſitzungen in Togo und Groß⸗Popo ausdehnen 
könnte. Die Journale verbergen ihre Beſorgniſſe vor Maſſacres der 
dort etablirten Weißen durch die Eingeborenen nicht und fordern 
energiſch die Abſendung größerer Truppenmaſſen, um die gefährliche 
Bewegung der Neger im Keime zu erſticken. Bei dem ſtattgehabten 
Zuſammenſtoß zwiſchen Franzoſen und Dahome⸗Negern verfügten die 
erſteren über circa 400 Mann, während die Schwarzen 2— 3000 
Mann ſtark geweſen ſein ſollen. Ueber die Zahl der Verwundeten 
und Todten iſt noch keine Mittheilung veröffentlicht worden; die 
öffentliche Meinung it durch dieſes Schweigen der Dfficiellen über die 
Verluſtziffer ſehr erregt und man fürchtet, daß dieſelben ſehr bedeutend 
ſeien. Es braucht wohl kaum ausdrücklich hervorgehoben zu werden, 
daß dieſe Hiobspoſt aus Afrika eine große Erbitterung gegen die 
Regierung hervorgerufen hat, obgleich das jetzige Cabinet die 
Expedition gegen Dahome nicht ins Werk geſetzt. Herber Tadel 
trifft in erſter Linie die Verfaſſer der officiellen Depeſche von der 
Niederlage bei Porto Novo. Dieſelben haben nämlich durch Euphemis⸗ 
men die Tragweite des Unglücks abzuſchwächen verſucht. Sie erzählen 
nämlich, daß die franzöſiſchen Truppen nach 2 ½ ſtündigem erbitterten 
Kampfe den Rückweg (nicht etwa Rückzug) antraten, gefolgt (beileibe 
nicht verfolgt) von den ſchwarzen Feinden bis wenige 100 Meter vor 
die Stadt Porto Novo, die ziemlich ſtark befeſtigt iſt und von einer 
größeren Garniſon beſetzt gehalten wird. In Hinſicht auf die am 
Sonntag ſtattfindenden Gemeinderathswahlen muß das Eintreffen dieſer 
Unglückskunde aus dem ſchwarzen Erdtheil geradezu als eine Fatalität 
bezeichnet werden. Die Boulangiſten verſäumen natürlich nicht, aus 
derſelben für ihre Sache Capital zu ſchlagen, und bei der Empfind⸗ 
lichkeit der Pariſer Unglücks nachrichten aus den Colonien gegenüber 
— man erinnere ſich nur an die furchtbare Erregung der Pariſer 
beim Eintreffen der Depeſche von der Niederlage bei Lang⸗Son und 
an den Haß, den ſeit dieſer Zeit dieſelben Ferry nachtragen — iſt zu 
fürchten, daß ihr Beſtreben von Erfolg gekrönt ſein wird. — Das 
geſtern erſchienene Manifeſt der Marxiſten, in welchem fie zur Feier 
des 1. Mai und zu einer Demonſtration behufs Forderung des acht⸗ 
ſtündigen Normalarbeitstages auffordern, iſt recht maßvoll gehalten. 
Die Arbeiter werden in demſelben aufgefordert, nirgends die Ordnung 
zu ſtören und der Polizei keine Gelegenheit zum Einſchreiten gegen 
fie zu gewähren. Von einer Procefiion durch die Straßen wird 
dringend abgerathen, damit eine ſolche nicht zu politiſchen Kund⸗ 
gebungen gewiſſer Parteien ausgebeutet werde. Die Arbeiter ſollen 
ſich während des Tages in ihren Quartieren zur Feier des erſten 
Arbeiterfeſtes verſammeln und am Abend ſich zu großen Volksverſamm⸗ 
lungen, für welche die Locale erſt in letzter Stunde beſtimmt werden 
ſollen, einfinden. Am Nachmittag wird eine Deputation der Arbeiter⸗ 
Syndicate ſich zur Kammer begeben, um hier eine Petition für die 
Feſtſetzung eines achtſtündigen Normalarbeitstaged den Volksvertretern 
zu überreichen. nn pe 
. : Belgien 

a. Brüſſel, 24. April. [Neue Enthüllungen. — Stanley 
und der Negerhandel.] Wohl niemals ſind in einem geordneten 
Staatsweſen jo ſtandalöſe Enthüllungen zu Tage getreten, wie ſolche 
Tag für Tag jetzt in Brüſſel auf Grund unwiderlegbarer Beweis⸗ 
ſtücke auftauchen. Das Verſteckſpiel der Regierung führt zu nichts Gutem. 
Wohl hatte der Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Chimay, noch 
vor Kurzem die veröffentlichten belgiſchen Staatsſchriften für Fälſchungen 
erklärt, aber jetzt zeigt ſich, daß die Fälſcher die Originale beſitzen. 
Noch in der heutigen Kammerſitzung erlaubte ſich der Miniſterprä⸗ 
ſident Herr Beernaert zu verſichern, ed fehlten nur zwei unwichtige 
Staatsſchriften in den Archiven — da trat, „über eine derartige 
Komödie tief erbittert“, der Deputirte Janſon auf mit der Erklärung, 
er habe ſchon zwei entwendete Staatsdocumente dem Staatsanwalt 
ausgeliefert; ihm ſei eine dritte, hochwichtige Staatsſchrift, deren Ver⸗ 
oͤffentlichung Belgien in Gefahr bringe, mittelſt der Poft zugegangen. 
Es handele ſich um eine ſchwerwiegende Entwendung, um die ver⸗ 
trauliche politiſche umfangreiche Denkſchrift über die Maasbefeſtigung, 
welche der Director im auswärtigen Amte, Herr Banning, dem 
König erſtattet habe. Da die Archive des auswärtigen Amtes, wie 
ſich zeige, unſicher ſind, ſo werde er dieſes Document, welches geheim 
bleiben müſſe, dem Kammerpräſidenten für die Archive der Kammer 
ausliefern. Das Haus war ftare vor Staunen; Herr Beernaert 
behauptete zwar, das Document gehöre Herrn Banning, nicht dem 
Staate, Janſon müſſe es dem Erſteren aushändigen, er wurde aber 
von dem Deputirten damit ſcharf abgewieſen. Iſt nun ſchon darüber 
die Regierung ſo erbittert, daß das miniſterielle Brüſſeler Journal 
Herrn Janſon den „Complicen des Spitzels De Mondion“ nennt, 
ſo wird ihre Lage noch ſchlimmer durch neue, auf Originalbriefen 
ruhende Enthüllungen, die die „Etoile belge“ heute veröffentlicht. 
Hiernach ſtand der franzöſiſche Spion De Mondion auch im Dienſte 
der belgiſchen Regierung. Der Briefwechfel iſt koſtbar. Der Spitzel 
hatte ſich September 1886 aus Paris an den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Fürſt Chimay, mit der Bitte gewendet, ihm belgiſche 
Zeitungen für Pariſer Berichte zu ſchaffen, wogegen er die von der 
belgiſchen Regierung in ihrem Intereſſe gewünſchten „Communiqués“ 
in das „Journal des Débats“ bringen werde. Der Fürſt beauf- 
tragte ſofort Nieter damit, belgiſche Zeitungen dem Spitzel zu be⸗ 
ſorgen und dankte in einem ſehr zärtlichen Briefe dem „lieben 
Herrn De Mondion unter Erneuerung ſeiner herzlichen Gefühle“ 
für ſein Anerbieten in Betreff des „Journal des Debats“, 
wovon er Gebrauch machen werde. Nieter werde die Communiqués 
ihm übermitteln. Kurz darauf war ganz Belgien im Aufruhr. 
Das Miniſterium hatte widerrechtlich einen liberalen Stadtrath abge⸗ 
ſetzt; eine heftige Kammerdebatte ſtand bevor. Auf Anweiſung des 
Miniſterraths mußte Nieter eine die Regierungs⸗Maßnahmen recht: 
fertigende Note dem De Mondion für das „Journal des Debats“ 
einſenden und, da die Note nicht ſofort Aufnahme fand, zwei Male 
mahnen: „Bringen Sie die Débats dahin, die Haltung des Cabinets 
zu billigen. Das iſt ſehr wichtig und vertraulich.“ Da aber das 
Blatt ſelbſt das Auftreten der Regierung miß billigte, fo lehnte es 
dieſe Note ab. Dagegen wurden einige ungefährliche Theile der 
Banning chen Denkſchrift in die Pariſer Zeitungen hineingebracht. 
Und um das Maß voll zu machen, verkündet die „Etoile“, ſie werde 
jetzt eine actenmäßige und mit den Originalbriefen und Noten der 


nach⸗J Regierung belegte Nachweiſung über die von dem clericalen Mi- 


niſterlum im Auslande und Inlande unterhaltene Reptilien⸗ 
preſſe veröffentlichen. Das Alles it aber nur die Einleitung zu 
den Enthüllungen; man darf ſich alſo auf die unſauberſte Wäſche 
gefaßt machen. — Die Anweſenheit und die Reden Stanleys 
tragen ſchon ihre Früchte. Der Finanzminiſter hat bereits den 
Deputirten eine Vorlage, welche dem Kongoſtaate belgiſche Staats⸗ 
mittel zur Verfügung ſtellt, angekündigt. Ueberdies hat der Kongo⸗ 
ball der Errichtung eines afrikaniſchen Sanatoriums 25 000 Francs 
zugeführt. In der Antiſclaverei⸗Geſellſchaft, deren Ehrenmitglied 
Stanley geworden, hielt derſelbe geſtern einen beachtenswerthen 
Vortrag über den Negerhandel. So edel auch der von dem Cardinal 
Lavigerie gepredigte Kreuzzug zur Befreiung der Schwarzen gedacht 
fei, fei er nicht ausführbar. Antifclaverei - Expeditionen auf eigene 
Fauſt übernommen, gingen der Vernichtung entgegen und hätten nur 
Ausſicht auf Erfolge, wenn fie im Einklange und unter der Leitung 
der Mächte ausgeführt würden. Würde es möglich fein, die Einfuhr 
jedes Gewehrs und des Pulvers nach Afrika zu verhindern, ſo würde 
der Negerhandel entſchieden bekämpft werden koͤnnen. Da dieſes un: 
ausführbar it, müßte wenigſtens zur Beſſerung der Zuſtande durch 
ſcharfe Aufſicht die Waffeneinfuhr beſchränkt werden. Noch wichtiger 
ſei aber die Bekämpfung der Elfenbeinjäger. An jedem Zahne klebe 
das Blut zweier Neger; fünf Zähne führten zur Vernichtung eines 
ganzen Dorfes. Die Mächte müßten alles an der Küſte Afrikas an- 
kommende Elfenbein, welches nicht ſauber erworben, beſchlagnahmen. 
Noch andere Mittel ſeien zur Beſeitigung der Grauſamkeiten der 
Araber nothwendig; man müßte die Araber an ſich ziehen und ihnen 
die Mittel zu einer geordneten Exiſtenz gewähren. So ſind der 
Kongoſtaat, welcher Tippo⸗Tip in feinen Dienſt genommen, wie 
der Major Wißmann, welcher Araber in Dient nehme e ſehr zu 
loben. Sclaven⸗ und Elfenbeinjagden zu beſeitigen, müſſe das Ziel 
am Kongo ſein. 


Großbritannien. 

Die Rache der Verlaſſenen.] Aus London, 23. d., wird der 
„Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Die faſhionable Geſellſchaft in Syrakus iſt 
durch eine Liebestragödie in der Familie Kearney in nicht geringe Auf⸗ 
regung verſetzt worden. Joſeph, der älteſte Sohn des reichen Bierbrauers 
Kearney liegt, fo meldet eine Depeſche aus Newyork, am Sterben. Er 
hat eine Revolverkugel im Kopf und Miß Lizzie Dran, eine ſchöne Briz 
nette, iſt im Gefängniß, und wird ſich wegen Mordes verantworten 
müſſen. Der junge Herr Kearney, ein in den Clubs wohlgeſehener Mann, 
machte zwei Jahre lang der Miß Dran den Hof. Neulich hat er jedoch 
ſeine Zuneigung auf eine andere junge Dame, die Tochter eines Hopfen⸗ 
pflanzers übertragen. Es war eine in jeder Hinſicht paſſende Verbindung. 
So dachte wenigſtens Joſeph's Papa, der auf der Verlobung beſtand. 
Vorige Woche wurden die Einladungstarten ausgeſchickt und die Hochzeit 
ſollte demnächſt ſtattfinden. Am Dinstag erhielt der junge Kearney einen 
Brief von Miß Dran. Sie wünſchte eine Unterredung, um von ihrem 
ehemaligen Verehrer Abſchied zu nebmen. Die beiden Leute trafen ſich in 
einem Hotel. Man ſtellte ſich gegenſeitig die Briefe zu; nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, rief Miß Dran laut genug, um von einer im Nebenzimmer 
harrenden Freundin gehört zu werden: „Werden Sie jeues Weib heiraten 
oder mich?“ Herr Kearney go nach Behauptung der Miß Dran eine 
ſpöttiſche Antwort. Darauf fiel ein Piſtolenſchuß, und als die Leute aus 
dem Hotel ins Zimmer ſtürzten, fanden ſie den Mann ſtöhnend in ſeinem 
Blut am Boden liegend, während die Dame mit der größten Gemüths⸗ 
rube den Lauf ihres Revolvers mit ihrem Taſchentuch reinigte. Auch 


nachdem ſie im Gefängniß untergebracht iſt, drückt ſie die größte Be⸗ 


friedigung über ihre That aus. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. April. 


Vom Wettbewerb um das ſchleſiſche Kaiſer-Wilhelm⸗ 
Denkmal. a 

Der Wettbewerb um das in Breslau zu errichtende 
Kaifer Wilhelm⸗Denkmal it am Donnerstag zur Entſcheidung 
gelangt. Das Reſultat iſt von uns in der Nummer vom Freitag 
früh mitgetheilt worden. Soweit der ſchleſiſche Provinzial: bez. der 
Breslauer Localpatriotismus an dem Ausfall der Preisconcurrenz ein 
Intereſſe hat, liegt kein Grund vor, mit dem gefällten Urtheilsſpruche 
unzufrieden zu ſein, denn der Träger des erſten Preiſes, der Bildhauer 
Chriſtian Behrens, welcher den preisgekrönten Entwurf „Aere 
perennius“ in Gemeinſchaft mit dem Leipziger Architekten Hugo Licht 
verfaßt hat, it unfer Mitbürger, dem man zu feinem ſchönen Erfolge 
jedenfalls aufrichtig Glück wünſchen darf. Mit der Zuerkennung des 
erſten Preiſes iſt nach den Feſtſetzungen des Concurrenzprogramms die 
Ausführung des Denkmals durch den Sieger noch nicht ausgeſprochen. 
Es it moglich, daß an dem preisgekrönten Entwurf mehr oder weniger 
einſchneidende Veränderungen vorgenommen werden. Dieſe Fragen 
unterliegen der ferneren Beſchlußfaſſung ſeitens des Denkmal⸗Comites. 
Es wird ſich reichliche Gelegenheit bieten, auf dieſe Seite der Sache 
zurückzukommen. Für heute können wir einige außerhalb der mate⸗ 
riellen Beuftheilung des Ausgangs der Preisconcurrenz liegende Be⸗ 
merkungen nicht unterdrücken. Wenn wir in der Lage waren, ſchon 
am Freitag früh das Reſultat des Wettbewerbs unſern Leſern mit⸗ 
theilen zu können, ſo haben wir dies keineswegs dem Entgegenkommen 
oder der Vorſorge des vollziehenden Ausſchuſſes des Provinzialcomités 
zu danken, ſondern dem Umſtande, daß wir uns mit einem der Mit⸗ 
glieder der Jury in Verbindung geſetzt haben, das einem Mit⸗ 
gliede unſrer Redaction freundſchaftlich nahe ſteht. Der Vorſicht 


halber hatten wir uns dieſen Weg, zur Kenntniß des Ausfalls der 


Concurrenz zu gelangen, offen gehalten. Im Uebrigen waren wir der 
feſten Meinung, daß es ſich, ganz unabhangig von den beſonderen Vorkeh⸗ 
rungen, welche eine einzelne Zeitungsrebaction treffen würde, um ihren 
Leſern rechtzeitig von dem Spruche des Preisgerichts Kenntniß zu 
geben, das Comité zur Pflicht machen würde, ſobald als moglich den 
hieſigen Zeitungen eine officielle Mittheilung von dem Urtheilsſpruche 
zugehen zu laſſen, wie dergleichen anderswo Gebrauch ift. Die Bres⸗ 
lauer Tageszeitungen, ohne Unterſchied der Parteifärbung, haben die 
Idee der Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau mit 
leicher Freudigkeit unterſtützt; ſie alle ſind warm für die Verwirk⸗ 
ichung dieſes Gedankens eingetreten; fie haben den Eifer der Bevol⸗ 
kerung Schleſiens, das Werk zu fördern, durch geeignete Artikel an⸗ 
geſpornt; ſie haben in ihren Expeditionen Sammelſtellen für das 
Denkmal offen gehalten — alles dies, meinen wir, hätte es dem 
vollziehenden Ausſchuß des Denkmal⸗Comites nahelegen müſſen, ſich 
am Tage der Entſcheidung daran zu erinnern, daß die hieſigen 
Zeitungen ein begründetes Anrecht darauf hatten, es nicht dem Zufall 
oder der Gunſt beſonderer Umſtände überlaſſen zu wiſſen, ob ſie in 
der Lage wären, ihren Leſern fo ſchnell wie möglich von dem Ausfall 
des Wettbewerbs, der natürlich in der Bevölkerung Schleſtens das 
größte künſtleriſche und allgemeine Intereſſe haben mußte, Kunde zu 
geben. Außer uns war nur noch die „Schleſiſche Zeitung“ in den 
Stand geſetzt, auf Grund der beſonderen Beziehungen, welche ſie zu 
der Muſeums verwaltung unterhält, das Reſultat der Concurrenz mit⸗ 
zutheilen; freilich waren ihre Mittheilungen im Gegenſaß zu den 
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wiſſenhaft gerecht werden können. 


unſrigen nicht einmal ganz correct, ſo daß ſie ſich hinterher zu einer 


Berichtigung veranlaßt ſah. Wir hätten ja nun wohl keine Urſache, 
im Namen derjenigen Zeitungen, welche ſich über den Ausfall des 
Wettbewerbs erſt aus den Mittheilungen andrer Breslauer Blätter 
unterrichten konnten, den Denkmals ⸗Ausſchuß der mangelnden 
Rücksichtnahme gegen die Preſſe anzuklagen, wenn es ſich. hier 
nicht um ein für alle hieſigen Zeitungen gleichmäßig wichtiges 
Princip, um eine Praxis handelte, die gelegentlich die ge- 
ſammte hieſige Preſſe in gleichem Maße nachtheilig trifft. Man 
weiß uns immer zu finden, wenn man ſich unſrer Unterſtützung ver⸗ 
gewiſſern will, weil man weiß, daß man niemals vergeblich an die 
Preſſe appellirt, wenn es gilt, ihre Sympathien für gemein⸗ 
nützige Unternehmungen aller Art zu gewinnen. Aber darüber 
hinaus geht die Berückſichtigung der Preſſe fo felten, daß man 
ſich förmlich daran gewöhnt hat, den vorkommenden Ausnahmefall mit 
beſonderem Danke anzuerkennen. Es wäre wohl auch mit leichter 
Mühe zu ermöglichen, daß man den Vertretern oder Beauftragten der 
hieſigen Zeitungen, welche über die ausgeſtellten Entwürfe ausführ⸗ 
cher zu berichten wünſchen, die Gelegenheit böte, dieſelben eingehend 
und erſchoͤpfend zu ſtudiren, damit fie ihrer ſchwierigen Aufgabe ge- 
Aber auch für ein derartiges Ent⸗ 
gegenkommen findet ſich keine Bereitſchaft. Unſte dahin zielende ſchrift⸗ 
lich eingereichte Bitte iſt uns von dem Director des Muſeums abge⸗ 
ſchlagen worden, wobei nur zu bemerken iſt, daß der Director des 
Muſeums ſelbſt ſeine ihm durch ſeinen Aufenthalt in den Ausſtellungs⸗ 
räumen zugefloſſene Kenntniß der Denkmalsverhältniſſe bereits vor 
acht Tagen ſchriftſtelleriſch zu benutzen angefangen hat. 

In der Denkmals-Angelegenheit ſelbſt, ſoweit es ſich um den mit 
dem erſten Preiſe gekrönten Entwurf handelt, wollen wir heute, bei 
dem hervorragenden Inkereſſe, das ſich gerade dieſem Entwurf zu- 
wendet, den Urhebern des Entwurfs, dem Bildhauer Behrens und 
dem Archſtekten Licht, das Wort ertheilen, welche in ihrem Erläuterungs⸗ 
bericht zu dem Entwurf Folgendes mittheilen: 


Die Weiträumigkeit des an ſich ſehr glücklich gewählten Platzes, auf 
dem das zu errichtende Denkmal aufgeſtellt werden ſoll, und die bedeuten⸗ 
den Abmeſſungen, die zwiſchen dem bez. Monumente und den benachbarten 
gute Baulichkeiten liegen, bedingen die Nothwendigkeit der Heraus: 
an des Denkmals über die geſammte Nachbarſchaft. Dies iſt im vor⸗ 
liegenden Entwurfe durch die Anordnung einer Plattform, die erſt die 
allgemeine Baſis für die aufzuſtellende Reiterſtatue abgiebt, angeſtrebt und 
erreicht worden. 

Die monumentale Wirkung der bezüglichen Plandispoſition iſt durch 
das Heranrücken des Poſtaments, welches die Figur des bochſeligen Kaiſers 
trägt, hart an die, der Schweidnitzerſtraße angrenzende Kante der Platt⸗ 
form geſteigert worden. Die ſtolze Höhe, auf der der Reiter dadurch ſteht, 
ſchließt jedwede Ueberſchneidung des architektoniſchen Aufbaues des Poſta⸗ 
mentes aus; es wird ferner dadurch für ein großes Relief ein dominiren⸗ 
der Platz und für daſſelbe die Möglichkeit eines großen Maßſtabes ge⸗ 
wonnen. 

Dieſes Relief, die Wiedererrichtung des deutſchen Kaiſerthums dar⸗ 
ſtellend, das gewaltigſte Ereigniß des Jahrhunderts, erbält damit in der 
Geſammtceompoſition eine bedeutſamere Beſtimmung, als ihm möglich 
wäre, wenn es nur nebenbei aufträte und etwa nur zur Belebung einer 
Poſtamentfläche diente. Auf demſelben werden diejenigen Männer vor⸗ 
15 deren Namen mit der Geſchichte Kaiſer Wilhelms unzertrennbar 

find; dennoch dürfen fie aber bei einer Aufgabe, deren Ziel die Schaffung 
eines Denkmals des verewigten großen Fürſten iſt, erſt in zweiter Linie 
r Geltung kommen, für welchen Zweck plaſtiſch im Relief das richtige 
usdruckmittel gegenüber der runden Figur gefunden iſt. 
Neben dem Ernſte der Geſtaltung aller baukünſtleriſchen Formen iſt 
oßes Gewicht auf den Rhythmus des architektoniſchen Aufbaues der Ge⸗ 
pe en gelegt worden. Deshalb wurde die Anhäufung zahl⸗ 


gewiſſe Unruhe der Silhouetti⸗ 
rung mit ſich bringen, vermieden. Re x 

Rur zwei ſitzende ideale Frauengeſtalten, Perſonifikationen der glor- 
reichen Kriegskünſt und Staakskunſt Kaiſer Wilhelms, flankiren das Reiter- 
ſtandbild 8 und bringen die dominirende Stellung voll und 
ana zur Erſcheinung. — Die künſtleriſche Berechtigung einer gewiſſen 
Soeatfiung der Reiterfigur als fieggefrönter Führer eines großen Volkes 
ann nicht beſtritten werden. r 

Wenn im vorderen (Haupt) Theile der Gefammtcompofition der 
Schwerpunkt in der Mitte — der Reiterfigur mit dem Relief darunter — 
liegt, ſo war für den hinteren mehr architektoniſchen Theil eine Betonung 
der Seiten geboten und zwar mit Rückſicht auf die perſpectiviſche Er⸗ 
ſcheinung des Denkmals von den beiden Stirnſeiten her geſehen. — 

wiſchen den bier ſeitlich aufgebauten, mit Trophäen geſchmückten Pylonen 
chließt eine offene Perpola den Hintergrund der Plattform ab, der 
Situgtion und der landſchaftlichen Umgebung Rechnung tragend. — An 
den Seitenflächen der Pylonen, auf welchen letzteren ſich der preußiſche 
Adler erhebt, wären Thaten, Ereigniſſe und hiſtoriſche Daten aus dem 
Leben Kaifer Wilhelms zu verzeichnen, von Brienne und Bar⸗ſur⸗Aube an 
bis auf die jüngſten Zeiten. 

Von allen Seiten breit gelagerte, anſteigende Stuſen führen zur Platt⸗ 
ſorm, der Baſis des Reiterſtandbildes. 2 

Die Figuren und ſämmtlicher plaſtiſcher decorativer Schmuck ift in 
Bronzeguß vorgeſehen. Das Poſtament des Reiterſtandbildes, der ſitzen⸗ 
den Idealfiguren, ſowie Umrahmung der Reliefs dc. ꝛc. find in rothem 
polirten Granit von Cölln bei Meißen gedacht. Für ſämmtliche Stufen 
und den unteren Podeſt iſt gelber Fichtelgebirgsgranit und für die Archi⸗ 
tektur des hinteren Theiles weißer und gelber Poſtelwitzer Sandſtein ins 
Auge gefaßt. Mettlacher Fließen decken die obere Plattform. 

Die Veranſchlagung ſchließt mit 400 000 Mark ab. Sie ift in Ge- 
meinſchaft mit den erſten bezüglichen deutſchen Firmen aufgeſtellt und es 
iſt ſo genau gerechnet worden, daß die Verfaſſer im Stande ſind, für die 

enannte Summe das Denkmal, fo wie es plaſtiſch dargeſtellt und im 
Vorſleenden in Bezug auf die zu verwendenden Materialien beſchrieben 
worden iſt, vom Terrain an gerechnet in Generalentrepriſe auszuführen 
oder jede Garantie bezüglich der Koſten zu übernehmen. 

* * 


reicher plaſtiſcher Figuren, die ſo leicht eine 


* 

In Nr. 259 unſres Blattes vom 15. d. Mia. theilten wir 
ein die ſtädtiſche Schuldeputation in Breslau betreffendes Reſcript der 
hiefigen Königlichen Regierung an den Magiſtrat mit, deſſen 
Schluß ſatz ein gewiſſes Aufſehen zu erregen geeignet war. Derſelbe 
lautete nämlich: „. .. Auch würden wir, ohne den Nutzen, welcher 
durch die Mitgliedſchaft des Schularztes für die Geſchäftsführung 
der Deputation ſich ergeben würde, zu unterſchätzen, eventuell es für 
noch wichtiger halten, daß behufs Vertretung der religiöſen Intereſſen 
Geiſtliche der beiden Confeſſionen in den gedachten Behörden 
einen Sitz erhielten.“ Zunächſt muß bemerkt werden, daß dieſe 
Meinungsäußerung mit dem Hauptzweck des Regierungsſchreibens, 
welcher der war, zu erklären, ob die Regierung mit der Vermehrung 
der Schuldeputation um zwei Mitglieder einverfianden ſei oder nicht, 
gar nichts zu thun hat. Die Auffichtsbehörde hat nur die ihr 
fih bietende Gelegenheit, ihrem Herzenswunſche nach der Beſetzung zweier 
vorhandener Stellen der Deputation mit Geiſtlichen Ausdruck zu geben, 
beim Schopfe erfaßt, um den ſtädtiſchen Behörden von Breslau eine 
Directive zu geben, welche das freie Wahlrecht derſelben in Sachen der 

Schuldeputation in einer unſrer Anſicht nach böͤchſt anfechtbaren Weiſe 
einſchränkt. Nebenbei iſt die Aeußerung der Regierung, daß ihr zwei 
Geiſtliche „eventuell“ noch wichtiger ſeien, als der Schularzt, um 
ſo intereſſanter, als vor zwei Jahren dieſelbe Regierung geradezu 
darauf gedrungen hat, daß ein Arzt, als Schularzt, in die Deputation 
gewählt werde. Dieſer Umſchwung in der Bewerthung des 
Schularztes gegenüber dem geiſtlichen Element giebt jedenfalls 
zu denken. Er iſt, darin greifen wir wohl nicht fehl, jymptomatiſch, 
abgeſehen davon, daß er, wie dies in der letzten Sitzung der 
Stabtverordneten-Berfammlung von mehreren Seiten aus⸗ 
geſprochen worden iſt, ein Mißtrauensvotum gegen die bisherige Amts⸗ 


führung der Schuldeputation in ſich ſchließt, gleichſam als hätte dieſe 
den religiöſen Anſprüchen der Breslauer Schulen in Folge ihrer des 
geiſtlichen Elements entbehrenden Zuſammenſetzung nicht gehoͤrig Rech⸗ 
nung zu tragen vermocht — ein Vorwurf, der von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Dickhuth mit Seelenruhe zurückgewieſen werden konnte. Der 
Letztere bemerkte kurz und bündig, daß es einer Anregung von irgend 
welcher Stelle für die Schuldeputation nicht bedürfe, damit fie ihre 
Schuldigkeit thue. Dieſe Erklärung, welche mit lautem Beifall 
aufgenommen wurde, fand ihre Ergänzung in den Ausfüh⸗ 
rungen des um das Breslauer Schulweſen hochverdienten Stadt- 
verordneten Dr. Elsner, welcher, gleichfalls unter dem lauten 
Beifall der Verſammlung, hervorhob, daß es ſich in der Schul⸗ 
deputation in erſter Reihe nicht um theologiſche, ſondern um pädago⸗ 
giſche und ſchultechniſche Fragen handle, und im Uebrigen mit Recht 
daran erinnerte, daß ohne beſondere Qualification die Geiſtlichen als 
ſolche keineswegs die Bürgſchaft dafür geben, daß ſie von ſchultech⸗ 
niſchen Fragen mehr verſtänden, als andre Leute. Von hiſtoriſchem 
Intereſſe war noch die Mittheilung des Stadtverordneten Dr. Pannes, 
daß früher ein hervorragender katholiſcher Geiſtlicher in die Schul⸗ 
deputation gewählt worden ſei, daß ihm aber die Annahme dieſes 
Amtes von feiner vorgeſetzten Behörde unterſagt worden fet. 
Uebrigens wäre vielleicht das ganze Regierungsreſcript ohne Discuſſion 
ad acta gelegt worden, wenn nicht ein Mitglied der ſog. „Minderheit“, 
die fih aus Angehörigen der regierungsfreundlichen Parteien rekrutirt, 
den Drang gefühlt hätte, der Regierung für ihr Vorgehen Dank zu 
ſagen, wodurch natürlich vom Magiſtratstiſche aus, wie aus dem 
Shope der Verſammlung Erklärungen provocirt werden mußten, 
welche einer vernichtenden Kritik des Regierungsreſeripts gleichkamen. 

Eine längere Erörterung rief die von uns früher ausführlich 
wiedergegebene Vorlage des Magiſtrats, betr. die Umänderung des 
Bebauungsplans der Sandvorftadt, hervor. Das Wichtigſte 
iſt die Durchlegung einer in wahrhaft großſtädtiſchen Verhältniſſen 
geplanten Hauptverkehrsſtraße von der Stelle der Uferſtraße, welche 
durch eine neue Brücke oberhalb der Leſſingbrücke mit dem Ohlauufer 
verbunden werden ſoll, bis zur Fürſtenbrücke, eine Straße nach Art 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße, die eine unmittelbare Fortſetzung des 
Ohlauufers bis zum Haupteingang in den Scheitniger Park bilden 
wird. Dieſer Theil der Vorlage fand nicht den geringſten Wider⸗ 
ſpruch. Wohl aber entſpann ſich ein bewegter Kampf um die im 
früheren Bebauungsplan ſüdlich von der Thiergartenſtraße vor- 
geſehenen zwei Parallelſtraßen zu Ungunſten einer im neuen Be⸗ 
bauungsplan an deren Stelle getretenen einzigen, um ein 
Beträchtliches breiteren Straße. Die Anſicht, daß ſich in 
hygieniſcher und in äſthetiſcher Beziehung die eine, breitere 
Straße für vortheilhafter erweiſen werde, als die beiden, früher 
beabſichtigten Straßen, für deren Anlage ein zwingendes öffent 
liches Intereſſe nicht vorliegt, fand in der Verſammlung den 
ſtärkeren Anklang, fo daß ſchließlich die Magiſtratsvorlage zur An- 
nahme gelangte. Wir freuen uns dieſes Beſchluſſes, weil man 
ſonſt leider auch bei den neueſten Straßenanlagen in Breslau immer 
noch nicht die hͤchſten Anſprüche an die Straßenbreiten ſtellt. Die 
am Donnerstag feſtgelegte neue Parallelſtraße zur Thiergartenſtraße 
wird eine Breite von 26 Metern haben. 
nehmbare Breite, welche es geſtattet, die Wirkung der Häuſerreihen 
in angemeſſener Entfernung von denſelben durch Baumpflanzungen 
zu beleben. In letzterer Beziehung koͤnnte man in Breslau noch 
mehr thun, als bisher ſchon geſchehen iſt. Wer in dieſen Tagen die⸗ 
jenigen Straßen unſrer Vorſtädte durchſchreitet, die mit jungen Bäumen 
geſchmückt ſind, der fühlt ſich hochbefriedigt von dem freundlichen 
Anblick, den dieſe Straßen gewähren, und wünſcht aus vielen Gründen, 
daß recht viele Straßen eines ſolchen Schmuckes theilhaftig werden. 

Die Vorlagen, betr. die von den Bewohnern der Odervorſtadt 
lange erſehnte Durchlegung der Heinrichſtraße und die im 
allgemeinen Verkehrsintereſſe dringend nothwendige Verbreiterung 
der Katharinenſtraße unterliegen einer Ausſchußberathung, aus 
der ſie vorausſichtlich ſchnell wieder an die Verſammlung zurück⸗ 
gelangen. 


„ Fürſtbiſchof Dr. Kopp tritt heut, Sonnabend, eine Fir mungs⸗ 
reife in verſchiedene Theile feiner Diöcefe an. Die Dauer der Abweſenheit 
des Oberhirten von Breslau wird, wie die „Schleſiſche Volks⸗Ztg.“ be- 
richtet, vorausſichtlich 3 Wochen betragen. Mittwoch, den 14. Mai, wird 
der Fürſtbiſchof in Waldenburg eintreffen und ſich von dort nach dem 
Waiſenhauſe zu Nieder⸗Hermsdorf begeben, um daſelbſt Wohnung zu 
nebmen. Am Tage darauf, dem Himmelsfahrttage, wird der Fürſtbiſchof 
das Sakrament der Firmung in Gottesberg, am Freitag in dem Waiſen⸗ 
hauſe zu Nieder- Hermsdorf, Sonnabend in Altwaſſer und Sonntags in 
der Pfarrkirche zu Waldenburg ſpenden. 

„Pfarr Concurs Prüfung. Am 22. und 23. April d. J. fand 
unter dem Vorſitze des Weihbiſchofs Dr. Gleich eine Pfarr⸗Concurs⸗ 
Prüfung ſtatt, der ſich 16 Geiſtliche aus den Jahrgängen 1884/87 unterzogen. 

» Repertoire des Stadttheaters. Sonntag Abend: Der Frei⸗ 
f sij — Vorletzte NRağmiitag- Vorſtellung. * albe Preiſe.) Zum 
18. Male, mit vollſtändig neuer Ausſtattung: eißner Porzellan. 
Pantomimiſches Ballet in 1 Act nebſt einem Vorſpiel von J. Golinelli. 
Vorher: Marie, die Tochter des Regiments. Komiſche Oper in 
2 Acten von G. Donizetti. — Montag bei kleinen Preiſen: Glück bei 
Frauen. Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Mofer. Hierauf zum 19. Mal: 
Meißner Porzellan. — In Vorbereitung: König Midas. Schauſpiel 
in 4 Aufzügen von Gunnar Heiberg. Deutſch von M. von Borch. 

Stadttheater. Am Pr 1. Mai, hat das beliebte Mitglied 
unſeres Stadttheaters Frl. Elifabeth Rödiger ihr Beneſiz. Fräulein 
Rödiger tritt an dieſem Abend in einer ihrer Glanzleiſtungen, nämlich als 
„Katharina“ in Götz's Oper „Der Widerſpänſtigen Zähmung“ 


auf. Der reichbegabten Künſtlerin iſt ein recht volles Haus zu wünſchen. artige 
Vom Lobetheater. Sonnabend, den 3. Mai, wird „Die Macht] dieſen 


der Finſterniß“ von Graf Tolſtoi zum erſten Male zur Aufführung 
elangen. Zu dieſer Vorſtellung haben ſich mehrere Leiter auswärtiger 
Bühnen angemeldet, welche das Werk in der am Lobetheater gelangenden 
Form kennen lernen wollen, um es eventuell zu erwerben. 

„Im Thalia⸗Theater findet morgen Sonntag die letzte Vorſtellung 
in dieſer Saiſon ſtatt. Zur Aufführung gelangen Schillers „Räuber“ 
(Schwertſtraße) Mittags von 12 bis 2 Uhr und Abends von 6½ Uhr 
Der Billetverkauf findet morgen Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe 
ab ſtatt. 

„Im Reſidenz⸗Theater geht morgen, Sonntag, die neu einſtudirte 
Poſſe „So find fie Alle“ zum zweiten Mal in Scene. 

* Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum ſind von neuen Bildern zu nennen: ein großes Herren⸗ 
Porträt, Oelgemälde von Max Kruſemark, Breslau; 2 Studienköpfe von 
Math. Buchholz, Berlin; L. Begas⸗Parmentier, Berlin, „Aus Capri“ und 
„Strand bei Nervi”; F. Horadam, München. Landſchaft“; Fr. Schümann, 
Düſſeldorf, „Die Erbfeinde“; Guſtav Marx, Düſſeldorf, „Sieſta“; 
W. Clemens, München, „Jäger“ (Studienfopf); O. v. Kamcke, Berlin, 
„Gebirgsland“; Franz v. Defregger, Münden, „Mädchenkopf“, letzteres 
nur heute, er erg Die Copien der antiken Studienköpfe find jetzt auch 
für einige Tage in die — im Muſeum gebracht worden Marr's 
„Flagellanten“ bleiben nur noch bis Montag ausgeſtellt, an dieſem Tage 
beträgt der Eintrittspreis für Nichtabonnenten 50 Pfennige. 

% Vom ſchleſiſchen Kaifer Wilhelm⸗Denkmal. Es ift in den 
kunſtliebenden Kreiſen Breslaus mehrfach aufgefallen, daß ſich an der 
Denkmals⸗Concurrenz nicht, wie man wohl hätte erwarten mögen, Prof. 
Härtel von der Kgl. Kunſtſchule mit einem Entwurfe betheiligt hat. In Bezu 
darauf können wir mittheilen, daß Prof. Härtel allerdings einen Entwur 
in Angriff genommen und in feinen Haupttheilen fertig geſtellt hatte. 
Leider aber hinderte den Künſtler eine länger anhaltende Krankheit, 
ſeinen Entwurf zu vollenden. 


Das iſt eine ſtattliche, an⸗[1 


D 


% Im Meiſteratelier für Bildhauerei im Muſenm arbeitet zur 
Zeit der Bildhauer Ernſt Seger an der Herſtellung des für die Stadt 
Eſſen beſtimmten Kriegerdenkmals, deſſen Ausführung dem Künſtler 
übertragen worden iſt, nachdem er aus dem um das Denkmal ausge⸗ 
ſchriebenen Wettbewerb als Sieger hervorgegangen war. Das Denkmal 
zeigt auf einem von vier Adlern flankirten, mit Feſtons geſchmückten 
Sockel eine aus zwei Figuren beſtehende Gruppe. Ein zu Tode verwun⸗ 
deter, in die Knie geſunkener Offizier überreicht einem neben ihm ſtehen⸗ 
den, ſich über ihn beugenden Feldwebel die Fahne, welche er bisher tapfer 
vorangetragen. Verſchiedene kriegeriſche Embleme, wie ein Kanonenrohr 26, 
vergegenwärtigen den Schauplatz der Scene. Die Gruppe übt in der 
Allgemeinverſtändlichkeit des Gedankens, dem ſie Ausdruck giebt und der 
keiner langathmigen Erläuterung bedarf, unmittelbar auf das Gemüth 
des Beſchauers. Sie zeigt nach allen Seiten hin eine bewegte 
und ſchöngeſchwungene Umrißlinie; die flatternde Fahne bildet nach 
oben hin einen vortheilhaften Abſchluß. Die Stufen und der Sockel 
des Denkmals ſollen aus Granit reſp. Syenit hergeſtellt werden, die 
plaſtiſche Gruppe wird in Bronze gegoſſen. Gegenwärtig iſt die in zwei⸗ 
einhalbfacher Lebensgröße ausgeführte Figur des verwundeten Offiziers 
fertig in Thon modellirt. Das Denkmal, welches von dem Talent und 
dem Können des jungen Breslauer Künſtlers ein vielverſprechendes 
Zeugniß giebt, ſoll in Eſſen am 2. September 1891 enthüllt werden. Als 
Curioſum mag erwähnt werden, daß der Concurrenzentwurf des Denkmals 
ſeinerzeit auf der weiten Reiſe von Breslau nach Eſſen nahezu völlig 
zertrümmert wurde. Die einzelnen Stücke wurden dann in Eſſen von 
einem Tiſchler mühſam zuſammengeleimt. Schließlich gelang es dem 
ſolchergeſtalt wieder hergeſtellten Modell, wie bereits eingangs erwähnt, 
den Beifall der Preisrichter in ſo hohem Grade zu erregen, daß es durch 
den erſten Preis ausgezeichnet wurde. 

„Perſoual veränderungen im Ober⸗Poſtdireetionsbezirk Oppeln. 
Uebertragen: dem Poſtinſpector Kranich aus Dansig eine Poſtratbs⸗ 
ſtelle bei der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection in Oppeln, dem Poſtinſpector 
Jasper aus Oppeln eine Stelle für Geheime expedirende Seeretäre bei 
dem Reichs⸗Poſtamt in Berlin, dem Poſtkaſſirer Heyden reich aus 
Magdeburg eine Poſtinſpectorſtelle im Bezirke der Kaiſerlichen Ober⸗ 
Poſtdircetion in Oppeln, dem Poſtkaſſirer Hawrda aus Hannover die 
Vorſteherſtelle des Poſtamts in Kattowitz (OS.), dem Poſtkafſirer Gartz 
mann aus Beuthen (OS.) die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Luden- 
walde, dem Poſtkaſſirer Schildkopf aus Tilſit die Vorſteherſtelle des 

um 1. April d. J. in ein Poſtamt I. Klaſſe umgewandelten Poſtamts in 
Zabrze, dem Ober⸗Poſtdirectionsſecretär Görte aus Beh die Kaſſirer⸗ 
ſtelle bei dem Poſtamte in Brieg (Bez. Breslau), dem Ober⸗Poſtdireckions⸗ 
ſecretär Dahme aus Kiel die Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamte in Beuthen 
(OS.), dem Poſtſecretär Jacobs aus Berlin eine Bureaubeamtenſtelle 
J. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirection in Oppeln. — Verſetzt: der Poft- 
rath Vorbeck von Oppeln nach Potsdam, der Poſtdirector Dreſcher 
von Kattowitz (OS.) nach Hamburg, der Poſtſecretär Gabel von Coſel 
(Schleſ.) nach Neiſſe, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Blaß von Königshütte (OS.) 
nach Gleiwitz, der Poſtaſſiſtent Pollak von Glauchau nach Sohrau 
(OS.). — Auf ſeinen Antrag tritt in den Ruheſtand: der Poſt⸗ 
feeretär Hartmann in Coſel (Schleſ.). 

» Beſtätigung. Die Wahl des Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Julius 
Irmler in Beuthen (OS.) zum Bürgermeiſter der Stadt Silberberg 
iſt vom Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau beſtätigt worden. 


e aus dem Eiſenbahn⸗Directious⸗ 
bezirk Breslau. Der Eiſenbahn⸗Director Ramm in Bromberg iſt zum 
1. Mai d. J. nach Breslau verſetzt und ihm von dieſem Tage ab die 
Stelle eines Mitgliedes der dieſſeitigen Direction verliehen worden. Der 
Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpector Mohn hierſelbſt ift zum 1. Mai d. J. 
nach Bromberg verſetzt und ihm von dieſem Tage ab die Stelle eines 
Mitgliedes der Eiſenbahn⸗ Direction daſelbſt verliehen worden. Der 
Ben e 9 bei sn F (Breslau Tarno⸗ 
erjelbit, Regierungs⸗ > eten, vom 1, i d. J. 
ab der Direction ütbermiefen und ihm die Wahrnehmung der ae 
eines Directionsmitgliedes übertragen worden. An feiner Statt ift der 
e Schmale in Stolp zum 1. Mai d. J. nach Breslau 
verſetzt und ihm die Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamte (Breslau⸗Tarnowitz) hierſelbſt verliehen worden. Die 
r eg Mabn und Stephani in Berlin find vom 
1. Mai d. J. ab der dieſſeitigen Verwaltung zur Beſchäftigung überwieſen 
und den Eiſenbahn⸗Betriebsämtern in Oppeln bezw. (Breslau⸗Tarnowitz) 
hierſelbſt zugetheilt worden. Der der dieſſeitigen Verwaltung zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſene n Strebe aus aiy bei 
alberſtadt ift dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte in Kattowitz zugetbeilt worden. 
er bisher in Bauführerſtellung 7 Regierungs⸗Baumeiſter (für 
das Maſchinenbaufach) Kette hierſelbſt ift vom 1, Mai d. J. ab in Bau: 
meiſter⸗Stellung angenommen und dem 1 Bureau zu⸗ 
etheilt worden. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Halke aus tſchlau ift 
wede feiner Ausbildung für den Eiſenbahndienſt der dieſſeitigen Direction 
überwiefen und zunächſt dem Betriebsamte in Neiſſe zugetheilt worden. 


© Fortſchrittsverein. In der am 28. d., Montag, im kleinen Saale 
ee 
Schriftſteller F. G. Ad. Weiß einen ma: ür 
Bismarck und feine politiſche Erbſchaft“ halten. ex 


A Aus dem botanifhen Garten. Die Blüthenpracht des Früh- 
jabr hat in den Magnolien, japaniſchen Quitten, japaniſchen Acpfeln 
Toringo⸗Apfel) ihren Höhepunkt erreicht. Hinſichtlich der Magnolien 
ann der botaniſche Garten ſich allerdings nicht entfernt mit den ſchönen 
Exemplaren meſſen, welche die Promenade an der Feldſtraße zieren, oder 
den Exemplaren vor dem Johanneum auf der Sternſtraße, im Eckhardt⸗ 
ſchen und im Rösler'ſchen Garten in Scheitnig, deren Blüthen nach 
underten zählen; die oſtaſigtiſchen Aepfelſorten dagegen ſtehen im botani⸗ 
chen Garten in, voltem Flor, wie er nicht ſchöner fein kann. Shit: 
weiße oder intenfiv roſae Blüthen hüllen die Baumkronen vollſtändig cin. 
— Gleich am Eingang in die phufiotogiide Abtheilung des Gartens, 
welche Herrn Gebeimrath Ferd. Cobn unterfteht, fällt der Blick auf eine 
Anzahl Stämme, welche verkehrt — Die Krone im Boden, die Wurzel in 
der Luft ng piant find. Gerade in Schleſien exiſtiren zahlreiche alte 
Bäume, meift Linden, denen das Volk nacherzählt, fie feien auf diefe abs 
weichende Weiſe vor Vorzeiten gepflanzt worden. Oft * ſich auch 
eine romantiſche Ueberliefernn an derartige Bäume. Bisher find der⸗ 
Verſuche unter wiſſenſchaftlicher Controle ſtets mißglückt. Neben 
Stämmen ſteht üppig grünend ein Kaſtanienbaum, welcher feit 
zwölf Jahren nur in Nährflüſſigkeit, ohne Erdboden, in einer Glaskrauſe 
Pie at wird; die ſcheinbare Hungerkur bekommt diefer Raftanie gut. 
ie zahlreichen Zweige, welche, in weiße Gaze eingepackt, den Beſuchern 
auffallen, dienen zu Anſteckungs⸗ oder l uden von Blatt: 
pilzen oder Gallen. Die erſteren Verſuche werden von Oberſtabsarzt Dr. 
Schröter, die Gallweſpenübertragungen von Prof. Hieronymus angeſtellt. 
An der Pergola ſind alle erlangbaren e vertreten, von denen 
weitaus die meiſten ſich rechtsherum winden, nur wenige nkswinder. 
Im eigentlichen botaniſchen Garten ift die. hlingsflora weit vor: 
geſchritten. Reizende Alpenpflanzen von den ebirgen Europas, Aſiens, 
Amerikas und Neuſeelands find fortwährend zur Schau geſtellt; nur die 
Alpenvegetation Afrikas fehlt unferem Garten noch. ſonders ſchön 
find die Primeln und Anemonen jetzt vertreten, unter letzteren die hells 
blaue Nodinſon⸗Anemone und ſehr zierliche gefüllte weiße Anemonen. — 
n den Gewächshäuſern, deren Aus räumen nächſte Woche beginnt, ſtehen 
amelien, Rhododendren und echte Akazien in voller Blüthe. Für das 
Victoria⸗Baſſin ift ein Exemplar der enannten Victoria regia 
ſoeben als Geſchenk des früberen Directors Profeſſor Dr. Engler ein⸗ 
getroffen; das drei Monate alte Pflänzchen t jetzt Blätter von Hands 
keller⸗Größe, nimmt aber nun raſch zu an Flächenentwicklung. Die äußerſt 
werthvolle Macrozamia Fraseri, eine Sagopalme von zwei Meter 
Stammhöbe, hat nach ſechsjäbrigem Antreiben nunmehr einen vollen 
Shi gelunber Bebek: l ae: goa r Stanım, welcher in 
uropa cxiſtirt, un t aron Ferdinand von Müller 
f. Z. Direct aus Auftralien geſchenksweiſe überfandt. 


er — 9 Im erſten Quartale 1890 haben die Hief 

Schleufen paſſirt, und 2 die Oberſchleuſe Auch 67 beladene — 

32 leere Schiffe, ſowie 6499 Stück Rundholz, ſtromauf 9 beladene und 

74 leere Schiffe; die Unterſchleuſe ſtromab 66 beladene und 34 leere 

rt e, ſowie 8614 Stück Rundholz, ſtromauf 8 beladene und 75 leere 
iffe 


£ Zefitamentd: Commiffion. Zu ſtändigen Commiſſarien behufs 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Ver⸗ 
fügungen find für den Monat Mai d. 38. ernannt worden: Zur Auf 
nahme von Teſtamenten 1) außerhalb der Gerichtsſtelle, d. h. in der Woh⸗ 
nung des Erblaſſers: Amtsgerichtsrath Gräfe, Kronprinzenſtraße 12. 
eventuell Amtsgerichtsrath Ku au er, Neudorfſtraße 27 III; 2) an der Gez 
richtsſtelle: Amtsgerichtsrath Kuchendorff, eventuell Amtsgerichtsrath 
eige. Die Aufnahme von Teſtamenten an der Gerichtsſtelle erfolgt in 
der Zeit von Vormittag 9 Uhr bis Nachmittag 1 Uhr täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn: und Feiertage. Als Protocollführer bei Aufnahme von 
Teſtamenten haben zu fungiren: 1) außerhalb der Gerichtsſtelle: die Actuare 
Sommer, Burgfeld 15 III, Geisler, Bohrauerſtraße 31 und Kufahl, 
Lehmgrubenſtraße 4; 2) an der Gerichtsſtelle: die den ernannten Com⸗ 
miſſarien überwieſenen Referendare bezw. Bureaubeamten. 
d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe j Breslau. In der letzten 
Verſammlung wurden nach Exledigung geſchäftlicher Angelegenheiten die 
erren Seitert: Scheunig, Mende und Woywode zu Delegirten des 
ereina für den am 4. und 5. Juni e. zu Braunſchweig ftattfindenden 
Deutſchen Gaſtwirthstag beſtimmt. Der Vorſitzende, Holelbeſtter Mänchen, 
machte eine Reihe von Mittheilungen aus der letzten Sitzung des Central⸗ 
ureaus in Berlin. Danach ift u. A. eine Petition des Vereins der 
Berliner Weißbierwirthe beim Polizeipräſidium um Verlängerung der 
Polizeiſtunde von 12—1 Uhr Nachts abgelehnt worden. Dagegen hat der Verein 
amburger Gaſtwirthe mit einer gleichen Petition mehr Glück gehabt. 
aſelbſt iſt die Polizeiſtunde von 12 bis 1 Uhr Nachts bis auf Weiteres 
verlängert worden. Die nächſte ang Ba auf an" 30. Mai, 
feſtgeſetzt, und zwar foll dieſelbe bei Herrn Scholz in Oswitz ſtattfinden. 
Sitzbänke in der vierten Wagenklaſſe. Wie wir bereits früher 
berichteten, beabſichtigen die preußiſchen Staatsbahnen die vierten Klaſſen 
der durchgehenden Züge auf Hauptſtrecken mit Sitzbänken auszurüſten. 
Nachdem die Eifenbahn-Direction Breslau vor ca. einem Vierteljahre 
damit begonnen hat, find jetzt fait auf allen längeren Vollbahnſtrecken 
dieſer Direction die Züge mit der erwähnten Einrichtung verſehen. 


d Sachſengäuger. Die Arbeitertransporte aus Oberſchleſien und 9 


Poſen find jetzt nahezu als beendet zu betrachten. In den beiden letzten 
Wochen kamen nur noch an den Montagen und Donnerstagen je einige 
hundert Arbeiter hier an, während an anderen Tagen die Zahl ſolcher 
Reiſenden eine ſehr geringe war. Von jetzt ab dürften nur noch ganz 
vereinzelt kleinere Transporte polniſcher Arbeiter nach Sachſen abreiſen. 
Die Zahl der in dieſem Frühjahre unfere Stadt paſſirten Sachſengänger 
dürfte die Zahl 20 000 weit überſteigen. 

» Lotterie. Die 2. Klaſſe der 182. Lotterie wird am 6., 7. und 
8. Mai er. gezogen; die Erneuerung der Looſe zu dieſer Klaſſe muß bei 
Verluſt des Anrechts bis zum 2. Mai, Abends 6 Uhr, erfolgen. 

g. Das öffentliche Fuhrweſen betreffend. Das Königliche Polizei⸗ 
Präſidium hat in den letzten Tagen durch beſonders damit beauftragte 

chutzleute die hieſigen Droſchken, insbeſondere auf den verſchiedenen 
Halteplätzen, vor den Theatern, vor dem Cireus und vor anderen der 
Oeffentlichkeit dienenden Anſtalten, ganz unvorhergeſehen einer eingehenden 
Muſterung unterworfen. Bei den vorgefundenen Unregelmäßigkeiten wurden 
die Contrapenienten zur Beſtrafung notirt. Außerdem wurde aber auch 
in den meiſten Fällen, insbeſondere wenn die 2 unſauber oder irgend 
wie defect war, wenn der Tarif in derſelben fehlte, wenn Pferde mit 
äußeren Schäden behaftet, lahm oder abgetrieben waren, wenn das Geſchirr 
zu bemängeln, wenn der Anzug des Kutſchers ſchmutzig, abgeriſſen oder 
ſonſt wie vorſchriftswidrig war, wenn der Kutſcher Fahrſchein, Droſchken⸗ 
verordnung, permeten oder richtiggehende Taſchenuhr nicht bei fich hatte, 
oder wenn ſonſt im öffentlichen Ordnungs-, Sicherheits⸗ und Verkehrs⸗ 
intereſſe dazu Veranlaſſung war, dem Droſchtenkulſcher ſofort an Ort und 
Stelle durch den revidirenden Beamten Fahrſchein und Hutnummer ab⸗ 
genommen und die Droſchke außer Betrieb geſetzt. Dem Vernehmen nach 
werden derartige unvorhergeſehene allgemeine Reviſionen des öffentlichen 
Fuhrweſens ſich in kürzeren Zeitfriſten wiederholen. 

—se Techniſch⸗polizeiliche Unterſuchungen der Kartoffelkocher. 
Von Seiten des Regierungspräſidenten iſt Anordnung getroffen worden, 
daß die Ortspolizeibehörden die in Gemäßheit der Polizei⸗Verordnung 
vom 18. December 1888 zu bewirkende Vornahme der Unterſuchung der 
Kartoffelkocher in den Spiritusbrennereien in der Zeit vor dem 1. April 
eines jeden Jahres nicht verlangen. 


—p Natural⸗Verpflegungsſtation in Kattern. Vom 1. Juni d. J. 


an wird die Verpflegungsftation in Kattern als Nachtherberge aufge⸗ 
pflegungeſ nr . ge fimmig beſchloſſen, den Antrag der Commiſſion anzunehmen. — Die Ber: 


hoben. Dagegen wird unbemittelten fremden Reiſenden, welche fig 
zwiſchen 10—11 Uhr Vormittags bei den Ortsanweiſungsbeamten daſelbſt 


melden, nach wie vor Mittageſſen um 12 Uhr gegen eine entſprechende 


Arbeitsleiſtung gewährt. 


Der erſte Mai und das Organ der hieſigen Socialdemokratie. 
Das Organ der hieſigen Socialdemokratie bringt in feiner neueſten 


Nummer über die Arbeiterfeier des 1. Mai einen Artikel, der gm an 
attes hätte 


ausſieht, als man bei der bisherigen „ſchneidigen“ Haltung des Bla i 
annehmen dürfen. In dem Artikel heißt es: „Der Redaction liegt es in 
der Angelegenheit der „1. Mai⸗Feier“ nicht ob, eine beſtimmte Parole aus⸗ 
zugeben, ſie bat nur über die Stimmung der Arbeiterſchaft zu refe⸗ 
riren; und wir müſſen deshalb conſtatiren, daß die Stimmung der Bres- 
lauer und ſchleſiſchen Arbeiter durchaus nicht ſo einſtimmig, wie es 
nach der erwähnten Verſammlung (gemeint iſt die bei Liebich abgehaltene 
Verſammlung vom 20. d. Mts., in welcher beſchloſſen wurde, den erſten 
ai in Breslau durch Arbeitsunterlaſſung zu feiern) den Anſchein haben 
mag, für die Feier des 1. Mai eingenommen ift. Die Gründe Hierfür 
find verſchiedener Art, und beſonders für ſchleſiſche Verhältniſſe erſcheinen 
rei Feiertage in einer Woche (Sonntag, Bußtag und 1. Mai) 
durchaus nicht angebracht. Einen ſolchen Luxus können ſich wohl 
die beſſer ſituirten Hamburger und Berliner Arbeiter, nicht aber die Bres⸗ 
lauer Arbeiter und vor allem nicht die ſchleſiſchen Weber geſtatten; für 
dieſe ſpielt jede ausfallende Mark in ihrem Wochenbudget eine ſehr ſchwer⸗ 
wiegende Rolle. — Und fragen wir doch einmal, was ſollte der Beſchluß 
des Pariſer Congreſſes, den 1. Mai zu feiern, im Princip bedeuten? Die 
Mai⸗Feier ſollte der geſammten Welt zeigen, daß die Arbeiter aller Na⸗ 
tionen eine gewaltige, unüberwindbare Macht bedeuten, wenn ſie einmüthig 
zuſammenſtehen. Die deutſchen Arbeiter haben mit ne Gewalt am 
20. Februar durch ihre 1½ Million Stimmen dieſen Beweis bereits geliefert. 
Die deutſchen Arbeiter können mit dieſer Demonſtration wahrlich zu⸗ 
frieden fein; ſie bedürfen keiner anderen Argumente mehr, 
um der Bourgeoiſie ihre Macht zu zeigen. Weſentlich anders liegt es für 
die anderen Nationen, denen ſolche Argumente, wie uns Deutſchen, nicht 
gut Verfügung ftanden, für dieje hat die Mai⸗Feier eine ganz andere Be- 
eutung als für die deutſche Socialdemokratie. Aus dieſen Erwägungen 
eben ließ ſich die ſocialdemokratiſche Fraction beſtimmen, von einer all⸗ 
emeinen Mai⸗Feier in Deutſchland abzuſehen. Aus rein organiſchen 
Stunden hätten eine große Anzahl unſerer Genoſſen — und wir denken 
ter wieder vornehmlich an unſere ſchleſiſchen Weber —, wenn auch 
chweren Herzens, den 1. Mai doch nicht feiern können. — denn das 
chreien der Kinder nach Brot ift auch ein Argument. Und was foll 
dann noch eine Demonſtration, die ſich nicht mit demſelben 
numeriſchen Gewicht documentirt, wie die Demonſtration 
am Wahltage? Sie kann den gewaltigen Eindruck, den die deutſchen 
opten in der ganzen civilijitten Welt hervorgerufen Haben, nur ver⸗ 
under. Das ſind die Gründe, welche diejenigen Arbeiter Schleſiens 
nd Breslaus, deren Meinung in der erwähnten Verſammlung nicht 
1 chdrang, dazu beſtimmte, den 1. Mai zunächſt nur in beſcheidenerem 
ſoll ang zu feiern, als es urſprünglich geplant wurde. Jeder Einzelne 
Da eben halten, wie es feinen perſönlichen Verhältniſſen entſpricht. 
ift auch die rein ſubjective Anſchauung der Redaction.“ 


unſer O⸗Correſpondent: Ein Theil der in der hieſigen mechaniſchen Weberei 


ant alen Arbeiter ift kürzlich mit der Forderung von Höherem Lohn 


iefer 
aft für 
beſtehende Arbeiter⸗Commiſſion nach F 


mit unterbrechung von 1 St A ; Ken 
R 4 ea tunde Mittag und je ½ Stunde Frühſtück und 
ein PET befchränft. Lobnerhöhungen treten in allen Zweigen des Betriebes 


das Vermögen dieſer Kaſſe hat fih jedoch verringert, wen die Anfpvrüche 


einer langen Reihe von Jahren zwiſchen der Geſellſchaft und einem Theile 
der Arbeiter beſtehende Miethsverhältniß fol auch Harde ge 
ſtaltet werden. as durchweg anſtändige und höfliche Betragen aller 
Arbeiter bei den mehrfach geführten Verhandlungen iſt von der Direction 
dadurch anerkannt worden, daß dieſe dem geſammten hieſigen Arbeiter⸗ 
perſonal zum Zwecke eines gemeinſchaftlichen Vergnügens eine namhafte 
Geldſumme bewilligt und zur freien Verfügung geſtellt hat. — In Görlitz 
beginnen nunmehr, wie unfer —!l⸗Correſpondent berichtet, verſchiedene 
Innungen zu event. Maßnahmen ihrer Arbeiter am 1. Mai Stellung 
zu nehmen. So bat die Tiſchler⸗Inn ung in einer Verſammlung 
beſchloſſen, keinen Arbeiter zu beſchäftigen, der am 1. Mai die Arbeit 
aussetzt. Andere Innungen beabſichtigen gleiche Beſchlüſſe herbeizuführen. 
— Ueber die von uns bereits gemeldete Arbeits⸗Einſtellung in Neugers⸗ 
dorf (Kreishauptmannſchaft Bautzen) berichtet der „N. Görl. Anz.“ 
unterm 24. April Folgendes: Obgleich von mehreren Fabrikbeſitzern hier 
den Arbeitern auf ihr Verlangen eine Lohnerhöhung bis zu 10 % zugeſagt 
worden ift, fo haben doch am geſtrigen Tage ca. 300 Arbeiter und Ar- 
beiterinnen der Fabrik von Gebrüder Hofmann hier die Arbeit eingeſtellt. 
Geſtern Vormittag verſammelten ſich faſt ſämmtliche ſtrikenden Fabrik⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen wiederum auf dem in nächſter Nähe befindlichen 
und im Georgswalder Flur in Böhmen gelegenen ſogenannten Buderberge, 
von wo aus ſie dann in poama Zuge nach Gersdorf herein und bei 
ſämmtlichen Fabriken vorbeimarſchirten. Von hier begab ſich der ganze 
Zug wieder nach dem Buderberge. Am geſtrigen Nachmittage fand auf 
dem Buderberge ebenfalls wieder eine Verſammlung ſtatt, worauf dann 
kurz vor 6 Uhr ebenfalls in gleicher Weile, wie Vormittags ein Umzug 
durch den Ort erfolgte. Es wurde auch von den im Zuge befindlichen 
Arbeitern an die aus den Fabriken von ihrer Arbeit zurückkehrenden 
Arbeiter eine große Anzahl Flugſchriften vertheilt, jedoch haben 
ſich dieſe umherziehenden Arbeiter bis jetzt ſehr ruhig verhalten, 
weshalb auch von Seiten der hierher commandirten Gendarmerie, welche 
fortwährend auf den Beinen iſt, Verhaftungen noch nicht vorgenommen 
worden ſind. Heute Vormittag haben von den ſtrikenden Perſonen eine 
rößere Anzahl Fabrikarbeiter ihre Arbeit wieder aufgenommen und dürfte 
jetzt die Zahl der ſtrikenden Arbeiter nur höchſtens gegen 300 Perſonen 
betragen. Darunter iſt die größte Anzahl Perſonen aus Böhmen. Heute 
Nachmittag hatten ſich dieſe Arbeiter wieder auf dem Buderberge zu einer 
Berfammlung eingefunden. — Demſelben Blatte wird unterm 23. April 
aus Reichenberg geſchrieben: Das am 13., Nachts in Reichenberg gegen 
die Firma Johann Liebieg u. Comp. verübte Attentat hat eine Wirkung 
gezeitigt, welche für die Arbeiter ſelbſt verhängnißvoll werden kann. In 
erſter Linie hat das Welthaus Liebieg u. Comp. bereits beſchloſſene 
Neubeſtellungen von Maſchinen, ſowie die Erſatzbeſtellungen für nahezu 
betriebsunfähige Maſchinen ſiſtirt, auf die Gefahr hin, daß der Betrieb 
theilweiſe eingeſchränkt wird und viele Hundert Arbeiter brotlos werden. 
Ebenſo ſchwer fällt ins Gewicht, daß Neu⸗ und Umbauten, Erweiterungen 
von Fabriken im ganzen nordböhmiſchen Inſtuſtriegebiet ſiſtirt, ja theil⸗ 
weiſe gänzlich aufgegeben wurden. — Die Kohlenarbeiter auf den Er⸗ 
langer'ſchen Kohlengruben in Schatzlar fuhren am 19. d. nicht ein, 
Sondern erklärten nur dann einzufahren, wenn ihnen eine 20 procentige 
Lohnerhöhung bei zehnſtündiger Arbeitszeit und Entfernung des Verwalters 
Kallus und Steigers Koſchinek erfolgt. Im Falle ihrer Entlaſſung ver: 
langen ſie die Auszahlung der eingezahlten Bruderladenſumme von 40000 fl. 

ß Waſſerförderung und Verbrauch. Im Laufe des Monats 
März wurden 738306 Kubikmeter Waſſer gefördert; der Verbrauch betrug 
738 306 Kubikmeter, durchſchnittlich täglich 23816 Kubikmeter 


I. Görlitz, 26. April. [Landeskronenſtraße. — Jugendſpiele 
— Zur Schweinceinfuhr. — Görlitzer Ringbahn. ] Vor über- 
füllter Zuhörertribüne gelangte in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
die Magiſtratsvorlage, betreffend die neue Straße nach der Landeskrone 
zur Berathung. Juſtizrath Spring referirte als Vorſitzender der 
Oekonomiefach⸗Commiſſion über den Gegenſtand und ſtellte im Namen 
dieſer und der Verſchönerungs⸗Commiſſion den Antrag: „die Angelegenheit 
in der — 4 * Gion nicht zum Beſchluß zu bringen, weitere (re Tolak 
tionen über die Anlage einer Zugangsſtraße zur Landeskrone, unter Zu: 

undelegung des bereits vorhandenen Materials an Koſtenanſchlägen, 

länen c., an Ort und Stelle einzuholen und dann nochmals mit den 
verbeſſerten Vorſchlägen vor die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu treten.“ 
Nachdem der Vorſitzende, Juſtizrath Bethe, noch von der ihm über⸗ 
ſandten, in der öffentlichen Bürgerverſammlung gefaßten Reſolution, die 
Landeskronenſtraße betreffend, Mittheilung gemacht hatte, wurde ein⸗ 


ſammlung bewilligt hierauf, nachdem Stadtv. Dr. Putzler auf die Be⸗ 
deutung und den Werth der Jugendſpiele bingewieſen hatte, 300 M. als 
einſhalige Unterſtützung an das Comité zur Veranſtaltung von Jugend: 
ſpielen für Erwachſene, demſelben gleichzeitig den Turnplatz und den 

pielplatz bei „Stadt Prag“ zu Spielzwecken überlaſſend. — Ermuthigt 
durch die Aufhebung des Einfuhrverbots für Zittau, wird beabſichtigt, um 
die Einfuhrgenehmigung für Görlitz zu petitioniren. — Ein Project, deſſen 
Ausführung von der geſammten Göxlitzer Bürgerſchaft mit großer Freude 
begrüßt werden wird, nämlich die Anlegung einer Ring⸗Straßenbabn, ift 
dem Magiſtrat durch die Direction der hieſigen Pferde⸗Eiſenbahn zur Ge- 
Shen Pere worden. gegenwärtig exiſtiren nur drei Linien, die 
Strecken Bahnhof⸗Untermarkt, Bahnhof Blockhaus⸗Kaſerne und Bahnhof- 
Schützenhaus. Nunmehr ſoll, im Anſchluß an die zu zweit genannte 
Linie, eine Ringbahn hergeſtellt werden, und zwar wird ſich die Strecke 
durch die Bautznerſtraße, Landeskronen⸗, Leipziger⸗ und Salomonſtraße 
iehen und am Bahnhof ausmünden. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß der Magiſtrat zu einer Verkehrseinrichtung von ſo einſchneidender 
Bedeutung für die Stadt Görlitz ſich nicht ablehnend verhalten wird. 
Sollte ger das Landeskronenſtraßen⸗Project I noch Annahme finden, 
fo hat ſich die Pferdebahn⸗Direction bereits dazu entſchloſſen, eine Linie 
nach der Landeskrone zu ereiren. 


Glogau, 24. April. [Gewerbe⸗Verein. — Sänger ⸗Zu⸗ 
ſammenkunft. — Neue Schulen.] In der geſtern abgehaltenen Haupt: 
Verſammlung des Gewerbe- Vereins theilte der ſtellvertretende Borz 


ſißende, Apotbefer Löwenberg, wegen Verzuges fein Amt niederlegte und in 
Anerkennung jeiner vielen Verdienſte zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt 
worden ſei. Der Gewerbe⸗Verein zäblte bei Beginn des Vereinsjahres 
496 Mitglieder, zwei Ehrenmitglieder und ein auswärtiges 14 am 
Ende deſſelben 534 Mitglieder. Nach Seftftellimg des Etats in Einnahme 
und Ausgabe auf 2330 Mark wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Zum 
erſten Vorſitzenden wurde Oekonomie⸗Commiſſionsratb Müllendorff 
gewählt; wiedergewählt wurden in den Vorſtand Rechtsanwalt Fried- 
mann, Möbelfabrikant Weisbach, Buchbindermeiſter Meyer und 
Maurermeiſter Schrinner, neugewählt Syndicus Kühnaſt. — Die dem 
niederſchleſiſchen Sänger buünde angehörenden Sänger⸗Vereine und 
Liedertafeln aus Glogau, Polkwitz, Kotzenau und Lüben vereinigen ſich 
am 1. Juni in Polkwitz zu einer Zuſammenkunft, bei welcher der Bundes⸗ 
Dirigent Dreßler die auf dem Bundesfeſt in Grünberg zur Aufführung 
kommenden Geſänge einüben wird. — Am 1. Juli d. J. wird in Nowik 
1 Kreiſes eine neue epangeliſche Schule errichtet werden, für welche 
die Gemeinden Noßwitz. Ober: und Nieder Schrepau, Weidiſch, Sieglitz 
und Nieder⸗Zarkau einen Schulverband bilden. — Die vor längerer Zeit 
in Ausſicht genommene Errichtung einer katholiſchen Schule in Pürſchen, 
Kreis Glogau, wird nun gleichfalls ibrer Verwirklichung entgegengeführt 
werden. Bereits am 5 fand im hieſigen fol. Landrathsamt ein 
Termin ſtatt, um die Ausſchulung der Gemeinde Puͤrſchen von Rietſchütz 
zu regeln. Mit dem Bau der Schule ſoll ſofort begonnen werden. 

. Beuthen a. O., 26. April. [Mühlenbrand.]. Die große 
Rietſch'ſche Odermühle hierſelbſt ſteht ſeit vier Uhr Morgens 
in vollen Flammen. 


+ Sagan, 23. April. [Ausflug. — Babn angelegenheiten. — 
Handelsſchule. — Krankenkaſſe.] Hie Herren ⸗Aie e des Sorauer Turn⸗ 
vereins unternimmt am Bußtag einen Ausflug nach Mallmitz. Die biefige 
Männerriege wird ſich den Sorauer Genoſſen anſchließen. — Die Bahn⸗ 
bauſtrecke Sagan⸗Freyſtadt wurde heute eingehend durch den Geh. Regie: 
rungs⸗ und Baurath Schmidt aus Breslau beſichtigt. Gegen 13 Eckers⸗ 
dorfer Grundbeſitzer iſt das Enteignungsverfahren eingeleitet worden. Aus 
dieſem Anlaß fand * in genanntem Ort ein Termin ſtatt, an welchem 
außer dem Landrath Strutz und Major Wollmann⸗Sagan der Geh. Re⸗ 
ee und Baurath Schmidt⸗Breslau und Geb. Regierungsrath Red: 
iegnitz theilnahmen. — Der Unterricht an der hieſigen Handelsſchule bat 
ſeinen Anfang genommen. Die Schülerzahl iſt von 12 auf 18 geſtiegen. 
— Unter dem Vorſitz des Fabrikbeſitzers Ulbricht fand geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Ortskrankenkaſſe hieſiger Fabrikarbeiter ftatt. 
Die Kaſſe zählt 1845 Mitglieder; im vorigen Jahr betrugen die Ein⸗ 
nahmen 13 549,18 M. die Ausgaben 14 768,36 M. Die Invalidenkaſſe 
batte im Vorjahre 6297,32 M. vereinnahmt und 6091,48 M. verausgabt; 


ſitzende, Oekonomie⸗Commiſſionsratb Müllendorff, mit, daß der erſte Borz g 


gelehnt; in Folge deſſen ift das 
geleitet worden. Zu ſeiner eidlichen Vernehmung ſtand heut Vormitta 
Termin an; Szafranski erklärte, daß er durch 5 

ſich unbedingt gebunden fühle und daher feinen Gewährsmann unter 
keinen Umſtänden nennen könne. 
urtheilung zu einer Geldſtrafe von 50 
und in die durch feine Weigerung entftandenen Koſten. Außerdem wurde 
ihm vorgehalten, daß es der Behörde freiſtehe, e 
ſeinerſeits noch durch Gefängniß bis zu ſechs Monaten zu erzwingen. 


gerichtlicher Uebergabe des Teſtaments nich 
fammen bis zum 20 
gm Legat wird, wenn ſämmtli 


an die Kaffe fortgeſetzt wachſen. Es iſt von 11463,8% auf 10 706,84 W. 


zurückgegangen. Man hat deshalb, wie f. Z. bereits W a im De⸗ 


cember v. J. den Beitrag pro Mitglied um 1 Pfennig erhöht. 


O Sprottau, 23. April. [Gaufahrt. — Vortrag. — Bericht 
gung.] Am 4. Mai unternimmt der Radfahrer⸗Gauperband 23 (Görlitz) 
eine Gaufahrt nach Sprottau, wo verſchiedene Feſtlichkeiten veranſtaltet 
werden u. a. um 3½ Uhr Nachmittags ein Corfo durch die Straßen der 
Stadt, an welchen ſich ein Concert und Abends ein Commers anſchließen 
wird. — Vorgeſtern bielt der Afrikareiſende Reichard aus Berlin einen 
Vortrag über ſeine Reiſen in Oſtafrika. — Nach einer Mittheilung des 
e ne Neumann in Wichelsdorf ift der Verkauf feiner Stärke 
abrik noch nicht perfect geworden. 

Neumarkt, 23. April. [Firmung — Schlachthaus bau 
Am Sonntag, 11. Mai d. J., wird Fürſtbiſchof Dr. Kopp zur Vornahme 
der Firmelung hierſelbſt eintreffen. — Im Wege des Unterbietungsver⸗ 
fahrens hat der hieſige Magiſtrat die Bauausführung eines ſtädtiſchen 
Schlachtbofes hierſelbſt ausgeſchrieben. Die fih darum bewerbenden Bau⸗ 
unternehmer müſſen dem hieſigen Kreiſe angehören. 

—1— Strehlen, 24. April. [Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau 
verlangt wiederholt, daß zu den Communalſteuer⸗Zuſchlägen außer der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auch die Grund⸗ und Gebäudeſteuer, und 
zwar mit 50 pCt., herangezogen werde. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat aber, wie ſchon früher, wiederum einen ablehnenden Beſchluß 

efaßt. Zur weiteren Berathung der Angelegenheit iſt eine Commiſſion, 
bestehend aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, zuſammengetreten. 

r. Coſel, 24. April. [Beſitzveränderung. — Bürgerverein. 
— Beſichtigung.] Die hieſige Apotheke ift durch Kauf in den Beſitz 
des Apothekers Redlich übergegangen. Der frühere Beſitzer, Apotheker 
Wolff, übernimmt in Hamburg eine Apotheke nebſt einem großen Fabrik⸗ 
Etabliſſement für künſtliche Mineralwäſſer. — In der am 22. d. M. ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung des Bürgervereins wurde die Vorſtands⸗ 
wahl vorgenommen. Die früheren Mitglieder des Vorſtandes wurden per 
Acclamation wiedergewählt, für den nach Peiskretſcham verzogenen Seminar⸗ 
Director Schroller wurde Gerichtsſecretär Stahr neugewählt. — Heute 
und morgen finden auf dem Exereierplatz in Reinſchdorff Beſichtigungen 
der hieſigen Truppen durch den Diviſions⸗ und Brigade⸗General ſtatt. 

„ Guttentag, W. April. [Eiſenbahn Voſſowska⸗Lublinitz. 
Die Hoffnung, daß Guttentag eine Bahnverbindung erhalten werde, i 
durch den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom vorigen Montag wieder 
in weite Ferne gerückt worden. Umſonſt war die Petition der ſtädtiſchen 


Behörden, der umliegenden Gutsbezirke und Gemeinden: Guttentag mit 


feinen 11000 Einwohnrrn erhält wiederum keine Bahn, obgleich nur ein 
Umweg von 2 Kilometern nöthig geweſen wäre, um die puojectirte Bahn⸗ 
linie Voſſowska⸗Lublinitz über Guttentag anſtatt über das Dorf 
Pluder zu führen. Unſere Stadt wird nun in einem Dreieck von drei 
Bahnlinien liegen, ohne jedoch von einer derſelben berührt zu werden. 

—ͤ— —-—-— — . — —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. April. [ Schwurgericht. — Verſuchter Mord, 
(Schluß.)! Die Beweisaufnahme erreichte am heutigen Sitzungstage 
gegen 11 Uhr Vormittags ihr Ende. Der letzte Theil derſelben hat 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden, weil das intime Ver⸗ 
hältniß des Angeklagten mit Frau Raudewitz zur Sprache gebracht werden 
mußte. Aus denſelben Gründen wurden — die Plaidoyers des Staats⸗ 
anwalts Dr. Keyl und des Vertheidigers, Rechtsanwalts Dr. Berko witz, 
ſowie das Réſumé des Vorſitzenden bei verſchloſſenen Thüren gegeben; 
erft bei Verkündigung des auf 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht lautenden Urtheils durften 
Publikum und Berichterſtatter wieder in den Saal eintreten. Aus der 
Motivirung des Urtheils war zu entnehmen, daß die Geſchworenen die 
Frage des verſuchten Mordes nur bezüglich des den Raudewitz berührenden 
Falles mit mehr als ſieben Stimmen bejaht hatten, hinſichtlich des gegen 
Muſik abgegebenen Schuſſes war zwar auch angenommen worden, daß 
Richter der Thäter geweſen fei, doch wurde nur die Unterfrage wegen 
Sachbeſchädigung bejaht, man hatte alſo angenommen, Richter habe den 
Muſik nur ſchrecken wollen und deshalb den Schuß durch das nicht ver⸗ 
deckte Fenſter gegen die Höhe der jenſeitigen Wand abgegeben. 


E Glogau, 25. April. [Zwei Brandbriefſchreiber.] In der 
heutigen Sitzung der Strafkammer hatten fih die beiden Reſthauerſöhne 
Bernhard und Richard Schubert aus Weichau, Kreis Freyſtadt, zwei 
Burſchen im Alter von 15 und 13 Jahren, gegen die ſchwere Anklage zu 
verantworten, durch Androhung eines gemeingefährlichen Ver⸗ 
brechens den öffentlichen Frieden geſtört und außerdem ſich der 
Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht zu haben. In der Zeit vom November 
v. J. bis Januar d. J. wurden in Weichau anonyme Drobbriefe des 
verſchiedenſten Inhaltes verbreitet, in welchen die Inbrandſetzung bald 
dieſes, bald jenes Gehöftes angekündigt und andere Verbrechen voraus⸗ 
gejagt wurden. Die Bewohner des Dorfes wurden durch dieſe Briefe, 
welche entweder mit „Jack, der Aufſchlitzer“, oder „Jack, der Zündhölzchen⸗ 
mann“ unterzeichnet waren, begreiflicherweiſe in großen Schrecken verſetzt, 
zumal es kurz darauf wirklich an drei verſchiedenen Stellen brannte. Die 
Gemeinde ſtellte nun jede Nacht Wachen aus, um den oder die Thäter zu 
ermitteln oder einen etwa ausbrechenden Brand ſofort zu löſchen. Trotz 
der größten Wachſamkeit wurden von den Thätern weiterhin Briefe ver⸗ 
breitet; in den meiſten derſelben hieß es zum Schluß: „Dieſer Brief iſt 
weiter zu befördern, wenn das nicht geſchieht, fo kommt Jack ſelber!“ In 
einem Briefe hieß es: „Wehe Euch, wenn Ihr wieder Wachen ausſtellt, 
dann zünde ich das ganze Dorf an!“ Man kann ſich denken, welche Auf⸗ 
regung dieſe Briefe hervorriefen. Nachdem dieſer Unfug drei Monate 
hindurch gewährt hatte und auch verſchiedene Fenſterſcheiben eingeworfen 
worden waren, wurden die Briefſchreiber in den Perſonen der beiden 
Bauersſöhne Bernhard und Richard Schubert ermittelt und unter Anklage 
eſtellt. Der Staatsanwalt beantragte, die beiden Uebelthäter wegen 
ihres ſchändlichen Treibens exemplariſch zu beſtrafen, da durch dieſelben 
mehrere unſchuldige Perſonen in falſchen Verdacht gekommen und verz 
haftet worden feien. Der Gerichtshof beſtrafte 10 dem Antrage des 
Staatsanwalts die beiden Jungen mit je vier Wochen Gefängniß. 


* Schweiduitz, 25. April. n Das 
„Schl. Tabl.“ hatte f. Z. unter der ubrif „Nachträgliches zu den Wahlen“ 
eine Notiz gebracht, in welcher von einem Schreiben Kenntniß gegeben 
wurde, welches der hieſige königliche Landrath an den königlichen Provinzial⸗ 
Steuerdirector gerichtet. In dieſem Schreiben war von Seiten des Land⸗ 
raths Beſchwerde erhoben, daß die Steuerbehörde ihre Erhebungen betreifs 
der Menge des von der Landbevölkerung im eigenen Hauſe producirten 
Nübenfaftes in eine aa verlegt und in einer Form zur Aus ng ge⸗ 
bracht hat, welche Befürchtungen bezüglich einer neuen Saftſteuer in in⸗ 
tereſſirten Kreiſen erregt und daher eine hochgradige Erbitterung hervor⸗ 
gerufen haben ſoll. Dieſe Erbitterung ſoll auf die een Reichstags⸗ 
wahlen einen im Sinne des Landraths ungünſtigen uß gehabt haben. 
— Der königliche Provinzial⸗Steuerdirector hat aus dem Schreiben Ver⸗ 
anlaſſung genommen zu Recherchen darüber, wie die ausübenden Organe 
jene vorerwähnten Erhebungen gehandhabt — in erſter Reihe aber ift eine 
Unterſuchung eingeleitet worden, um feſtzuſtellen, auf welche Weiſe das 
„Schleſiſche Tageblatt“ von jenem amtlichen Schriftſtück Kenntniß er⸗ 
halten, Der leitende Redacteür dieſes Blattes, T. Szafranski, erhielt im 
Auftrage des königl. Provinzial⸗Steuerdirectors ſeitens des hieſigen Haupt⸗ 
Steueramtes eine Aufforderung, ſeinen Gewährsmann namhaft zu machen, 
da widrigenfalls die königl. Staatsanwaltſchaft zum Einſchreiten verz 
anlaßt werden würde. Szafranski hat jede wesbezügliche Aussage rundweg ab⸗ 
eugnißzwangsverfahren gegen ihn ein⸗ 


3 Redactionsgeheimni 


In Folge deſſen erfolgte ſeine Ver⸗ 
ark event. fünf Tagen Haft 


event. eine Aus ſage 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Die in einem von dem Erdblaſſer 


eigenhändig gez und unterſchriebenen Privatteſtament ausgeſetzten 


Vermächtniſſe find im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, iel vom 
12. December 1889, wenngleich die Erbeseinſeung wegen unterbliebener 


t zu Necht beſtehen kam 
Nachlaſſes giltig, und jedes eins 
Theil be u abr als den 20. Tel 


es Nachlaſles betragen. nach diefem Berbäftnifie heruntergeſetzt 
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Antheile 


Mk. 


Ganz & Co., 


Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1880 goldene Medaille, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabriks⸗Actiengeſellſchaft, 

R Budapeſt, 

Jiliale: Natibor, preuß. Schleſien, 


Bweigburenn in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraßſe 49, II., 


liefern als Specialität: [0239] 


diverſe Hartguſfabrikate als: Transmiſſionen (Syſtem Sellers), 
Eiſenbahnherzſtücke, Räder, Zerkleinerungsmaſchinen in den 
Brechbacken, rohe und polirte bewährteſten Conſtructionen, 
Walzen, Geſchoſſe, Drehſcherben 
Walzenſtühle, für Schmalſpurbahnen, 
compl. Mühlen⸗Anlagen, Maſchinen⸗ und Bauguf, 


ferner Gußfſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung oder Modellen, 
roh und bearbeitet in Martinſtahl 


ſowie Turbinen und Gasmotoren. 


s U 2 er | 
I Walzeiſen Träger I 
ab meinem Siefigen Lager und ab Werk, Eiſenbahnſchienen zu 
Bguzwecken und Nebengeleiſen, ſowie gußeiſerne Säulen offerirt 


en Albrecht Fischer, Breslau, 


[2799] Schwertſtraße Nr. 


Otto Schilling, 


[2787) Ingenieur, Kattowitz, 
Vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗ 
Werke zu Aachen für Schleſien. 
Complete elektriſche Lichtanlagen jeden Um⸗ 
fanges, Dynamo⸗Maſchinen, Motoren und 
Locomotiven Syſtem Lahmeyer, befte u. ein: 
fachſte Dynamo⸗Conſtruction auf dem Markte. 
Situations⸗Aufn. u. Koſtenanſchläge koſtenfr. 


5 Sämmtliche Bestellungen erbitten nur per Postanweisung und ist Bestellung, 
| dem Coupon derselben zu vermerken, — Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf., Einschreiben 


Oscar Bräuer & Co. 


6 Berlin W, Leipzigersirasse 103. 
lau, Bing 44. 


Hierzu empfehlen: | 


| a . 1, 1 1 

| Originalloose zum amtlichen Preis aroz 1d. 26. 180 | 

' gültig fir sämmtliche Klassen, für welöhe wir im Ge- g: 
winnfalle die im Voraus bewahlte Einlage »urückvergüten. l 


Yı Ya Y 72 Yıs "sa lu ö 
p 0,— ee 5 2. 2 * 12, ’ Py 5 ii 


Pf., für jede Liste 20 Pf. extra beizufügen. 


Bank-Geschäft | 


Reichsbank-Giro-Conto. 
Fernsprecher: Amt I., No. 7295. | 
Telegr.-Adresse: Lotteriebräuer Berlin. 


1 
j 
| 
sowie geuaucste Adresse deutlich auf 
I 
| 


Fernsprecher Nr. 958. 
Telezr.-Adr.: Bräuer Comp. Breslau. | 


Das Tuch⸗Lager 
der Concurs⸗Maſſe von Reinhold Schmidt’s Nachf., 
Inhaber Max Bauer, beſtebend in hochfeinen deutſchen, eng: 
liſchen und franzöſiſchen Stoffen, habe ich käuflich erworben und 
ſtelle daſſelbe in meinem Geſchäftslocale, Carlsſtraße 49, an 
der Schweidnitzerſtraße, zum Einzel⸗Verkauf. [6014] 
Julius Neumann. 


Jean Fränkel | 


- Bank-Geschäft 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, § 
%sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung dem 
Zeit: und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränkten 
Risico) versende ich gratis und franco. 


M. G. Schott, se,, 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats: 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 


u Conſtructiouen von Cawieheaiien, ja 
27 Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5½—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachconſtruction. 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. 14580] 

Brücken und Ueberban von Liſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 
Kirchen⸗, Fabril- und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 


übertragen. 


Aug. Beinlioh, Paulſtraße 20. 
Ad. Birneis, Nicolaiſtraße 64. 
Ad. Birneis, Reuſcheſtraße 45. 
A. Burdzik, Gneiſenauplatz 3. 
A W. Diugos, Königsplatz 3. 
4 Rob. Eldau, N. Schweidnitzerſtr. 1. 
S Ed. Fache, Holteiſtraße, Ecke 
Trinitasſtraße. 
Aug. Gebauer, Albrechtsſtraße 27. 
4 Amand Gebauer, Höfchenitr. 25. 
W Traugott Geppert, Kaiſer Wil 
belmſtraße 13. 
Robert Geisler, Gartenſtraße 5. 
4 Robert Geisler, Große Feldſtr. 7. 
Ad. Gigas, Matthiasſtraße 65. 
A Oscar Giesser, Junkernſtr. 33. 
Paul Guder, Adalbertſtraße 15, 
Ecke Scheitnigerſtraße. 
Th. Gühmann, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 74, Ecke Auguſtaſtraße. 
Paul Heckel, vorm. C. Sommer, 
Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
Kaiser & Kainer, Bobrauerſtr. 27. 
Kaiser & Kainer, Gräbſchnerſtr. 12. 


Große Feldſtraße. 


Liegnitz bei Herrn Julius Meister. 
PP, „ „ Franz Petter. 
Pr} Pr „ Johannes Thiel, 

vorm. Mohrenherg 
&TauchertsNach- 


folger. 
Frankenſtein bei Herrn Heinrioh 
m 
Oplan bei Herrn Adolf Pachur. 


Wilhelm Lillge, Kloſterſtraze, Ecke | 


J Altdeutfche Packer. f 
H eulſche rei. 
= + % 
» 46 Kur Aupferſchmiedeſtraße 46 È 
2 3 ift die alte deutſche Bäckerei noch zu finden, wo die richtige L 
33 Derführung in der Brotbäckerei bewahrt geblieben ift und æg 
D das Brot ſchmackhaft und der Geſundheit zuträglich ge 8 8 
2 3 backen wird, und nirgends findet man das Brot beffer, 8 
als dort, wo nicht mit Kohle geheizt wird, ſondern die 2 8 
2 alte deutſche Herführung und Holzheizungsanlage für Brot⸗ 82 
: 2 und Semmel⸗Bäckerei bewahrt geblieben ift. [5615] + * 
i = Denn, wer von Altdeutſchlands Kernbrot erft 2 
un gegeſſen, = 
— Der wird den Werth der altdeutſchen Bäckerei 8 
a ermeſſen. 3 


Deutſches Kaiſer⸗Auszugmehl. 


Als billigſtes, weil ergiebigſtes Mehl empfehlen wir für Fein⸗ 
und Hausbäckerei unſer ſeit etwa 20 Jahren rühmlichſt Re x 


Eaifer- Anssugmehl 


und haben den Verkauf hiervon nachſtehenden Handlungen à 2 Mark 
25 Pf. für das plombirte Säckchen von 5 Ko. (10 Pfd.) u 


[ 


Dampf-Aunfmühle Ober-Grädi | 


In Breslau: ! 
Bernh. Lisohke, Neue Taſchen⸗ 


ſtraße 14 a. 


Reinhold Milde, Taſchenſtraße 15. f 


Julius Mindner, Friedrich- Wil- 
belnftrake 9. 


Heinrich Müller, Schmiebebrüde23 8 
Pau! Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. B 


W. Nowotny, Hintermarkt 7. 


Bruno Nickel vorm. C. G. Mache, z 


Oderſtraße 30 


Be 30. 2 
Wilh. Pulst Nachf. (Reinh. Thilo), $ 


Neumarkt 13. 


Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 


ſtraße 9. 
C. R. Soholz, Univerſitätsplatz 14. 


J. 8. Scholz, Leſſingſtraße 1 und $ 


Oblau⸗Ufer 26. 
Em. Schirmer, Grünſtraße 5. 
Em. Seiffert, Breiteſtraße 33/34. 


Osw. Sempert, Roſenthalerſtr. 8. 


Julius Specht, Kloſterſtraße 16. 


Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 9 


C. Stephan, Gneiſenauſtraße 2. 


Hermann Titze, Rofenthalerſtr. 17. 


Edm. Weiss, Poſtſtraße 5. — 
Eugen Weiss, Friedrichſtraße 68. 


Feruer in: 2 
Teide bei Herrn Richard Stolle. 
ottesber 


bei Herrn A. Fehst. 
obten a. 


Hirſchber 


i. Schl. bei Herrn 
Oscar 


ohmidt. 


Reichenbach u. d. Eule b. Herren 
August Berger und C. F. Müller. 
Schweidnitz: ieigener Niederlage. 


„b. Hrn. R. Gühmann. & 
ppeln bei Herrn H. Proskauer. $ 


Basler Versicherungs- Gesellschaft 
gegen Feuerschaden. 


Grundea pita! M. 8 000 000, 
Prämieneinnahme im Jahre 1889 .... = 3270344, 
Prämienreserve ult. 1889 s 1174180, 
Schäden- und Capitalreserve ult. 1889 s 950 256, 
Bezahlte Brandschäden 1864—1889 .. = 44635 274. 


Die Gesellschaft versichert gegen 


Feuer-, Blitz- und Explosionsschäden 


und gewährt insbesondere auch sogen. Aussenversicherungen zu fe-ten 


und niedrigen Prämien. 


[5016] 


Die übernommenen Verbindlichkeiten werden prompt und gewissen- 


haft erfüllt. 


Gern bereit zur Aufnahme won 


ersicherungsanträgen 


sind sämmtliche Haupt- und Special-Agenten, sowie die ergebenst 


unterzeichnete 


General-Agentur für Schlesien: 
Julius Krebs, Ohlauerstr. 45. 


Iduna in Halle a. §. 


Lebens-, Pensions- und Leibrenten -Versicherungs- 
Gesellschaft. 


Auf Gegenseitigkeit errichtet 1854, 


Versicherungsbestand Ende 1889 


mit 


rn nennen 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. #= ee . en ER as ee . . .Qſ·hh 110443 
Reichebank-Giro-Conto e Telephon No. 60 S. Frümien-Reserve Ende 1889 ertet 18 630 512 
vermittelt Lassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte Ausgezahlte Kapitalien und Renten seit 1854 Be 24 282 898 
Sichere Hypotheken, Effecten- Besitz, Banquier-Gut- f 
zu den ooulantesten Bedingungen. E [habon und Hausbesitz Ende 1889 . . sr: 18 900 120 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Ettecten. Darlehen auf Policen Ende 1889 Re 1 564 002 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. Jahreseinnahme an Prämien, Zinsen etc. in 1889 — 4102 154 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, § Zur Dividendenvertheilung vorhandene Ueberschüsse ER 
BEE RR 376 


50820 Versicherungen 
81 948299 M, 


* 
” 


zelnen Jahresprämien (Vertheilung A) oder steigend im Verhältniss der 
Summe der gezahlten Jahresprämien (Vertheilüng B). 


In 1891 werden vergütet: 


i Dividendenverthellung A 


Be 
fünfundzwanz 
Bei D 


drei Procent der Summe aller gezahlten Jahresprämien. 


Halle a. S., am 19. April 1890. 


Die Direction der „Iduna“. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver- 
sicherungen entgegengenommen von allen Agenturen. 


Breslau, am 19. April 1890. 


P 
g Procent der einzelnen Jahresprämie, 
ividendenvertheilung B 


(1974) 


Die Generalagenturen. 


R. Grüttner, Ring 30. 


R. Ulrich, Herrenstrasse 26. 


Zweite Beilage zu Nr. 292 der Wreslaner Zeitung. — Sountag, den 27. April 1890. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 26. April. Das Herrenhaus hielt heute um 2 Uhr 
eine Sitzung, in welcher der Bericht der Anſiedelungscommiſſion be⸗ 
rathen wurde, über welchen Graf Frankenberg Bericht erſtattete. 
Namens der Polen legte Fürſt Radziwill Verwahrung gegen dieſe 
Kampfgeſetze ein, welche nur Erbitterungg hervorrufen. Die Herren 
Graf Udo Stolberg, Müller⸗Poſen und Miquel erklärten, daß 
es ſich nur um berechtigte Abwehrmaßregeln handle. Nachdem die 
Deukſchrift erledigt war, gelangte der Geſetzentwurf, betreffend die 
Auſtedelungen in Heſſen-Naſſau, und ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Wallſervitut in Frankfurt a. M., zur Berathung. Der zuletzt ge⸗ 
nannte Geſetzentwurf rief lange bis 6¼ Upe fih hinziehende juriſtiſche 
Auseinanderſetzungen hervor, wurde aber ſchließlich; nach den An- 
trägen der Commiſſion genehmigt. Zur Berathung des Etats wird 
das Herrenhaus am 6. Mai wieder zuſammentreten. 


Herrenhaus. 9. Sitzung vom 26. April. 
2 Uhr. 


Am Miniſtertiſche Commiſſarien. „ 

Auf der Tagesordnung ſteht die einmalige Schlußberathung der Dent- 
hiiit der Anſiedelungscommiſſion. : í 

Der Antrag des Referenten Grafen Frankenberg geht dahin, die 
Denkſchrift in Uebereinſtimmung mit dem anderen Haufe durch Kenntniß⸗ 
nahe für erledigt zu erklären. x 

Der Referent theilt aus der Denkſchrift der Anſiedelungscommiſſion 
über die Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes im letzten Jahre mit, daß 
trotz der großen Schwierigkeiten, mit denen die Anſiedelung im vorigen 
abe in Folge der Wikterungsverhältniſſe zu kämpfen batte, dennoch 
ortſchritte in der Erledigung der Aufgaben der Commiſſion zu conz 
tativen feien; wenn auch langſam, fo gehe die Sache doch ſicher vorwärts 
und der Erfolg werde nicht ausbleiben. Die innere Organiſation der 
Commiſſion ſei inſofern verändert, als zu den bisherigen zwei Abthei⸗ 
lungen noch ein techniſches Bureau als dritte gebildet worden ſei, dem 
die Vermeſſungs⸗ und Meliorationsarbeiten und dergl. übertragen feien. 
In welchem Umfange die Thätigkeit der Commiſſion ſich vermehrt habe, 
FA a ſich daraus, daß dieſelbe im letzten Jahre 30 414 Nummern zu be⸗ 
arbeiten gehabt habe gegen 18 697 im Vorjabre. Der Referent giebt 
ferner eine ziffermäßige Darſtellung über die ſeit Erlaß des Geſetzes an⸗ 
ekauften Güter und die Zahl der angeſiedelten Perſonen, insbeſondere 
emerkt er, daß in den früheren Jahren für den Hektar 582,12 M., im 
letzten M. von Anſiedlungscommiſſion geaablt jet. 
polniſche Bevölkerung komme den Anfie T * Weiſe ent⸗ 
gegen in Fuhrleiſtungen, Handleiſtungen und Hilfe aller Art. Im ver⸗ 
gangenen Jahre habe die Anſiedelungscommiſſion keinen Anſiedler zwangs⸗ 
weiſe auf der Anſiedelung feſtzuhalten brauchen, während im vorher⸗ 
gegangenen Jahre 4 pCt. der Anſiedler wieder fortgegangen feien. Leiſtungs⸗ 
ER Anſiedlern habe die Commiſſion Entſchädigungen für die Um⸗ 
zugskoſten gewährt. Leider fei es noch nicht gelungen, aus den Anſiedlern 
politiſche Gemeinden zu bilden, obwohl die Commiſſion darum bemüht 
eweſen ſei und ein Normalſtatut für ſolche Gemeinden aufgeſtellt habe. 

ür Schul⸗ und Kirchenverhältniſſe fei nach beſten Kräften geſorgt worden. 

ie N von Obſtbäumen ſei im letzten Jahre erfreulich fort⸗ 
eſchritten. ie Commiſſion habe zur Erleichterung der Anſiedler, welche 
ein Vieh kaufen konnten, das Viehleihverfahren eingeführt. Sei fo im 
Allgemeinen die Thätigkeit der Anſiedelungscommiſſion zufriedenſtellend, 
fo ici andererſeits zu bedauern, daß der beabſichtigte Erfolg, die deutichen 
Arbeitskräfte im Oſten zu vermehren, durch die Auswanderung zahlreicher 
Arbeiter gerade aus jener Gegend beeinträchtigt werde, durch die Sachſen⸗ 
en der fogar von der Staatsbahnverwaltung dadurch ge 
eiſtet werde, daß die auswandernden Arbeiter durch Extrazüge zu billi⸗ 
geren Preiſen befördert würden, wovon die Auswanderungsagenten den 
preben Vortheil hätten. Er erſuche die Regierung, mit allen Mitteln 
ieſem Fluctujren der Bevölkerung entgegenzutreten. 

Fürſt Ferdinand Radziwill führt aus, daß die Handhabung des 
Anſiedelungsgeſetzes ein Gefühl der Bitterkeit bei der volniſchen 
Bevölkerung hervorgerufen habe; vergebens bemühe man fih; dieſem 
Geſetz die Bitterkeit zu nebmen, und es ſo darzuſtellen, als 
wenn es ſich um eine ſocialpolitiſche Maßnahme handle, die natio⸗ 
nale Spitze könne man dem Geſetze nicht nehmen. Ein ſolches 
Kampfgeſetz iſt nicht geeignet, die gemeinſame Arbeit der Parteien 
u fördern; der Staat hat überhaupt nicht das Recht, einen Theil 
er Bevölkerung gleichſam wie einen Etatstitel, als künftig weg⸗ 
fallend hinzuſtellen. Es wäre die Pflicht des Hauſes, den Staat in feiner 
Aufgabe zu unterſtützen, alle Staatsbürger mit gleichem Maße zu meſſen; 
es müßte den Polen der Staatsſchutz geſichert werden. Bei dieſem Geſetz 
iſt das nicht der Fall. 8 ö 20 TET 

Graf Udo Stolberg: Das Geſetz ift allerdings in gewiſſer Weiſe ein 
Kampigeich, aber einen öffentlichen Charakter hat es nicht, es iſt lediglich 
defenftv. as Vordringen des Polenthums hat fih bemerkbar gemacht, 
ſodaß die preußiſche Regierung einſchreiten mußte. Trotz der Ausweiſung 
polniſcher Arbeiter ſind bei den letzten Reichstagswahlen erheblich mehr 
polniſche Stimmen abgegeben worden. Der polniſche Arbeiter hat weniger 
Bedürfniſſe als der ventiche, der deutſche zieht nach dem Weſten, die 
Polen erſetzen ihn und vermehren ſich, ſodaß im Laufe der Zeit die 
Poloniſtrung eintreten muß. Mit dieſem Geſetz allein ift nicht alles ab- 
gemacht, ſondern es bedarf noch anderer Maßregeln, das möge die Re⸗ 
gierung bedenken. 

Oberbürgermeiſter Müller (Poſen): Was das Geſetz der polniſchen 
Bevölkerung bringt, iſt durchaus im letzten Grunde keine Schädigung, 
Babes eine Bevorzugung. Die polniſchen Grundbeſitzer verkaufen ihre 

üter mit großem Nutzen an die Anſiedelungscommiſſion; die polniſche 
Bevölkerung wird es dem preußiſchen Staate nicht übel nehmen können, 
daß die preußiſche Regierung dahin ſtrebt, einen kräftigen deutſchen Bauern⸗ 
ſtand in dieſer Gegend zu ſchaffen. Die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
commiffton wird dadurch gehindert, daß fte nur in der Zwangsverſteigerung 
Güter kauft, dieſe ſind immer ſehr ausgeſogen und haben ſchlechten Boden; 
es müßte ihr die Freiheit gegeben werden, nicht von Deutſchen zu kaufen, 
wobl aber von Polen auch aus freier Hand. Vielleicht könnten auch icon 
gekaufte polniſche Güter vergrößert werden durch Zukauf von Grundſtücken, 
welche in der Hand von Deutſchen ſind. 

Fürſt Ferdinand Radziwill: Es iſt ſchwer zu entſcheiden, wer der 
Angreifer ift, wer fich in der Abwehr befindet. Die Tendenz des Geſetzes 
cht dahin, die polniſche Nationalität nach und nach wegfallen zu laſſen. 

arin kann ich nicht die Aufgabe des Staats finden. 


„Graf Udo Stolberg: Die Regierung wollte nicht die polniſche Be: 
völkerung ganz verdrängen; es handelt ſich nur um allgemeine Volksver⸗ 
ſchiebungen, welchen der Einzelne ohne freien Willen folgt. 

5 Oberbür ermeiſter Miquel: Wenn alle Polen ſolche Garantien pa⸗ 
trieliſcher Geſinnung böten, wie Fürſt Radziwill, dann brauchten wir 
lolche Geſetze nicht. Eine eroe Nationalität kann an ibren Grenzen auch 
Bruchſtücke anderer Nationalitäten Haben, wenn dieſe ſich nur einig mit 
dem Ganzen fühlen. Hätten wir diefe Garantien bei den Polen gebabt, 
dann würde das Verhältniß zu den Polen nicht nur ein anderes ſein 
konnen, ſondern auch ſein müſſen. Kann Fürſt Radziwill verſichern, daß 
alle feine Landsleute ganz ohne Hinterhalt in Preußen wohnen? Ich 
ee nicht, deshalb müſſen wir unſere Sicherheit in anderen Garantien 
uchen. Die Wallonen an der belgiſchen Grenze find nicht germanifirt, fie 
ſind aber trohdem gute Preußen. Der Zeitpunkt wird kommen, wo dies 
auch von den Polen pea wird; die Polen werden davon ausgehen, daß 
fie zu den Weſteuropäern gehören, und wenn eine große Streitfrage ent- 
brennt, müſſen fie ſich zu den Weſteuropäern ſchlagen. Bis dahin müſſen 
wir mit dieſem Geſetz vorgehen. 

Pütt Radziwill: Die polniſche Bevölkerung hat den feſten Vorſatz, 
3 welche ſie zum Theil mit ihrem Eide bekräftigt hat, treu 
Prof. Dernburg weiſt dar i 5 di ier er Provin 
Posen die Leitern > ten in, daß die Regierung der Provinz 
Fürſt Radziwill: Den Beifall dafür habe 


verweigert, ſondern nur bedauert, d . 


fie in den Freudenkelch der Ber- 
rmuthstropfen des Anfiebelungs- 


leihung der Provinzialordn i 
esche gemilcht gal uns dicken 


Die eingeborene Poj 


Nach einem Schlußwort des Referenten Grafen Frankenberg wird 
die Denkſchrift für erledigt erklärt. - 

Es folgt der mündliche Bericht der Agrarcommiſſion über den Ge- 
Produ, betreffend die Gründung neuer Anſiedelungen in der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau. 5 

Nach den Commiſſionsbeſchlüſſen wird das Geſetz in einer gegen die 
Vorlage nur unweſentlich veränderten Faſſung zur Annahme empfohlen. 
Zu den Gründen, aus denen die Anſiedelungsgenehmigung verſagt werden 
kann, jol nach der Commiſſion auch die nachweisliche Gefährdung des 
Gemeindeintereſſes gehören. Der Einſpruch gegen die Genehmigung ſoll. 
entſprechend dem Wunſche des Provinzial⸗Landtages, neben den nach dem 
Entwurf dazu Berechtigten auch von der Gemeindevertretung erhoben 
werden können. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Halbey erklärt die Abänderungsvorſchläge 
der Commiſſion für bedenklich und bittet das Haus, ſie abzulehnen. Die 
Gemeindeverfaſſungen in der Provinz ſeien ganz verſchieden untereinander 
und verliehen den Gemeindevertretungen ganz verſchiedene Competenzen, 
ferner ſeien die Competenzen zwiſchen dem Gemeindevorſtand und der 
Gemeindevertretung nicht ſcharf getrennt. Dieſe Erwägungen ſprechen 
dagegen, der Gemeindevertretung das gewünſchte Einſpruchsrecht beizu⸗ 
legen; dies ſei vielmehr beſſer in den Händen des Gemeindevorſtandes 
aufgehoben. Der Gemeindevorſtand werde ja ohnehin in jedem rn 
Falle mit der Gemeindevertrekung fih ins Benehmen ſetzen. Die Auf 
nabme dieſer Beſtimmung würde ein Sonderrecht für eine einzelne Pro⸗ 
vinz begründen. Ebenſo bedenklich ſei es, das gefährdete Gemeindeintereſſe 
als Grund der Verſagung zu ſtatuiren; es reiche vollſtändig aus, wenn 
die Verſagung erfolge im Falle der Gefährdung des Schutzes der Nutzun⸗ 
gen benachbarter Grundſtücke aus dem Feld⸗ oder Gartenbau, aus der 
Forſtwirthſchaft, Jagd oder Fiſcherei, wie es die Vorlage vorſchreibe; 
weitere Beſchränkungen ließen ſich nicht rechtfertigen. 

Oberbürgermeiſter Müller (Poſen) erklärt ſich ebenfalls gegen die 
von der Commiſſion vorgeſchlagenen Erweiterungen des Entwurfs. 
Praktiſche Erfahrungen ſtänden ſchon deshalb dem Provinziallandtag nicht 
zur Seite, weil es an Vorſchriften über die Gründung neuer Anſiedelungen 
in Heſſen⸗Naſſau bisher überhaupt gefeblt habe. Höher als dieſe Wünſche 
ſtehe die Einheit der Geſetzgebung. Noch viel bedenklicher, ja geradezu 
gefährlich ſei die Verleihung eines ſelbſtſtändigen Einſpruchsrechts an die 
Gemeindevertretung neben dem Gemeindevorſtande; damit würde ein 
Prineip durchbrochen, deſſen ſtricte Aufrechthaltung im allgemeinen Inter⸗ 
efje nur zu wünſchen ift. x 

Bürgermeiſter Strudmann (Hildesheim) tritt dieſen Ausführungen 
ſeinerſeits vollſtändig bei. 

Graf Brühl vertheidigt gegen die beiden Vorredner die Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe, für die auch der Oberbürgermeiſter von Frankfurt, Miquel; 
. babe. Die Commiſſion ſei der Meinung gepem, daß der Nächſt⸗ 
etheiligte feine Intereſſen am beiten kennen und verſteben müſſe, und 
ſowohl Herr Miquel, wie der Provinziallandtag hätten jene beiden Gr: 
weiterungen dringend befürwortet, wie auch der Oberpräſident der Provinz 
oſen ſich damit einverſtanden erklärt habe. 

Geh. Rath Halbey erklärt, daß von der letzteren Thatſache in den 
Miniſterien des Innern und der Landwirthſchaft nichts bekannt ſei. 

Oberbürgermeiſter Miquel ſpricht fih dafür aus, daß nach deutſchem 
Recht das Eigenthumsrecht noch keineswegs das Bebauungsrecht involvire. 
Für die Gebiete des allgemeinen Landrechts möge der umgekehrte Grund⸗ 
ſatz zutreffen, nicht aber für den Geltungsbereich des gemeinen Rechts. 
Aus dieſem Grunde habe der Provinziallandtag die Gefährdung des 
Gemeindeintereſſes zur Aufnahme unter die Verſagungsgründe empfohlen. 
Die Uebertragung des Einſpruchsrechts an die Gemeindevertretung habe 
gar nicht die dieſem Wunſche untergelegte Bedeutung, man wünſche nur 
den Ausdruck „Gemeindevorſteher“ entfernt, um auch den collegialiſchen 
Gemeindevorſtehern zu ihrem Recht zu verbelfen. 

Nachdem noch die Herren Gebeimrath Bredt und Juſtizrath Rie ß 
(Cael geſprochen, wird die Gencraldisecuſſion geſchloſſen. 

In der Spccialdebatte wird der Geſetzentwurf in der Faſſung der 
Commiſſion, jedoch unter Streichung des Commiſſionsantrages betreffs 
der Gemeindevertretung und mit einem Amendement Miquel, welches im 
Sinne ſeiner Schlußausführungen den Ausdruck „Gemeindevorſteher“ 
1 7 präcifirt, angenommen, desgleichen nach kurzer Debatte der Reit des 

eſetzes. 

Den letzten Gegenftand der Tagesordnung bildet der mündliche Bericht 
der Juſtizeommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die in Anſehung 
der ehemaligen Wallgrundſtücke in der Stadt Frankfurt a. M. unter dem 
Namen „Wallſervitut“ beſtehenden Bau: und Benutzungsbeſchränkungen' 

Der Referent Prof. Dernburg empfiehlt die Annahme der Vorlage, 
ſoweit ſie die Anwendbarkeit des heſſiſchen Ablöſungsgeſetzes auf die Wall⸗ 
ſervitut ausſchließen will. : 3 

Oberbürgermeiſter Miquel plaidirt für die unveränderte Annahme 
des ganzen Geſetzentwurfs und ſomit für die Ermächtigung der Stadt 
Frankfurt zum Erlaß eines Ortsſtatuts, durch welches die Aufrecht⸗ 
89 20 fraglichen Baubeſchränkungen auch für die Zukunft ge- 
ichert wird. 

In demſelben Sinne äußert fih Geh. Rath Halbey. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch Eggeling, Strud: 
mann und von Kleiſt⸗Retzow. 

Damit ſchließt die Generaldiscuffion. 

Nach Ablehnung eines ee wird der § 1 nach der 
80 591 E SS 2 und 3 dagegen abgelehni- 

Schluß 6¼ Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag, 6. Mai (Etat). 


Große allgemeine Gartenbau⸗Ausſtellung in Berlin. 
(Von unſerem Special-Berichterſtatter.) 

Ueber die Fülle von Eindrücken dieſer Ausſtellung in einer kurzen 
Plauderei zu berichten, gleicht etwa der Aufgabe, die Märchen aus 
1001 Nacht in zehn Zeilen zu ſkizziren, denn wirklich, wie ein 
Märchenflor flimmert's vor den Augen, wenn man ſchnell diefe 
blumenſtrahlenden Hallen paſſirt. Wohl iſt es eine Uebertreibung des 
Localpatriotismus, wenn man auch aus dem Munde von Fachleuten 
hört, daß nie eine beſſere Ausſtellung geſehen wurde, denn thatjächlich 
hat es auch innerhalb der letzten zehn Jahre umfangreichere Aus⸗ 
ſtellungen gegeben, z. B. 1884 in St. Petersburg, aber die Berliner 
Ausſtellung iſt unübertroffen durch die herrlichen Räume des Landes⸗ 
Ausſtellungsgebäudes am Lehrter Bahnhof, welche in ſtylvoller An⸗ 
ordnung alle eingeſandten Schätze aufgenommen haben. Derartige 
Räume hat keine deutſche oder mitteleuropäiſche Gartenbau⸗Ausſtellung 
jemals benutzen können. 

Die Front des mächtigen Ausſtellungsgebäudes ſteckt in einem 
Walde von Fichten und blühenden Frühlingspflanzen. Durch das 
große Eingangsportal gelangt man in den nur mit einigen großen 
Lorbeerbäumen geſchmückten quadratiſchen Eintrittsſaal, an welchen 
rechts ſich der Thronſaal, einfach decorirt, anſchließt. Hier wurde mit 
dem Glockenſchlage 12 Uhr die Kaiſerin Auguſte Victoria vom Ge⸗ 
ſammtvorſtande empfangen; der Landwirthſchafts⸗Miniſter von Lucius 
hielt hier die Eröffnungsrede, und von hier aus durchſchritt dann der 
kaiſerliche Zug in anderthalbſtündigem Wege die von Gäſten bereits 
dicht erfüllten Räume. Das Gedränge um die Kaiſerin war ſtellenweis 
ſo, daß die hohe Dame warten mußte, bis Platz geſchaffen wurde und 
der ganze Zug fih in einzelne. Linien auflöſte. Die Kaiferin war 
aber ſichtlich erfreut über die allgemeine Huldigung, nahm zahlreiche 
Einzelgegenſtände in Augenſchein, ließ ſich zahlreiche Ausſteller vor- 
ftellen, ſprach mit Vielen und begrüßte während des Rundganges eine 
große Anzahl ihr ſchon bekannter oder vorgeſtellter Perſonen aus dem 
Publikum. Die Kaiſerin trug volle Trauer unter dem mit Perlen und Bor⸗ 
duren beſetzten enganſchließenden langen dunkelbraunen Mantel, ſchwarze 
Federkrauſe und halbhohes ſchwarzes Krepphütchen. Die ſchlanke imponirende 
Figur der Kaiſerin Auguſte Victoria, welche etwa 170 cm groß iſt und 
die meiſten Herren des Gefolges überragte, kam in der dunklen 
Kleidung zur vollſten Geltung, und gar Viele, welche die Kaiſerin 
zum erſten Male in ſolcher Nähe geſehen, waren überraſcht von dem 
Gegenſaz zwiſchen den viel verbreiteten Bildern und der Wirklichkeit. 


Die Kaiſerin wurde mit Sträußen fo reich bedacht, daß ſchließlich 
jedes Mitglied der Begleitung mindeſtens einen großen, herrlichen 
Blumenſtrauß trug. Die Kaiſerin perſönlich trug das geſchmackvolle 
Handbouquet aus Roſen und Orchideen, welches ihr der Vorſtand 
ehrfurchtsvoll überreichte. Prachtſträuße nahm die hohe Frau u. A. 
entgegen von den beiden Kindern des Commerzienraths Spindler, von 
dem Belgier Vuylſteke und dem Töchterchen des Orchideen⸗Cultivateurs 
Bouché⸗Bonn. 

Der Eröffnungszug begab ſich zunächſt zu den Roſen, welche den 


rechten Saal vollſtändig ausfüllten, und zwar durchweg in wundervoller 


Pflege. (Zur Orientirung diene, daß der bekannte Landesausſtellungs ⸗ 


Palaſt vier Querſäle in der Vorderfront umfaßt, an welche ſich der 


breite Mittelbau in fünf hintereinander liegenden Sälen und die 
beiden Seitenflügel, welche ſich nach hinten in Halbbogengänge ab⸗ 
runden, anſchließen. Für das Gemüſe und Obſt war die freiſtehende 
Nebenhalle eingerichtet.) 

Selbſtredend war unter den Roſen die blaßgelbe Marſchall Niet 
in einer Maſſengruppe vertreten, verſchwand aber gegen die Ueberfülle 


Hochſtamme — von weißen, roſa bis ſchwarz purpurnen Edelroſen 
(Remontanten). Eine Wolke von Duft lag über den herrlichen Roſen⸗ 
gruppen, welche vorwiegend aus der Nähe Berlins ſtammten. Be⸗ 
ſonders gut und reich waren die Einſendungen von Max Buntzel⸗ 
Nieder⸗Schönweide und Kieſewetter⸗Genthin. 

Um die Ueberſicht zu erleichtern, verlaſſen wir den kaiſerlichen Zug 
und kehren zum Eingang zurück, um den Leſer in die Flucht der 
Hauptſäle zu führen. Den erſten Saal hat Spindler⸗Spindlers feld 
allein gefüllt. Links und rechts mächtige Fächerpalmen (Lataecien), 
Stamm und Wedelſtiele mit grünen Ranken umwoben. Links 
buntblättrige Croton und Dracaenen, herrliche Cyanophyllen 
mit metallblau ſchimmernden Rieſenblättern, rechts pracht⸗ 
volle blühende Warmhauspflanzen, im Mittelparterre fruchtende 
Pomeranzen und Apfelſinen, „im dunklen Laub die Goldorangen 
glühn“, und kleine farbenſchimmernde Caladien⸗Gruppen, Dracaenen, 
Begonien u. f. w. Den nächſten Saal erfüllt im großen Mittelfelde 
eine von zwei Querwegen durchzogene Raſenfläche mit duftenden 


— vom niedrigen wurzelechten Buſch bis zum drei Meter hohen 


weißen Japanlilien von faſt zwei Meter Höhe, reizenden Alpenpflanzen 


von W. Hans⸗Herrnhut, großblüthigen Cyclamen und zahlloſen niederen 
Warm⸗ und Kalthausblüthenpflanzen. Links und rechts ſind Wohn⸗ 
hausbauten (leider mit den in Berlin unvermeidlichen Wachsdamen), 
Kioske und Freitreppen mit breitem Sitzraum, welche durch Topf⸗ 
pflanzen aller Art verſchönt werden. Ein hoher Thorbau, deſſen 
Zinne, durch zwei Treppen zugänglich, einen entzückenden Blick auf 
die lange Reihe in Blatt⸗ und Blüthenpracht ſtrotzender Räume ge⸗ 
währt, iſt gleichfalls dicht mit blühenden Eriken, Cinerarien und Pelar⸗ 


gonien geſchmückt. Den Saal binter dieſem Thor beherrſchen 
die Rhododendren, und zwar als Hauptſtück eine großartige 
Mittelgruppe farben voller hoher Büſche von Seidel⸗Dresden. 


Durch eine breite Thür führt der Weg in den Frühlingsſaal, links 
und rechts Tauſende üppig erblühter Flieder in Weiß und Lila und 
blühende Freiland⸗Holzgewächſe aller Art, von der japaniſchen gefüllten 
Mandel bis zum vertrauten einheimiſchen Schneeball. Im Mittel⸗ 
ſtück eine Langvergeſſene: zarte Aurikeln in all' ihrem Duft und 
Farbenſchmelz von Moͤller⸗Gotha, muſterhaft geſunde großblühende 
Pflanzen, auch die ſeltenen gefüllten Sorten darunter. Ein wahres 
Heimweh nach den Schönheiten vergangener Jahrzehnte ergreift ein 


gärtneriſches Herz, wenn das ſüße Auge der Aurifel uns an Groß⸗ 


vaters Garten erinnert. Gott ſei Dank, ſie kommen alle wieder, die 
Blüthenſchönen der dreißiger und vierziger Jahre, davon iſt die dies⸗ 
malige Ausſtellung ein redender Zeuge. Die wundervollen Neu⸗ 
holländer und Cappflanzen, welche den jüngeren Gärtnern ganz fremd 
geworden find, haben in Muſter⸗ Exemplaren, duftend und 
farbenprächtig, ſich wieder eingefunden. Verdrängt wurden dieſe 
Rückkehrenden ſeiner Zeit durch die wie Unkraut wachſenden 
Fuchſien, Scharlach Pelargonien und beſonders Begonien und 
ſonſtiges Buntblattwerk, das nur Wärme und Waſſer, aber keine er⸗ 
fahrene Culturhand braucht. Jedermann war ſein eigener erfolg⸗ 
reicher Gärtner in dieſem Falle, während die Neuholländer und be⸗ 
ſonders die Kinder Floras vom trockenen Cap der guten Hoffnung 
viel Erfahrung und ſehr viel Aufmerkſamkeit verlangten, die dem 
jungen Gärtnernachwuchs um fo mehr abhanden kamen, je leichter 
die Modepflanzen aus Central - Amerika (Fuchſien, Bunlblätter, 
Orchideen) oder dem tropiſchen Aſien (Dracaenen, Coleus) wuchſen. 

Nun aber ſchnell zum nächſten Saale, deſſen Licht durch eine 
Leinwanddecke gedämpft iſt und in welchem ein Waſſerſprüher feine 
Nebelwolke über einen großen Raſenplatz aushaucht, den eine üppige 
Vegetation zwiſchen Lavablöcken ziert. Beſonders ſchön iſt hier eine 
Gruppe Baum ⸗Paeonien (Mountan) in weiß, 
mennigroth, auserleſene Farben. Aus dem Helldunkel fällt unſer 
Blick über grünen Raſenhintergrund ins Freie in eine ſonnige italie⸗ 
niſche Landſchaft — und wär' der Himmel noch ſo grau, ich mal' ihn 
an mit Pinkertsblau — draußen kühler Aprilregen und hier das 
italieniſche Panorama, und dabei dröhnt hinter den Säulenhallen 
Alt⸗Roms das dumpfe Rollen der Stadtbahn ein merkwürdiger 
Dreiklang. 

Hier ſtehen wir am Ende der graden Linie und gehen nun durch 
Zwiſchenſäle, in denen die landwirthſchaftliche Hochſchule Berlins ihr 
wiſſenſchaftliches Material aufgehäuft hat, Wurzelpilze aus den Trüffels 
wäldern, mit Waſſerſuppen ernährte, künſtlich vergeilte und ſonſtige kranke 
oder übergeſunde Pflanzen, ſowie Erden und Mineralien, zurück ans 
Ende des Roſenſaales. Dabei paſſiren wir engliſche (auch halb⸗ 
vergeſſen) Pelargonien und ſtehen vor der vielbewunderten Gruppe 
der herzoglichen Sagan 'ſchen Parkoerwaltung, wo der liebenswürdige 
Pfleger dieſer Schätze, Gartendirector Gireoud, behauptet, daß das 
Alles ganz von ſelbſt wächſt „dei Bischen Pflege und Verſtand“. 
Mächtige Farne, Bromelien, neue Begonien⸗Züchtungen bilden einen 
bis zur Decke reichenden Urwald. Quer durch den Rhododendron⸗ 
Saal führt der Weg zum Saal für Bindereien, dem ſchwächſten 
Punkt der ganzen Auöftellung. 

Hier haben offenbar alle kleinen Concurrenten die großen geſcheut, 
ſehr mit Unrecht, wie Gebr. Rein⸗Liegnitz beweiſen, welche mit einem 
einzigen Ilex⸗Kranz mit Nielroſen vertreten find und großen Beifall 
für ihre geſchmackvolle, ſchöne Arbeit finden. Die beiden Hauptaus⸗ 
ſteller diefed Zweiges find Mar Cohn⸗Breslau und J. C. Schmidt⸗ 
Berlin, und es it nicht Localpatriotismus, wenn wir die Breslauer 
Arbeit vorziehen. Der große überreich aufgeputzte Centralpavillon von 
J. C. Schmidt (außer Concurrenz ſteht im Programm) enthält durchweg 
Verbrauchsartikel, theilweiſe ſehr zart und elegant, theilweiſe aber auch 
nur mäßig. Max Cohn hat einen ſehr gelungenen Marktkorb, Roſen 
und Orchideen in gelb und weiß, ausgeſtellt, ferner einen 
Spiegel, welcher oben von einem Tuff Nielroſen, unten von 
blaßgelben Orchideen umrahmt if, eln muſterhaft ſchoͤnes Grab ⸗ 
kreuz aus ſchwarzen Stiefmütterchen mit ganz kleinen Palme 


roſa und dunkel 


A 
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wedeln am Fuße, Theeglas⸗Sträußchen, die ſehr gefallen und ein 
Verbrauchsartikel erſten Ranges werden können, und zwei große Phantaſie⸗ 
arbeiten, welche vom Publikum einmüthig bewundert werden, während 
fie in Fachkreiſen ſtellenweis auf ſcharfen Widerſpruch ſtoßen. Das 
Eine iſt eine rieſige Glocke am Glockenſtuhl, die Glocke aus violetten 
Stiefmütterchen, der Glockenſtuhl mit hellvioletten Cattleya⸗Orchideen, 
das Andere iſt eine Telephon⸗Anlage; auf ſilbergrauem Sammetgrunde 
iſt der kleine Sprechkaſten aus mattgrauem Sedum gearbeitet, das 
Mundſtück von hellroſa Rofen, die Höhrrohre aus demſelben 
Material, der große Kaſtenunterſatz aus dem gleichem Sedum trägt 
als Füllſtück einen flachgehaltenen Strauß in grau, weiß und braunen 
Farbentonen, beſonders Frauenſchuh⸗Orchideen. Allgemein anerkannt 
wird bei den originellen Ideen die vorzügliche Farbenzuſammenſetzung. 
Neben Cohn ſteht eine der tollſten Binderei⸗Ideen, ein gelber Luft⸗ 
ballon, obendrauf ein Schiff; die Oberhälfte des Ballons beſteht 
aus Einzelblüthen von Kaiſerkronen und weißen Tulpen. Wir 
wollen den „Künſtler“ nicht verrathen, der uns ſchlagend zeigt, 
daß auch vom Schonen zum Lächerlichen nur der berühmte 
eine Schritt iſt. 

Und nun zum farbenfhönften Theile der ganzen Ausſtellung, in 
welchem allerdings England und Belgien Deutſchland noch über⸗ 
flügelt hat, was in keiner anderen Abtheilung der Fall if. Allem 
— auch der ganzen Ausſtellung — voran prangt die Farbenpracht 
der etwa hundert Rieſenbüſche Azaleen von A. Peeters-Brüſſel, von 
welchen jeder etwa einen Quadratmeter, mancher aber auch die Größe 
eines mittleren Familientiſches mißt. Dabei iſt der Blüthenflor ein 
derart dichter, daß keine grüne Blattſpitze zu ſehen iſt, nur eine ge⸗ 
ſchloſſene weiße, rofa, lachsfarbene oder rothe Blüthenfülle, die 
Blüthen groß und kräftig gebaut, in kühlem Raume wochenlang vor: 
haltend. Die zahlreichen, gleichfalls ſehr ſchönen Azaleen⸗Gruppen 
anderer Ausſteller kommen dieſem Blüthenwall gegenüber nicht zur 
Geltung. In fünfzehn Eiſenbahnwagen ſind dieſe hundert Büſche 
von Bräffel nach Berlin gekommen, wo fie, trotz der hohen Preiſe, 
in den Einzelbeſitz mehrerer Perſonen übergehen dürften. 

Links und rechts decken Orchideen⸗Gruppen die Wände von Bouchs⸗ 
Bonn, Sanders⸗St. Albans (England), dem größten directen Impor⸗ 
teur der wunderbaren Tropenblüthen, Vuylſteke⸗Gent, D'Haene⸗Gent, 
Peeters⸗Brüſſel, Linden⸗Brüſſel und in einem Nebenſaale Laner- 
Steglitz. Bouché⸗ Bonn, die einzige deutſche Großfirma, welche ver- 
treten iſt, hat gegen 100 Arten am Platze, darunter große Selten⸗ 
heiten, welche das Auge des Kenners erfreuen, und ähnliche Samm⸗ 
lungen haben die Belgier ausgeſtellt. Da hängen die 50 cm 
langen Fadenſchwänze von Cypripedium caudatum Guianas, 
die 40 cm langen Sporen des weſtafrikaniſchen Angraecum 
sesquipedale am handgroßen, elfenbeinweißen Blüthenſt. , die 
gierlihe Alexandra⸗Brautorchis von Santa Fe de Bogata, in allen 
Farben leuchtende Oncidien und Odontogloſſen, feurig rothe Masde- 
vallien mit 10 om langen aufrechten Fäden, gelben oder leuchtend 
tothbraunen Schmetterlingen mit mächtigen Fühlfäden gleichende Blüthen 
von Oncidium Krameri, hängend blühend, Citron⸗Cattleyen mit 
wie aus Wachs gearbeiteter, mattgelb reifbehafteter Blüthe, roſa violette 
Triana⸗Cattleyen, violette Lallien, kurz das ganze Füllhorn der ſchönen 
Farben und barocken Formen. Ganz anders hat der Engländer 
Sanders die Concurrenz aufgefaßt, zwei Arten, aber in je 100 Exem⸗ 
plaren, bilden feine Gruppe. Die eine Art ift das zwiſ een vier gelb- 
grünen großen Blumenblättern eine weißgelbliche, vom violett bis 
purpurn gezeichnete Lippe tragende Cymbidium Lowii mit 
Blüthenähren von 20—40 Blumen, die andere das Entzücken der 
Damenwelt, das centralamerikaniſche Odontoglossum vexil- 
larium, der Venus ⸗ Schleier, beſſes Venus ⸗Schürzchen, denn 
einem allerliebſten Latzſchürzchen mit breitausgebogtem Saume 
gleich ſchwebt aus den vier zarteſt roſaen Blüthenblättern die 
Lippe von Fünfmarkſtück⸗Größe hervor, bald in der Farbe mit 
den oberen Blüthenblättern harmonirend, bald heller bis zum 

neeigen Weiß, bald dunkler bis zum unendlich zarten Hauche von 

iolett⸗Roſa — hundert Büſche mit je 10—20 Blüthen, und kein 
Buſch in den Blüthenfarben dem anderen gleichend, aber immer einer 
ſchöͤner als der andere, das it Effect. Eine wundervolle Cattleya 
felt Sander zum erten Male aus, und zwar mit dem Namen 
„Cattleya Augustae Victoriae“. Die tellergroße Blüthe beſteht aus 
vier zartwellig⸗krauſen hell⸗zoſa Blättern und einer mächtigen Lippe, 
welche aus ſchmalem roſa Grunde in eine breit⸗herzförmige, tief 
orangegelbe, vorn noch breit und intenſiv lila bandirte Spitze über: 
geht. Sander erbat und erhielt von der Kaiſerin auch die Er⸗ 
laubniß, ihr den zweiten Band des koſtbaren Bilderwerkes tropiſcher 
Orchideen „Reichenbachia“ widmen zu dürfen. g 

Zum Schluß ein kurzer Gang durch die Gemüſe⸗Halle. Vornan 
geht hier Schlefien, vertreten durch die überraſchend ſchönen getriebenen 
Erzeugniſſe aus Koppitz (Graf Schaffgotſch), ausgeſtellt durch den 
Gartendirector Hampel, Körbchen voll Erdbeeren (König Albert), Teller 
voll Japanknollen, Gurken, Schnittbohnen, Schoten, friſche Kartoffeln 
in zehn Sorten, Salat in prallfeſten Köpfen und Kohlrabi, als 
ſtänden wir am Ende des Sommers. Auch andere Ausſteller 
brilliren mit friſchem oder vorjährigem Muſter⸗Gemüſe, beſonders die 
wunderſchöne Gurke Prescotts-Wunder. Kotte⸗Berlin hat 100 Töpfe 
reifer Erdbeeren bis zur Eigröße ausgeſtellt. Herrliche Pfirſiche von 
Fauſtgröße und Weintrauben lachen uns entgegen; Fox⸗Neudeck glänzt 
mit Cayenne⸗Ananas in ſchweren Früchten, und das pomologiſche 
Inſtitut Proskau hat feine Muſter⸗Obſtcollection, friſches und con- 
ſervirtes Obſt, anſchaulich ausgeſtellt. 

Im Freien ſtehen Tannen, Fichten und Lebensbäume in unzaͤhligen 
ſchönen Exemplaren, ebenſo alle anderen Baumſchul⸗Erzeugniſſe, ſo 
daß für den Fachmann dort ein reiches Studienterrain vorhanden iſt. 
Kleine und große Gewächshäuſer bergen Specialſchätze aller Art, beſonders 
Gacteen. Auf allen Wegen wogt eine bunte Völkerwanderung, aus der alle 
Sprachen Europas heraus klingen, und die dort ſich drängen, verrathen 
zum großen Theil in Haltung und Hautfarbe den Gärtner. Dazwiſchen 
ſtrahlt's und bligt,d von Uniformen und Ordensſternen, von den unſeren 
Augen gewohnten bis zu den bunteſten Bändern und wunderlichſten 
Kreuzen wie in einem Conllon. 

Berlin iſt wirklich wieder einmal Weltſtadt; das zeigte auch Abends 
am Eröffnungstage das Diner, in deſſen Verlaufe fogar Franzoſen 
auf den deutſchen Gartenbau toaſteten. Die Ausſtellung iſt mit 
einem Worte ein wahrhaft großartiger Erfolg. B. Stein. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 26. April. Soweit bis jetzt bekannt, gedenkt der 
Kaiſer bis zum Montag, den 28. d. M., in Darmſtadt zu 
verbleiben und hierauf am Vormittage dieſes Tages über Eiſen ach ꝛc. 
ach Berlin zurückzukehren. 

Zu den neuerlichen Erörterungen über die Beſeitigung des 
Duells im Ofſiziercorps melden die „Hamb. Nachr.“, es fei That: 
fahe, daß der Kaifer eine Reviſion der ehrengerichtlichen 
Beſtimmungen für nothwendig erachte, daß er auch, was 
leicht erklärlich, „ein Feind des Zweikampfs“ iſt. Amtliche 
Schritte werden an die Reviſion des Militärſtrafproceßweſens an- 
knüpfen. 


Nachdem der Sarkophag des Kaiſers Friedrich ſchon vor 
einiger Zeit im Modell nach Italien geſandt worden iſt, um 
daſelbſt in Marmor punktirt zu werden, ſollen nunmehr zu dem gleichen 
Zwecke die von Ende modellirten Sarkophage des erſten Kaiſerpaars 
und die zu Häupten derſelben ſtehende Engels figur nach Carrara 
gehn. In Bildhauerkreiſen herrſcht Mißſtimmung darüber, 
daß man ſich noch immer nicht dazu verſtehen will, auch dieſe ein⸗ 
leitenden Ausführungsarbeiten in Deutſchland bewirken zu laſſen. 
Während ſonſt der Schutz nationaler Arbeit ſo entſchieden betont 
wird, läßt der Staat es ruhig geſchehen, daß auch bei ſeinen eigenen 
Aufträgen die deutſchen Bildhauer gegen die ausländifchen zurück⸗ 
geſetzt werden. Viele Tauſende, die unſeren Arbeitern zu gute 
kommen könnten, wandern ins Ausland; die Thatſachen aber be⸗ 
weiſen, daß die deutſchen Bildhauer auch die Punktirung ebenſo gut 
ausführen, wie dies in Italien geſchieht. 

Aus dem Umſtand, daß ſeit einiger Zeit mehrere deutſche 
Botſchafter in Berlin eingetroffen ſind und einige andere 
noch erwartet werden, wollen die „Hamb. Nachr.“ ſchließen, daß 
die Regierung durch Beſprechungen mit den Botſchaftern eine nähere 
Kenntniß von den Beziehungen zu den verſchiedenen Staaten und 
von dem Stand einiger ſchwebenden Fragen zu erlangen wünſcht. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ melden, der Mehrüberſchuß der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung werde etwa der Schätzung von 37200000 M. 
entſprechen. 

Ein Telegramm der „Poſt“ aus Rom beftätigt, daß über die 
Verwendung der Sperrgelder Verhandlungen zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und der Curie ſtattgefunden haben. 
Die preußiſche Regierung habe die Anſicht der Curie bezüglich des 
Eigenthums an dem Capital nicht angenommen. Der Vatican ver⸗ 
werfe angeblich die discretionäre Gewalt in der Vertheilung der Zinſen, 
würde aber auf die aufgelaufenen Zinſen bei Freigabe der Verwen⸗ 
dung des Capitals verzichten. 

Wie erwähnt, enthält der dem Abgeordnetenhauſe vorliegende 
Nachtragsetat den Vorſchlag, zum Bau einer Interimskirche für 
die Domgemeinde 200000 M. aus dem Betrage von 600 000 M. 
zu verwenden, welche früher zur Aufſtellung von Plänen und andern 
Vorarbeiten für den Dombau bewilligt worden ſind. Dieſe Forderung 
ſtoͤßt bei verſchiedenen Parteien des Abgeordnetenhauſes 
auf Bedenken und Widerſpruch. Man befürchtet, durch den 
Bau der Interimskirche, welchem die Niederreißung des alten Doms 
wohl folgen würde, der Entſcheidung über den Umfang und die Koſten 
des neuen Dombaus vorzugreifen, und wünſcht deshalb, bis hierüber 
nach vorliegenden Plänen die Entſcheidung herbeigeführt wäre, den 
Bau der Interimskirche verſchoben zu ſehen. 

Im Abgeordnetenhauſe brachte Graf einen Antrag auf An⸗ 
nahme eines Geſetzentwurfes lediglich für die hohenzollernſchen Lande, 
betreffend Entſchädigung für an Milzbrand gefallene Thiere, ein. 

Die Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenbauſes berieth am 
Freitag über die ace oon Petitionen auf Erlaß eines Schul⸗ 
dotationsgeſetzes. Die Commiſſion beſchloß, die Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, die Vorlegung eines die Gebaltsverhältniſſe der Lehrer an den 
öffentlichen Schulen und die Schuldotation durchgreifend regelnden Geſetzes 
thunlichſt zu befchleunigen. 

Der Käte erde betreffend die Unterhaltung der nicht ſchiff⸗ 
baren Flüſſe in der Prvinz Schleſien, iſt, wie wir f. 3. mitgetheilt 
haben, in der Commiſſion des Abgeordnetenbauſes nach langwierigen 
Debatten und 2 Leſungen ſchließlich mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt 
worden. Als Ergebniß der Berathungen der Commiſſion liegen aber folgende 
3 Reſolutionen vor: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
1) In Rückſicht auf die erhebliche Gefahr, welche die ausgedehnte Regu- 
lirung oder Inſtandſetzung im oberen Laufe eines Flußſyſtems für die 
mittlern und untern Gebiete des Fluſſes mit ſich bringt, wird der kgl. 
1 die Erwartung ausgeſprochen, daß ſie nur ſolche 
Arbeiten an den ſchleſiſchen Gebirgsflüſſen aufnehmen und fördern 
werde, welche die Ueberſchwemmungsgefahr in den abwärts der regulirten 
und in Stand geſetzten Stellen N Flußgebieten, namentlich 
auch an der mittlern und untern Oder gegen den jetzigen Zuſtand nicht ver⸗ 
mehren werden. 2) Die Erwartung auszuſprechen, daß a. in ausgiebiger 
Weiſe durch Staat und Provinz diejenigen Mittel bereit geſtellt werden, 
welche erforderlich ſind zur Durchführung der Uebertragung, der Unterhal⸗ 
tung bezw. Räumung von Privatflüſſen in Schleſien auf die Kreiſe; 
92 auch in dem Falle, wenn nach Uebernahme der Unterhaltungs⸗ bezw. 

äumungspflicht durch die Kreiſe infolge elementarer Ereigniſſe eine die 
Leiſtungsfähigkeit der Kreiſe überſchreitende Belaſtung eintreten ſollte, eine 
Unterſtützung gewährt werden wird. 3) Die königl. Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, baldthunlichſt Geſetzentwürfe vorzulegen, welche die Einſetzung 
eines Landes⸗Waſſerraths als wirthſchaftlich⸗techniſchen Beiraths der Central⸗ 
ſtelle, die Einſetzung von Stromämtern, die für ein ganzes Stromſyſtem als 
Beiräthe des mit der Strombauverwaltung betrauten Oberpräſidenten 
functioniren und die Ergänzung des Waldſchutzgeſetzes vom 6. Juli 1875 
behufs Verlangſamung des Abfluſſes der Tagewäſſer betreffen. 

Dr. Felkin in Edinburgh erhielt einen vom 31. Mai datirten Brief 
Emin's, in welchem dieſer erklärt, er ſei ganz wohl. Emin ver⸗ 
weiſt ferner auf einen früheren Brief, in dem er feine Erlebniſſe 
und Pläne mitgetheilt. Dieſer Brief iſt Felkin nicht zugegangen und 
wahrſcheinlich gleich anderen Briefen von den Engländern unter⸗ 
ſchlagen worden, worüber Felkin ſich bitter beklagt. Uebrigens geht aus 
Gmin Brief hervor, daß Emin nicht nach Wadelai zurückkehren, 
ſondern nur die deutſchen Intereſſen zwiſchen Bagamoyo und dem 
Taganſikaſee ſichern werde. 

Aus Zanzibar wird depeſchirt: Ueber Lanu ift die Nachricht ein- 
getroffen, daß einige Deutſche, wahrſcheinlich unter Peters, in der 
Nähe des Keniagebirges innerhalb der britiſchen Intereſſenſphäre eine 
befeſtigte Station angelegt und zum Zeichen der Annexion des um⸗ 
liegenden Gebiets die deutſche Flagge aufgehißt haben. 

Als Vorläufer weiterer Feiertage betrachtet das ſocialiſtiſche Central⸗ 
organ, der „Socialdemokrat“, in London die Feier des erſten 
Mai. Die Reichstagswahl ſei nur der Tag einer allgemeinen Agi⸗ 
tation, der erſte Mai aber der Tag einer beſonderen Agitation, den nur 
die Arbeiter, die ihr Klaſſenintereſſe gegenüber dem Capital begriffen 
haben, anerkennen. Das allgemeine Stimmrecht könne nicht alles, es 
ſei auch nicht die einzige Waffe. Der rechte Kämpfer aber muß in 
allen Waffen geübt ſein. Darum iſt es gut, daß die deutſchen Arbeiter, 
die die eine Waffe ſo gut zu handhaben verſtehen, ſich nun auch einmal 
in der andern üben. Möglich iſt, daß fie nicht gleich das erſte Mal 
glänzendes leiſten, aber das macht nichts; fie werden es mit der Zeit 
auch darin zu etwas ordentlichem bringen. Angeſichts dieſes Artikels 
gewinnt die Arbeitseinſtellung am erſten Mai eine noch grundſätzlichere 
Bedeutung auch für die Arbeitgeber, als bisher. 

Der Centralrath der deutfhen Gewerkvereine erläßt 
folgenden Aufruf an die Verbandsgenoſſen: „Mit voller Einmüthig⸗ 
keit und Entſchiedenheit haben ſich alle Theile unſerer Organiſation 
gegen die von anderer Seite beabſichtigte Arbeitsruhe am 
1. Mai d. J. als ein gänzlich verfehltes Mittel zur Erreichung ver⸗ 
minderter Arbeitszeit erklärt; ebenſo einmüthig aber iſt das Streben 
der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch-Duncker) und ihres Verbandes 
auf eine umfaſſende Verkürzung der Arbeitszeit im Intereſſe 
der Geſundheit, Sittlichkeit und geiſtigen Bildung gerichtet. Ins⸗ 
beſondere hat ſchon der letzte Verbandstag zu Düſſeldorf allen Ver⸗ 
bandsvereinen thatkräftiges Vorgehen in dieſer Richtung anempfohlen. 
Wir halten die gegenwartige Zeit für vorzugsweiſe dazu geeignet und 
fordern daher im Einverſtändniſſe auch mit der jüngſten combinirten 


Sitzung der Generalräthe unſere Verbandsgenoſſen in allen Gauen 
Deutſchlands auf, in der nächſten Woche zu dieſem Zwecke Verſamm⸗ 


lungen abzuhalten und Reſolutionen zu faſſen, um deren Zuſendung 


mit Angabe der ungefähren Zahl der Zuſtimmenden an den mit 
unterzeichneten Verbandsanwalt wir erſuchen.“ 

In polizeilichen Kreiſen erwartet man zum 1. Mai in Berlin, 
wo die Sache für die Demonſtranten zu gefährlich werden würde, 
keine Unruhen. 


Die Vereinigung der Berliner Goldleiſten fabrikanten 


hat am 21. April Folgendes beſchloſſen: 1) Wer am 1. Mai nicht 
arbeitet, hat bis zum Montag, den 5. Mai, zu feiern. 2) Wer am 
1. Mai gefeiert hat und am Montag, 5. Mai, nicht zur gewohnten 
Stunde ſeine Arbeit wieder aufnimmt, wird von keinem der Fabrikanten 
wieder angenommen. Es werden in den Werkſtätten ſämmtlicher 


Firmen Liſten eirculiren, um die Arbeiter aufzufordern, durch ihre 
Unterſchrift zu erklären, ob ſie ſich am 1. Mai an der Arbeitsnieder⸗ 


legung betheiligen werden oder nicht. — 

Der Beſchluß des Vereins der Berliner Eiſengießereien, 
die am 1. Mai feiernden Arbeiter zu entlaſſen und in keiner Vereins⸗ 
werkſtatt vor dem 9. Mai wieder aufzunehmen, hat zu mehrfachen 
Arbeitseinſtellungen Veranlaſſung gegeben. Das „Berl. Volksbl.“ 
fordert die Arbeiter auf, ſich durch den Erlaß in keiner Weiſe aus 
der Faſſung bringen und zu ferneren Arbeitseinſtellungen hinreißen 
zu laſſen. 

Eine öffentliche Haus diener⸗Verſammlung hat geſtern ein⸗ 


ſtimmig beſchloſſen, das Bureau der Verſammlung mit der Ein⸗ 


ſendung einer Petition an den Deutſchen Reichstag, betreffend die 
Einführung der Sonntagsruhe durch geſetzlichen Zwang zu 
beauftragen. 2 i 

Der ehemalige ſoclaldemokratiſche Agitator und Stadtverordnete 
Fritz Gördi ſtand heute wegen Unterſchlagung und Wechſelfälſchung 
in 4 Fällen vor Gericht. Der Gerichtshof erkannte ihn der Wechſel⸗ 
fälſchung und Untreue für ſchuldig und verurtheilte ihn unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. 

Die „Poſt“ beſtreitet, daß gegen den Reichstags ⸗ Abgeordneten 
Pickenbach die ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden ſei. 

Berlin, 26. April. Den emeritirten Lehrern Dohn zu Groß⸗ 
Wartenberg, bisher zu Dammratſch im Kreiſe Oppeln, Winkler in Tar⸗ 
nowitz, Müßig in Striegau, bisher in Barzdorf im Kreiſe Striegau, iſt 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 
— Der Major à la suite des Infanterie⸗Regiments Nr. 135, Director 
der Kriegsſchule zu Neiſſe, Adolph Fetter iſt in den Adelſtand erhoben 
worden. — Der Regierungsrath von Wallenberg in Breslau wurde zum 
Ober⸗Regierungsrath ernannt und ihm die Leitung der Kirchen⸗ und 
Schulabtheilung hei der Regierung in Breslau übertragen. 

t. Leipzig, 26. April. 
Landes verraths verhafteten Ruſſen ift mangels genügender Bes 
weiſe eingeſtellt worden. - 

w. Dresden, 26. April. Das Landgericht verhandelte heute die 
Klage Franzos gegen Groſſe. Letzterer hatte Franzos beſchuldigt, daß 
dieſer als Herausgeber der „Deutſchen Dichtung“ ſeine (Groſſe's) 


Die Unterſuchung gegen die wegen ö 


Beiträge abgelehnt habe, weil er als Fremdling für Werke deutſch⸗ 


nationaler Tendenz kein Intereſſe habe. Außerdem habe Franzos 
Concurrenzneid. Franzos unterließ die Stellung eines Strafantrages 
unter der Bedingung, daß Groſſe fih dem Schiedsgericht des Schriſt⸗ 


ſtellerverbandes unterwerfe. Groſſe hatte zugeſagt, jedoch nach Ablauf 


der Strafantragsfriſt die ſchiedsgerichtliche Austragung unterlaſſen. 
Nachdem Groſſe in einem neuen Artikel ſeine Beſchuldigungen wieder⸗ 


holt hatte, klagte Franzos. Das Schöffengericht ſprach Grofe fret: 


und legte Franzos die Koſten auf. Die Strafkammer hob heut das 
ſchöffengerichtliche Urtheil auf, erkannte Groſſe's Artikel als beleidigend 


an, erklärte jedoch, daß dem Groſſe keine Strafe aufzuerlegen ſei, 
weil der vorausgegangene Artikel von Franzos ſcharf geweſen ſei, 
und legte beiden Parteien je die Hälfte der Koſten auf. Franzos 
hat die Berufung an die höhere Inſtanz angemeldet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Darmſtadt, 26. April. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Königin 


Victoria, der Großherzog und die Prinzeſſin Alice unternahmen eine 
anderthalbſtündige Spazierfahrt in den Roßdörfer Wald; nach er⸗ 
folgter Rückkehr in das Neue Palais fuhren der Kaiſer und die 
Kaiſerin unter ſtürmiſchen Kundgebungen der Bevölkerung in das 
Schloß, ihr Abſteigequartier. 

Brauuſchweig, 26. April. Die Kreisdirectionen des Herzogthums 
haben mit Genehmigung des Miniſteriums Verſammlungen unter 
freiem Himmel, öffentliche Aufzüge und öffentliche Tanzmuſiken am 
30. April und 1. Mai verboten. 

Dresden, 26. April. Das Miniſterium des Innern verbot alle 
Verſammlungen unter freiem Himmel, öffentliche Aufzüge und Um⸗ 
züge am 1. Mai. 2 ; 

Leipzig, 26. April. Die Arbeitgeber der Muſſikinſtrumenten⸗ 
Induſtrie, ſowie die Pianofortefabrikanten beſchloſſen die Entlaſſung 
der am 1. Mai feiernden Arbeiter. 

Darmſtadt, 26. April. Der Kaiſer begab ſich um 11 Uhr mit 
dem Großherzog, dem Erbgroßherzog und großem Gefolge unter 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung zur Parade nach dem 
Grercierplag. Gleich darauf fuhren die Königin Victoria und die 
Kaijerin Auguſte Victoria in offenem Vierſpänner, welchem ein eben: 
ſolcher mit den Prinzeſſinnen folgte, zur Parade. Um 12 uhr kehrte 
der Kaiſer mit dem Großherzog und großer Suite an der Spitze der 
Truppen zurück, nachdem die Kaiſerin und die Königin kurz vorher 
zurückgefahren waren. 

München, 26. April. Die Kammer beſchloß, die Petitionen, be⸗ 
treffend die pfälziſchen Localbahnen Lauterecken⸗Altenglan, Obermoſchel⸗ 
Alſenz und Staudernheim⸗Lauterecken der Regierung zur Würdigung 
zu übergeben. Bezüglich der letzteren Strecke erklärte Crailsheim, daß 
Verhandlungen mit Preußen, welches dabei ein groͤßeres Intereſſe 
habe, ſchweben. 

München, 26. April. Prinz Leopold reiſt heute Abend nach 
Steiermark zu vierzehntägigen Auerhahnſagden; in Salzburg ſchließt 
fih ihm der Fürſt von Lippe⸗Detmold an. — Die Geſammtgarniſon 
von München bleibt in den Kaſernen conſignirt. Das Arbeiter⸗ 
comité beſchloß, am 1. Mai Vormittags Verſammlungen der Metall⸗ 
und Holzarbeiter im Bürgerbräuſaal, der Erd⸗ und Steinarbeiter im 
Franziskaner, der Leder- und Papier⸗Arbeiter im Lackeſaale, der 
Schneidergeſellen im Kreuzbräuſaale abzuhalten, wobei Vorträge, doch 
ohne Debatte, gehalten werden. Nachmittags finden Ausflüge der 
einzelnen Gewerke in ſtrenger Ordnung, Abends Familienfeſte ſtatt. 
Die Staatsbetriebe verboten den 1. Mai zu feiern. — Der Schluß 
des Landtags ift definitiv auf den 3. Mai feſtgeſetzt. 

Wien, 26. April. Abgeordnetenhaus. In der fortgeſetzten Be⸗ 
rathung des Etats der Landesvertheidigung drückte der Miniſter 
Welſersheimb ſeine Freude darüber aus, daß der bewaffneten Macht 
ſeitens aller Redner ein großes Wohlwollen entgegengebracht würde. 
Die Regierung begrüße es, wenn die Gutgeſinnten aller Parteien zu 
höheren Zwecken ſich zuſammenfinden. — Heute begannen im Aus⸗ 
wärtigen Amte unter dem Vorſtze Kalnotys die gemeinſamen Miniſter⸗ 
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berathungen bezüglich der Vorlagen und des Einberufungzetermins für 
die Delegationen. z 

Wien, 26. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
50 bulgariſche Flüchtlinge verſuchten aus Rumänien in den Widdiner 
Diſtrict einzufallen und fließen mit den Truppen zuſammen. Der 
Ausgang des Kampfes iſt unbekannt. 

Budapeſt, 26. April. Im Handelsminiſterium trat heute Bor: 
mittag die auſtro⸗ungariſche Zollconferenz zuſammen, wobei außer den 
beiderſeitigen Fachminiſterien auch das Auswärtige Amt vertreten 
iſt. Den Gegenſtand der Berathung bildet der Handelsvertrag 
mit der Türkei. — Das Comité für die Arbeiter⸗Kundgebungen 
am 1. Mai meldete die Abhaltung eine Meetings zur Berathung 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung an. Die Arbeiter werden ſich in ihren 
Fabriken verſammeln und unter Führung eines Hauptordners ſich zum 
Platze des Meetings verfügen. 

Lemberg, 26. April. Ein Arbeitercomité fordert die Arbeiter zu 
einem Meeting auf. Aus Kozy wird eine bedenkliche Arbeiter⸗ 
anſammlung ſignaliſirt, in Czaniec wurden Gruppen fremder Arbeiter 
bemerkt und Patrouillen dahin entſendet. 

Rom, 26. April. Die großen Manöver werden im Auguſt unter 
dem Commando des Generals Lecotti ſtattfinden. — Die Arbeiter⸗ 
vereine Comos und der Umgebung beſchloſſen, eine Petition mit dem 
Verlangen des achtſtündigen Arbeitstages und anderer Reformen ab⸗ 
zufaſſen, und beauftragten eine Commiſſion, mit dem Präfecten Map: 
regeln zur Aufrechthaltung der Ruhe während der Kundgebung am 
1. Mai zu vereinbaren. Sie drückten ihren einmüthigen und entſchiedenen 
Wunſch aus, daß dieſe Kundgebungen friedlich verlaufen mögen. Der 
Unterpräfect Reminiß machte eine Verfügung der Regierung be: 
kannt, wonach Aufzüge und Anſammlungen an öffentlichen Plätzen 
am 1. Mai verboten ſind. 

Paris, 26. April. Die Verſtärkungen, mit denen der Kreuzer 
„Roland“ vom Senegal nach Portonovo abgegangen iſt, beſtehen aus 
100 Tirailleuren, welche durch 100 Mann Marineinfanterie erſetzt 
werden. Ferner ſollen 100 Marineſoldaten abgeſandt werden. Es 
iſt den Truppen die ſtrenge Anweiſung ertheilt worden, jeden un⸗ 
nöthigen Kampf zu vermeiden. 

Paris, 26. April. Der Miniſterrath beſprach die Lage in Dahomen 
und nahm die Anzeige des Marineminiſters von der erfolgten Ver⸗ 
proviantirung Cotonus und dem Abgange des Kreuzers „Rolland“ 
von Senegal mit Verſtärkungen für Portonovo entgegen. 

London, 26. April. Stanley iſt heute auf der Victoriaſtation 
in London eingetroffen und wurde enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Stockholm, 26. April. Der Geſundheitszuſtand der Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden erheiſcht nach Anſicht des Dr. Tham ihr 
Verbleiben in Nizza. Die Rückkehr des Kronprinzen erfolgt erſt, 
wenn feine Gemahlin bei wärmerer Witterung nach Baden-Baden 
folgen kann. 

Stockholm, 26. April. Der Reichstag bewilligte 2 868 000 
Kronen für den Bau eines Panzerſchiffes. 

Konſtantinopel, 26. April. Nach der „Agence Conſtant.“ ver⸗ 
lautet, daß gegenüber der ſchnellen Annahme des Converſionsplanes 
ſeitens der Verwaltung der öffentlichen Schuld in Abweſenheit des 
deutſchen Delegirten letzterer Einſpruch erhoben und im Intereſſe der 
deutſchen Bondholders wie in dem der internationalen Verwaltung der 
öffentlichen Schuld auf dem Rechte einer gründlichen Prüfung des 
Projectes beſtanden habe. Auch verlangt der deutſche Delegirte, 
daß vor dem Inslebentreten der Operation eine Erklärung der 
deutſchen Inhaber über ihren Verzicht auf die ihnen nach Er⸗ 
löfpen der Prioritäten für die Dauer von 16 Jahren zufallenden 
jährlichen 596000 Pfund ebenſo eingeholt werde, wie dies die 
Unternehmer des Projectes gegenüber den franzöſiſchen und engliſchen 
Bondholders gethan haben. Durch dieſe Stellungnahme des deutſchen 
Vertreters ſcheine die Entſcheidung über das ganze Project auch nach 
eventueller Ertheilung des Frades in den Händen des deutſchen Syn- 
dikats zu liegen. 

Sofia, 26. April. Der Herzog von Sachſen⸗Meiningen ift mit 
Familie auf der Reiſe durch Bulgarien in Philippopel eingetroffen 
und wurde vom Präfecten im Namen der Regierung und im Namen 
des Fürſten von dem Hofmarſchall und einem Flügeladjutanten, ſowie 
von dem Präfecten von Sofia begrüßt. 

Belgrad, 26. April. Die Skupſchtina bewilligte einſtimmig 
definitiv die durch die Einführung der Nationalmiliz bedingten Ab⸗ 
änderungen der Heeresorganiſation. Die Seſſion wurde um einige 
Tage verlängert und wird vorausſichtlich Donnerstag geſchloſſen werden. 
— . ——————— 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 26. April. 


„Paul Scholtz⸗Theater. Es finden nur noch drei Vorſtellungen 
ſtatt. Morgen Sonntag wird das Volksſtück „Stadt und Land“ oder 
„Der Biehhändler aus Ober⸗Oeſterreich“ gegeben; am Montag folgt der 
Schwank „Die Braut auf nig Chik A unb Dinstag wird als Abſchieds⸗ 
9 das Luſtſpiel von Benedix „Die relegirten Studenten“ auf⸗ 
geführt. 

© Zeltgarten. Morgen findet die letzte Sonntagvorſtellung dieſer 
Saiſon ftatt. Dinstag fliesen die Vorſtellungen. Mittwoch, 30. April, 
am Bußtage, erfolgt die Eröffnung des Gartens, ſelbſtredend ohne 
Concert; die Sommer⸗Concerte werden theils als Militär⸗, theils als 
Streichorcheſtermuſik, von einer Capelle unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn v. Ehrlich ausgeführt. Der Capelle gehören, wie uns die Ver⸗ 
ung des Etabliſſements 1 durchweg bewährte Kräfte an, und 
ift für das Repertoire eine reiche Auswahl von Orcheſterwerken älterer 
und neueſter Componiſten erworben worden. Bei ungünſtiger Witterung 
werden die Concerte im Saale abgehalten. 

ò PB Somali⸗Karawane. Abgeſehen davon, daß bie feit Sonntag au 
em Friebeberge verweilende Oſtafrikaniſche Karawane von Menges unter 
dem wenig freundlichen Wetter leidet, hat der Thiergarten derſelben wieder 
einen Verluſt zu beklagen. Einer der Strauße, der Reitſtrauß der 
ſich zog. Jeg Pepe mu ap Ha e Tod an nip nach 

. effen raußrei einige Zeit vo z 
gramm abgeſetzt werden. FE nn 

„Blinder Feuerkärm rief heute Vormittag 11 uhr 40 Minuten die 
Feuerwehr nach der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17; aus dem Schornſtein 
zurückgeſchlagener Rauch hatte die . veranlaßt. eh 


2 Unglücksfälle. Als der Hilfsweichenſteller Karl Kaifer aus Klein: 
ſchanſch mit einem anderen Manne ſcherzte, fiel er in Folge Ausgleitens 
mit der rechten Hand in eine Fenſterſcheibe und zerſchnitt ſich an den 
Glasſcherben die Hand in ſchlimmer Weiſe. — Dem Droſchkenkutſcher 
ugo Koſchmieder, Bohrauerſtraße wohnhaft, wurde in Morgenau das 
ferd ſcheu und ging durch. Der Wagen ſtieß ſchließluch mit einem anderen 
efährt fo heftig zuſammen, daß der Kutſcher a aa und über⸗ 
ren wurde. Der Mann trug eine ſchwere Quetſchung der Bruſt und 
eine Ausrenkung des linken Schultergelenks davon. Beide Verunglückten 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmberzigen Brüder. 
Pr as der Säwerifrafe wohnende, 19 Jahre alte Dienſtmädchen 
b ara — ſtürzte am 25. d. M. beim Fenſterreinigen von einer Leiter 
Berab un jeg bei dem Aufprall den linken Arm. — Die gleiche Ber- 
m jog 95 er onf der Nicolaiſtraße wohnende, 12 Jahre alte Schul⸗ 
fir e 8 elski geſtern dadurch zu, daß er beim Spiele zur Erde 
„. Der 62 Jahre alte Arbeiter Auguft Kleiner aus Striegau fiel 
e im Folge eines Febltritts ſo unglücklich auf das 

„ daß er eine ſchlimme Verletzung am Hinterkopf davontrug. 
auf der Tannengaſſe wohnende Tapeziersfrau Anna Scheel fiel 
eine Glasflasche und beſchädigte fih den zechten Ellenbogen in 


ſchlimmer Weiſe. Den letztgenannten Verunglückten wurde in der Kgl. 
chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. T 
` g: Verhaftung von Einbrechern. In den letzten Monaten wurden 
die Bee von Breslau wiederholt durch die Meldungen erheblicher 
Einbruchsdiebſtähle beunruhigt und zu dem Glauben an das Beſtehen 
einer organifirten Einbrecherbande veranlaßt. Man hörte von einem Ein⸗ 
bruch in das Comptoir der Düngerfabrik Sileſia am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben, ferner bei einem Klempnermeiſter auf der Schubbrücke, auf einem 
an der Lehmgrubenſtraße Ba Grundſtück, in das Kaſſenzimmer der 
Schleſiſchen Baugewerks⸗ rufsgenoſſenſchaft und noch in den letzten 
Tagen bei einem Fleiſchermeiſter auf der Küraſſierſtraße. Bereits im 
Anfang des April war es der Polizeibehörde gelungen, zwei der Ein⸗ 
brecher, den Arbeiter Paul Rattner. und den Schuhmacher Pſchickling, 
dingfeſt zu machen. Heut nun find die beiden bisher noch in Freiheit be⸗ 
findlichen Spießgeſellen derſelben, die Arbeiter Max Gründler und Otto 
John, gleichfalls zur Haft gebracht worden. Alle diejenigen, welche von 
den genannten vier Leuten irgend welche Sachen erhalten haben, oder 
über ihr Thun und Treiben ſonſt welche Auskunft zu geben im Stande 
ſind, namentlich wenn dies zur Klarſtellung ihrer Verbrechen dienen kann, 
3 aufgefordert, ſich im Zimmer Nr. 12 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums 
zu melden. ; 
© Diebffähle auf der Chanffee Breslan⸗Oels. Nach einem „Ein: 
eſandt“ der „Locomotive a. d. Oder” find in letzter Zeit auf der Bres- 
2 Chauſſee wieder beträchtliche Diebſtähle an den die Chauſſee paſſiren⸗ 
den Wagen vorgekommen. So wurden einem Fuhrwerksbeſitzer aus J. 
unter anderen Sachen Bonbons und Schnittwaaren von ganz beträcht⸗ 
lichem Werthe geſtohlen. Einem Fuhrwerksbeſitzer aus G.⸗W. wurden 
Schnittwaaren und Bücher geſtohlen. Die Bücher wurden am Chauſſee⸗ 
raben aufgepackt gefunden; dieſelben waren aber total zerriſſen, ſo daß 
ie zu irgend den Gebrauch ſich nicht mehr eigneten, während die 
Schnittwaaren von den Dieben bereits in Sicherheit gebracht worden 
waren. — Zwei Individuen ſtatteten einem Fuhrwerksbeſitzer aus O. 
vorige Woche in einer finſteren Nacht einen Beſuch auf deſſen Wagen ab, 
wurden aber durch die Wachſamkeit des Kutſchers geſtört und mit Peitſchen⸗ 
hieben nach Haufe geſchickt. — Die meiſten Diebſtähle kommen auf der 
Chauſſeeſtrecke von der Stadt Hundsfeld bis zu der Bahnüberfähre in der 
Richtung nach Oels vor. Man ſieht daraus, daß es immer ein und die⸗ 
ſelbe Bande ſein muß, welche es auf die Beraubung der Fuhrwerke ab⸗ 


geſehen hat. 

g. Zur Recognoseirung. In Mainz befindet fih feit dem 12ten 
October ein junger Burſche us Diebſtahls in Haft, der fih erft nach 
einem geſtoblenen Militärpaß Claſſen, dann Wilhelm Wilhelms nannte. 
Nach einer ſeinen Zellengenoſſen gemachten Mittheilung ſoll er aus 
Schleſien ſtammen, wo ſeine Mutter angeblich noch lebt. Darnach wäre 
er erſt Steindrucker geweſen, dann aber Jongleur geworden und als ſolcher 
mit einer Schaubude nach Kopenhagen gezogen. Vor ſeiner Verhaftung 
bat er fih in rheiniſchen Städten als Zauberkünſtler producirt. Wer 
über ihn irgend welche Angaben machen $i können glaubt, fann feine 
Photographie im Zimmer Nr. 5 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums in Augen- 
ſchein nehmen. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Stück blauen 
Sammets; eine Corallenſchnur; eine etwa 5 Meter lange ſtarke Spann⸗ 
kette. — Abbanden gekommen: Einer Dame aus Metlkau ein braun⸗ 
ledernes Notizbuch; einer Dame von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein Glieder⸗ 
Armband von Achat; einem Oberſtabsarzt a. D. von der Charlottenſtraße 
ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 8 M.; der Frau eines Kaufmanns 
von der Albrechtsſtraße eine ſilberne Damenremontoiruhr mit ſtarker 
ſilberner Gliederkette nebſt einem Berloque in Geſtalt einer blaßrothen 
Hand. — Geſtoblen: Einem Schuhmacher von der Brunnenſtraße eine. 
filberne Cylinderuhr mit Kette; einem Maurergeſellen von der Grünſtraße 
ein Maurerpinſel im Werthe von 10 Mark; von einem Güterwagen auf 
dem Freiburger Bahnhofe durch Aufſchneiden plombirter Ballen, muth⸗ 
maßlich in der Nacht vom 21. zum 22. d. M. 24 Stück Gamaſchenblätter 
mit dem Fabrikſtempel? K. K. priv. Lederfabrik 1873 und zwei Cartons 
mit je 50 Stück weißen Briefbogen und Couverts mit Goldrändern. — 
In Unterſuchungshaft genommen 25 Perſonen, in Strafhaft 6. 
— 2 — A 


Handels- Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 21. bis 26. April.) Der Beginn 
der Woche zeigte eine unverändert schwache Haltung bci anhaltend 
rosser Geschäftsstillee Neben dem Umschlag in der Conjunctur der 
ohlen- und Eisen-Industrie errang. angebliche Strikeversuche in 
den Ascherslebener Kaliwerken, sowie die Lage in Argentinien u, 8. w. die 
Speculation, und man gelangte schliesslich zu der Anschauung, dass unter 
diesen Verhältnissen zunächst Berliner Disconto-Gesellschafts- Antheile 
dann aber auch die gesammten übrigen Bankactien einen zu hohen Stand 
einnehmen, Die Folge war ein erfolgreicher Angriff der Contremine 
auf die genannten Papiere, zu welchen naturgemäss auch öster- 
reichische Creditactien gezählt und erheblich im Preise zurückgedrängt 
wurden. Auf dem Montangebiet zeigte sich inzwischen eine entgegen- 
gesetzte Bewegung. Hier schien die Machtstellung der Baissepartei an 
der gewohnten Kraft eingebüsst zu haben, es traten ernsthafte Käufer 
heran, und unterstützt von einem ziemlich grossen Stückebedarf, ver- 
mochte sich das Niveau nicht unbedeutend zu heben. Zum ersten 
Male seit langer Zeit fanden bei der diesmaligen April-Liquidation die 
Actien der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Gesellschaft, sowie die- 
jenigen der Donnersmarckhütte ohne jeden Report Unterkunft, in 
einzelnen Fällen musste von den Hereinnehmern sogar ein kleiner 
Deport bewilligt werden und auch Laurahütte - Actien wurden 
beinahe glatt geschoben. Trotzdem trat am Sonnabend ein 
heftiger Rückschlag ein, und somit war der Beweis erbracht, 
dass die steigende Bewegung vom Donnerstag und Freitag doch 
noch jeder inneren Kraft entbehrt hatte. Der ganze unheilvolle Schwäche- 
zustand ist aufs Neue zu Tage getreten, die Angst vor etwas Unge- 
wissem bedrückt die Gemüther ; ob es socialdemokratische Demon- 
strationen sind, welche man zum 1. Mai befürchtet oder die Besorgniss 
vor weiteren Preisermässigungen in der Kohlen-Eisenbranche, wer ver- 
mag das zu entscheiden? Jedenfalls muss die Baisse des letzten Tages 
als ein neues schlimmes Symptom für die innere Lage der Börsenplätze ange- 
sehen werden. Es ist damit constatirt, dass die schnell vorübergegangene 
Aufwärtsbewegung nur den zum Ultimo vorgenommenen Deckungen 
ihr Dasein. verdankte, dass aber im Grunde keine Wendung zum 
Besseren eingetreten ist. Hätten die höheren Course in der Mitte der 
Woche übrigens wirklich einen dauernden Umschwung, den Beginn 
einer neuen Aera einleiten sollen, so würden dieselben doch sicherlich eine 
ganz andere und energischere Sprache geführt haben, als dies in der, That 
der Fall war. Nach den heftigen Rückgängen, welche die letzten 
Monate gebracht haben, hätte der Aufschwung weit grössere Dimen- 
sionen annehmen müssen. So bleibt den Börsen auch ferner ein frennd- 
licher Ausblick in die Zukunft versagt und sie werden ihre Anstren- 
ungen vorläufig darauf richten müssen, wenigstens den jetzigen 
8 unverändert zu conserviren. Auf eine Unterstützung von 
Seiten des Privatpublikums muss aber für lange Zeit verzichtet werden, 
da dasselbe nach den erhaltenen Schlägen die Lust zu Börsenspecu- 
lationen gründlich eingebüsst haben dürfte. — Der Gang der alle 
Gebiete beherrschenden Bergwerks - Papiere war demnach zuerst 
auf-, dann abwärts, später wiederholte- sich nochmals die- 
selbe Bewegung. Das Resume der diesmaligen Berichts-Periode 
hat also eine Fortdauer. des Pessimismus zu. constatiren, der 
selbst auch dann nicht weichen wollte, als die friedliche 
Rede unseres Kaisers in Bremerhaven, sowie der Rückgang des argen- 
tinischen Goldagios bekannt wurden. Ueber die Lage der Metallbranche 
ist nichts Neues zu berichten. Im Allgemeinen mehren sich die Klagen, 
dass die Lager grösser werden, dass der Export von Stabeisen ab- 
nimmt, dagegen der Import ausländischen Eisenmaterials in Deutsch- 
land anwächst. Der englische Markt ist flau, die Glasgower Warrants 
haben wieder einen Tiefstand von ca. 45 Shilling erreicht. Im Ganzen 
scheinen die Werke in England, Deutschland, Oesterreich und Frank- 
reich allerdings noch gut beschäftigt, doch sind die Zukunftsaussichten 
wesentlich herabgestimmt; auch im amerikanischen Eisengeschäft hat 
sich bis jotzt eine Besserung nicht gezeigt. Es ist hiernach wenig 
Veranlassung vorhanden, die Course der Montanwerthe erheblich herauf- 
zusetzen. — Eine durchweg feste Haltung zeigten abermals Rubel- 
noten; dicselben verfolgten im vollen Gegensatze zur sonstigen Strö- 
mung eine entschiedene Vorwärts-Richtung. Als Motiv werden fortgesetzt 
die angeblich guten Ernteaussichten Russlands angeführt, wobei allerdings 
übersehen wird, dass die Exportchancen für Russland sich nur dann günstig 
gestalten können, wenn in den übrigen Ländern Europas die Ernten 
schlecht gerathen würden. — Die Tendenz für türkische Werthe bleibt 
eine gute, doch war die Speculation nur im Stande, das bisherige 
Niveau der Anleihe festzuhalten, eine weitere Erhöhung vermochte 


sie nicht durchzusetzen. Türkische Loose blieben vernachlässigt; 


Heimische Banken lagen schwach und standen unter dem Drucke des 
Ansturmes gegen die Actien der Berliner tonangebenden Institute. — 
Der Geldmarkt zeigt trotz der Ultimo-Liquidation grosse Flüssigkeit. 
Mit 4 pCt. war Geld für Reportzwecke reichlich angeboten. Der letzte 
Ausweis der Englischen Bank zeigt grössere Goldentnahmen. Die 
Totalreserve hat sich aut 15,16 Millionen Pfd. Sterl. (1889 14,20 Millionen 
Pfd. Sterl.) verringert und deckt 44,45 pCt. der Verbindlichkeiten gegen 
45,30 pCt. vor acht Tagen und 42,36 pCt. zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres. — Der Industriemarkt lag für Cement-Agtien schwach, für die 
anderen Werthe fest. Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 128—125, 

Oppelner Cement 1121/,—114. a 

Groschowitzer 150 bis 143. 

Kramsta 1391),. 4 

Linke 161—162. 

Oelbank 90—89. 

Per ultimo d. M. verkehrten: 3 
Rubelnoten FEE and el rei Ye 


—187313— 1869, —186--1347],— 1353, —135 bie, 
1 — 186 —136½ 
bis 137½—138½—½ % 137— 

Oberschles. É 


bis 80—½.—9/¼—80—½— 82—81 1/4 ½—80½— 80%. 

Oeser Ore dt Auen 18—160 187—1561, — 107a 150; bie 

1571) ickente 887 —158— 1585, 3, 1, — ga —158— 1581). 
Ungar. &ol ente 88—87 N 
Ungar. Papierrente 847, u 08 

Türkische Loose 791/,—79. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Das Geschäft in Fonds war zeit- 
weise beliebter, weil ‘grössere Capitalien zur Anlage gelangten. Die 
Course können trotzdem als nur behauptet gekennzeichnet werden, zum 
Theil sind sogar kleine Coursrückgänge zu verzeichnen, - Preussische 
4procent. Consols 106,40—25 bez., 3½ procent. Consols 101,60—50 bez., 
Schlesische 3!/,procent. Pfandbriefe variirten zwischen 99,60 und 99,40. 
Posener 4proc. Pfandbriefe blieben unverändert, 3½procent. etwas gee. 
bessert, 98,60—80. Schles. 3½ proc. Hilfskassen 98,80—70. 4½ procent. 
Schles. Bodencredit-Pfandbriefe durch Angebot gedrückt, 111—110% 
bez., andere Pfandbriefe der Schlesischen Bodencreditbank unverändert. 
Obligationen industrieller Gesellschaften in ganz geringem Verkehr. 
Consols-Prioritäten unverändert. Der Geldstand zum Ultimo ist alt 
sehr flüssig zu bezeichnen, Reportgeld bedang 4½—3½ pCt., Disconten 
wurden zu 3—3 pot. umgesetzt. Tägliches Geld war zu 3 pCt 
offerirt, 

—t— Frankfurter Güter-Bisonbahn-Gesellschaft. In der unter 
Vorsitz des Herrn Theodor Ehrlich am 26. abgehaltenen General-Ver- 
sammlung der Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesellschaft wurde der Gee, 
schäftsbericht für das Jahr 1889 che Demselben ist zu ent, 
nehmen, dass das Ergebniss wesentlich hinter den früheren zurück- 
‚geblieben ist, so dass nur ½ pCt.. als Dividende in Vorschlag ebracht 
werden konnte. Die neue Direction hát erst am 16. August 1889 die 
Leitung der Geschäfte übernommen und lag es ihr im esentlichen 
ob, die vor dieser Zeit für die ganze Saison contrahirten Frachtan- 
schlüsse bis zum Schlusse der Schifffahrt zur Abwickelung zu bringeng 
es hat sich herausgestellt, dass namentlich bei den Hamburger Vere 
frachtungen nicht allein kein Gewinn erzielt worden ist, sondern durch 
die ungünstigen Verhältnisse äuf der Elbe und die Unmöglichkeit, 
Kahnraum gleichzeitig mit der Anlieferung der geschlossenen 
beschaffen, ein erheblicher Verlust entstanden ist, den selbst deg 
lebhafte Verkehr auf der Oder im Berggeschäft nicht einbringen 
konnte. Andererseits waren bei mehreren Schlüssen die Ver# 
frachtungsquanten nicht begrenzt, sondern in das Belieben 
des Frachtgutgebers gestellt und ist letztere Vergünstigung bes 
den erhöhten Herbstfrachten von den Contrahenten zu ihrem Vor- 
theil im weitesten Maasse ausgenützt worden. Das Thalgeschäft iss 
zurückgeblieben, der Bahnverkehr in Frankfurt hat sich günstiger ge- 
staltet, der Lagerverkehr war im eigenen Hafen in Breslau, sowie in 
Frankfurt recht lebhaft. Hafen und Werftanlage wurden vollendetz 
beide Anlagen versprechen gute Resultate, eine Abschreibung hat im 
Jahre 1889, da die Anlagen ganz neu sind, nicht stattgefunden; das 
Betriebsmaterial ist in. bester Weise ergänzt worden und es wurden 
dafür 114936 M. verausgabt. Auf Contocorrenteonto wurden 25884 M. 
abgeschrieben, da die neue Direction einzelnen Posten nicht den vollem 
Werth beimessen konnte; sie motivirt ihre Ansicht damit, dass eine 
grosse Anzahl Differenzen noch unausgeglichen ist und es räthlich er- 
scheint, dieselben möglichst ohne Streit auszugleichen; ohnedies sind 
noch zn fünfzig schwebende Processe in Höhe von zusammen 
ca. 25000 M. übernommen worden. Für 1890 ist eine Frachtenconvention 
zwischen den Breslauer Rhedereien zu Stande gekommen, die die 
Erhaltung lohnender Frachtsätze erhoffen lässt, Auf Tantieme 
haben Aufsichtsrath und Direction diesmal verzichtet. Bezüglich 
des Wechsels in der Direction berichtete der Aufsichtsrath, dass 
es ihm nothwendig erschienen sei, noch ein Vorstandsmitglied, 
dem die kaufmännische Leitung der Geschäfte obliegen sollt 
zu ernennen; der frühere Vorstand widersprach dem unter Bezug au 
seinen Vertrag und so zog der Aufsichtsrath vor, einen Vergleich mit 
dem früheren Vorstand zu schliessen und statt seiner Herrn Queisser 
als Director zu wählen und Herrn Ribbeck aus dem Aufsichtsrath in 
den Vorstand zu delegiren; seit 1. März 1890 ist an dessen Stelle Herr 
Camin als Director eingetreten. Zu dem erwähnten Vergleich bemerkte 
der Vorsitzende, dass dem früheren Director Ströhler eine Abstands- 
summe von 18000 M., welche auf drei Jahre mit je 6000 M. zu ver- 


theilen ist, zugebilligt worden ist; die erste Rate sei indessen in die 


Bilanz nicht aufgenommen, weil der Aufsichtsrath glaube, Regress- 
ansprüche an den Herrn Ströhler aus seiner Geschäftsführung erheben zu 
können. Die Versammlung genehmigte hierauf die vorgelegte Bilanz, 
sowie die Vertheilung von ½ pCt. Dividende pro 1889. Bei dem Antrages 
auf Ertheilung der Decharge wurde dieselbe dem Aufsichtsrath, sowie dem 
Directionsmitgliedern Queisser und Ribbeck ausgesprochen, hingegen 
dem ehemaligen Director Ströhler für seine Geschäftsführung im Jahre 
1889 verweigert. Hierauf wurden die aus dem Aufsichtsrath turnus- 
mässig ausscheidenden Herren Selten, Russ und Ehrlich durch Zuruf 
wiedergewählt. Ueber die Geschäftslage im laufenden Jahre wurde 
berichtet, dass der Verkehr bei theilweise höheren Frachten en die 
gleiche Schifffahrtszeit des Vorjahres und zwar im Thalverkehr um 
53000 Ctr. und im Bergverkehr um 50 000 Otr. gestiegen sei. Die 
Dividende gelangt von Montag den 28. ab zur Auszahlung. 


k. Vom Börsenfernspreohverkehr. Bezüglich des Verkehrs an der 
neuen Fernsprechanlage in der sogenannten Sommerbörse erfahren 
wir, dass seit Eröffnung derselben der Fernsprechverkehr und ins- 
besondere der Breslau-Berliner Verkehr ganz bedeutend an Umfang 
zugenommen hat. Von den Theilnehmern am Localverkehr wurden 
jedoch Klagen darüber laut, dass die für diesen Verkehr eingerichteten 


Zellen nicht mehr ausreichten, und wünschten die Betreffenden des- 


halb, dass die noch vorhandenen unbenutzten Zellen möglichst bald 
dem Verkehr nutzbar gemacht werden möchten. Die Theilnehmer am 
Berliner Verkehr wünschten dagegen, dass noch ein zweiter Draht für 
den Fernsprechverkehr zwischen Breslau und Berlin zur Verfügung 
estellt werden möchte, weil, so lange nur ein Draht für denselben 
unctionirt, täglich nur eine bescheidene Zahl Gespräche von hier mit 
Berlin ausgeführt werden könne. — Wie wir nun vernehmen, konnte 
anfangs zuständigerseits in eine Vermehrung resp. Ausrüstung der noch 
vorhandenen Fernsprechzellen nicht gewilligt werden, weil damals die 
Betheiligung zu schwach war. Doch sollte dies geschehen, sobald sich 
die Theilnehmer vermehrt haben würden. Da indess bald darauf die 
Betheiligung in der That ansehnlich wuchs, ‘so wurde auch die Ause 
rüstung zweier neuer Sprechzellen, welche in der Bauperiode Mai-Juli 
erfolgen wird, alsbald in Aussicht genommen, und sofern sich die Be- 
theiligung noch mehr vergrössern sollte, wird auch für eine weitere 
Ausrüstung der noch übrigen Sprechzellen Sorge getragen werden. — 
Die Anlage einer zweiten Drahtleitung zwischen Breslau und Berlin 
wurde indess mit Rücksicht auf eine zu erwartende nicht genügende 
Ausnutzung derselben zunächst abgelehnt. Da aber inzwischen ober- 
schlesische Interessenten des Fernsprechverkehrs mit Berlin die Her- 
stellung eines zweiten Drahtes in der Richtung Oberschlesien-Breslau- 
Berlin aufs Lebhafteste wünschen, so scheint nunmehr eine genügende 
Rentabilität durch gemeinsame Benutzung des zweiten Drahtes seitens 
der hiesigen Interessenten und derjenigen des Montanbezirks gesichert, 
Es unterliegt in Folge dessen die Frage, ob zur Herstellung einer 


üter zu 


7 


rn. 


í 


` 


"z, p 
4 Tu 


s 


a A 
* 


. 
5 
5 


zweiten Verbindungsleitung zwischen Breslau und Berlin ein dringen- 
des Bedürfniss vorhanden ist, zur Zeit noch der Erwägung, doch soll 
darüber erst entschieden werden, wenn feststeht, in welchem Umfange 
eine Verbindung zwischen Berlin und dem oberschlesischen Industrie- 
bezirk bezw. Ratibor seitens der betreffenden oberschlesischen Fern- 
sprech-Theilnelımer benutzt werden wird, da die voraussichtliche Be- 
nutzung dieser zweiten Verbindungsleitung seitens hiesiger Theilnehmer 
allein die Nothwendigkeit der Herstellung derselben bis jetzt noch 
nicht begründen würde. — Sobald in dieser Angelegenheit definitive 
* ung getroffen sein wird. hoffen wir weitere Mittheilung machen 
zu können, 


® Lebensversiohorungsbank für Deutschland in Gotha. Die vor- 
genannte deutsche Lebensversicherungsanstalt hat, wie uns mitgetheilt 
wird, auch im Jahre 1889 im Allgemeinen wieder recht befriedigende 
1 5 7 erzielt. Es wurden von ihr 4319 neue Versicherungen über 
32 402 700 M. abgeschlossen. Der Abgang durch Sterbefälle unter den Ver- 
sicherten blieb ganz erheblich, ca. 2000000M.,hinter derrechnungsmässigen 
Erwartung zurück, und die Abgänge bei Lebzeiten hielten sich ebenfalls 
in sehr mässigen Grenzen. Demgemäss erfuhr der Versicherungsbestand 
wieder eine ansehnliche Zunahme; er stieg auf 73581 Personen mit 
867 653 700 M. Versicherungssumme. Die finanziellen Geschüftsergeb- 
nisse waren wieder günstig. Der reine Ueberschuss im Betrage von 
7091271 Mark stellt si höher, als in jedem früheren Jahre. 
Der Vermögensbestand der Bank erreichte die Höhe von 159 566 005 
Mark; davon bilden 29.229062 Mark den Bestand des Sicherheitsfonds, 
welcher in den nächsten 5 Jahren als Dividende an die Ver- 
Mcherten vertheilt wird. Für das Jahr 1890 betrügt diese Dividende 
38 pCt. der im Jahre 1885 eingezahlten Normalprämie nach dem alten 
System und 29 pCt. der Normalprämie, sowie 2,4 pCt. der Prämien- 
reserve nach dem neuen „gemischten System der Ueberschuss-Ver- 
theilung, wonach sich bei dem letzteren System die Gesammtdividende 
für die ältesten Versicherungen bis auf 195 pCt. der Normalprämie 
berechnet, 


© Lobens-, Penslons- und Leibrenten-Versiohorungs-Gesellsohaft 
duna“ in Halle a. S. Der 35. Rechenschaftsbericht der „Iduna“, 
etrcffend das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. December 1889, 
liegt uns vor. Derselbe constatirt eine gedeihliche Weiterentwicklung 
der Gesellschaft. Der erzielte Reinüberschuss des abgelaufenen Ge- 
schäitsjahres beträgt 573 298,51 M. und gestattet die Erhöhung der 
Dividende auf 25 pCt., welche demgemäss vom Verwaltungsrath be- 
schlossen wurde. Im Jahre 1889 lagen 2458 Anträge über 9 198 700 M. 
Capital und 14854 M. Rente zur Erledigung vor; neugeschlossen 
wurden 1836 Versicherungen über 6 667 100 M. Capital und 14 664 M. 
Rente. Der Gesammtversicherungsbestand am Schlusse des Geschäfts- 
jahres betrug 50820 Versicherungen über 81 948299 M. Capital und 
110443 M. Rente. Die Sterblichkeit unter den Versicherten verlief 
trotz der gegen Ende 1889 einsetzenden Influenza-Epidemie, deren 
Wirkungen auch die „Iduna“ verspüren musste, günstig. Von 
den Versicherungen auf den Todesfall erloschen durch Tod 1303 
mit einer Versicherungs-Summe von 1195940 Mark. Die hier- 
auf zu zahlenden Beträge blieben um 115938 Mark hinter 
den der Gesellschaft rechnungsmässig zur Verfügung stehenden 
Deckungsmitteln zurück. Die Prümien-Einnahme der „Iduna“ betrug 
1889 3163602 M., der Ertrag der Capitalsanlagen 855869 M., der 
durchschnittlich erzielte Zinsfuss 4,336 pot. Zur Vermehrung der 
Prämien-Reserve wurden 1377 107 M. benutzt, so dass dieselbe ult. 
1889 18630512 M. betrug. In sicheren Hypotheken, Effecten, baarer 
Kasse, Banquier-Guthaben und Policen-Darlehen besass die Gesellschaft 
am Jahresschlusse 19 129 930 M. Die von Herrfi Geheimen Regierungs- 
rath von Voss als Vorsitzendem des Ep ng mr geleitete dies- 
jährige ordentliche Generalversammlung der Gesellschaft fand am 
19. d. M. statt. Die zur Erörterung gelangenden Punkte der Tages- 
ordnung wurden durch Dechargirung der Jahresrechnung und Wieder- 
wahl der turnusgemäss ausscheidenden Mitglieder des Verwaltungs- 
ratlıs, der Herren Commerzienrath Riedel und Bankdirector Böttcher, 
erledigt. Im Uebrigen verweisen wir auf den Inseratentheil in vor- 
liogender Nummer 

-f- Sohlesisohe Gas-Aotlon-Gesellsohaft. In der unter Vorsitz des 
Stadtrichters a. D. Friedländer am 26. cr. abgehaltenen Generalversamm- 
lung der Schlesischen Gas-Actien-Gesellschaft wurde die vorgelegte 
Bilanz, sowie die vorgeschlagene Gewinnvertheilung einstimmig und 
ohne Discussion genehmigt. Danach gelangt der Reingewinn pro 
1889 von 111007 M. in folgender Weise zur Vertheilung: zu Ab- 
schreibungen 30000 M., für 6%, pCt. Dividende 70000 M., zu statuten- 
mässigen Tantiemen 6981 M. und zum Vortrag aufs neue Jahr 4026 M. 
Nach Ertheilung der Decharge wurden die wegen Ablaufs der Amts- 
dauer aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Mitglieder, Stadtrichter 
Friedländer. und Rentier Ignatz Leipziger-Berlin durch Zuruf wieder- 

ewählt: Die Dividende gelangt vom 1. Mai ab zur Auszahlung. — 
Bi. Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1889 befinden 
sich im Inseratentheil. 

Breslauer Aotlen-Gosellschaft für Eisenbahn-Wagenbau. Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro ult. December 1889 
befinden sich im Inseratentheil. Die Auszahlung der auf 12 pCt. fest- 
gesetzten 1889er Dividende erfolgt vom 28. April a. c. ab. 

„ Die königliche Hütte in Gleiwitz beabsichtigt nach der „Ober- 
schlesischen Volksst.“ ein grösseres Stahlwerk zu errichten. Der Bau- 
platz ist bereits abgesteckt. 
gs 2 Eine Kabeldepesche des „Herald“ meldet 
die Zahlungseinstellung des Pelawaaren-Importeurs Augustus P. Rock- 
well in Newyork. Ein Process der Pariser Firma Revillons Freres 
wegen 80000 Dollars wird als unmittelbare Ursache der R. schen 
finanziellen Schwierigkeiten bezeichnet. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 
Berlin, 26. April. Neueste Handelsnaohriohten, Die Lage des 
Geldmarktes erfuhr an der heutigen Börse gegen die letzten Tage 
keinerlei Veränderung und Geld blieb zu Prolongationszwecken 
fortgesetzt in ssen Beträgen angeboten, ohne dass der niedrige 
Zinsfass vermehrte Nachfrage herbeigeführt hätte. Der durchschnitt- 
liche Reportsatz stellte sich auf 3¼½ —3 pt. Die Prümienerklärungen 
beschränkten sich fast ausschliesslich auf Montanwerthe, sowie auf 
wenige Bankactien und ausländische Renten. Eine Einwirkung der 
Coursentwickelung auf die Prämien war nicht erkennbar. Das Pro- 
longationsgeschäft gestaltete sich im Vergleich zu den letzten Monaten 
auch heute äusserst unbedeutend, Für russische Anleihen, für Egypter, 
sowie für Lübeck-Büchener Eisenbahnactien bestand ziemlich empfind- 
licher Stückemangel. Der Deport für Lübeck-Büchener Eisenbahn 
steigerte sich an der hentigen Börse auf ½ pCt. Die Actien wurden 
in grossen Betrügen von einer Seite in Prolongation genommen, 
welche bei der Wahl von Aufsichtsrathsmitgliedern in der bevorstehen- 
den Generalversammlung über die entscheidenden Stimmen verfügen 
dürfte. — Nach Informationen der „Voss. Ztg.“ dürfte sich der Aus- 
schuss der Reichsbank nach dem Erscheinen des Monatsausweises 
mit. der Frage der Disconto-Ermässigung beschäftigen. Nach 
dem neuesten Ausweis der Bank sind vom 15. bis 23. April 32 652 000 
Mark in die Bankkasse geflossen. Diese Bewegung wie auch der ge- 
ringe Anspruch, welchen gegenwärtig die Börse und die Industrie an 
die Reichsbank stellen, lässt eine Disconto-Ermässigung berechtigt er- 
scheinen. — Die Verwaltung der Ostpreussischen Südbahn wird 
dem „B. T.“ zufolge an das Abgeordnetenhaus eine Petition richten, 
in welcher über die wiederholt erfolgte Ablehnung des Antrages auf 
Convertirung der 4proe. Prioritäten in 3½ proc. Beschwerde geführt 
wird. — Die gestern abgehaltene Generalversammlung der Berliner 
Immobilienbank genehmigte die Bilanz und die Gewinnvertheilung 
(8 pCt. für die Stammprioritäten, 5 pCt. für die Stammaetien) und nahm 
den Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Stammprioritäten-Actien- 
capitals um 100000 M., des Stammaetiencapitals um 600 000 M. an. 
das Actiencapital wird dadurch auf 2 Mill. Mark erhöht. Die 
Märkische Bank in Berlin, dieses erst vor wenigen Monaten aus 
der Norddeutschen Bank hervorgegangene kleine Actienunternehmen, 
tritt in Liquidatlon. Dasselbe befand sich, wie wir s. Z. meldeten, 
bezüglich der Regulirung seiner Börsendifferenzen am letzten Ultimo 
in Verlegenheit. — Vom 1. Mai cr. ab sind die 5proc. polnischen 


Pfandbriefe, Ser. I und II, nur mit neuen Couponsbogen an hiesiger 


Börse lieferbar. — Der Aufsichtsrath der Thüringischen Salinen 
in Heinrichshall schlägt 5 pCt. Dividende (gegen 2 im Vorjahre) vor. 
— Die Reconstruction der Actiengesellschaft für Hutfabrika- 
tion in Guben ist von der heutigen Generalversammlung angenommen, 
Dic Discussion war eine ruhige, — Der Mechernicher Bergwerks- 


Actieavereın erzielte in 1889 1581 911 M. Reingewinn und es wird 
eine Dividende von 16 pCt. (gegen 18 pCt. im Vorjahre) in Vorschlag Eisenbahn-Stamm-Aotien, Inländische Fonds 
gebracht. — Im heutigen Prolongationsgeschäft bedangen Credit Cours vom 25. | 26. Cours vom 2. ı 26 
glatt bis 0,10 Deport, Franzosen 0,35—0,30—0,50 Deport, Lombarden | Galiz. Carl-Ludw.ult 82 20 — —ID. Reichs- Anl. 40% 107 10; 107 10 
0,125 Deport, Commandit 0,25 Report, Deutsche Bank 0,10 Report, | Gotthard-Bahn .ult. 164 301164 20 do. do. 31,0% 101 40 101 50 
Bochumer 0,20--0,15 Report, Dortmunder 0,20 Deport, Laura 0,025 | Lübeck-Büchen .... 180 40|180 90 | Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 60 
teport, Italiener 0,15—0,175 Deport, Ungarn 0,15—0,20 Deport, Russ.] Mainz-Ludwigshat.. 122 700123 —| . do. do. 3½% 98 70| 98 70 
Consols 0,40 Deport, 1880er Russen 0,25 bis 0,575 bis 0,55 Deport, | Marienburger...... 66 90| 66 90 Preuss. 40], cone. Anl. 106 30106 40 
Orient-Anleihe 0,225 Deport, Russische Noten 0,05 bis 0,15 Report.] Mecklenburger .... 168 30168 30 do. 3½% dto. 101 60101 60 
— Die am 26. April in Mainz abgehaltene Generalversammlung der] Mitteimeeroann nlt; 108 107 70 do. Pr. Anl. de 55 164 50 165 — 
Hessischen Ludwigsbahn beschloss die Vertheilung einer Dividende | Ostpreuss. St.-Act. 95 70} 95 70 do3½ % 8t.-Schldsch 99 90 100 — 
von 4¾ Procent pro 1889 und genehmigte den Bau der hessischen | Warsenau- Wien- ult. 196 75 196 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 40 99 20 
Nebenbahnen. Eisendann-Stamm-Priorltäter. do. Rentenprieie.. 103 40 103 20 


Berlin, 26. April. Amtliche Schluss- Course,] Fest, 


Ferner wurde beschlossen, dem Erneuerungsfonds 


700 000, der Pensionskasse 100000 Mark zuzuweisen und auf neue] Bresisu-Warschan.. 58 70 59 — - N 

Rechnung 307 064 M. vorzutragen. Die Geheimen Commerzienräthe Bank-Aotien. Oden BIO LIE 100 160 — 
Deningen und Reuleaux, und der Commerzienrath Prätorius wurden] Bresi.Discontovank. 107 50 — — åo. 4½ 1879 101 20101 20 
als Verwaltungsräthe wiedergewählt. do. Wechsierdank. 105 50.105 20| R.-0.-U.-Bann 40%. 101 20,101 20 

Berlin, 26. April. Fondsbörse. Heute übten die Positionsver- | Deutsche Bank..... 160 25:159 50 Ausländische Fonds. 

hältnisse einen gewissen Einfluss aus, insofern auf vielen Gebieten | Disc.-Command. ult. 212 50 212 70 Egypter 4% ...... 95 10 96 20 
Stücke in Prolongation gesucht wurden. Die Deportsätze für Ungarn, | Oest. Ored.-Anst. ult. 158 25 158 75 Italienische Rente.. 93 40 93 40 
Franzosen, namentlich Lübeck-Büchener, erreichten eine bemerkens-] Sehles. Bankverein 122 20 121 90 do. Eisenb.-Oblig, 57 20 57 20 
werthe Höhe, In erster Linie beschäftigte sich die Börse mit dem ‚industrie-Gesellscnaften. Mexikaner 96 90 97 — 
Prolongationsgeschäft, das den grössten Theil der Transactionen aus-] Archimedes ....... 135 10 135 —Oest. 4% Golärente 94 — 94 10 
füllte, Die Course trugen unter dem hervortretenden Stückemangel | Bismarckhütte ..... 209 — 208 — do. 41/,0, Pavierr. 76 10| 76 40 
Festigkeit zur Schau, zudem übte die Haussebewegung in Handels- | BochumGusssthl.ult. 164 50 161 50 do. 41,9%, Silverr. 76 20 76 40 
antheilen, sowie Russischen Noten einen befestigenden Einfluss aus.] Brei. Bierbr. St.-Pr. 52 — ao. 1860er Loose. 120 20 120 60 
Auch am Montanmarkte war die Haltung eher fest, doch blieb die] do. Eisend.Wageno. 160 50 162 — j Poin. 5% Pfandor.. 65 70 65 40 
F na o in engen Grenzen. Bochumer circa 1 Procent} do. Pierdebahnn... 140 70,141 20 do. Liau.-Pfandor. 61 60| 61 70 
höher, während Laurahütte auf dem gestrigen 3 Uhr-Niveau umging do. verein. Oelfahr. 89 — 90 Rum. 50% Staats-Obl. 98 40 98 50 
und Dortmunder eine kleine Besserung erzielten. Kohlenwerthe trugen] Donnersmarckh. ult, 81 20 81 20 do. 6% do. do. 104 — 103 90 
ebenfalls leichte Avancen davon: Bochumer 163—165—162,50, Nach- | Dortm. Union St.- Pr. 88 10 87 10 Ruse. 1880er Anleine 95 40) 95 60 
börse 162,50, Dortmunder 86,95—87,30—87, Nachbörse 85,90, Laura | Brämannsdrf.Spinn. 100 10/100 10 do. 1883er do. 109 59/110 — 
135,50—136,10—135,60, Nachbörse 135,25. Von Banken waren Handsls- | Fraust, Zuckerfabrik 141 — 140 50 do. 1889er do. 95 50 95 50 
antheile bevorzugt: Credit 157.90 158,75, Nachbörse 158,50, Commandit | Giesel Cement. 124 50125 — | do. 44B.-Or.-Pfor. 99 60 100 — 
212,10—212,75—212,50-—213,10, Nächbörse 212.75. Bahnenmarkt still und | GöriEis.-Bd.(Lüders) 162 60 163 20 do. Orient-Anl, II. 69 90| 70 50 
wenig verändert. Fremde Renten ruhig, leicht anzichend; 1880er Russen | Hoim.Wagronfnorik 161 50'159 — } Serb. amort. Rente 84 40; 84 40 
95,50, Nachbörse 95, Russische Noten 225—226,75—220,50, Nachbörse | Kattowitz. Bergb.-A. 130 — 130 — Türkische Anleihe. 18 40 18 40 
226,50, 4 proc. Ungarn 87,90—87,80—87,90, Nachbörse 88,90. Im weite- | Kramsta Lemen-Ind, 139 40:139 50 do. Loose. 78 60| 78 40 
ren Verlauf blieb das Geschäft in engen Grenzen, gegen Schluss trat] Laurahütte . .. 137 90 136 — | do. Tabaks. Actien 121 80 122 50 
Schwäche ein. Am Cassamarkt waren deutsche und fremde Eisen-] NobelDyn. Tr,-C.ult. — — 151 25 Gng. 4% Goldrente 87 90, 87 90 
bahnactien wenig belebt und wenig verändert, das Geschäft der Cassa- | Obschl. Onamotte- F. — = — — f do. Papierrente .. 84 90 85 — 
banken andauernd in engsten Grenzen. Notirungen erfuhren keine] 40. Eisb.-Bed. 98 51 96 70 Banknoten. 

grösseren Veränderungen. Von Berg- und Hüttenwerken Mürkisch-] 40. Eisen- Ind. 167 — 166 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 171 50 172 10 
Westfälisches Bergwerk, Verein schles. Zinkhütten, Marienhütte-Kotzenau, do. Portl.-Cem. 124 40 124 50 Russ. Banin. 100SR. 224 55 226 — 
Stadtberger, Dortmunder Voring und conv. Lauchhammer gefragt.] Oppeln. Portl.-Cemt. 114 — 114 — Wechsel, 

Inländische Anlagewerthe wenig belebt. 31/,proc. Reichsanleihe. Aproc. Redenhütte St.-Pr,. 111 10 111 25 Amsterdam 8 T... — —| 168 95 
Consols zogen 0,10 pCt. an. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten fest, do. Oblig... — —| — London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 35 
Silbersachen für Wiener Rechnung gefragt. Auch für 5proc, Lombarden | Schlesischer Cement 145 —|145 10 do. 1 „ 3 — —| 2026 
herrschte Kauflust. Russische Prioritäten fest, 4proc. Werthe, Iwan-] do. Dampf.-Comp. 116 50116 50 Paris 100 Fros, 8T. — —| 80.90 
gorod gefragt. Amerikaner erfreuten sich guter Beachtung, St! Louis-| do. _ Fenerversich. — ] — — | Wien 100 Pl. 8 T. 171 30| 171 65 
Francisko, Arkansas, Denver bevorzugt. Unter fremden Wechseln | do. Zinkh. St.-Acı. 179 20180 80 do. 100 Fl. 2 M. 170 70 170 90 
Paris und Brüssel je 0,05 besser, kurz London ½ Pf. niedriger. s ag * r. A. 1 80 er — | Warschau 1008R8 T. 224 25 225 70 

; PER arnowitzer Act.... 5 — 
Berlin, 26. April. Produotenbörse. Nachdem der hiesige Ver- nr St.- Pr. 78 — 78 — Privar-Diseon: 2% % 


kehr sich lange gesträubt, auf auswärtige Festigkeit einen erheb- 


Berlin, 26. April, 3 Uhr 40 Min. Dringliche Orieinal-Hebesche 


lichen Werth zu legen, entwickelte er heute eine lange nicht dage- e à 175 r 
wesene Energie * Verfolgung fester Tendenz. — Loco Welsen der. b. 185% a 8 Allseitig abgeschwächt. Dynamit Frans 
schwach offerirt. Im Terminverkehr kam nach ruhigem An- P. Cor Ben "95 2 
fange eine entschiedene Hausse zum Durchbruch. Die Platzspecu- | ga, Hosen sale 1: 6 F018 18. „Cours vom 25 26 
lation und Commissionzre wetteiferten in Ankäufen, namentlieh] Disc.-Co De ER 212 err 50 [Ostor.Bilän;-Acı. uk. 25 87 85 50 
von Sommersichten, welche unter lebhäftem Handel circa 2½ | Oesterr Credit alt. 158 12153 62 . 92 54 81 87 
Mark stiegen, 8 laufender und Termine neuer Campagne] Padranütte alt 136 135 g Cakar. BR uk 7 57 
zurückblieben. Schliesslich trat eine naturgemässe Abschwächung | Warschau. Wien al: 196 S 196 r e SoN S9 
ein. — Loco Roggen mässiger Umsatz zu festen Preisen. Termin-] Harpener 9 192 50.198 Se EEE, ak. 93 37; 93 50 
handel lebhaft mit lange entbehrter Anregung. Reger Kauflust 8 uk. 181 180 62 —— 5 ai — 3 — = 
stand nun röservirtes Angebot gegenüber, weil sich plötzlich von der] Dresdner Bank. alt 141 ele a -ATE 18 0,2850 
Provinz und dem Königreich Sachsen ein dringender Bedarf geltend macht. | Hibernia lt. 162 BRET a = = 7 422.15 
Unter den ausgedehnten Umsätzen stiegen die Course durchschnittlich Dix Bodeikuck ul 190 75 190 2 lernte al 87 1 5 
um 2 M. Schluss blieb fest. Gehandelt wurde ein in Ladung begriffener | g elsonkiich 7 159 5 160 25 * Als > he ee 
Taganrog-Dampfer zu 108%, M. cif- Hamburg. — Loco Hafer matt. * 1 a nn m een 
Termine besser bezahlt. — Roggenmehl animirt, wesentlich theurer. en 725 lochiuss-Gourse,) Fest. 
— Mais fest. — Rüböl per diesen Monat in Deckung höher bezahlt, Drei Amen? 995 50 u — r ORTERNA 5 246. 
stieg per Herbst in Folge neuer Speculationskäufe, verbnnden mit be- St.- Fis A Cert 300 25 2 5 25 ee e 58 30 58.17 
deutenden Prämienumsätzen, — Spiritus bei mässigem Handel völlig] Iomd 1 119 70 Zn 8 e 1 — 3 5 — 
unverändert. IR Calizier cc. 192 25 192 — London 118 75 118 50 
Posen, 26. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,40, 70er 32,70, Nanoieonsd’or . 9 44 9 42 |Ungar. Pavierrente. 99 32 99 20 
Tendenz: Fest. — Wetter: Kühl. Paris, 26. April. 3% Rente 88, 95. Neueste Anleihe 1877 
Hamburg. 26. April, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos | 106, 85. Italiener 94, —. Staatsbahn 460, —. Lomba:den —, —. 


per April-Mai 861/4, per September 835/4, per December 78%. — Ten- | Egypter 486, 25. Ruhig. 
denz: Ruhig. 


` Paris, 26. April, N .3 Uhr. 
Amsterdam, 26. April. Java-Kaffee good ordinary 551. ö — on 3 7 


Schluss-Course,] Ruhig. 
Cours vom 8. 26. 5. 1 


Cours vom 25. . 


Havre, 26. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- f 3proc. Rente 89 05 sÍ Tü 18 52 A 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average] Neue Anl. v. 1886. — — = 2 e * 73 50 75 25 
Santos per Mai 110,50, per September 106,25, per December 98,50. — | 5proc. Anl. v. 1872 106 85 106 80 Goldrente, österr... — - — — 
Tendenz: Ruhig. Ital. 5proc. Rente. 94 07 94 — do. ungar. .. 88 06| 87 93 

Paris, 26. April. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° behauptet, | Oesterr. St.-E.-A... 465 — 400 —Egypterr 485 931486 25 


loco 31,75—32, weisser Zucker behauptet, per April 34,80, per Mai 35, Lombard.. Eisenb. A. 275 — 272 50 Compt. d'Ese. neue 612 50613 75 

per Mai-August 35,10, per October-Januar 34,75. London, 26. April. Consols 98, —.. 4% Russen von 1888 
Paris, 26. April. Tuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, | Ser. II. 92, 37. Egypter 96, 07. Schön. 

loco 31,75—32, weisser Zucker träge, per April 34,75, per Mai 34,80, per London, 26. April, Nachw. 4 Uhr. [Schluss-Conrse] Platz- 

Mai. August 35,10, per October-Januar 34,75. discom 13, pOu — Bankeinzahlung —. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. 
London, 26. April. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker 15, ruhig: | — Tendenz: Fest. ir 


Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 121/,, ruhig. Centrifugal-Cuba —. Cours vom 25. 26 Cours vom 25. 
London, 26. April, 12 Uhr 20 Min. Zuckerbörse. Stetig.] Consols p. October —| 98 — | Silberrente s.s. è.. 76 
Bas. 88%, Be April 12, 3%/,, per Mai 12, 4%½, Juni 12,6, per October- f Preussische Consoles 106 — 106 — | Ungar. Golär. ..... 87%, | 873), 
December 12, 3. R Ital. 5proc. Rente... 93% | 93%, Berlin es Aue 
Newyork, 25. April. Zuokerbörse, Fair reſining muscovadoes 5. | Lombarden ++: : 10 15) 10 15| Hamburg Re perii pangas 
Kammzug-Torminmarkt, Leipzig, 26. April. [Original-Tele- | 4% Russ. II. Ser. 1889 95%, | 961, Frankfurt a. M..... — —| — — 
pan von Berger & Co. in Leipzig.) 4,621, bezahlt. — Tendenz:] Silber — —| 48 — [Wien 
chwach. Türk. Anl., convert. 18½ | 18%, J Paris 1 
Gnificirte Egypter.. 96%, | 96%, [Petersburg ........ — — — 
Börsen- und Handels-Depeschen. Frankfurt a. M., 26 April. Mittags. Credit-Actien 252, —, 
Berlin, 26. April. [Schlussbericht Staatsbahn 183, 62. Galizier —. —. Ungar. Goldrente 87, 70. Egypter 
Cours vom B. | 26. Cours vom B. | 26. 96, —. Laurahütte —, —, Still. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr Köln, 26. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
Animirt. Fester. loco —, per Mai 20, 70, per Juli 20, 70. — Roggen ioco —, per Mai 
April-Mai . . . ... 195 50197 25 April.. ... 70 10 70 40 16, 55, per Juli 16, 25. — Rüböl loco —, per Mai 71, per October 
Juni- Juli.. . 194 75 196 75] April-Mai . 70 10] 70 40169, 50. — Hafer loco 18, —. 3 
Septbr.-October 185 501187 25] Septbr.-October ... 58 50; 59 —| Amsterdam. 26. April. [Schlussbericht] Weizen loco — 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus er Mai 205, per November 198. Roggen loco —, per Mai 137, per 
Animirt. pr. 10000 L. -pCt. October 129. 
April-Mai....... 164 251166 25 £ehr still, Liverpool, 26. April. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Juni-Juli . . 161 75|163 75 Loco 70 er 34 20 34 30 Ballen, davon für Specuiation und Export 2000 Ballen. Fest. 
ee 154 — 155 50 ar EG — = — 5 z A7 
aier pr. 1 Ter. Juni-quli . . 70 er 34 50, 5 b z M.  Oredit-Acti 
Aprit-Mai......: 168 —|165 50] August-Sepib. 70er 34 80, 34 S0 ac: 1 38.. Apii Abends. B Uhr e PEDAL Acted 
TTC 50 er 84 —i 54 30 118, 25. Ruhig Leiste Äbenfböree : 
Stettin, 26. April.. — Unr — Min. Eri . 11 i i 
Cours 2 — 25. | 26. Cours vom 25. | 26. Frankfurt m. M., 26. April, 7 Ubr er T abani, Sdra 
Weisen p. 1000 Kg. Rüböl or. 100 K Actien 253,25, Staatsbahn 183,87, Lombarder 100,37, Laura 135,60, Ungar. 
Fost. p. i f 2 Si gr. | Goldrente 87,90, Egypter 96,10, . —,—, Mainzer —.—, 
April-Mai , 10 50 191 „ Apr .. 69.50 60 500 Gelsenkichen ——. Tendenz: E EHI ___ 
Juni-J uli. . . 191 50 192 —} Septbr.-Oetbr. ... — —ı — — Schifffahrts nachrichten. 


Septbr.-Octbr.... 184 — 184 — 


. h ‚ Dampfer-Com i „Chr. 
8 Odersohifffahrt, Schles pagnie, vorm 


Spiritus. Priefert, Erwartet werden: Dampfer „Emilie“ mit Strm. E. Moser 
Unverändert, aM pr. 10000 L.-pCt. mit Güter, R, Wittig, E. Pohle, G. nhold, Fr. Brozinski von Stettin. 
April. Mei. .... . 158 — 158 — Loco 50er 53 50, 53 50 Dampfer „Stettin“ mit Strm. Aug. Redlich mit Kreide, A. Bähle mit 
Juni.-Juli ...... 159 — 159 — | Loco. ... . . 70er 33 70, 33 70 | Güter, Aug. König mit Güter, W. Schubert mit Petroleum von Stettin, 
‚Beptbr.-Octbr. ... 150 50150 50 April-Mai.... 70er 33 50| 33 5013, Schwarz, A. Wier, ©. Ernst von Hamburg, sowie die Dampfer 

Petroleum ıoco.. 11 80! 11 75 Septb.-Octbr.. 70er 34 60| 34 50| „Christian“ und „M “ mit leeren Fahrzeugen. 

Hamburg; 26. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) —— — 

Weizen ſest, neuer 180—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburgischer Marktberichte. 

neuer 175—180, russischer ruhig, loco 112—118. Rüböl fest, loco 69%/,, Magdeburg, 2. April. [Zucker - Wochenbericht der 
Spiritus still, per April-Mai 213, over Mai-Juni 21%/,, per Juni-JulilAeltesten der Kaufmannschaft] Rohzucker, Im Gegensatz 
zu dem regen Verkehr in der Vorwoche nahm das dieswöchentliche 


22½, per August-September 231/4. Wetter: Veränderlich. f k i 
Paris, 26. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen | Geschäft einen * Verlauf. Die Käufer, welche Gelegenheit ger 
sich reichlich zu versorgen, waren zurückhaltender 


behauptet, per April 25, 10, per Mai 25, 10, per Mai-August 24, 80, per] funden hatsen, 8i i 
September-December 23, 90. -- Mehl behauptet, per a 55, 75, per | Die Umsätze erreichten bei 5—10 Pf, nachgebenden Preisen dennoch 
Mai 54. 40, per Mai-August 54, 40, per September-Dechr. 54. — die Höhe von 326 000 Ctr. — Raffinirter Zucker. Für raffinirte 
Rüböl behauptet, per April 70, 75, per Mai 70, 50, per Mai-August] Waare zeigte sich in dieser Woche zu den meist erhöhten Forderungen 
70, 50, per September-December 70. Spiritus ruhig, per April] der Raffinerien geringeres Interesse, und sind auch die Umskise gegen 
36, 25, per Mai 36, 50. per Mai-August 37, 25, per September-December | die Vorwoche, zu den oben uotirten Preisen, als wenig belangreich au 


38, 25. — Wetter: Veränderlich, bezeichnen, à 


\ 


Dritte Beilage zu Nr. 


Hamburg, 25. April. [Schmalz.] Fester. Radbruc 
St. George und Schaub Fre M., Wilda = M, Fairbanks Ex 
Armour 36 M. Diverse Marken 36 M., Steam 37½ M. incl. Zoll. ee. 
Squirc-Schmalz unverzollt: in Tierces à 36 M. per 100 Pfd., in Firkins 
361/, M. pr. Stück. Royal 43½ M., Hammonia 42½ M., Hansafeti 39 M. 
incl. Zoll. 

A Breslau, 26. April. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise. 
Der Marktverkehr war im Laufe der verflossenen Woche — a ai 
in der Vorwoche. Da mehr Verkäufer als Käufer auf den Plätzen sich 
eingefunden hatten, so sind einzelne Lebensmittel, wie junge Gemüse 
und Eier, im Preise herabgegangen. Das erwartete Sinken der Fleisch- 
preise ist bis jetzt noch nicht eingetreten. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—80 Pf., Schweinefleisch 
> Pfd. 70 Pf, Hammelfleisch pro Pfd. 65—70 Pf., Kalbfleisch pro 

fund 70 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1,20 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 

ro Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 3,50 Mark, Kalbsleber pro 

fund 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 = 

— — pro Pfund 60 Pf., geschlachtete junge Ziegen Stück 1,50 bis 
ark. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Enten Stück 2,50 
bis £ M., Kopaun pro Stück 3—5 M., Perlhuhn Stück 2.50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,30 bis 2,00 M., Henne 2,00—3,00 M., Poularden 2 bis 
4 Me, Tauben pro Paar 0,90—1,20 M., junge Hühner Paar 1,70—2,00 
Mark, Gänse Stück 3—5 M., Gänseklein Portion 60 Pf., junge Zucht- 
gänse, Stück 80 Pf., Auerhahn, Stück 83—10 M., Auerhenne, Stück 4 
bis 6 Mark. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukahl, Mandel 3,50 Mark, Weiss- 
kohl 3 Mark, Welschkohl 150 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 30 Pf, 
Blumenkohl pro Rose 20—50 Pf., Grünkohl Körbchen 30 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,20 bis 2,00 M., Zwiebeln 2 Liter 40 Pf., 
junge Zwiebeln Gebund 5 Pf., Schnittlauch Bund 1 Pf., Chalotten pro 

iter 50 Pt., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., 
Rübrettige Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2,00—3,00 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 
15 Pf., Carotten, 2 Liter 20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,70 M., Tel- 
tower Rübchen, Liter 20 Pf., frische Oberrüben Mandel 1,75 M., 
Rabunze Liter 5 Pf., frische Suppenkräuter Liter 8 Pf., Endiviensalat 
pro Kopf 10 Pf., Kopfsalut pro Kopf 10 Pf., Radieschen pro Gebund 
15 Pf., Gurken pro Stück 1 M., vorjährige Kartoffeln 2 Liter 9—12 Bf; 
neue Kartoffeln Pfund 18 Pf., frischer Spargel Pfund 1 M., frische 
Schnittbohnen Pfund 1,50 M. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
60—70 Pf., Aepfelausschnitt 25—40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 
40—70 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 25—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., 
Apielsinen pro Dtzd. 0,60—1,20 M., Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln Pid. 40 bis 50 Pf., Treibhaus-Erdbeeren 
Stück 25—50 Pf., Pfirsichen Stück 1,50 M. 

Waldfrüchte. Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., frische Champignons Liter 40 Pf., getrocknete Steinpilze 
Pid. 1,50 M., frische Morcheln Liter 50 Pf., Honig Liter 2,40 M., Wald- 
meister Gebund 5 Pf., Schwarzwurzel Bund 40 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4½ Pfund 50—55 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 20 Pf., Gries pro 
Pfd. 25—30 Pf., Graupen pro Pfund 15—30 Pf., Grütze pro Pfund 
25—30 Pf., Bohnen pro Liter 15—20 Pf., Linsen pro Pfund 20—35 Pf., 
Mohn Liter 50 Pf., Reis Pfund 20—25 Pf., Erbsen Pfund 12—15 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,60 bis 
2,80 Mark, Kochbutter pro Pfd. 1,10 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 P£, Olmützer Käse pro Mandel 25 Pf., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., ‚Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
a M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pf., 

Teichkäse Mässchen 5—6 Pf., Froschkeulchen Mandel 25 Pf., Kiebitz- 
Eier Stück 10—20 Pf., Enteneier Stück 10 Pf., Gänseeier Stück 15 Pf., 
Möveneier Stück 30 Pf. 8 

Wild. Fasanenhahn Stück 4—5 M., Schnepfen Stück 4 M., Schnee- 
hühner Stück 1,60 M., Birkhahn Stück 4 M., Wildschwein Pfund 50 Pf. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Manuſeripte an die 
— 1 — nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 
zu wollen. í 2 

A. B, in Kr.: Bismarck wurde am 21. März 1871, am Tage der Er: 
öffnung des erſten Deutſchen Reichstags, in den erblichen Füͤrſtenſtand 
erhoben; der Fürſtentitel geht auf den älteſten Sohn über (Primogenitur). 

M. in L.: Nach $ 14 der Miniſterialinſtruction vom 21. December 1839, 
die jetzt noch gilt, müſſen alle Privatlehrer ſich bei der Ortsſchulbehörde 
(Schuldeputation) über ihre ſittliche und wiſſenſchaftliche Befähigung aus: 
weiſen. Diele Verpflichtung gilt nach dem Miniſterialreſeript vom 12 ten 
April 1842 auch für ſolche Privatlehrer, welche Kinder in ihrer Wohnung 
in einzelnen Gegenſtänden unterrichten wollen, auch ſie müſſen die Er⸗ 
laubniß nachſuchen. Nur Geiſtliche und öffentliche Lehrer find nach § 16 
der obengenannten Miniſterialinſtruction befugt, ohne beſonderen Erlaub⸗ 
nißſchein Privatunterricht in Familien wie Schulen zu ertheilen. Den 
Studirenden und den Schülern der oberſten Klaſſen gelehrter Schulen iſt 
geitattet, ohne beſonderen Erlaubnißſchein Privatunterricht zu ertheilen, 
wenn ſie ſich durch ein 5 niß des Rectors der Univerſität oder des 
Directors über ihre wiſſenſchaftliche und ſittliche Befähigung ausweiſen. — 
Eine Unterſcheidung, ob der Privatunterricht ausſchließlich, oder neben dem 
Schulunterricht in öffentlichen Schulen ertheilt wird, findet ſich in den 
betr. maßgebenden Beſtimmungen nicht. 

H. P. 50: Die Eiſenbahn haftet für N der Lieferungszeit, 
ſofern ſie nicht beweiſt, daß ſie die Verſpätung nicht habe abwenden können. 
Die Lieferungszeit beträgt bei gewöhnlichen Frachtgütern: 1) Expeditions⸗ 
friſt 2 Tage, 2) Transportfriſt für jede angefangenen 225 Kilometer 2 Tage. 
Die Vergütung beträgt, wenn die Verſpätung mehr als einen Tag aus⸗ 
macht bis zu drei Tagen ta, bis zu acht Tagen ¼ und bei mehr als acht 
Tagen ½ der Fracht. Kann der Berechtigte einen höheren Schaden nach⸗ 
weiſen, ſo erſetzt ihm die Bahn denſelben bis in maximo zum Betrage der 
Fracht. (Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Regl. § 57, 60.) 

S. O. in S.: Ob Ihr Local als Branntweinſchänke im Sinne der 
Polizeiverordnung vom 26. Juli 1882 anzuſehen ijt, können wir nach Ihren 
Angaben nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Wenn Sie glauben, daß es nicht 
der Fall, ſo legen Sie Beſchwerde ein. 

A. B.: Es kommt darauf an, ob der Betreffende wiſſentlich falſche 
Angaben gemacht oder im guten Glauben gehandelt hat. Erſterenfalls 
könnte er wegen verläumderiſcher Nachrede (SE 186, 187 Strafgeſetzbuch) 
belangt werden. 

Amerikaniſches Bürgerrecht und preußiſcher Militärdienſt: Nein! Er 
hat Strafverfolgung auf Grund von § 140 Str⸗G.⸗B. zu gewärtigen. 

B. B.: Die Gebühren find nicht zu zahlen, wenn die Ausführung ganz 
gegen den Auftrag erfolgte. 

Ein alter Abonnent: Wenden Sie fih mit einer Beſchwerde an 
das Polizei⸗Präſidium. £ — 

K. in K.: Jedenfalls darf die Huftenarznei nicht als Arzueimittel 
öffentlich angeprieſen werden. 


Aus Vädern und Sommerfriſchen. 
Z. Warm brunn, 25. April. Unſer altberühmtes Bad eröffnek ſeine 
Saikon bereits in wenigen Tagen. Hunderte fleißiger Hände regen ſich daher, 
unien freundlichen Ort zum Empfang der Güte rechtzeitig herzurichten. 
irthe und Kaufleute verſehen ſich für die Sommer⸗Campagne, und auch 
unſerem Theater werden bereits Vorkehrungen getroffen, die neue 
auon würdig zu beginnen. Wie feit Jahren ift das Theater der 
pi eiden Thegkergeſellſchaft übergeben worden. Bereits find einige der 
glieder eingetroffen. Auf eine neue, dankenswerthe Einrichtung wollen 


mp tlieid noch Alle, die zur Cur oder Erholung ihren Aufenthalt in 
Foeben. vunn zu nehmen gedenken, aufmerkſam machen, und zwar auf die 
Sei erfolgte Herausgabe eines „Verzeichniſſes der Sommer⸗ 
bes ungen von Bad Warımbrunn". Wer die umständlichen Mähen 
ee raus von Wohnungen in Curorten kennt, wird dieſen Fort- 
er he Form der Empfehlung der Wohnungen zu 


ichritt in 


würdigen wiſſen. Büchlein giebt genaueſte Auskunft über Lage, An⸗ 
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Müller, Eliſabeth, ev.⸗luth., Vorwerksſtr. 37. — Jende, Max, Kgl. 


der Breslauer Zeitung. — 


zahl der Wohnungen im Erdgeſchoſſe und den einzelnen Stockwerken und 
deren Vermiethspreiſe für die Monate Mai bis September. Daſſelbe 
wird koſtenfrei von der Auskunftsſtelle der Ortsgruppe Warmbrunn des 
Rieſengebirgsvereins auf briefliche Beſtellung verfandt und allen an⸗ 
kommenden Bade⸗ und Erholungsgäſten von der Auskunftsſtelle (Herr 
Hofiuwelier Bergmann an der Promenade) auf Verlangen eingehändigt. 

Ek. Bad Reinerz, 24. April. Ueberall regen fih hierorts 
fleißige Hände und ſind eifrig bemüht, dem Fremden ein trautes wohn⸗ 
liches Heim zu bereiten. Auch die Bade⸗Verwaltung iſt eifrig beſtrebt, zu 
verbeſſern und allerlei nützliche und angenehme Neueinrichtungen zu 
ſchaffen. — So iſt, ‚um allen Anſprüchen der vermehrten Frequenz in 
Bezug auf Bäder⸗Bereitung entſprechen zu können, ein neuer vierter Corn⸗ 
wall⸗Dampfkeſſel angefertigt und durch die G. H. von Ruffer'ſche Maz 
ſchinenbau⸗Anſtalt zu Breslau in dieſem Monat zur Aufitellung gelangt. 
Ferner iſt ein fünftes, 40000 Liter faſſendes, ſchmiedeeiſernes Mineral⸗ 
waſſerbaſſin neu aufgeſtellt worden. Durch den dadurch ermöglichten, 
koloſſalen Mineralwaſſer⸗Vorrath hat ſich die Verwaltung eine Garantie 
dafür geſchaffen, daß das Mineralwaſſer auch bei dem ftärfften Andrange 
ausreicht, ohne daß man auf neuen Waſſerzufluß warten müßte. Die im Herbſt 
vorigen Jahres neu aufgefundene ſtarke Eiſenquelle iſt gefaßt worden und 
es wird deren Waſſer jetzt analyſirt werden. Ein Desinfections⸗Apparat von 
Buddenbere „Dortmund Harrt noch der Aufſtellung. — Der von dem 
ſtädtiſchen Obergärtner Hampel zu Berlin ausgearbeitete Plan zur Neu⸗ 
herſtellung des Kurgartens iſt dies Jahr in ſeinem letzten Theile, um⸗ 
faſſend den Platz von dem Badehauſe und der neuen Wandelbahn bis 
zur kalten Quelle, zur Ausführung gelangt. — So beſitzt Bad Reinerz jetzt 
einen Kurgarten, welcher mit den größten Bädern in Concurrenz treten 
kann. Die Badecapelle fteht wiederum unter der Leitung ihres bewährten 
Dirigenten Löwenthal, ſie iſt um vier Stimmen verſtärkt worden und be⸗ 
ſteht jetzt alſo aus 29 Mann. — Die Frequenz iſt von 1919 Kur⸗Familien 
mit 3513 Perſonen im Jahre 1888 auf 2191 Cur⸗Familien mit 4004 Ber: 
ſonen im vorigen Jahre geſtiegen. Selten iſt aber auch ein Bad ſo reich 
an Heilmitteln wie das unſrige. Neben den Eiſen⸗Trinkquellen, den kohlen⸗ 
ſauren Stahlbädern, den jodhaltigen Eijen = Mineral - Mporbädern, den 
Douchen mit ihren vielerlei Abſtufungen, der Molke und Milch von 
Ziegen, Schafen und Kühen, beſitzt unſer liebliches Thal ſeine reine, ozon⸗ 
reiche Waldluft, die belebend und ſtärkend auf Geſunde und Kranke ein⸗ 
wirkt. — Leider iſt die Eröffnung der Bahnlinie Glatz⸗Rückers in dieſer 
Saiſon noch nicht zu erwarten. 

D. Bad Alt⸗Heide. Ende April. Der frühzeitige Frühling hat auch bei 
uns alles ſoweit entwickelt, daß die Bade⸗Saiſon ſchon jetzt ihren Anfang 
nehmen könnte. Die eingegangenen vielen Wohnungsbeſtellungen ver⸗ 
ſprechen eine lebhafte Frequenz. In Folge deſſen iſt auch ſeitens der 
Verwaltung eine rege Thätigkeit entfaltet worden, damit alle Vorbereitungen 
rechtzeitig fertig geſtellt ſind. Die Kurtaxe hat trotz der vielerlei Ver⸗ 
beſſerungen, die wiederum getroffen worden ſind, keine Steigerung erfahren 
und iſt alſo noch ebenſo niedrig wie bisher. Auch der Penſionspreis in 
dem von der Bade⸗Verwaltung eingerichteten Töchter⸗Penſionat iſt 
noch der frühere geblieben. Daſſelbe ſteht unter der Obhut der Gattin 
des Badebeſitzers und befindet ſich in einem eigens für daſſelbe ein⸗ 
gerichteten Haufe. Je zwei Damen bewohnen einz Zimmer und die Mahl: 
an werden gemeinſchaftlich eingenommen. Der Penſionspreis beträgt 

Mark wöchentlich. Daß unſer Bad in der waldreichſten Gegend der 
Grafſchaft liegt, feine Heilquellen den beiten Quelen Deutſchlands an 
Wirkſamkeit gleichkommen und ſeine Moorbäder auf eine Stufe mit den 
berühmten Franzensbädern zu ſtellen ſind, ſetze ich als bekannt voraus. 
Bleichſüchtige können gar kein beſſeres, ſchöneres und billigeres Bad als 
das unſrige wählen. — Sobald die Bahnlinie Rückers⸗Glatz, an der feit 
5 Jahren gebaut wird, fertig geſtellt iſt, werden wir auch directe Bahn⸗ 
855 Dun haben, in dieſem Sommer bleibt aber noch Glatz unſere 

ahfiſtation. : 


Vom Staudesamte. 25./26. April. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Reich, Carl, Haushälter, ev., Zwingerplatz 3, 
Hampel, Caroline, ev., Nachodſtr. 15. — Preſcha, Auguit, Victualien⸗ 
händler, ev. Altbüßerſtr. 30, Bartſch, geb. Arlt, Marie, ev., daj. — 
Schellenberg, Robert, Kfm., ev., Frankfurt a. M., Thümmel, Wanda, 
ev., Gneiſenauſtr. 7. — Gläſer, Paul, Maler, ev., Kl. a ap > +i 

reis⸗ 
Bau⸗Inſpector, ev., Marburg, Reiche, Johanne, ev., Paulſtr. 20. — 
Helm, Carl, Haushälter, k., Schuhbrücke 73, Herrmann, Anng, k., 
Mariannenſtr. 3. — Schönbach, Maximilian, Kgl. Regierungs⸗Aſſeſſor 
und Lieutenant der Reſerve, ev., Sternſtr. 43, Mende, Marie, ev., 
Uferſtr. 6/7. — Schwabe, Paul, Tuchſchuhmacher, k., Vincenzſtraße 41, 
Briegleber, Emilie, ev., Daf. 

Standesamt II. Stiftel, Paul, Tiſchler, k., Kloſterſtr. 31/32, Scholz, 
Anna, k., Holteiſtraße 18. 

Sterbefälle. 


Standesamt 1. Schlabitz, Eugen, S. d. Formers Alfred, 3 M. — 
Beyer, Max, Buchhalter und Expedient, 24 J. — Axmaun, Paul, S. 
d. Kutſchers Joſef, 1 J. — Duſcheck, Henriette, geb. Braungart, verw. 
Schneidermeiſter, 59 J. — Raffelt, Carl, Arbeiter, 63 J. — Philipp, 
Suſanna, geb. Fränzel, Arbeiterfrau, 45 J. — Gladis, Dorothea, geb. 
Liebich, Maſchinenbauerwittwe, 56 J. — Nicolaus, Antonie, geb. 
Herbig, Tiſchlergeſellenfrau, 49 J. — Baſelt, Veronica, geb. Bigale, 
Arbeiterfrau, 48 J. — Biewald, Veronica, geb. Soboth, verw. Arbeiter, 
64 J — Strauch, Hermann, S. d. Comptoirdieners Hermann, 1 J. 

Standesamt II. Horn, Martha, T. d. Bäckers Gottlieb., 3 J. — 
Großpersky, Ottilie, T. d. Schloſſers Franz, 2 J. — Schenk, rg 
Fuhrwerksbeſitzers, 61 J. — Semmler, Hermann, Bodenmeiſter 49 J. 
— v. Skrbeusky, Friedrich, Particulier, 74 J. — Auguft, Auguſte, T. d. 
Kutſchers Wilhelm, 8 M. — Roſchke, Alfred, S. d. Tiſchlers Franz, 
5 W. — Liehr, Elfriede, T. d. Fleiſchermeiſters Reinhold, 10 M. — 
Dammer, Alois, S. d. Schuhmachers Wilhelm, 11 M. — v. Schalſcha, 
Joſef, Kreisgerichtsrath a. D., 87 J. 


» Wie wir hören, find gegenwärtig namhafte Künſtler mit den Ent- 
würfen zum Kaiſer Wilhelm⸗National⸗Denkmal in Berlin thätig, welches, 
den Intentionen Sr. Majeſtät des Kaiſers entſprechend, ſeinen endgiltigen 
Platz auf dem Terrain, welches bislang noch die Häuſer der Schloßfreiheit 
einnehmen, finden ſoll. Durch die von Majeſtät Allerhöchſt genehmigte 
Geldlotterie iſt es bekanntlich erſt ermöglicht worden, den Denkmalplatz 
derartig zu geſtalten, wie er ſich für Jahrhunderte den gegenwärtigen und 
kommenden Geſchlechtern präſentiren ſoll. Bereits am 12. Mai cr. findet 
unwiderruflich die nächſte Ziehung der Großen Schloßfreiheitlotterie 
ſtatt. Namhafte Treffer — als höchſter für dieſe Ziehung 300 000 Mark 
in baar — gelangen zur Auslooſung. Looſe hierzu offerirt, wie unſere 
Leſer aus dem heutigen Inſerat erleben, zu amtlichen Planpreiſen das 
bekannte Bankhaus Oscar Bräner & Co., Berlin W. und Breslau, 
ſo lange der Vorrath noch reicht. Um auch dem kleinen Manne das Spiel 
zu ermöglichen, ſind von obiger Firma auch kleinere Antheile en 
worden, jo daß ſich Jedermann daran betheiligen kann. [2009 


ENTER in nina T Vak HERE ERST Bas Irene DO an de TEST «VE TE 
der Deutſch⸗ 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft iſt ein angenehm ſchmeckender, unter königl. 
italieniſcher Stantscontrole ſtehender, garantirt reiner Stärkungs⸗ 
wein, welcher ſeiner Eigenſchaften wegen von Autoritäten der Mediein 
als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche und Reconvales⸗ 
ceuten immer mehr empfohlen wird. Nach dem Gutachten des Herrn 
Dr. Schmitt, Director der amtlichen Lebensmittelunterſuchungsanſtalt in 
Wiesbaden, hat der Castelli Romani einen natürlichen Eiſengehalt, 
welcher durch die Bodenbeſchaffenheit bedingt ift. Der Verkaufspreis ift 
ein derartiger, daß dieſer reelle und wirkungsvolle Medieinalwein auch 
den weniger Bemittelten zugänglich ift- Zu beziehen in Breslau von: 
Franz Czayr, Fried. Wilhelm Pohl Nachfl., Kaifer Wilhelmftr. 3; 
Robert Sehlahs, Ohlauerſtr. 21, vis-à-vis der Biſchofſtraße; 
Herrmann Hellwig, „Café Central“, Königſtr. 9/11; J. Filke, 
Moltkeſtr. 15. [1556] 


Eeee TE e ̃ ̃ ̃ͤ ͤ——— 
tti 11 Wer ſich bei Rheumatismus, Nerven⸗ 
Wichtig für Kranke! ck Blutſtockungen nach ſicherer 
Hilfe ſehnt, der laſſe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvano⸗ 
elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilapparat kommen. Tauſende verdanken 
dieſem Heilapparat ihre volle Geſundheit. Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 
abſchriften iſt koſtenlos zu beziehen aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Breslau, Zwingerplatz 3, I., Elektrotechniker Bler manns. 


Sonntag, 


den 27. April 1890. 


Die bedentenden Vortheile, welche der es A 
Regiftrator zum Ordnen und Aufbewahren von Corkeſpondenzen und 
Schriftſtücken jeder Art bietet, find nicht nur allein von Geſchäfts⸗Firmen 
aller Branchen anerkannt, ſondern haben en vieler Souveraine 
Europas, Minifter, Behörden und Gelehrten gefunden. Im Beſitz größerer 


Shannon⸗Einrichtungen ſind: 

S. Maj. der König von Italien, S. Durchlaucht Prinz Reuß, 

S. Maj. der Sultan der Türkei, S. Durchlaucht Prinz Wittgenſtein, 

J. Maj. die Königin von Württemberg,] Staatsminiſter von Bötticher. 

8 Maj. die Königin von Rumänien, Graf Dönhoff, außerordentlicher Ges 
Königl. Hoheit der Kronprinz] ſandter und bevollmächtigter 
von Griechenland, Miniſter von Preußen, 

S. Königl. Hoheit der Großherzog [Graf Luckner, Kammerherr Seiner 
von Sachſen⸗Weimar, Majeſtät des Königs v. Sachſen, 

S. Königl. Hoheit der Herzog Carl] Reichscommiſſar Major Wißmann, 
in Bayern. $ Dr. Zintgraff, Afrika⸗Reiſender. 

J. Hoheit die Herzogin zu Anhalt- 

Bernburg, > > [5184] 

Der Shannon⸗Regiſtrator ift durch jede beſſere Schreibwaaren⸗Hand⸗ 
lung oder von der Firma Aug. Zeiss & Co., Berlin W., Leip⸗ 
zigerſtraße 107, zu beziehen. 


heodor Lichtenberg Qemälde - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum. 

— \ Zwingerplatz. 2. -e Lagtis geöffnet. $ Wödentlið Neues, 
Marr, Flagellanten, reizer raz. 


Neu: Krusemark: Fortrait; Defregger; Kameke. 


'Rahmen-Fabrik .. Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen. Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schiossohle. 


* 


el- Rahmen, Console, Möbel: als Stühle, Sopha’s ete., sowie alle 

Arten von Gol roque und anderen Rahmen werden angefertigt resp. 
8 in der Vergolde- und Rahmenfabrik von 88 

F. Karsch, Kunsthandlung, swacncater. 

| Oel- Portraits 

nach Photographie künſtleriſch vornehm ausgeführt, Aehnlichkeit garantirt. 

Proſpecte gratis, franco. Portraits⸗Ausſtellung Tauentzienplatz 4. 
[4813] Maler-Atelier „Rembrandt“. 


Clavier- u. Violin-Institut von Felix Scholz, 


Sohwertstr. 16, l., u. Berlinerplatz 13,1. Am 1. Mai beginnen neue Curse, 


Klodnitzkanal. 


Behufs Ausführung der diesjährigen Inſtandſetzungsarbeiten an 
den Bauwerken ꝛc. des Klodnitz⸗Kanals wird derſelbe in ſeiner ganzen 
Länge von Schiffsſchleuſe I bis Schiffsſchleuſe XVIII vom 1. Juni ab 
bis zum Schluſſe dieſes Jahres für den Schiffsverkehr geſperrt werden. 

Gleiwitz, den 21. April 1890. 15783] 

Der Königliche Kreis⸗Bauinſpector. 


Annecke. 


S Hypotheken. E 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [4944] 


Ed. & Em. Graden witz, 
_—_Broslan, Ohlanerstrasse 1,1, Korneoko, 
Anerkennungsſchreiben. 

Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oschinaky in 


Breslau hierdurch bezeugen zu können, daß deffen jo wohlthuende 
Univerſal⸗Seife mich binnen ſechs Wochen von einem flechtartigen 


Hautausſchlag am linken Bein vollſtändig befreit hat. 
Braunſchweig. W. Goerges, W 
; ine Frau litt ½ Jahr an Schwäche im linken Beine, jo 
daß Reſelbe genöthigt war, am Stabe zu gehen; durch Gebrauch 
der Geſundheitsſeife des Herrn J. Oschinsky ur Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, iſt dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt, was ich 
der Wahrheit A atteſtire. 
Merzdorf, Kr. Bolkenhain. 
H. Puseh mann, Hausbeſitzer. 


Das angenehmſte Mittel bei Verſtopfung. Seitenberg, Agb. 
Breslau. Ich litt ſchon ſeit dreißig Jahren an habitueller Stuhlverſtopfung. 
ſo daß die Entleerungen alle 4 oder 5 Tage einmal erfolgten. Alle an⸗ 
gewandten Mittel waren faſt immer ohne Erfolg, meine Kräfte nahmen 
ab. Die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen haben mir gleich 
nach dem zweiten Einnehmen von jedesmal 3 Stück einen leichten und 
ergiebigen N verſchafft, natürlich habe ich mich dieſer Apotheker 
Richard Brandts Schweizerpillen gegen ein fo altes Leiden noch über 
2 Monate bedient, und ich muß es mit Dank anerkennen, daß mir 
die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen (à Schachtel 1 M. 
in den Apotheken) im ganzen Körper 3 verſchafft haben. Es 
tritt zwar jetzt noch manchmal eine Störung ein, da nehme ich dann und 
wann wieder 2 oder 3 Stück und ich habe wieder den erwünſchten Erfolg 
und bin froh, daß ich wenigſtens ein ſicheres Mittel habe, womit ich mir 
zu jeder Zeit wieder Erleichterung und Ordnung verſchaffen kann. Ernſt 
Mann. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die 
ächten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen mit dem weiten 
Kreuz in rothem Feld und keine Nachahmung E empfangen. „Die auf 
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ [1981] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und bei 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 3 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemüh 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder sc 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 

Breslau, im Januar 1885. 1831 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Frledlaender. 


gen möglichst über- 
iftliche Benachrich- 
art.), worauf die 
urch den Vereins 
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1 
Ask. A 


Panra Wolff, 


Statt 1 
Adolf Cichauer, idid 


. H.» 
Die heute glücklich erfolgte r 


Verlobte. 5193} [burt eines munteren M dchen 
na, Chropaczow j zeigen hocherfreut an 6059] 
b. Beuthen OS., b. Beuthen, Adolf Sternberg und Frau 
im April 1890. Leontine, geb. Holtz. 
Breslau, den 26. April 1890. 
ez am 21. April m Nee Renſcheſtraße 18, I. 4 
ttgehabte Vermählung beehren 
0 Rierdurch anzuzeigen 5185 tatt hat anaiai 
s i Ein ſtrammer Junge. 
l M Steinberg, Ewald Zeinde es i, 
Bergwerksbeſitzer, 
x 16042] Apothekenbeſitzer, 
Anna Steinberg, und Frau Doris, geb. Grünfeld. 
geb. Cohn. Bromberg, den 25. April 1890. 


Mus kau, den 27. April 1890. Statt jeder beſonderen 


Meldung. 
Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Knaben zeigen ergebenſt an 
9] Hans Schleſinger 


und Frau. 
Berlin, den 24. April 1890. 


Amtsrichter 

Dr. jur. Theodor Krönig, 
Natalie Krönig, geb. Gehlen, 
; Vermählte. 4774) 
Warburg, den 16. April 1890. 


nnr  AE EEED E 
Durch das am 24. d. Mts. erfolgte Ableben des 75 
Bank-Syndicus 


Herrn Robert Ablass 


hat unsere Gesellschaft, dessen Aufsichtsrath er seit Begründung 
des Unternehmens als Mitglied und in den letzten Jahren als 
stellvertretender Vorsitzender angehörte, einen schweren, uner- 
setzlichen Verlust erlitten. 


P. Schweitzer 
Buchhandlung i 
Bücher - Leih - Institut I$ 

$ für neuere Literatur, f 
ji Journal-Lese-Zirkel, 


Der theure Verstorbene, gleich ausgezeichnet durch vortreff- 
liche Eigenschaften seines Geistes und Herzens, sowie durch 
treue Pflichterfüllung in Ausübung seines Amtes, war uns ein 


hochgeschätzter lieber College, dessen Andenken wir stets in 4 BRESLAU 
en Kallen: werden: [6050] Neue Sehweidnitzer-Str, 3 


Kronen-Apotheke, 
Breslau, den 26. April 1890, : — — 
Vorstand und Aufsichtsrath 
der Actien-Gesellschaft „Breslauer Lagerhaus“. 


2 Lyoner 
Seiden-Foulards, 
einfarbig und bedruckt, Meter 
von 2 M. 25 Pf. an, 


Weisse seidenatlasse 


Todes-Anzeige. 


Gestern Nachmittag verschied hierselbst, sanft und Gott er- 
geben, im Alter von 86 Jahren, der Rabbinats-Assessor 


Her Abraham Deutsch. 


Derselbe hatte sich von seiner Kindheit an in den Dienst 
der jtidischen Wissenschaft gestellt und hat dem Bibelworte 
gemäss bei Tag und Nacht sein Denken und Trachten der 
Förderung derselben gewidmet. Was er gelehrt und gelernt, 
das hat er aber auch als Mensch jeder Zeit zu bethätigen sich 
bestrebt, so dass er allenthalben hochgeachtet und geschätzt 


wurde. [1984] 
Er hinterlässt in unserer Gemeinde ein gesegnetes Andenken, 
Collection wollsner Roben- A 
w stofo sowie Mousseline de 


Gleiwitz, den 24. April 1890. "IE 

Der Vorstand und die Repräsentanten-Versammlung KIY 
der Synagogen-Gemeinde. 11 3 

S. 6. Hahn. Sanitätsrath Dr. Freund. f { 


5 2u 
I raut- Ausstattungen, 
eier von 2 M. 30 Pf. an, 


Farbige seidene 


Roben-Fferveilleuxf 


Meter von 3 M. an, 


0 empfiehlt x 
D. Schlesinger jr., § 
Schweidnitzerstr. 2. 
Die vollständige Sommer- 


(5202 
versende frango. : 


n 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Abend 11½ Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
mein innigst geliebter Mann, unser theurer Vater, der Rentier 


Otto Bandel, 


im Alter von 63 Jahren, tiefbetranert von 


ür 
den Frühjahrs u. Sommerbedarf 
` empfiehlt [6003) 


W. Epstein, 
Ring 52, 


Naſchmärktſeite. 


Den Hinterbliebenen. 


Berlin, den 25. April 1890. (3553) 


Danksagung! 

Für die vielen Beweise herzlicher Theiinahme bei der Beer- 

digung meines inniggeliebten, theuren, unvergesslichen Gatten, 
16015 


Im St. v. ca. 50 m noch 10 pt. billiger. 
JGeſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., 
[Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, Gardinen ze. 
5 1,20 WM. [4278 
auschild'ſches Häkelgarn, 
ſowie neueite Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Congre- Proben frei, 
Schaefer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtraße 50. 


6-8 0 0-0-0 
` Feine Chocoladen, 
diverse Bonbons, 
Tafel-Confecte, 
Pfeffermünzpastillen, neu, 


des Kaufmanns 


Herrmann Hanuschek 


sage ich hiermit, da ich ausser Stande bin jedem Einzelnen es 
auszusprechen, meinen herzlichsten Dank 


Breslau, 26. April 1890. 
Louise Hanuschek, geb. Wieland. 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, cand. Pomeranzen 


5 auch Wollſachen (wenn eben g 5 A in vorzüglicher Güte. 
ei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren BIS - 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 7 8. ‚Erzeilitzer, 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 1056] 
Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen An- | 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, ſtürſchnermeiſter. ve 
Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 


Perry & 0° 
Nelson-Feder 


[0163] 


1 
Spi 
in eleganter Ausstattung mit Stahl- 


stich-Portrait, durch alle Schreib- 
waarenhandlungen Deutschlands, 


I Kaærisſtraße 24, 1. Etage. ; 


leinf. Damen-Gonfection, Staub: und 


8 Zum Verkauf f 


Neuheiten Lonisseſigerd n 


in Wiener Schuhen S 


„ ı 2 In. 
Großartige Auswahl! Feſte Preiſe! b 


. :. FT A r T 


Während des Umbaues meines bisherigen Geſchäftslocals, Zunfernfirage Nr. R befinden | 
ſich meine jetzigen Verkaufsräume ſchrägüber 


ej $ > 
Ecke Junkernſtr. u. Blücherplatz Nr. 17 nn 

Ich offerire, : mit 4 

= a= ſchleunigſt N zu raumen, 
Teppichen, Wachstuchen, Läufer- und Möbel- 
stof en, ‚Linoleum, Fenster-Rouleaux eto. eto. 

zu bedeutend erm igten, aber feen Preiſen. 2 


Es bietet fiğ jedem Käufer die befte Gelegenheit, feinen Bedarf auf's Vortheilhafteſte $ 
anzuſchaffen. ; 


L. Freund jr., 


interimiſtiſches Verkaufslokal: | 
Ecke Junkernſtr. u. Vlücherplatz Nr. 17. 


* ` V ©“ 
Clavier⸗Lehr⸗Anſtalt, 
Sadowaſtr. 45, hochpart. 
Anfänger u. vorgeſchrittene Schüler 
finden täglich Aufnahme. 15694 
Marie Krickel, | 
geprüfte Clav.⸗Lehr. 2— 


Mein Reſtlager 
von nur guten Tapiſſerie⸗ 
Waaren, angef. und fertigen 
Stickereien, ebenſo fertige 


Gegenſtände werden zu jedem 
annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


S. Jungmann, 


Einen großen Poſten 
Sonnenschirme und En tous cas, 
deren früherer Preis M. 10, 15 und 20, 
habe jetzt für den Preis von M. 5, 7,50 und 10 

zum „Ausverkauf“ geitellt. 4065] | 
J. Wachsmann, Hofl., 30. Schweiduitzerſtraße 30, 
— —— — — — — . — — — — 


Louis Wohls wwe.. 


5 Shlaneritraße À 
; Nr. 9. neben dem „weißen Adler“ Nr. 9. : 
Pariſer Modelle und Copien der neueften 1 

Coſtumes, Mäntel und Confections, 1 


W Kleiderſtoffe BE 


in Wolle und Seide, nur reelle Qualitäten, in reid- 


haltigſter Auswahl s 
neueſt. Modellen in ſaub. u. elegant. fen. 


zu zeitgemäß billigſten Prei 
Ausführung z. ſolid. Pr. empf. ſich z EEF: TE . TE - 


hochachtungsvoll Fr. M. Srocke, jetzt — nn Een nn Set ee 


Altbüßerſtr. 23, H. 2 Tr. l. [6028] ER WESER SER ee IN 3 
Costüme. E Ne NN 

omame A Neglige-Tolletien 4 
gene cniade, anie JAA Coige- Tolietlen S 
(Wiener Schnitt) empfehlt fih i a als: x 
Morgenkleider, Matindes i 

5 Jäckchen etc., = 

best renommirt durch vornehmen Geschmack, vorzüglichen 


Marie Mass, 
Sitz und Preiswürdigkeit, 


Schuhbrücke 21, I. 
empfiehlt das 


2 
— 
an 
o] 


Vormittag 9—12, 
Nachmittag 3—8. 


Damen⸗Confection. 


ur Neu⸗Anfertigung feiner w. 


Regenmäntel wie Umhänge jed. Art 
nebit dergl. Moderniſirungen nach]! 


Flügel, Pianinos, 
Harmoniums 


zu Fahrikpreisen in der 


Permanenten 
Industrie-Ausstellung 


5189) 


Special-Magazin für Costumes u. Negliges 


L. Grünthal, ungen. 1. 


Schweldnitzerstr. 31. 


Visitenkarten? 
in feiner Ausführung, ſchon v.75 Pf. an, 
Verlobungs anzeigen, 
Hochz.⸗Einlad., Todesanz. ꝛc. billigſt. 
Papierh. S. Piok, Schmiedebr. 30. 


Voile (Woll-Monffeline), 
größte 3 
latze, in ca. er neueſten, t 
am Hiefigen P Deffing vorräthig. u 
Hervorragende Neuheiten 


in 
ſchwarzen Tüll⸗Volants 
fomo! Wolle als Seide. 
Schwarze Woll-Grenadines und Etamines 
in glatt, an und mil reizenden und originellen 
Seiden ⸗Effecten in ganz bedeutender Muſter⸗Auswahl. 
i loria⸗Seide, 
praktiſcher, eleganter Artikel für Staubmäntel, 
Kleider und Blouſen, empfeble in großer Muſter⸗ und 
- Farben⸗Auswahl. 


Maſſeuhaft angehänfte Nefte 
in goulard, geſtreifter Seide u. Voile zu 
Blouſen werden, um damit zu räumen, 

ſpottbillig ausverkauft. 


dito Seife erzeugen einen 


lüthenweißen Teint. 


E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſtr. 24. 201) 


s 


D. Schlesinger jnr., 
7 Schweidnitzerſtraße 7. 


[0246] 


(BOTOT-ZAHNWASSER) 


BOTOT- PULVER 


Schoene Zaehne 
Pflege des Mundes 


i GENERA PEPOT: H 
17, Rue de la Paix, Paris 
{Früher ; 229, RUE Sr-Hoxoni) t 

Ta baben in allen besseren Ceifferrs-Parfinerie> B 
B-U. Nonreautäspeschaeften. š 

Vor Machabmungen wird gewarnt. K 


Während des Umbaues Befinden ſich die = 
Verkaufsräume der Bene u. Federn⸗Fabrik 
r 


[5208] 
Christine Jauch 
im Seitenhauſe des bisherigen Geſchäftshauſes 
Ohlauerſtadtgraben 21, 
Eingang durch den neuen Hausflur. 


Alte Stahlſpindeln 


offeriren billigſt 5712 


Schweitzer & Oppler, 


Breslau, Freiburger Bahnhof, 
am Petroleumſpeicher. 


ATENTE Heilanstalt für Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten 


besorgen und verwerihen unter Leitung von Zahn-Arzt Bandmann, Ohlauerstr. 1, „Kornecke“, 


J. Branät à d. W. I. Nawrocki | Jahresabonnement auf zahnärztliche Behandlung u. Beaufsichtigung 


Berlin W., Friedrichstr, 78 für Schüler und Sehülerinnen. Prospecte gratis, 


Stadt- Theater. 


Sonntag Abend. „Der Freiſchütz.“ 


Romantiſche Oper in 4 Acten von] # 


C. M. von Weber. 


Lobe - Theater. 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr. Er⸗ 
mäßigte Preiſe. „Das Bild des 
Signorelli.“ 

Abends 7 Uhr. Z. 2. M.: „Jung⸗ 
blut.“ 


Montag. „Jungblut.“ 

Die erſte er von „Die 
Macht der Finſterniß“ ift Sonn⸗ 
abend, den 3. Mai. 

Der Bons⸗Verkauf für die 
Sommerſaiſon iſt im Bureau des 
Lobetheaters von 10 bið 12 Uhr 
Vormittags. Wiederholt wird dar- 
auf aufmerkſam gemacht, daß die 
noch ausſtehenden Bons nur bis 
incl. 20. d. M. angenommen werden. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 

Sonntag, den 27. April. Letzte 
Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
„Die Räuber.“ Trauerſpiel in 
5 Acten vop Fr. Schiller. 

Der Billek⸗Verkauf findet heute 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe 
(Schwertſtraße) Mittags von 12 bis 
2 Uhr und Abends von 6 ¼ Uhr 
ab ſtatt. 15223] 


Residenz-Theater. 2 


Sonntag und Montag. „So find 
ſie Alle.“ 


Paul Scholtz’s Theater, 


Heut Sonntag, den 27. April 1890. 
„Der Viehhändler a. Ob.⸗Oeſterreich.“ 

olksſt. m. Geſ. i. 5 Acten v. F. Keifer. 
Anf. d. Concertes 5 U., d. Vorſt. 7½ U. 
Morgen Montag, d. 28. April 1890. 
„Eine Braut auf Lieferung.“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Fritz. 
Uebermorgen Dinstag. Letzte Vorſt. 


Circus Renz. 


Breslau — Lonuiſeuplatz. 
Sonntag, den 27. April, 


große Vorſtellungen. 
Um 4 Uhr Nachm. (1 Kind frei) 
mit einemſpeciell auserwählten 
Programm. Abends 7¼ Uhr: 
ä 3.2. Male: 
Aſcheubrödel. mE 
Gr. phant. Zaubermärchen, arran⸗ 
irt vom Director E. Renz. Gr. 
alleteinlage: Der Spiegel⸗ 
tanz, auögef. v. geſammt. Corps 
de Ballet. Vorführen der acht 
arabiſchen Schimmelheugſte, 
Orig.⸗Dreſſur) von Herrn Franz 
onz. Auftreten der renommirten 
Luftküuſtlerin Miss 


zoolog. Wundern, ſowie der 
vorzügl. Reitkünſtlerinnen n, 
Reitkünſtler. Reiten und Bor: 
führen der beſt dreſſirt. Schul⸗ 
und Freiheitspferde. Morgen 
Montag: Aſchenbrödel. 


77 

+ 
Operugläſer 
durchaus beſtes deutſches und 
franzöſiſches Fabrikat von 7, 9, 
11-20 M. Dieſe Primg⸗Gläſer 
ſind keinesfalls mit den häufig an⸗ 
geprieſenen zu vergleichen. Jedes 
unferer Juſtrumente ift auf feine 
Leiſtungsfähigkeit genau geprüft. 


Beſte Rathenower Brillen 
von 1 M. an, Nickel⸗Pinee- 
mez 2,50 M. edes Auge 
erhält bei uns nach der neueſten 
und beſten Methode das Glas 
genau angepaſtt. 5231] 

Barometer u. Thermometer in jeder 
Preislage. Werkſtatt für Reparaturen. 


Gebr. Pohl, 
Inhaber B. Bielas, Oßtiker, 
Schweidnitzerſtraſſe 38. 
Die geleſenſte Zeitung in Nord- 
weſtdentſchland iſt die in Hamburg 
erſcheinende [051] 


„eform“ 


Abonnements nehmen alle Poft- 
anſtalten entgegen. 

Inſerate finden durch die „Reform“ 

ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte 
Verbreitung, einer 1 die be⸗ 
kanntlich zu den kaufkräftigſten in 
Deutſchland gehört. 


/ 


Ziehung III. Klasse Montag, den 12. 


Hierzu empfehle und versende ich 


Original-Loose zum amtlichen 
erfolgt dnrch mich provisionsfrei. 


Bank 


D. Lewin, 


Telegr.-Adresse: „Goldquelle“ Berlin. 


sofort ausgeführt. 


Ich habe mich in Breslau 5 N 
niedergelaſſen. 45993] | 
Mein Burean befindet ſich 


Königsſtraße Nr. 5, 


eine Treppe. 


Schönfeld, 


Rechtsanwalt. 
Zurückgekehrt (5187) 


Profeſſor Dr. Fischer, 
Geheimer Medieinalrath. 


Zurückgekehrt 
prakticire ich als 1925] 
Specialarzt für Chir — 
Sprechſtunden 8—9 u. 3—4 Uhr. 


Dr. Krisch, 


Albrechtsſtraßte 13. 


Zurückgelehrt. 8 
Dr. Broer. |i 


Meine Wohnung iſt jetzt 


Gartenſtraße 43a, II. 


Sprechſtunden von 9—11 Vorm. 
—4 Nachm. 

Für arme Frauen unentgeltlich 
8—9 Vorm. [5809] 


Dr. Huhn, 


prakt. Arzt und Frauenarzt. 


2 Impfung 
jeden Dindtag u. Donnerstag 
Nachm. 3—4 Uhr. 


r 
Dr. E. Epstein, 
Schuhbrücke 70, Ecke Albrechtſtr. 
Ich prakticire nach wie vor in 


Bad Langenan. 
Dr. Seidelmann, 


[5226] Badearzt. 


Ich halte meine Sprechſtunden: 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. 


Dr. G. Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. 


Während des Sommerhalbjahres 
halte ich meine Sprechſtunden von 
9 bis 12½ und 2 bis 5 Uhr, Eoun- 
tags von 10 bis 12 Uhr. Für 
weniger Bemittelte täglich (außer 
Sonntag) nur von 8 bis 9 Uhr. > 

N 4 * 
Oskar Röhrich, 3 
prakt. Zahnarzt, 

Schweidnitzerſtraße 34 und 35. 


Sprachgebrechen 
(Stottern ꝛc.) beſeitigt ein durch 
Examen hierzu befähigter Lehrer. — 
Geiſtig zurückgebl. Kinder erhalten 
auf jtreng method. Wege erfolgreichen 
Unterricht. Offerten unt. T. S. 0. 58 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [6038] 


25 Jahren beftehendes 


nebſt Fabrikation 


(Rohland'ſches Haus) 
verlegt habe. 
Hochachtungs voll 


Hutfabrikant. 


A Corsetschoner, Unerrücke ete 
ià Verkauf 20 steng festen 


wird, hat 


Ich empfehle nun: 


Die Hygiene der Flitterwochen 2 M. Di | p 
Die Mefalinen Berlins..... 3 m. pF 
Verſand direct d. Herm. Schmidt, | Æ 


Berlin S. W., Plan⸗Ufer Nr. 26. 
lluſtr. Kataloge gratis u. franco. J 


Preislagen. Ganz beſonders erlaube i 


merkſam zu machen, 
Neue 


ippwagen 

inn auf ger E 

die Georgenberg⸗ | 
Tarnowitzer 


Schmalſpurbahn 
Georgenberg, Oberſchleſien. 


S. Guttentag, 
8 Man bittet, auf Straße und Firma g 


2 


enan 


2 


U 


Ber 


Schlossfreiheit-Lotterie 


I, M. 92, '. M. 46, ' M. 23, ' M. 11,50. 


Die Erneuerung derselben zu den folgenden Klassen 


Antheil-Vollloose für alle Ziehungen giltig 


h M. 100, 7. M. 50, 75 M. 23, he M. 12,50, aa M. 6,25, 702 M. 3,25. 


und Lotterie- Geschäft, 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Reichshank-Giro-Conto. — Fernsprecher Amt v. 3004. 


1 e Aufträge werden unter . aaaea oder Postauftrag 
Für Wiederverkäufer günstigste Bedingungen. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein feit 


Hut⸗Geſchäft 


Schweidnitzerſtr. Nr. 11 


Servatius Böhm, 


a cr . — PR . j Qy per: a. 7 
è 

Zur Erleichterung 

des Einkauſes von Herren- und Knaben⸗Garderobe, welcher 

anderweitig fo vielfach durch den Uebelſtand des Vorſchlagens erſchwert Ri 

bie unterzeichnete Fabrik die den allſeitigen Wünſchen des 


geehrten Publikums willkommene Einrichtung getroffen, zu et: 5 


ſtaunlich billigen, aver nur ſtreng feſten wagen ure 


Fabrikate im Einzelverkauf zu Engros Preiſen abzugeben. 
Die Preiſe find auf jedem Stück vermerkt. ug 


Herren⸗Anzüge acer ene m 
Confirmanden⸗Jünglings⸗Anzüge n 10 2. 
Knaben⸗Anzüge, der much en Saccıs m, 3.25 13.25. 


Die allgemein beliebten Ulſter⸗Kuaben ⸗Paletots, 


y züglich ſitz in beſter Ausführung, empfehle in verſchiedenen f 
5 vorzüglich ſitzend und in beſter Ausführung 8 mit, ein 5 | 
i anf meine Abtheilung für Maſſ⸗Beſtellungen anf- g 
1 N De mehreren akademiſch gebil⸗ 
deten Zuſchneidern erſten Nanges Berlins und Wiens geleitet 
wird, und übernehme ich bei ſoliden Preiſen vollſtändige Ga⸗ 
rantie für gut gearbeitete und ſchueidig ſitzende Garderobe. 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe⸗Fabrik 


x Ohlanerſtraße Nr. 76.77, 1. Etage, Eingang Altbüßerſtraſte. > 
RG zu 


Zur Ausloosung gelangen noch: 


1 a 600,000 M. - 600,000 M. 
2 à 500,000 „= 1,000,000 ; 
2 à 400,000 „ = 800,000 „ 
4 à 300,000 „ = 1,200,000 „ 
5 a 200,000 „ = 1,000,000 „ 
4 à 150,000 „ = 600,000 „ 
3 a 100,000 „ = 1,300,000 „ 
50,000 „ = 1,300,000 „ 
40,000 „= 400,000 „ 
30,000 „ = 300,000 „ 
25,000 „ = 800,000 „ 
20.000 „ = 1,300,000 „ 
10,000 „ = 1,600,000 „ 

5,000 „ = 1,250,000 „ 

3,000 „ 900,000 „ 
a 2,000 „= 1,600,000 „ 
15584 1,000 „= 1,558,000 ;, 
5384 à 500 „ = 2,692,000 „ 


Gesammmtsumme 2 0,20 0,0 0 0 M. 


der Gewinne 


wo 


Mai cr. 


Preis 1 


20 à 
10a 
10a 
32 à 
65a 
160 à 
250 à 
300 4 
800 à 


N 


S 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 


BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. 


Unsere seit einigen Jahren eingerichtete 


Abtheilung für Herren-Kleider-Confeetion 


haben wir in diesem Herbst durch die Hinzunahme grosser Parterre- 
Räume wesentlich vergrössert und empfehlen wir sämmtliche 


Herren-, Jünglings- u. Knaben-Garderobe 
in grösster Auswahl sowohl fertig vom Lager, als nach Maass in 
billigen, mittleren und hochfeinen Stoffen. 
ie in allen unseren Artikeln pflegen wir vorzüglich einen 
soliden vornehmen Genre 5180] 
gF bei unerreicht billigen Preisen. -Pg 


14967 


grosses Lager 


fertiger Livréen u. Equipirungen 
für Diener, Kutscher, jäger, Grooms, Boys, Portiere 
und’ Geschäftsdiener 

aufmerksam und empfehlen ferner 

für die Jagd und den Sport 
alle einschlägigen Artikel, wie: 
Blousen, Joppen, Mäntel, Wettermäntel, Gamaschen, 

Jagdwesten, Jagdschuhe etc. 
Unsere reichillustrirten Kataloge und Muster veranschaulichen 


leicht und bequem alle Artikel und stehen auswärtigen Kunden 
bereitwilligst kostenfrei zu Diensten, f 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl, königl. u. königl. Hoffteferant, 


BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. 
IODIOOODOOO 


3 | Gleichzeitig machen wir unsere geehrten Kunden auf unser 


AD 
Sam E 
n 


Alpacca-Silber-Bestecks 
und Tafelgeräthe. 


Alleinverkauf 
der Berndorfer Metallwaarenfabrik 
von Schoeller & Co. 


Diese Waaren sind besonders schwer versilbertes Alfénide 
(84 Gramm Silberauflage per Dutzend Paar Esslöffel und Gabeln) 
mit prima Alpaccametall-Unterlage, mit Garantie gegen Gelb- 
werden der Auflagestellen. 

Kaffeelöffel Dizd. 14, 80 M. Dtzd. 2 2,00 M. 
Esslöffel = 2500 „ 2 200 „ 
Gemüselöffel Stück 2,80 „ 23,00 „ 

Suppenkellen „ 10,00 „ 23,00 „ 


Lacs 


1 


Tischmesser 
Tischgabeln » 
Dessertmesser „ 
Dessertgabeln „ 


14721 etc. ete. 
; Neusilher- und Alpneca-Waaren ohne Silberauflage, 
14-42. Britammia-Löfel ete. zu billigsten Preisen. — Preislisten 


auf Wunsch gratis und franco, 5181] 


Herz & Ehrlich, 


—Leeſenswerth! # 2 1 ſehr geſucht wegen ihrer außer⸗ t 

F IE: Schul⸗Anzüge, wee de 1 . Er f Breslau 

Die seichte d. Fürſti telli ! M. N renn! 5 ür Herren v. M. 10—30. M B 
un a Š Frühjahrs⸗Paletots für Sünglinge 3 v. M. 8—20. 5 SET 


© E. Haupt, 
Königl. Gartenban-Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Biumen⸗Arrangemeuts jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 


eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen 


Auswärtige Aufträge werden prompt sie 


SEEN 92 Nernſprechſele 


achten. ber 


7 


aus feinſten, täglich friſch d d Blumen 


Schiesswerder. 


ente Sonntag: 
Großes 


Militär Concert 


von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Rgmts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
unter F. Ry, [6029] 


Königl. 
Wel Dr. W. Ryssel. 
Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſ. 20 Pf. 
Saale 


' Zeltgarten. ; 


Auftreten des Schwedischen 
Gesangs-Sextett, Direction Frl. 

€ Lindström; Miss Constanze, 
€ Eidechsdame, der Herren Kleiner 
und Lohmann, Athleten, der 
6 


eine Mr. Baretto und 
Mr. Artell, Mr. Köhley u. Miss 
Silvan, Trapezkünſtler, Mr. 
Caesaro, Jongleur, Herren 
Gebr. Schwarz, Komiker. Letztes 
Auftreten des Fräul. Werner 
S 5217 


* Entree 60 Pf. mE 
Montag Anfang 7½ Uhr. 
UWIWIWIWIWL 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten) 
Auftreten von 

Truppe Dinus, Parterre-Akro- 
baten, Mr. Prigge u. Madm. 
Crenlet, Instrumentalisten, Max 
Menzel, Salon- u. Charakter- 
Humorist, Miss Alma, Malaba- 
ristin auf d. rollenden Globus, 
Paulo Samitty mit seinen wun- 
derbar dressirten Hunden, Frl. 
Math. Kreutzer, Chansonette, 
Frl. Elise de Carail, Costüm- 
Soubrette. [5031] 


Encre = e 
(Simmenauer Garten). 
Von Sonnabend, den 26. April c., 
ab producirt sich der Dresseur 
Paulo Samitty mit seinem neuen 
in mur 10 Tagen dressir- 
ten Neufundländer Hund 


„Hektor“ (Pracht-Exemp!.). 
Grossart.sehenswerthe Leistung. 


pu ihrem 


Familienabend 
e Donnerstag, den 
Mai, Abends 8 Uhr, im Con- 
certhauſe, gefeiert durch Muſik: 

(Sologeſänge, Claviervorträge, 
Kinderchöre, gemiſchte Chöre, Männer⸗ 
chöre, allgemeine Geſänge unter Be⸗ 
leitung des Gruppen⸗Bläſerchors), 
Declamationen und Anſprachen 
ladet alle Mitglieder und Freunde 
des Ev. Arbeitervereins, ſowie eine 


Programme, als Eintrittskarten 
gilt, find im Vorverkauf bei den 

ezirksvorſtehern und Herrn Kauf: 
mann Laugenmayr, Ohlaguerſtr. 7, 
für Mitglieder à 10 Pf., für ei: 
mitglieder à 25 Pf., an der Kaſſe 
für Mitglieder à 20 Pf., für Nicht⸗ 
mitglieder à 50 Pf. zu haben. 


NN 


er 


onen“ 
dampfſchifffahrt 


nach Oswitz, Schwedenſchanze 
und Maſſelwitz. [5170] 
Enuntag, den 27. April er.: 


Frühfahrten. 
Abfahrt, Breslau, Königsbrücke: 
6½, 7½, 9 und 10 Uhr; 
Abfahrt Maſſelwitz: 

Ta, 8½, 10 und 11 Uhr. 


Nachmittags: 
Tonrfahrten. 


Abfahrt Breslau: 
1, 2, 2½, 3½, 4½, 5, 6, 7 Uhr: 
Abfahrt Maſſelwitz: 
2, 3, 3½, 4½, 5½, 6, 7, 8 


Fraulfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
eſelſchaf. 


Hochzeits. oien d Ba 
Das Krxoll'ſche 

$ Werd AL e Bad, 
empfiehlt für die Uebergangsſaiſon 


das angenehm temperirte 


Winterbaſſin 


mit jeinen reichhaltigen Douchen. 


der Schwimmunterricht 


bis auf Weiteres im gefahrloſen 


Winterbaſſin, 


fpäter im gedielten Oder baſſin, bes 

ginnt bereits am 1. Mai er. s 

Anmeldungen werden igon dept 
5969 


Uhr! 


entgegengenommen. { 


Eriebe-Berg, 
DEE Heute und täglich von 9 Uhr an geöffnet “SER 
Ausſtellung der Menges chen 


Ostalrikaner-Karawane 


27 Eingeborene des Somalilandes. 


Eintrittspreiſe: r P Ma 90 Hy en 


Die Conducteure der Straßenbahn verabfolgen Eintrittsbillets, Hin⸗ und Rückfahrt 


24% 
| SKindergavten-Bexein. 
i Die nenen Curſe im Kindergärtnerinnen⸗Seminar und der Bildungs: 
anſtalt für Kinderpflegerinnen haben den 14. April begonnen. 
Aufnahme in den Kindergärten täglich. [5183] 


Kindergarten:2ocale: 
Matthiasſtraße 81. 
Carlsſtraße 37. 
Kreuzſtraße 41. 
Gabitzſtraße 12. 
Nicolaiſtraße 27. 
Neudorfſtraße 54. 


Der Vorſtand. 
Lina Guhl 9 Fabrik künſtlicher Haararbeiten, 


3 Breslau, Weidenſtraße 8, 
fertigt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen, ſchönſt. Muſtern, 
auch Zöpfe, Chignons u. Dreher gut u. billig. Zum Verkauf habe Zöpfe, 
auch einzelne Haacſträhne ꝛc. ꝛc., ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel. 


Ohlan⸗Ufer 9. 
Bahnhofſtraße 5. 
ee 17. 
auritinsplatz 4. 
Berlinerplatz 1b. 
Gartenſtraße 10a. 


18 Männer, 5 Frauen und 4 Kinder. 


1 Waffenſchmied, 4 Bogenſchützen, 3 
G Neitdromedare, 8 Jagdpferde, 10 Strauße, 
Ein Handbuch 


Schafe, Ziegen und Antilopen. i 
für Land: und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 


Eihnographische Sammlung.“ bon Yıofefor Ur. A. B. rauf, 


Vorführungen: Nachmittags 4 Uhr und 53 ½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Se 
6u 1 5 


r $ Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 P 
Sonntags: 4½ Uhr, 5, Uhr und 6˙½ Uhr 
Nachmittags. — 
Dromedare- und Pferdereiter, 
Bogenschiessen, Lanzenwerien, 7 ) 
Kampfspiele Kriegstänze, A 
> und Kinder, ſämmt⸗ 
liche Neuheiten, ſind in über⸗ 
raſchend ſchönen Muſtern, bunt 


Harawanenzug etc. 
Heute 4 Uhr Nachmittags: 

oder ſchwarz, vom Billigſten bis zum Elegan⸗ 
teften reichlich auf Lager. Schwarze Entouteas mit 


CONCERT 
ſchwarzen Stöcken zur Trauer ſind in allen Preislagen ſtets vor⸗ 


der Capelle des Grenadier-Regiments König Friedrich 
räthig. Feſte Beſtellungen nach Auswärts von 10,00 M. an poſtfrei. 


Im Verlage von Ednard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


für Damen 


Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Capellmeiſters Erlekam. 


Franz Nitschke, Schirmfabrikaut, 


inbegriffen, für 75 Pf. ab Oderthorwache und den nachfolgenden Halteſtellen. [5182] Breslau, Ning 34 u. Schweidnigerftraße 51. 
Alter ur ruſſiſchen Schaufel, Morgenau a a 
= 3 iben Soh 27. t 1800, 5 Tadellos fund, Milrophon⸗Fernſpr.⸗Leitungen 


Curn - n Derein. 


Ordentliche [6065] 


Hauptperſammlung 


Rontag, den 28. April 1890, 
Abends 8 Uhr, 
m großen Saale des Cafe 
eſtaͤurant, Carlsſtraſſe 37. 
rt Sur 


9 
RE 
o 
8 


30. April (Bußtag) 


Turnmarſch 


Auras-Dyhernfurth. 


Abmarſch 6 Uhr früh. [1997] | Ea 


von der Univerſitäts⸗Brücke. 
H. 28. IV. 6 ½. J. O III. 
Prov. A v. Schl. G. L. L. 
28. IV. 7. Po. W. etc. 


J. O. O. F. Morse D 27. IV. 
Stift. Fest O N. 6. 


Ein brav. Priv.⸗Beamt. ift ohne 
f. Schuld durch ſchwere Prüfungen 
in Schulden gerathen. Sie betragen 
nur 300 Mark, gefährden aber doch 
d. Exiſtenz d. Familie. Ich bitte edle 
Herzen um Beiträge z. Tilgung, an 
mich. Gott ſegne Geber u. Gaben. 

Roſchkowitz b. Pitſchen. 

D. Koelling. 
25755. . TER? 
Sendung abholen 6. Mai nochmals 

1 T 1 FP. 10. 5989] 
La personne 
qui envoie depuis deux jours des 
fleurs Agnesstrasse est pride de se 
dévoiler, sans quoi le destinataire 
se fait sauter la cervelle. 


Feisch’ihs & 
Muſik⸗Inſtitut. 5 


1. Mai 


beginne ich für Anfänger im ğ 
Clavierſpiel, ſowie für alle & 
anderen Klaſſen neue Curſe. 


H. G. Lauterbach, 


Gold. Radegaſſe 1. 
rc 


Langer 's 
Musik- Institute, 


Tauentzienstr. 17b und Feldstr. 28, 
eröffnen jeden Monat neue Curse. 


Er ig. Dame, Iſr., w. d. Sem. bez 
ſuchte u. bei. tücht. in Mui. ift, 
w. noch Nachhilfeſt. in all. Schulfäch. 
u. Muſikunterr. z. erth. Näh. Ausk. 
erth.gern d. Schulvorſt. Frl. E. Höniger, 
Gartenſtr. 9, u. Frl. M. Riedel, Kloſter⸗ 
ſtraße 30. Directe Anfr. erb. unter 
F. 93 Exped. der Bresl. Ztg. [5710] 


Von vorz. Künſtl. ausgeb. energ, Cla⸗ 
vierlehr. 5 Unt. gs Moſcheles 
zu febr mäß. Preis. Off. 0. 7 hauptpoſtl. 


ſtellt her der frühere techn. Beamte der Kaiſ. Reichstel., z. Z. penſ. Ober⸗ 


e Mischke, Paulſtr. 32. 


Eröffnung der Jommerſaiſon: 
Großes Concert, 


ausgeführt von der geſammten Capelle des Füſ.⸗Bat., Reg. Kronpr. Friedr. 
Wilh. (2. Schleſ.) Nr. 11, unter Leitung ihres Dirigenten Herrn H, Redemann. 
Näheres die Anſchlagstafeln. [5207] 

Entrée pro Perſon 20 Pf., Kinder frei. 
Albert Sinder mann. 


Wilhelmshafen. 


Die ergebene Mittheilung, daß die unterzeichnete 
Brauerei obiges Etabliſſement übernommen und die Ver⸗ 
waltung deſſelben [1993] 


Herrn Reſtaurateur Car! Wurche 


übertragen hat. 
Breslau, im April 1890. 


C. Hip ke, Brauerei. 


* 


5 ry 


. 


Chemische Waschanstalt. 
Reinigung jeder Art 


Damen- und Herren-Kleider, 
Uniformen etc., 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, 
Borden, Litzen etc. 


BRESLAU, 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhvrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16,17. 


[1578] 


-5 


 Bortihritts-Verein. 
Verſammlung: 


Montag, den 28. April 1890, Abends 8½ Uhr, 
im kleinen Saale des Cafs⸗Reſtaurant 
Carlsſtraße Nr. 37. 


Tages⸗Ordnung: 
1) Mittheilungen. 
2) Vortrag des Schriftſtellers Herrn F. G. Ad. Weißt über: „Fürſt 
Bismarck und ſeine politiſche Erbſchaft.“ 
3) Fragekaſten. [5209] 
Gäſte find wie immer willkommen. 


Der Vorſtand. 
Verein schlesischer Thierärzte. 


Verſammlung: Sonntag, den 4. Mai c., Vorm. 11 Uhr, 
zu Breslau, Antonienſtr. 33 im Logenhauſe. 
Gäſte ſind willkommen. Dr. Ulrich. 


Montag, den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr, Adler-Apotheke, Ring 59, 


Hauptverſammlung des Evang. Arbeiter⸗Vereins 1 Apotheken und grösseren Delicatess 
bei Olafske, Grübſchenerſtraße 74. N 
Tagesordnung: 1 — 
1) Vortrag des Herrn Oberregierungs⸗Raths a. D. Schmidt über: „Wie 
ſorgt der Arbeiter heutiges Tages für ſein Alter?“ 


ichelts Ci Esse 

Reichelt s Citronen-Essenz, 
aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, zeichnet 
sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr angenehmen, $ 
erfrischenden Geschmack aus und findet im Haushalt und Restau- 
rant die vielseitigste Verwendung (zu Saucen, Caviar, Austern, 
Geldes, Bierkaltschale, Punsch ete.). Ein Theelöffel voll genügt 
zur Bereitung eines Glases erfrisohender Limonado. [1514] $ 
/ Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 


Vom 1. Mai 1890 ab bis auf Weiteres werden die Züge Nr. 464 


bis 466 zwiſchen Breslau Oderthorbahuhof und Trebnitz in ee 


2) Ergänzungswahlen zum Vorſtande. 8 ae 
3) Verpflichtung der Bezirksvorſteher und deren Stellvertreter durch den eee Perf Gem. 
FFC FREE ER Zug Nr Ortszeit Zug ir Zug Rr 
EA : ki 465 ; j 
Hebräische Unterrichtsanstalt. 40 gef Breslau Obenberböf, Ae 1% 00 
Der Cursus für den Osten ist von Sehmiedchrücke nach 1093 Ank. Hundsfeld ar = Z 
Albrechtsstr. 12, I. Etage, 105 Abf 5 Hr = 
verlegt worden. Anmeldungen hierfür und für Nikolaistadtgraben 20 10% Paſchkerwitz | 19416 m 
und Neue Graupenstrasse Ii an letzterem Orte täglich von 2—4 Uhr. 10 Zedlitz â ©1938 „825 
14945) Kabb. Dr. P. Neustadt.. 108 13 KR air ae 15 
... TESTER. 10 Ant. Trebnitz i. Schl. . 1215 55 
Eine geprüfte [5919] lanınac neukreuzs., höchste ® Zug hält nur nach Bedarf. 5 
4 | Epianinos, Tonfülle,v. 380 M. an. Der Kasıpfan der übrigen zwiſchen Breslau Oderthor und Trebnitz 


Lehrerin Kostenfreie, Awöch. Probesendg. 


wünſcht Unterricht zu erth. Gefl. Off. Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
sub R. O. 32 Exped. d. Bresl. Ztg.] Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


E. hier gepr. ifr. Lehrerin, d. läng. 
Zeit i. Frankr. war, wünſcht Stund. 
i. allen Fäch., bef. Franz. u. Engl. z. erth] 
Anfragen unt. R. B. Poſtamt 11. 
Elea. ſowie einf. Coſtume werden 

nach Wiener Mode zu ſol. Preiſen 
gr u. modern. Neue Gaſſe 8, 
aſino, Seitenhaus r., 1. Etage. 


verkehrenden Züge Be Eee 
Breslau, im April 182... 
Königliches Eiſeubahn⸗ Betriebs Amt 
(Breslau⸗Tarnowitz). 


ä— — — — — —¹ä—é —— — — — 
Rückfahrkarten Gog. Sommerkarten) nach Oſtſee⸗Badeorten. 
Zu dem Tarif für die Ausgabe vorbezeichneter Fahrkarten im Directions⸗ 
bezirk Breslau erſcheit mit Giltigkeit vom 1. Mai d. J. der erſte Nach⸗ 
trag. Denſelbe enthält verſchiedene Preisänderungen und Neueinführungen 
und kann durch unſere Stationskaſſen unentgeltlich bezogen werden. 
Breslau, den 24. April 1890. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Al 
ba, 
0 


Wierte 


—— une pas a n ri 


Sonntag, den 27. April 1890. 


zu Nr. 222 i der Breslauer Ze itung. 3 


ober Natürliehe 890er 


Mineralbrunnen. 


; Sämmtliche frischen diesjährigen Füllungen sind nun 
eingetroffen und folgen während der Saison fortlaufend 
weitere directe Lieferungen der Quellen. — Pastillen, 
Quellsalze, Badesalze u. Soolen ote. — Alle 
į Aufträge werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstrasse 33, 
General-Agentur und Haupt-Niederlage natürl. 
Mineralbrunnen und Quell-Producte, 


Kronen -Quelle 


Aclien⸗eſellichaſt 


Schleſiſche Zuchdruckerei, Kini- u. Derlagsanfalt, 


i 5 Sa i ; 
S 2. fa. 3 vormals S. Schottlaender, Breslau, Baan ae er 
Mikrophon Nr. 11, 
empfiehlt ihre 


Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtauſtalt, Schriftgießerei, 
galvanoplaſtiſches Inſtitut, Buchbinderei 2, 
zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 
Specialitat: 
Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen 
Manieren. in Schwarz und Farbendruck, Placate, Etiquetten, Umſchläge 
in Typographie und Chromolithographie. 
Reclamekarten und Reclame-Artikel. 
Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder etc. 


Anſtalt für Maſſendruck. -p 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Grios- und Stein- 


beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrh us. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der — — gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1889 wurden verso 2 8 


803412 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Minsralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
056) Brochliren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco, 
‘Briefünd ſeſegramm- Adresse Kronenquelſe Salzbrunn: : 


Hauptniederlagen der Kronenquelle: Herm. Straka, H. Fengler, Oscar 
Giesser, Herm. Enke's Nachf., W. Zenker's Nacht. [0162] 


80 oll bad Königsdori- Jastrzemb, 


= Dauer d. Saison vom 
Loslau. Postverbindung. 10.Mai bisEnde Sept. a 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem 25 


— ] 


Kochsalz- und fäst 
doppeltem Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Skrophulose u. 8. w. Mit Höhenklima 
und anerkannt gesunder Luft. — Kurmittel: Sool-, Moor-, Dampf., 
Douche-, Kaltwasser-, sowie alle künstlichen Bäder, lahalatlonen, 
Massage etc. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole und Sool- 
seife. Auskunft und illustr. Prospoct durch die Bade-Direction. [0162 


JOHANN HOFF’S Malzertract-Gefundheilsbier für Brut- 
und Magenleidende und bei verdauungsſlörungen. 


4 Ausgezeichnete Wirkung erzeugt der Ge⸗ 
brauch der Johann Hoff!“ Malzpräparate. 


> Gorbeshagen, 13. October 1889. 
Fi Bitte mir- umgehend 28 Flaſchen Ihres vorzüglichen Malz⸗ 
ertract⸗Bieres zu fenden, da wir mit der Sendung vom vorigen 

Monat am Ende ſind und mein Mann deſſen zu 1 5 Magen⸗ 
kräftigung und Hebung des Appetits nothwendig bedarf. Die 


Sn 


| V. Marienburger Geld-Lotterie.] Bad Langenau, 
‚Hauptgew. 90000 Mk. baar ete. 


= und Telegraphen- Station, Grafschaft Glatz, 
» Loos 3, und 30 Pf. für Porto und Liste. 


Georg Joseph, Lotterie- Geschäft, Moor-Stahl-Bäder, Molken, Kefir etc. 


3 ist am I. April cr. durch Kauf in meinen Besitz über- | vorige Sendung hat ihm vorzüglich gut gethan. Bitte legen Sie 

Berlin C.. Jüdenstr. 14. [1753] É | gegangen, nachdem ich daselbst vom Jahre 1867 bis 1873 | auch gelätigft 1 Pfd. Malz⸗Geſundheitschocolade und 1 Carton 
ieee SETZE Bruſt⸗Malzbonbons bei. Frau Paſtor Eſchenbach. NY 
Das dr Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier 

und die Eiſen⸗Malz⸗Chocolade, welche im hieſigen Garniſons⸗ 
fpital zur Verwendung kamen, erwieſen fih als gute Unter- g 
ſtützungsmittel für den Heilproceß, namentlich das Malzextraet Bi 


als Bade-Arzt fungirt habe, 
Saison I. Mai bis October. 
Prospecte gratis durch die Kur-Verwal 


(4307) 


Sanatorium und Waferheilanftalt 


"Walter. 


(Zuckmantel Oeſtr.⸗Schleſien) 
des Dr. Ludwig Schweinburg, 


langjähriger erſter Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 
Anftalt für phyſikaliſche Heilmethoden: Hydrotherapie, Bewegungscur 
ſchwediſche Heilgymnaſtik, Mehano - Therapie), Maſſage, Elektricität. 
iätTerraincuren. 14217 
Neu erbautes Badehaus mit Gymnaſtikſaal. ug 
Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. — Preiſe mäßig. 


Dr. med. Böhm’s Uaturheilanſtalt 


Wiesenbad 
im ſächſiſchen Erzgebirge. 


Poſt⸗, Bahn: u. Telegraphen⸗Station. : 
kE Proſpecte auf Wunſch gratis. 11505 
Saison: 


Bad Cudowa gi: 


v. Mai b. Oct. 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation. 
gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 


Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: 
gegen Gicht-, Mieren- und Blasen- 


Frauen-Krankheiten. Lithionquelle: 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte, 


Reunions, Theater. IIlustrirter Wegweiser 50 Pr., Prospecte gratis durch 
102¹7 Die Badedireetion. 


Bad Reiner z 


Dr. med. Johannes 
Bad Bukowine. 


Post- und Telegraphen-Station. 
Kreis Gr.-Wartenberg. Eisenbahnstationeu: Gr.-Wartenberg, Gr.-Graben- 
Festenberg und Oels. 
7 Meilen von Breslau, 3 Meilen von Oels entfernt. 


Alkalisch - erdiges Eisenbad. 


Moorbäder. 
Eröffnung am 15. Mal. 
Altbewährtes Bad gegen Rheumatismus, Neuralgie, Gicht, Lähmungen, 
Hautkrankheiten, Frauenleiden, Bleichsucht, Blutarmuth und Nerven- 
leiden. — Müssige Preise. [4542] 


Zeugnisse von Geh Ats und Prospecte gratis und franco durch die 


Badeverwaltung u den Badearzt Dr. Breitkopf-Festenberg. 


Soolbad Goczalkowitz 
bei Pless OS. 10163] 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
eoneentr. Soole, ferner Soolsalz,-Soolseife u. Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 
7 Eröffnung der Trinfcuren am 
Ostseeba 


15. Mai, des Seebades am 1. rejp. 
15. Juni. Warmbadeanſtalt für alle 

Misdroy. 
MSommerfriſche ll! 


Sorten mediciniſcher Bäder. Pro⸗ 
ſpecte, jede Auskunft ertheilt Bade⸗ 
Unterzeichneter erlaubt ſich, ein hoch⸗ 


direction Oberſtlt. v. Treu. 11982 
eine reiche, glück⸗ eg 
liche, paſſende en 


Nur? 


war bei den Kranken mit chroniſchem Bruſtleideu beliebt und be⸗ 
4 gebrt; ebenſo war die Malz⸗Chocolade für Reconvalescenten und BE 
bei geſchwächter Verdauungskraft nach ſchweren Krankheiten ein U 
erquickendes und fehr beliebtes Nahrungsmittel. 
Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarzt in Wien. 
Alleiniger Erfinder der oft Hoff'ſchen Malz⸗ 
Präparate ift Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten 
Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl 
Sehneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Sehwartz, 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. 5179] 


16 Preismedaillen und Ehrendiplome. 


s Wir empfehlen unsere reellen Er- 
s zeugnisse: 53 


> [053] 
once. Malz-Extract, 
bewährtes Diäteticum 


bei den Affectionen der Athmungsorgane, 

4 Husten, Heiserkeit, Brust- und Lungen- 
Katarrh, Grippe und asthmatischen Zu- 
ständen; es beeinträchtigt nie die Ver- 
dauung, befördert sie vielmehr, und ist 
wegen seines angenehmen Geschmackes 
bei Alt und Jung beliebt. 

als blutbildendes, leichtver- 


Malz-Extraet mit Eisen 


mittel. 


Malz-Extract mit Kalk 


geehrtes Publikum zur Sommerfriſche dauliches Nähr- u. Kräüſtigungs- 
auf ſeine geräumigen u. freundlichen 


nen möblirten Zimmer nebſt 


in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort | 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch-erdige Eisen- 
trinkquellen, Mineral-, Moor., Douche-Bäder und eine ganz vorzügliche 


3 unter der denkbar 
Heirat! größten? iscretion 
erhalten Damen u. Herren für knochenschwache Kinder, 


7 r Ki 3 ~ ` Garten am ſchönſten Platze hieſiger To: i 11 5 
Boiken e Angezeigt bei . Bun Dertlichkeit, umgeben von ganz naben fort reidhe Beiralsvorihiäge N sowie für zehrende Personen 
onp Cor Ernährung und VoM Mon. Prospecte unentgeitlich. [0164} ſchattigen Bergen, zu billigiten Preiſen] Siku rennen Seri N 81 3 - 3 : 
max iger Berlin ebenso wirksam und viel 


Leberthran-Malz-Extraet, 


sich; in Milch leicht zu nehmen. 
die bekannten, 


Loellund's Malz-Extract-Bonbons, ausser meer 


samen Mustenbonhboms, die vor allen andern den 
Vorzug besitzen, niemals Säure zu erzeugen, 


Loeflund’s Kinder-Nährmittel. 


ganz ergebenft aufmerkſam zu machen. 
Hochachtungsvoll (5234 


Johann Harbig. 


„Wilbelmsthal, Kr. Habeffhwerdt. 


Bad Langenau. 


Das Logirhaus Eliſenhof, 


Heiraths⸗Geſuch verdaulicher als Thran für 
+ 

Für meinen Neffen, 28 J. alt, 
Kaufm., fude eine paff. Partie. Jüd. 
junge Damen aus guter Familie 
mit einer Mitg. von mindeſt. 12000 
Mark, oder deren Angeh. belieb. ihre 
nicht anon. Adr. u. G. 84 an die 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗Ungarn, von der 
Elſenbahnſtation Tepla-Trenosin-Teplitz der Waagthal- 
und der neueröffneten Vlarapaßlinie 20 Minuten 
9 von Breslau über Oderberg-Sillein 
in 


Temperatur. Prachtvolle Lage in herr⸗ 


licher Waldlandſchaft. Angezeigt in von großem, ſchattigen Garten ] Exped. d. Bresl. Ztg. zu überg. 
älfen von Gicht, Rheumatismus, N OR t - | Discretion zugefichert. [6031] x ENG k 
Lähmungen, Neuralgien, kenns on r 0 ———— Reine Sterilisirte Alpenmilch (Alssuer Rahm-Miich) 
chronischen Hautkrankheiten, Molkenouren, Siig nungen hedft "Stellung und Ein jg. Mann, 28 Jahre alt, ev., — Ssi - unter Controle desHrn. 
Caries unb Nekrose der Massagecuren, Sa Wagenremife. Bor dem Juli ſelbſtſt. Ingenieur, wünſcht die Pro ak r. . let dargestellt und zuverlässig haltbar. 
Knochen etc. Comfortabel elektrische Behand- A very er lap age t — Bekanntſch. einer ig. Dame behufs ee ranke 2 Kinder als beste und keimfreie Milch- 
eingerichtete Boſſins und ag? den : mäßigte Preiſe. 8 16733] n nn a ad p 5 rung empfohlen; 65 Pf. per art ; 
Separatbä urtös nach Prof. Oertl. Alle bitten: 2 Jahr i - i „Mi ir Säuglinge in den ersten 
ie N Anforderungen der Hygiene Seer We a ee 2 230000 M. bel. Adr. anzug. unter ep onisirte Kinder Milch, Monaten 9 den Er- 
Bad (Hammam) im und a ge ent⸗ . R. X. P. 28 hauptpoſtlag. Breslau. ff; fahrungen vieler Aerzte der sicherste Ersatz für die natür- 
maurischen Style ſprechende billige Wohnungen. HA R Kaufmann, g liche Nahrung, der Ammenmilch wegen ihrer Gleichmässig- 
Concerte, Wen und denise in Kaufmann, welchen gute, kath., 20 Jahr alt, mit gangb. Geſchäft, keit vorzuziehen; M. 1,20 per Büchse. 
Vergnügungen. Gutes Hochquellen⸗ 7 Jahr etablirt, 50000 M. Vermögen, Feptonisirter Milchzwieback in Pulverform mit 25% EE 


Trinkwaſſer, fester löslicher Milchsub- 
eivilen Preiſen. 


bei jedem Zuge. 


wünſcht behufs Verheirathung m. ein. 
kath., gut häuslich erzog. Mädchen mit 
Vermögen in Correſpondenz zu treten. 


vorzügliche Küche, bei ö 
da ihm Bekanntſchaft an Damen 


Omnibusse und Fiaker 
Frequenz 3800 Gurgäfte fehlt, auf dieſem Wege zu heirathen. 


stanz und 3% Kalksalzen; für entwöhnte Kinder vom vierten 
Monat an eine sehr kräftige, knochenbildende Speise, in 


und circa 5000 Paſſanten. Bade- Saison ] Junge Damen, auch Wittwen mit] Offert re : mir E : 
vom 1. Mai bis 1. October. In der Vor⸗ Vermögen, deuen daran gelegen ijt, 3 Zig u 8 er 68387 er le n von den sog. 
und Nachſaiſon bedeutende Preisermäßigung. KS Exit guten Ehemann mit ſicherer er. In jeder Apotheke; in dringenden Fällen auch direct 
Auskünfte und illuſtr. Proſpecte verſendel gratis riſtenz zu bekommen, wollen ſich Heu ſpät. Verh. f. eine junge, zu beziehen von der Gesellschaft für Fabrikation 


I fein gebild. Wittwe die Bek. eines 
älteren, gut ſituirt. Herrn zu machen. 
Offert. erb. unter Chiffre H. K. 10 
Hauptpoſtlagernd. {6032} 


in vertrauensvoll unter Einſendung der 
Photographie unter Chiffre „L. T. 116“ 
an Rudolf Mojje, Berlin S., wenden. 


Diseretion Ehrenfache. Agenten verb. 


die d'Harcourt'sohe diätetischer Producte Ed. Loeflund & Co. in 


Stuttgart. 


räfl. Bade - Direotion 
2 lit 1057 


; Agenturen hat, 39 Jahre alt, 
kath., angenehmes Aeußere, wünſcht, 


Breslauer Actien-Geſellſchaft für 


Eiſenb ah n w n en h au f n Ann die a TG 
- unter der Firma 
ä ENIAN, Schlesischen Gas-Actien-Gesellschaft Sten & Zappe 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto ult. December 1889. = beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
Sense % 1%! Activa. ` pro 1889. Passiva, mit dem Beifügen eingetragen worden: 
An Gebäude: und Immobilien⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗ A | All A 1% 2 wa re; 
2 JJ d A 29 08712 ie G 
. a 5 * An Gasanstalt Beuthen Anlagecapital...| 717 659 12 Per Actien-Capital-Conto.....- — 1050 0000 —] D daß die Geſellſchafter find: 
CCC %% —T—, nt 1% ( der Rauman Se Stein 
re ee ee ee ee 89 12659 „ 8 Glogau 5 Er m = or I » ach ehe anae = — beibe u Bentz en Zappe, 

8 = i i 0. etriebs-Conto.. 1370 videnden-Conto unerhoben aus = ID. 
r Ei do. Neubau-Conto. | 8487 0% „1888“ 114 = Beuthen OS., den 23. April 1890. 
: Dandlungs kinkoſten-Conts . . . . 115033130] » Cassa-Conto: BreslauerWechsler-Bank| 16242 „ Conte dee diverse -Croditores: <>- 39526/16] Königlichen Amts-Geriht. 

s gutereffen-Gonto, Discont pro 1890b 2406 26 „ Effecten-Conto: Cautionen ....... I 5848140 „ Reingewinn . s 111 007123 S 
„ Krankenkaſſen⸗Beitrags⸗Contoo 1219957 TW 11 452 719]38 Bekauntmachung. 
s Heovifiond-Gonto PFF 20 402 88 — — ee Alm e 
ufall⸗Verſicherungs⸗C onto i i nter Nr. 25 
s Materialien Conia e Material, Frachten, 21548 20 Debet. Gevinn- und Verlust-Conto pro 1889. Credit. cinei al 5 
öhne Wesss se . .. „ ee 4447 31512 4 1% A ee 
ee nn en Sae 5 „gröleeißung; An Geschäfts-Unkosten | | Per Vortrag aus 188989899 138714 zu S * Vermerk 
b) für kde. Ab ES HS 116 000. 278 359.57 und Remune rationen 3 700 11 „ Zinsen-C onto 5 12335) — Heut ein tragen Wirk 
$ Abnutzung... = . „ Gewinn-Antheil der Stadt Glogau. 10391 70 „ Ertrag der beiden Gasanstalten Der Kaufman Guſtan Cohn 
Gebäude: und Immobilien⸗Conto Il: „ Reingewinn 111.007 23 8. Beuthen 59 527. ift a der Geſellſchaft aus died n 
ee e TE saries, 2 000.— | b. Mogan... 62 949.13} 122476190] und an feiner Stelle der blöherige 
, RIEMEN e 1: Abschreibung 54 290.65 1 125 099|04 ſ 12509904 | Procuriſt der Geſellſchaft, Kaufmann 
Maſchinen⸗Conto Il: Abſchreibung . 13 075.— . Joſef Cohn zu Beuthen OS. als 
y eng ‚und Utenſilien⸗Conto: 225 000 435 725 22 Die vorstehenden, von der heut stattgehabten Generalversammlung genehmigten Rechnungs-Ab- ] Geſellſchafter eingetreten. 
W — schlüsse bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniss, dass die auf 6¾ pCt. festgesetzte Divi-] Gleichzeitig iſt in unſerem Procuren⸗ 
TTT... ³˙¹e¹A ĩ˙u Eine 465 99873 dende pro 1889 gegen den auf der Rückseite mit Namen resp. Firmenstempel des Präsentanten zu ver-] Regiſter vermerkt worden, daß die 
Davon: 1. Geſetzl. Reſerve⸗Fonds⸗Conto 5 pCt. sehenden Dividendenschein Nr. 6 Serie II mit 40 Mark per Stück vom 1. Mai ab: ſeitens der Handelsgeſellſchaft Guſtav 
von 465 998.73 MW.. = 23 299.94 in Breslau bei der Breslauer Wechsler-Bank, Cohn zu Beuthen OS. dem Joſef 
2. Zantieme = Conto 10 pCt. von » Berlin bei Herrn Jacob Landau Cohn daſelbſt ertheilte, unter Nr. 242 
408.68 M.. . ee e = 46546.67 zur Auszahlung gelangen wird. - [5236] ee Procura erloſchen iit. 
3. Zur Vertheilung disponibel ... 396 152.12 | Breslau, den 26. April 1890. Königliche An Her 1 
` 3 önigliches Amts⸗Gericht. 
455 949,73 Schlesische Gas-Actien-Gesellschaſt. . 
5 716 812]2 oeger, 
Credit — —— 7 | -— 3 it Bekanntmachung. 
1 7 4 „ A 1 1 il ch wangsverſteigerung. Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 
f! 5 664 8040 (tien-Geſellſchaft „Din Ziege ber Bwangsvolfiredung | 3, Suti, 1875. d g den Be 
8 a a e gik 5 X 2 oll das im Grundbuche von Breslau] Plan betreffend die durch eg⸗ 
z dh te Gewinn . 20 58035 i } und zwar der Gchweibniker Vorſtadt fall der weſtlich der Linneſtraße pro⸗ 
en Conto: vorausbezahlte Prämie 19 42407 8 Band 14 Blatt 25 Nr. 584 auf den iectirten Straße bewirkte Abände⸗ 
2 — NS EE SATA S ii Dii 457|—} Zu der s Namen des Reſtaurateur Carl] rung des Bebauungsplanes für die 
enen : üd verfallener 14. Divi- len ordentlichen General-Berfammlung orig en a a B liegt net: 
` 2 .. ... 0... 8 — — *—* . 36 S > à 3 5 an e, ge * a rie zu D res au metri en 5 ureau, į a e raße r 
s Efjecten:-Conto: Eour3-Gewinn ::...» ae ara er 11728140 auf Freitag, den 30. Mai d. Nachmittag 4 Uhr, eingetragene,” zu Breslau belegene Nr. 14, II, Zimmer 49, vom 28. diefes 
15 716 812027 im kleinen Grundſtück Nr. 25 Brideritraße Monats ab während der Dienſt⸗ 


Bilanz ult. December 1889. 
— —— — — — 


Bilanz 
der 


Saale des Reſtaurationsgebäudes 


im Zoologiſchen Garten 


Debet. 4 sn werden die Actionäre hiermit eingeladen. Jeder Actionär hat ſich 
An Grundſtück⸗Conto Ill.. ꝗ. 480 000.— durch Vorzeigen der auf ihn lautenden Actien zu legitimiren. 
Zugang pro 18809999 az 20 000.— — ET Zageb-Dtbunng: 
r nennen een 196 000| — eſchäktsbericht dee Borfianbes Tür 1389 
s Gebäude: und Jmmobifien-Gonto I. . 406 000.— 2) 1 A, a und Verluſtrechnung für 1889 
Zugang pro 1880099090 m = = 3) Bati der beive e e für 1890 1150 
R . 7 1890. 
Abſchreibung für abzubrechende N j P 
e Der Vorſtand. 
E 116 000.— 278 359.57] 290 000 — Eckhardt. Neddermann. Reinisch. Kemna. Beck. 
s Gebäude: und Immobilien⸗Conto ll. . 215 000.— | 
ene SMO DiN: C Fe 5 000.—] 150000! — Concurse in Ser bien, 
se Maſchinen⸗Conto ks... si is 104 290.65 2 Moma paderi TETELE AAA AT 120 
Abſchreibunn gg Kt 54 200.65 50 000 —- ] Tignidationstermin 7/19. Mai 1890. N 52227 
„Maſchinen⸗Conto l... 28 0.5.— i 2) Verlassenschaftsmasse des Anton Sehohaj, verstorbenen 
Abſchreibunn gg iea Aeh 13.075.— 15 000 — Apothekers in Jagodina. Anmeldungs- und Liquidationstermin 
© Werkzeng⸗ and Utenſilten⸗Gonto 86500. 25. Mai (6. Juni) 1890 beim Kreisgericht in Jagodins. 
Abſchreſb ung g n E AT 25 000.— 25 000 — 23 
s Materialien⸗Conto: Material⸗Beſtände .. 890 710.46 ekauntmachung. > 
Angefangene Arbeiten 544 700.70] 1 435 41116 Die Lieferung des für das hieſige Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen 
* 2 erforderlichen Bedarfes an baumwollenen und leinenen Stoffen, und zwar: 
s Aſſecuranz⸗Conto, Vorausbezahlte Prämie 19 4407 2720 Mtr. 83 em br. blau⸗ und weißcarrirter Callico, 
„ e e en I 16 397 46 2720 84 =. br. weißer Dowlas, feineres Gewebe 
s Gantiond: und Depot⸗Effecten⸗Contoo 69 000 | — b „ſtärkeres Gewebe, 
s Cantions⸗Wechſel⸗C onto 625 124 — 3187. 7 a RE o z z 
e Effeeten:Eonto: 1200 $ 42 br. „ Handtuchſtoff, 
a, Bei der Reichsbank: 1200 = 42 = br. roher d ` 
1 3¼½0% Poj. eee. 2225 75 = br. blau: und weißgeſtreifter Drillich, 
„20 = .— z . i x 
100000 24 57½% Pof, Credit 90 = 118: : br. @hohfadieinen 
> Pfandbriefe à 99,0% + + - » = 99 900.— 197 900,— 890 71 = br. graue Futterleinewand, 
b. Bei Behörden als Caution: 8 = 83 br. weiße, blaugegitterte Leinewand 
12090 A 3½ %% Reichs⸗An⸗ fol im Wege des Angebotsverfahrens vergeben werden. 
leihe & 100% % +... +... = 12 090.— Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote, ent: 
17 500 M 3½ % Reichs- An: weder für den ganzen Bedarf oder Theile deſſelben, find bis 
leihe à 1038, % = 1804250. 30 132 50 223032 50| Dinstag, den 3. Juni d. J., N 5 Uhr, 
eee e e: ey LE ENT 
2 Gonto:Corvent:Debitoren .uccccoce nenn Ta a den 28. April. 1800. (5220) 
5 14 907 991150 Die Direction 
Credit. 1 4 1% des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 
Per Aetien⸗Capital⸗Co ut 880000 ð— — —'̃̃ —ęͤ ——¼ʃb é 
„Aeeepten⸗Conto: Eigene Cautions⸗Accepte 190 000.— Sämmtliche Gonenröverfahren. 
ER gain 435 124.— Das Concursverfahren über das 
3 aaren⸗Wechſel 5 817.60] 630 941 |60 h + Vermögen des Spinnereibeſitzers 
Conto⸗Correut⸗Creditoren: j liefert an, Julius Hertwig 
Laufende Rechnung EA 65 25871 die Gummiwaaren -Fabrik von in Mittel⸗Peterswaldan wird nach 
Cautions⸗Effecete nn 69 000 — Ed Schum cher erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
Beamten⸗Unterſtützungsfonds⸗Conto. . 101 313.41 7 2 ’ termin hierdurch aufgehoben. [5176] 
Zugang pro 1889 29000. 130 313410 portin 8 W e 67 Reichenbach u. E. den 23. April 1800. 
s Intereſſen⸗Conto, Discont pro 1890. 240626 F N Königliches Amts⸗Gericht. 
s Ne erve⸗Conto für ſchwebende Garautien 50 000 — a > er 
Gejenlicher Rezerve Jonde. ... 524. n Concursverfahren 
Statutenmäß. Zugang pro 1 Ride > 23 299.94] : 68824152 en ee Feen In dem Coneurs verfahren über 
Specialfonds⸗Conto 1 2—* „/ —t(tᷣ— 147 93621 Gebrüder Tiesler“ das Vermögen des Droguiſten 
s Dividenden⸗Conto: Noch nicht erhoben 612 — f; * 5 5 5 Glatzel 
5 í 6 ift unter dieſer Nummer heute gez ari Glatze 
s Tantième⸗Conto: Tantisme pro 18899 ·9—* 46 546167 löſcht und ift dieſelbe unter Nr. 323 zu Ratibor ift in Folge eines von 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto: neu eingetragen `; 5 dem Gemeinſchuldner gemachten Bor- 
gu Befana der Generalverfammlung -s sessss.. 396 152|12 Alleiniger Inbaber der Firma iſtſſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
3 wird vorgeſchlagen, hiervon 12% Diviz jetzt der Kaufmann 0 rrmaun Vergleichstermin 
bende zu zahlen nit: . 7 Tiesler in Oels 95197 anf den 14. Mai 1890 
und auf neue Rechnung vorzutragen ... 152.12 Gleichzeitig iſt unter Nr. 324 dle Vormittags 9 Uhr j 
— — — 5 l 
396 152.12 Firma 5 vor dem Königlichen Amtsgerichte 
14907 991150 „Robert Tiesler bierfelbft, Zimmer Nr. 31, im alten 


Vorſtehende Gewinn⸗ 
2 7 Wieden fr e genehmi t worden. Fir 
e Dividende für da eſchäftsjahr 1889 iſt auf 12 . 
b. i. auf 36 M. pro Duwidendenſchten 9 10 12 vt. ſeſteſebt, 
Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des betreffenden Diviz 
dendenſcheines in den üblichen Geſchäftsſtunden vom 28. April er. ab 
bei den Bankhäuſern 
Gebrüder Guttentag in Breslau, 
Gebrüder Guttentag in Berlin, 
Born & Busse in Berlin 
und an unferer Geſellſchaftskaſſe. An den erften drei Stellen bis 
um 31. Mai 1890. Bei mehr als zwei Dividendenſcheinen tft ben: 
ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß beizufügen. 


EA den 25. April 1890. 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 


* 


Die Direction der 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


und Verluſt⸗Berechnung und Bilanz find in der]! 


Erlöſchen der unter 
getragenen Firma 


M. Schweitzer 
u (Inhaber ber 
aufmann Oscar Schweitzer zu 


Beuthen Os. 


Beuthen OS.) heut 
worden. 


Beuthen OS., den 23. April 1890. Waldenburg, den 19. April 1890.] Hirſchberg, den 24. April 1890, 


Königliches Amts⸗ 


u Juliusburg und als deren Jn- 

haber der Kaufmann Robert Tiesler 

daſelbſt eingetragen worden. 
Oels, am 18. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 


Landgerichtsgebäude anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag iſt in der 
Gerichtsſchreiberei 3, Zimmer Nr. 27 
daſelbſt niedergelegt. 5196 
Ratibor, den 19. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung VI. 


r. 2360 ein⸗ 
15198 Bekanntmachung. 
In unferem Firmen ⸗Regiſter ift 


die unter Nr. 627; . 
1977] 


Firma 
Rob. Schönfeld 


eingetragen 
zu Waldenburg heut gelöſcht worden. 


Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


am 26. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 89 des 
zweiten Stockes verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 4 Ar 90 O:Mir. nicht zur Grund- 
ſteuer, dagegen mit 4500 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen e l $ 
können in der Gerichtsſchreiberei, Die Bedingungen ſind zu 1) für 
Abtheilung Va, eingeſehen werden. 10 Mark, zu 2) für 0,70 Mark im 

Alle Realberechtigten werden auf: | Baubureau, Zwingerplatz Nr. 3, erz 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den ! hältlich. 

Breslau, 25. April 1890. 


rſteher übergehenden nſprüche, I 0 ; 
Blümner, Regierungs-Baumeifter, 


deren Vorhandenſein oder Betrag 
Große Verſteigerung. 


aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 

Wegen Aufgabe des bisherigen 
Pacht⸗Verhältniſſes im ehem. 


merks 1 0 hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 

Liebich'ſchen Etabliſſement bin ich 
beauftragt, Montag, d. 28. April, 


Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
Vormittag von 9½ und Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, Garten⸗ 
ſtraßſe 19: [5879] 


zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
a 
geohe Vorräthe von beſſeren 
uhrſtühlen, runden u. eck. 


Einſicht offen. 5219] 
Breslau, den 22. April 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſigerͥ Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


ür den Neubau des Zwinger⸗ 
gebäudes hierſelbſt ſollen die Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten 
ſowie die Treppeuſtufen aus 
Granit vergeben werden. Angebote 
ſind bis zum 3. Mai dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 15940] 


widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, wibrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten rüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund- 
ſtücks tritt. 3 R 

Das Urtheil über die ne 
des Zuſchlags wird 52 

8 27. Juni 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 89, 
verkündet werden. j 
Breslau, den 22. April 1890, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


tieren, eiſ. Kleiderſtänder, Del: 

gemälde, Botz Vorräthe von 

allerhand Porzellan-, Kupfer: 

u. aud. Geſchirr, Tiſchwäſche, 

wobei über 400 Servietten, 

50 Kuffen u. mehrere 100 

Weingläſer, Tabletts, Tiſch⸗ 

beſtecke, 1 Bierdruckapparat 

m. Zubehör, 2 faſt neue kupf. 

Eismaſchinen, Champ.⸗Kühler, 

1 Schankbuffet, Betten, Bot: 

tiche, Kücheneinrichtung u. d. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
und Abnahme zu verſteigern. 

Ein vorher Verkauf findet nichtſtatt. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarins 
für Stadt u. Landkreis Breslau 

G. Hausfelder. 


Verſteigerung 
holländiſcher Pflanzen. 


J. A. eines holländiſchen Blumen⸗ 
züchters verſteigere ich Anfang Mai 
d. J. (Tag wird noch näher be⸗ 
zeichnet werden), Domplatz Nr. 4 
in dem von Herrn Gärtner Schu⸗ 
bert gütigſt überlaſſenen Garten 

eine direct aus Holland ein⸗ 

treffende Collection hochedler 

Pflanzen, als: Pracht Pyrami⸗ 

den bunte Ilex (1,80—2,25 

Meter), grüubl. Ilex, pontiſche 

Hybriden, prachtvolle Rhodo⸗ 

dendren, Balcoupflauzen mit 

vielen Kuospen, eine reiche 

Auswahl Coniferen, Kolmien, 

Ancuben, Lanrug ſtarke Buxus, 

veredelte Roſen in Pracht⸗ 

forten, Prunus trilobos, herr: 


Zwangsverſteigernug. 

m Wege der Zwangsvollſtreckun 
lob das Im Grundbuche von Neu. 
Jannowitz, Kr. Schönau, Band II 
Blatt Nr. 8 auf den Namen des frühe: 
ren Gaſtwirths Heinrich Haenſch 
zu Jannowiß eingetragene, zu Janno⸗ 
witz belegene Grundſtück (Gerichts⸗ 
Kaldam 

am 24. Juni 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Wilhelmſtr. Nr. 23, 
wieder verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 10,79 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2 Hektar 17 Ar 30 O-Mir. zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 510 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
oo des e in 

bſchätzungen und andere da D s 2 
ſtück beireffenbe Nachweiſungen, ſowie lich gezogene Spalierbännte 
befondere Kaufbedingungen tonnen u. d. mehr [5973] 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
werden. 2 Verzeichniſſe der einzelnen Sorten 

Das Urtheil über die Ertheilung | find aus meinem Bureau gratis zu 
des Zuſchlags wird [5175] beziehen. 

am 24. Juni 1890, Der Königl. Auet. Commiſſarius 
Vormittags 11½ Uhr, für Stadt: u. Landkreis Breslau 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. G Hausfelder 
* 
H 


Bureau; Zwiugerſtraſſe 24, Le 


— 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ſtunden 14 Tage lang zu Jedermanus / 


Tiſchen, Polſterſophas, Por⸗ 


% 


Ich liefe 
bei È re alle Brunnen 
auch sind 


wärmt, 


180 Sämmtl. Natürl. Mineralbrunnen 3880 S4 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1890er Füllun £ 
Engros- und Detalipr ung empf. au ner bus 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 
prompt frei ins Haus und bewillige 
ntnahme von 10 resp. 25 
Tri sümmtl. Wasser von Morgens 5½ bis 8 Uhr in meinen 
rinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen 
Börse, an der Promenade, in Flaschen u. Bechern, kalt und ge- 
sowie Schweizer Ziegenmolken, Milch, Kefyr etc. zu haben. 
Versandt naoh auswärts erfolgt umgehend. 


eisen das Haupt- 


epöt 


laschen entsprechende Rabatte, 


[5210] 


frischester diesjähriger Füllung, 


Quellen- Producte, Seifen, Salze und 


Badesalze, 
Dr. Struve'sche künstliche Mineralbrunnen 


empfiehlt 


Herrmann Enke's Nachſolg 


16035] 


er, 


Mineralbrunnen-Haupt-Miederlage, 


Tauentzienstrasse 78. 


Sn Schwaben u. Wanzen 


geradezu überraſchender Erfolg! 
E. Stoer mers Nachf. 


iſt wegen 


BER, 
Mojje, Breslau. 


. 


„ Hoffschlldt, Oplauerſtraße 24. 


— Tr & rentables 
vif: Í 
pA gan An Geſchäft * 


u verkaufen. 
40 bis 50 000 Mark. 
Offerten sub Chiffre M. 131 befördert 


fertige jetzt ein eoloſſal 
wirt. Ertra- Tinel, 
Nur ächt bei 4924 


Rudolf 
[1996] 


Engros od. 


abrik⸗Geſchäft 


paperen Umfangs und nachweislich rentabel, wird von einem zahlungsfäh. 
äufer geſucht. Offerten erbitte sub A. L. 33 Exped. der Bresl. Ztg. 
ee Br ER ER ER SE IE en c 


Anl zur sicheren 
l 


tal 

C apital- Anlage 
in Werthpapieren aller Art von R. Paul 
ist jedem unentbehrlich, der nicht weiss, 


wie man Gelder gut und sich egen 
muss und in Geldsachen meer ist, 
Enthält anch d. neue Aotien- Gesetz- 
Ea .. gegen 1 — * Pf. in Mrkm. 
„ . von Gug eigels Buch» 
dung, Leipzig. R 


Börsenspeculation 


auch m. begrenztem Risico ver- 
mittelt coulantest u. discret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Ratlies, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. T. 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten, [0163] 


Sypotheken 
ſuche ich 
auf Güter, Häuſer und induſtrielle 
Etabliſſemenks in jeder Höhe zu er⸗ 


werben. Abwicklung ſofort, Bedin⸗ 
i.“ coulant. 3050) 


[; 
„ Bier mann, Grünſtr. 


Nr. 5. 


Geſucht Ml. 120 000, 


pupillariſch ſichere Hypothek, zur 
erſten Stelle auf eine in hief. Stadt 
neu erbaute Anlage (Wohnhäuſer u. 
Fabriken) nebſt Bauterrains. Ge⸗ 


ſammtwerth ca. Mk. 400 000. Offerten 


von Selbſtreflectanten unter Chiffre 
B. B. 300 hauptpoſtl. Breslau. 


See eingetragene 
Mk. 24000, mit 5 pCt. 
verzinsbar, anf ein neuerbautes 
Grundſtück in guter Induſtrie⸗ 
gegend ſind ſofort für Mark 
20 000 zu verkanfen. Gefl. 
Offerten unt. A. E. 155 an die 
Gepe. b. Biest. Big. el 


150,000 Mark 


wünſche ich ein mir nachweis⸗ 
lich rentables [2008] 


Fabrik⸗Unternehmen; 


zu kaufen oder mich zu be- K 

theiligen. 

„Off. sub H. 22266 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., 

Breslau. 


Rumänien. [1937] 

Ein tüchtiger Agent, welcher bei 
sämmtl. Ia Ia-Kunden der Strumpf. 
Manufactur- u. Kurzwaaren-Branche 
am Bukarester Platze wie auch in 
den Provinz-Städten sehr gut ein- 
geführt ist, übernimmt noch Ver- 
tretungen leistungsfähiger und re- 
spectabler Firmen, Gefl. Off. erb. u. 
J. C. 9299 an Rudolf Mosse, Berlin Sw. 


— — — — — 


Eine Harmonikafabrik benöthigt] H 


Stimmen und Bleh- un 
Papierbeſchläge. 


Offert. werden an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unt. J. C. 45 erbeten. 


Scharfe Ecke 


im Centrum, welche bei einigem Um⸗ 
bau jährlich über 20000 M. reinen 
Ueberſchuß ſicher bringt, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter J. 128 an 
Rudolf Mofje, Breslau. [1991] 


Ein Hausgrundſtück in Liegnitz, 
ſchöne geſunde Lage, mit Ein⸗ 
fahrt, großem Hofraum u. Garten 2c., 
iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich auch 
zur Anlage eines induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements. Selbſtkäufer erhalten 
Auskunft durch Emil Prausnitzer, 
Frauenſtraße. [5212] 


In einer Stadt Oberſchl. ift ein 
ſchönes Grundſtück am Ringe, mit 
2 Läden, zu jedem Geſchäftsbetr. ge⸗ 
eignet, worin ſeit ca. 60 Jahren 
Seifenfabrikation (einzige am Platze) 
betrieben wird, nebſt 30 Mrg. Boden 
I. Kl. u. maſſ. neuerb. Scheuer für 
40 000 M. bei 8— 10 000 M. Anz. 
bei ſicher. Hypothekenſt. mit reichl. 
Miethsüberſch. Wegzugs halber bald 

u verkauf. event. zu verpachten. 
ff. sub S. M, 100 poſtl. Breslau. 


Kleinere Grundſtücke ag 
ind am Ringe u. a. Blücherpl. 
preisw. zu verk. Näh. u. Q. 111 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Kleineres Grundſtück ga 
im Innern der Stadt, mit gut., alt. 
Geſch. ift febr billig gu verk. Näh. unt. 
H. 127 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Eckhaus 


mit Laden am Markt, zu jedem 
Geſchäft gut geeignet, vorz. Lage, iſt 
ſofort zu verk. Näh. beim Beſitzer 
Richard Arnold 
1920] in Goldberg i. Schl. 


In Oels i. Schl., 45 Min. 
v. Breslau, a. Bahnh., iſt ein 


Aſtöckiges Magazin 
mit großem Lagerkeller, Stall 
geb. u. Nebengel., groß. Hof⸗ 
räumlichk. u. gleich zeit. m. Priv. ⸗ 
Geleisanlage zur R. O. ⸗U.⸗, 
Oels⸗Gneſener und Breslau⸗ 
Warſch. Bahn verſehen, wegen 
Kränklichkeit billig zu ver⸗ 
kaufen. Dieſes Grundftüd É 
eignet ſich zu jed. Fabriksanlage M 
und fenftig. Geſchäftsbetr. Es 
wurde bis iebt ein Kohlen-, 
Kalt: und Sped.⸗Geſch. darauf F 
betr. Näh. Aust. erth. Hr. Kfm. 
Otto Hentschel i. Oels i. Schl. 


In einer belebten Stadt der preuß. 
Ober Lauſitz, Bahnſtation, ift 
eine aufs beſte einger., gut rentable 
Gärtnerei wegen andauernder 
Kränklichkeit des Inhabers, bei ent⸗ 
ſprechender Anzahlung, mit dem ge⸗ 
ſammten Topf- ꝛc. Pflanzenbeſtande, 
alsbald zu verkaufen. Näh unter 
„Gärtnerei“ poſtlagernd Görlitz. 


Meine gut eingeführte [8861] 


Weingroßhandlung 


verbunden mit feinem 
und febr 


und Colonial ⸗ 


zu verkaufen. 
Das Geſchäft macht einen bedeut. 


Handelsſtadt (circa 20 000 Einw.) 


wird. Für einen unternehmenden 
Kaufmann bietet ſich hier eine 
ſeltene Gelegenheit, ein glänzendes 

eſchäft zu erwerben. Gefällige 
Offerten unter J. R. 28 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Reſtauration 


mit Deſtillation, beſte Lage u. Bau⸗ 
ſtand in verkehrreicher Fabrikſtadt, 
iſt bei 2 bis 3000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Näh. bei C. Nieder- 
geſäß, Haynau. [6034] 


Mühlenverkauf! 


Eine Dampf⸗ und Waſſermühle 
in Oberſchleſien, in getreidereicher 
Gegend, an einem Knokenpunkte der 
Eiſenbahn gelegen, mit ca. 60 Morgen 
Wieſen und Acker, vor einigen Jahren 
ganz neu umgebaut, mit Walzen und 
allen maſchinellen Einrichtungen der 
Neuzeit verſehen, mit guter, feſter 


— Handelskundſchaft, ſteht wegen vor⸗ 


gerückten Alters des Beſitzers preis: 
würdig und unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen zum Ber- 
kauf. Reflectanten belieben ſich unter 
Chiffre J. G. 9111 an Rudolf 

offe, Berlin 8. W., zur Weiter: 
beförderung franco zu wenden. [1859] 


Waſſermühlen⸗ 
Verkauf! 


Eine 6 km direct Chauſſee von 
einer bedeutenden Kreis⸗ u. Garniſons⸗ 
ſtadt gelegene Waſſermühle, 14° Ge: 
fälle, neue maſſive Geb., gute Ein⸗ 
richtungen, 14 Morgen Acker und 
3 Gärten dabei, ift Verhältniſſe halber 
für 8000 Thlr. bei 2000 Thlr. An⸗ 
zahlung möglichſt ſofort zu verkaufen. 
ypoth. feft. Nur Selbitreflectanten 
erhalten Beſcheid. C. Kooh, Witten⸗ 
berg, Collegienſtr. 84, II. [1935] 


Eine mittelgroße 
Maſchinenfabrik u. Eiſengieſterei 
in einer Fabrikſtadt, in ſehr induſtrie⸗ 
reicher Gegend gelegen, iſt unter a 
ftigen Bedingung. ſogleich ſehr billig 
zu verkaufen. 
ſtücks ca. 5600 qm, davon ca. 1500 qm 
maſſiv und größtentheils zweiſtöckig 
bebaut. [5233] 

Gefl. Off. an die Annonc.⸗Exped. 
von Heinr. Eisler, Berlin W., 
Markgrafenſtr. 62, unt. Z. 286. 


Anderweitiger Unternehmun⸗ 
gen halber bin ich Willens, 
mein am hieſigen Platze ſeit 
23 Jahren mit beſtem Erfolge 
betriebenes (5997 


Papier-, Galanterie⸗ u. 
VuruswaarenGeſchäft 


ſofort zu verkaufen. Groſtes 

1 Geſchäftslocal mit 

Schaufenſtern und 2 Eingän⸗ 

gen, in beſter Lage am Ringe, 

ift mit zu übernehmen, event. 

auch Wohnung im ſelben Hauſe. 
D. Wiener, Liegnitz. 


In einer Stadt Schleſiens 
iſt ein am Waſſer gelegenes Fabrik⸗ 
Grundſtück mit Maſchine und 
Keſſel, durch ſeine günſtige Lage be⸗ 
ſonders für 1703] 


Färberei und Druckerei 


geeignet, wegen vergrößerter Neu⸗ 
anlage zu verkaufen. Anfragen 
sub T. P. an Haaſeuſtein 
& Vogler, A.⸗G., Görlitz. 


Alte Bäckerei, gute Lage, mit 
Invent. b. zu verp. od. mit Grundſt. 
zu verk. Näh. b. Kaliſch, Grünſtr. 28u. 


Wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäftes will ich mein Lager, 
beſtehend in Stoffen, Herren- und 
Damen⸗Confection, nur gute Stapel⸗ 
waare, 15—20 unter dem regulären 
Preiſe ſofort gegen Caſſa verkaufen. 
Reflectanten erfahren Näheres unt. 
Chiffre L. B. 46 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. [5976] 


Ein noch gutes Nußbaum⸗Buffet 
ift veränderungshalb. preiswerth 
u verkaufen. Zu erfr. Tauenzien⸗ 
raße 72a, II rechts. (6036 


Ein Sicherheitszweirad 


wird zu kaufen geſucht. 
Daſſelbe muß ziemlich neu, mit 
den neueſten Verbeſſerungen und 
ſtark gebaut ſein. [1985] 
Offerten an die Annoncen⸗Exped. 

von Rudolf Mofje, Bunzlau. 


* 
Zuckerrübenſamen, 
Elite Wanzleben, verb. Impe⸗ 
rial ꝛc. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Erute unter Garantie der 
Keimfähigkeit, ſowie Oberndorfer 
gelbe Klumpen offerirt (5894) 


Louis Starke, 


Junkeruſtraſſe 11. 


mit durchweg ſchönen, alten, ſehr 
Nangb. Marken Rothe (darunter viel 
ser u. 75er), Rheins u. Moſelweinen, 
eſtaurant 
en Delicateſſen⸗ 


Umſatz und liegt in einer lebhaften 


mit Landgericht u. großer Garniſon, 
welche in kurzer Zeit Zfach vermehrt 


Größe des, Grundz f: 


Astrachaner 


Caviar 


hochfeinste Qualität vom Frühlings- 
fang, auch zum Conserviren 
geeignet, 
empfiehlt in Orig.-Fässern und 
ausgepackt, 
feinen, fetten, geräuoherten 
Rhein- u. Weser- 


Lachs, 


Marinaden, 
Pasteten, 
nene englisohe 


Matjes- Heringe, 


neue, reife, wohlschmeckende 


Malta - Kartoffeln, 


vorzügliche, süsse und saftreiche 
Messina-, Imperial- und 
Blut- (5221) 


schönste, saftreiche, hätbare 
Citronen 
von neuen Zufuhren billigst bei 


Carl. Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


Spargel, 
täglich dreimal frisch, 
von früh 7 Uhr ab im 
Kontor von Reimann & 
Thonke, Neue Taschen- 
strasse la, und in der 
Reimann’schen Gärtnerei, 
Bohrauerstrasse. 

Versand nach ausser- 
halb zu billigsten Tages- 
preisen. [5135] 


Lebende 


Forellen, 
Aale, 
Hummern, 


grosse 


Krebse, 


Frische 


Seezungen, 
Steinbutien, 
Zander, 

Silberlachs, 


Hechte 
empfiehlt [6033] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr, 12, 


„Täglich trische 
Möveneier 
empfiehlt und versendet 
villigst 


Robert Eldau, 


Neue Schweidnitzerstr. 1, 
Ecke Stadtgraben. 


Braunſchweiger 


1889er Gemüſe, 
neueſte Sendung 
in geſetzlich zuläſſigen Metalldoſen. 
Schnittbohnen, vorzügl., pro Pfd. 15 %% 
Erbſen, fein, d <= 30 
z — A 3 
Gemüſe⸗Melange⸗ z „ 25 ⸗ 
Verkauf nicht unter 10 Pfd. zuſam⸗ 
men, gegen ſofortige Geldſendung 
loco mein Local. 15992] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


UE ² AU DR? 


Dr erare | 


ul Ä 


Deutsches Relchspatent. 
Von Dr. Graf & Co., Berlin, 8. 42 


Telegr.-Adr.: „Ozonpatent Berlin“. 
Aerztl. erfolgreich ar Ne bei: 
iphtheritis, Masern, Scharlach, 
Schwindsucht, Skrophulose, Keuch- 
husten,Brechdurchfall,Asthma,Blut- 
armuth. Unübertroffen zur Ver- 
besserung von Trinkwasser. — In 
ganzen und halben Flaschen zu 2 
und 4 2 zu beziehen durch die 
meisten Apotheken und besseren 
Drogengeschäfte. Gebrauchsanwei- 
sung und Niederlagenverzeichniss 


auf Wunsch kostenfrei durch die 
Fabrik. — Auf besonderen Wunsch 
auch directe Zusendung, 


—— = — 
Kohle!!! 
Täglich 2—3 Waggon 
von Oberſchleſien, Stck. 32 Dig. 
Klein 20 Pfg., Klein mit Staub 16 
Pfg. freo. Wag. Grube Station 
an feſte Abnehmer zu ver- 
ſchließen. Offert. find an Haafen: 
ſtein 8 Vogler, A.⸗G., Breslan, 

unter H. 22 194 einzuſenden. 


Renne 


Feinste 


Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, 


Maroee. Datteln, 


Kaliphat-Datteln, 


à Pfd. 35 Pf., 


Sultan- Feigen, 
Smyrna-Feigen, 


a Pfd. 30 Pf., 
feinste süsse 


Himbeer- 
Apfeisinen, 


gelbe Garten- 


Citronen, 


Sardines à Phuile, 
Anchovis-Pasten, 


Compot-Melange 


in Zucker, à Pfd. 1 M., 
neue Malteser 
Kartoffeln, 


[6002] à Pfd, 15 Pf., 
sowie sämmtliche zeitgemässe 


Südfrüchte und Delicatessen 
empfiehlt 


hl 
E. Hielscher 


Reuschestrasse 60/1, 
Neue Taschenstrasse 5. 


Matjes Heringe, 


allerfeinite, à Stück 15 Pf. 
Poſtfäßchen v. Netto 5 Kilo ca. 30 Stck. 
Inhalt fre. Nachnahme M. 4,50. 


ot 

Ural-Gaviar, 3 

vorzüglich, à Pfund 4,50 Mart, 

Lachs⸗Heringe, à 13 und 15 Pf. 
C. Boguslawski, 

Gartenſtb. 19 (Liebich's Etabliſſ.). 


Thorner Catharinchen, 


das Dutzend 25 Pfge., bei 5 Pack 
billiger, empfiehlt [6041] 
A. Paul, 
Tauentzien⸗Platz, EB 
cke Neue Schweidnitzerſtraße. 


Ein halbgedeckter, noch guter 
Wagen 
ſteht Parkſtraße 25 zum Verkauf. 
Specialarzt [4361] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näokigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11-2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
teibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller tibor. das 


eus. Oferen- und 
eruat- System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. . 

Preis.incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 2 
Erzieherinnen, 
in Sprachen und Muſik tüchtig, finden 
ſofort ſehr vortheilhafte Stellen in 
nur diſtinguirten Familien, durch 
Mme. Mathilde Reisuer's Jn- 
ftitut Wien, Stadt, Goldſchmied⸗ 
gaſſe 9. „.. [0162] 
Penſion zu ſehr mäßigen Be- 

dingungen im Inſtitute. 


Gepr. Erzieherinnen, 
ſow. Kindergärt.KinderpflegBonnen, 
erprobte Kräfte, m. d. beſten Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. geb. Frl., w. d. beſt. Zeug. beſitzt, d. ff. 
Küche verſt., in Handarb. ſ. geſchickt, a. 


ſchneid., zugl. muſik., ſucht Engag. b. 
ſehr beſcheid. Anſpr. nur in Breslau | 4 


durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gr chriſtliche Erzieherin, — gepr. 


Lehrerin — die gleichzeitig in | Feng 


Muſik unterrichten kann, wird auf 

die Nachmittage für mehrere Kinder 

zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten unter N. S. 

an die Expedition der Breslauer 

Zeitung. [5974] 


Junge Dame, BEE 
welche Putz und Schneiderei ver: 
ſteht, auch geneigt wäre, im Haus⸗ 
halt thätig zu ſein, ſucht in einem 
kleineren guten Geſchäfte paſſende 
Stellung. Näheres unter K. 129 
an Rudolf Mojje; Breslen. 


Eins junge gebildete Dame ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Geſellſchafterin und 
9 ins Bad. [6025} 

fferten unter Chiffre A. L..53 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür mein Mode⸗Waaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
ein jüdiſches Mädchen, welches 
zeilweiſe zur Stütze der Hausfrau 
thätig ſein muß, per ſofort oder per 
ſpäter. Nur ſolche, die in ſo einem 
Geſchäft thätig geweſen, wollen ſich 
melden. 5109) 
Isidor Silbermann, 
Zabrze. 


Verkäuferinnen Fe - 
aller Branchen placirt Fr. Fam! 
Markt, Eliſabethſtr. 7, I. [6044] 


Für meine Nichte, j. tücht. Mädch., 
I im Putzfach geübt, zuletzt in 
einem Weiß⸗, Buße u. o mate 
waaren⸗Geſchäft thätig, ſuche ich 
Stellung als Verkäuferin. Gute 
Zeugniſſe u. Referenzen ſtehen zur 

eite. Offerten erb. u. 8. M. 60 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ano gin end ten eine Ältere 
pepr- inderg. ſuchen in Breslau 


Tüchtige Köchin. für feine Küche 
empf. Frau Kolbe, Altbüßer⸗Ohle 13. 


Damenſchneidermädchen finden 
dauernd Beſchäftigung bei Reimelt, 
Ring, Riemerzeile 15. (6045 


Lehrmädchen zur feinen Damen⸗ 
ſchneiderei werden unentgeltl. angen. 
bei Reimelt, Ring, Riemerzeile 15. 


Stellenvermitielung z 
[4 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886:1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 

1889: 1260. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
[1659] koſteufrei. 


Terlilinduſtrie. 


© t 
1 


f 
Vertrauenspoſten 


eine mit der doppelten Buchführung 
und ſchleſiſchen Leinenfabrikation 
(vorzugsweiſe Handweberei) durchaus 
erfahrene und ev. eautionsfähige 
Perſönlichkeit. [5697 
Discretion zugeſichert. Bewerbung 
unter B. M, 88 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. i 


Ein energischer, sehr erfahrener 


Ingenieur 


für den Bau und Betrieb eines 
basischen Martin-Stahiwerks zum 
möglichst baldigen Antritt von einem 
oberschlesischen Hüttenwerk ge- 
sucht. 11986 

Gefl., Offerten mit Lebenslauf, 
Gehaltsanspruch, Angabe des Ein- 
trittstermins an Rudolf Mosse, 
Berlin SW., sub J. A. 9297 erbeten. 


Eine bedeutende hieſige (1994 
Maſchinenfabrik 
zum bolbmöglichtten Antritt einen 
erfahrenen, 
tüchtigen Buchhalter, 


der ſicher u. ſelbſtſtändig arbeiten 
kann. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Angabe über Zeit des 
ev. Antritts werden sub Chiffre 
D. 123 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


Ein tücht. Buchhalter 


zur Aushülfe auf einige Monate ges 
ſucht. Meldungen nebſt Angabe der 
Gehalts anſpr. unt. B. 2.888 hauptpoſtl. 


Ein intelligenter junger Kaufmann, 
gewandter Buchhalter für einfache 
und doppelte Buchführung, flotter, 
ſelbſtſtändiger Correſpondent mit 
ausgezeichnet ſchöner Handſchrift, 
ſucht zum 1. Juli cr. oder früher 
einen dauernden Poſten. é 

Suchender ift militairfrei, chriſtl. 
Religion u. zur Zeit in einem Welt⸗ 
hauſe der Textilbranche thätig. 

Offerten erbeten unter P. 8. 49 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


* 


7 a 


geſucht für eine hieſige, größere 


Strohhntfabrik. Reflectanten 


mit guten Referenzen und guter 
Handſchrift wollen fih unter 
M. M. No. 57 melden. [6055] 


e RT 


D BE RER REN. 
Ein Reiſender [5984] 
für Seideuband u. Damen: 
putz⸗Artikel, der mit der; 
Brauche und Kundſchaft in 
Schleſien, Poſen u. Preußen 
genau bekannt iſt und nach⸗ 
weislich gute Erfolge aufzu⸗ 
weiſen hat, wird bei hohem 
Salair zum baldigen Antritt 
geſucht. Off. unt. Chiffre A. Z. 
100 hauptpoſtlagernd Breslau. 


W 


* 


En se 
. 


** 


a 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, nenegaije s. 


Die Stellen⸗Vermittelnuſſs⸗Co mmiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
aus wärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenf reien Beſetzung v. Vacanzen. (0251 


Wiener Damen⸗Mänutel⸗Con⸗ Verkäufer⸗Geſ uch 


feet. en gros engagirt per ſofort € 
Für mein Modewaaren⸗Ge⸗ 


Routinirten Reiſenden chäft ſuche per 1. Juli cr. einen 


jung. Mann, gefel. Exterieur u. befte f ſelbſtſtändigen, tüchtigen Verkäufer, 
Condutte erforderlich (Tour Deutſche welcher auch im Decoriren firm fein 
Oeſterr. Provinz u. Mähren, Schleſien). muß. Polniſche Sprache Haupt: 
Gehalt nach Leiſtung. Offerte unter bedingung. 5177 
T. 3461. — Ferner als Heilmann Fröhlich, 


Confectionär für Reife] en os. 
und Mgaß⸗Ordres Für ein größeres Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


waaren: ꝛc.⸗Geſchäft wird für ſofort 
einen reiferen jungen Mann u. ferner 


reſp. 1. Juli ein tüchtiger 
einen Einrichter. 


erſter Erpedient a 
Verläßl. exacte Arbeiter, gute Zeichner 


geſucht. Kenntniß der polniſchen 
mit beſten Zeugniſſen, wollen Offerte 


Sprache erforderlich. Bewerberchriſtl. 
Confeſſion, denen an einer danern⸗ 
unter 8. 8459 an Rudolf Moſſe, 
Wien, einſenden. 11983 


den Stellung gelegen iſt, wollen ihre 
Ein tüchtiger Reiſender, gut ein⸗ 


Am Königsplatz Nr. 6 | „ „Movitzſtraße Nr. 35 


7 8 5 : 7 i 2007 
iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten i 1. Etage, 6 Zi , 2 Balcons, Badecab. zc., mit und t 
Etage, beſtehend aus ſieben Zimmern, Küche, Bade⸗Einrichtung h ae PEP Galle 


und Burſchenzimmer; 
und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. 2520 einſchließß⸗½ Hochparterre, 6 Zim, Badecab., Mädchenzim ze. event. mit Stallung 
lich Waſſer und Haus beleuchtung. [054] 


und Gartenbenutzung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 

Gl 

wO 


Neue Taſchenſtraße 3238 Herrſchaftliche Wohnungen 


8 
hochherrſchaftſiche Wohnungen im t. u. 2. Stock ſogleich oder ſpäter z Pr. v. 400 bis 3000 Mark nebſt Stallung und Wagenremiſe bald zu 
K e Näh. Thiergartenſtr. 11, im Comptoir. 15781) 


zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Nene Taſchenſtr. 30. 
Heinrichſtraße 2123, i 


Hochherrſchaftliche Wohnung von 10 Piecen im 1. Stock 
am Matthiasplatz, iſt in der 1. Etage eine Wohnung er ye 
5975 


BER” 


Nene Taſchenſtraße Nr. 31 
zu vermiethen. Näheres b. W. Tänzer. 


ſogleich vermiethbar. Wegen Erweiterung des Central⸗Bahnhofs und in 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 


Folge deſſen ſich in dieſer Gegend mehrenden Geſchäfts⸗Verkehrs werden 

ſich die Räume auch ſehr gut zum Bureau oder Bankgeſchäften und 
beſtehend aus 9 Zimmern, nebſt Zubehör, iſt Agnesſtraße Nr. 11 zu 
vermiethen 16000] 


Comptoirs eignen. Auch können Stall und Remiſe dazu gegeben werden. 
6063 Adm. O. Grossmann, Neue Taſcheuſtraße 30. 


Die 1. Etage Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum“ 


it als Geſchäftslokal per 1. October zu verm. Dieſelbe kaun 
event. mit einem Part.⸗Local in Verbindung gebracht werden. 
Näh. bei Herrmann Gumpert, Bahnhofitr. 7, I. Et. 


Näheres daſelbſt beim Portier zu erfragen. 


Erie Etage Freſburgerſtr. 44 


iſt per 1. October eine herrfchaftlihe Wohnung zu vermiethen. 


Offerten unter Ang. d. Gehaltsanſpr. 
einſenden u. A. R. 10 an Nud- 
Mofi 11951 


e, Thorn. 


geführt, 24 Jahre, ſucht Stel- m 


tung, gleichviel welche Branche. 
fferten unter Z. 
Exped. der Bresl. Ztg. 16019] 


Tuch⸗ oder Herren⸗ 
Confections⸗Branche. 


Zum baldigen oder ſpäteren 
Antritt wird ein junger 


Reiſender 
Cnet der Tuch⸗ oder Herren⸗ 
oufections⸗Brauche und ein 
militärfreier [1995] 


junger Mann 


Chriſt) aus glei B 
dis Comptoir” nt 


geſucht. 
Offerten mit Angaben über 
bisherige Thätigkeit, Alter, Ge⸗ 
haltsanſprüche ze. unter B. 121 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


. * 
Commis (Speceriſt). 
Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
in Oberſchl wird ein ber der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kundſchaft gut eingeführter 
unger Mann, welcher ſich als Rei⸗ 
ender qualificirt, per 1. Juni ev. 
- Sult geſucht. [5962] 
Perſönliche Meldungen od. briefl. 
Offerten Montag Nachmittag zwiſchen 
4—5 Uhr an 2 Alois König, 
Breslau, Blücherplatz 12 erbeten. 
Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per bald oder auch ſpäter einen 


Commis, 


der im Ausſchnitt beſonders firm 
fein muß. 5145 
Neiſſe. 


Wir ſuchen einen erſten 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt für unſer 
Coſtumes- u. Confections- 
Geſchäft. Perf, Vorſtel⸗ 
lung od. Photogr. erbeten. 
Grossmann & Baer, 


661% Berlin, 
Jeruſalemerſtr. 1920. 


für mein Putz⸗, Poſamenten⸗ 
und Woll⸗Waaren⸗Geſchäft on- 
gros & detall ſuche per 1. Juni 
einen tüchtigen 


e 
Verkäufer, 
welcher ſich auch für die Reiſe 
qualificirt. (5072 


Oscar Goldmann. 


uard Doctor, 
Liegnitz. 


Ein größeres Modewaaren⸗, 
Leinen: und Confections⸗ 
eſchäft in einer mittelſchleſi⸗ 
chen Stadt von 20 000 Ein⸗ 
wohnern ſucht zum 1. Juli 
einen erſten Verkäufer und 
Decorateur, welcher den Chef 
dem Perſonal, wie dem Publikum 
. vertreten fol. Die 

tellung iſt, einſchlagenden 
Falls, eine angenehme und 
dauernde bei hohem Gehalt, reſp. 
Tantidme, es werden jedoch die 
höchſten Anſprüche an Umſicht, 
Energie und Tüchtigkeit geſtellt. 
Offerten unter Chiffre B. L. 157 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
erbeten. [5195] 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Coufections⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 
wandten 


Y 
Verkäufer, 
der 8 guter Decoratenr fein 
muß. ff. mit Gsballsanſprüchen 
und Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit ſind zu richten an 15192 
M. Behmack, Bunzlau. 


ür ein größeres, Maunfaectur⸗ 

Waaren⸗Geſchäft wird zum 

1. Juli a. c. ein flotter Verkäufer 
tüchtiger Decorateur geſucht. 

Offerten mit Photogr. u. Zeugn. 

unter A. B. 158 bef. die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [5178] 


Für Breslau wird bei hohem Ge: 
j halt ein mit Kundſchaft und 
Branche vertrauter tücht. Cigarren⸗ 
Verkäufer per 1. Juli od. früher gef, 


1. Juli er. einen ge⸗ 


Off unt. R.S. 51 Exped. der Bresl. Ztg. | sub Chiffre C. R 


H. 52 an die]! 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


9 
tth 
Lageriſten 
aus der Strohhut⸗ oder Pelz- 
waaren⸗Branche. 10057 
Gebrüder Breslauer, 
Am Sonneuplatz. ; 
yigt junger Mann (Manufact.) 
ſucht per bald Stellung als 
Lageriſt. Gefällige Offerten erb 
&. A. poſtlag. Ohlau. [5996] 


Für eine Hief. größere Strohhnt- 
fabrik wird ein küchtiger (6061] 


Lageriſt 
eſucht, der namentlich in der ſelbſt⸗ 


tändigen Effectuirung der Beſtel⸗ 
lungen, aber auch in anderen Zweigen 


fih auch zur zeitweifen Vertretung des 
Prinzipals eignet. Ne es Gehalt. 
Antritt bald oder ſpäteſtens 1. Juli er. 
Discretion zugeſichert. Offerten sub 
P. P. No. 59 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft, 
verbunden mit Schauklocal, ſuche 
ich zum Antritt per ſofort einen mit 
der polniſchen Sprache vertrauten, 
tüchtigen (5214) 


Deſtillateur, 


moſaiſchen Glaubens. — Offert. m. 
Zeugnißabſchr. nebſt Photogr. zu 
richten an 
Frau Charlotte Matzdorff, 
Landsberg OS. 

in jüngerer Deſtillateur ſucht p. 
E for. Stell. Gefl. Off. 1 = 
0.0.50 a. d. Exped. d. Brest. Ztg. zu richt. 


Für mein Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißtwaarengeſch. ſuche ich einen 


jungen Mann, 


der im Beſuchen auswärtiger Kund⸗ 
ſchaft einige Routine beſitzt, ſowie 
í [6026] 


eine routinirte 


Verkäuferin. 


Joseph Zweig, Forſt Lauſitz. 


Pen ſofort oder 1. Juli ſuche für 
mein Baumw.⸗, Strickg.⸗, Kurz 
u. Wollw.⸗Engros⸗Geſch. einen in der 
Branche durchaus tüchtigen jungen 
Mann, der mit der Buchführ. wie 
Correſpondenz vojt. vertraut fein 
muß, Schleſien u. Poſen mit Er⸗ 
folg bereiſt hat. Off. u. W. K. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Breslauer Getreide⸗ 
und Futterartikelgeſchäft wird 
ein tüchtiger 12001 


junger Mann 


per 1. Juli ev. bald geſucht. Off. 
sub H. 22235 an seele 
& Vogler A.⸗G., Breslau. 


Ein junger Mann, 23 Jahre alt, 
10 Jahre in der Poſamenten⸗, 
Weiß⸗, Woll- u. Kurzwaarenbranche, 
ſucht, geſtützt auf Pa.⸗Zeugniſſe, per 
1. Juli Stellung in Breslau. Der⸗ 
ſelbe ar 4 Jahre mit beſtem Er: 
folg in Art. für Herren⸗ u. Damen⸗ 
Schneider. Anſprüche ſehr beſcheiden. 
Gefl. Off. D. S.56 Exped. Bresl. Ztg. erb. 


Ein älterer, praktiſch geſchulter, 
durchaus zuverläſſiger, brauchbarer 
und ſehr willfähriger, insbeſondere 
in Aſſeenranz u. Rechtsanwalts⸗ 
bureau = Arbeiten firmer, ver- 
heiratheter 11836] 


Bureau⸗Arbeiter 


mit empfehlendſten Zeugniſſen über 
bisherige Wirkſamkeit und Führung, 
ſucht, bei beſcheidenen Anſprüchen, 
irgend welche Stellung. Gefl. 
Offerten erbeten unter A. W. 100 
Exped. der Bresl. Zig. 


> . 7 
Einen Lehrling: 
mit guter Schulbildung ſuchen 
B. Machschefes & Co., 
Schirmfabrik, Carlsſtr. 11. 


Zum ſofort. Antritt ſuche für meinen 
Sohn (Oberſecund.) Aufnahme 
als Lehrling in einem gr. Bank: 
geſchäft. 5228 
Offerten erbittet &. Melies, 
Maurermeiſter in Liegnitz. 


Ein Lehrling 


kann fih für mein Deſtillatious⸗ 

Geſchäft per bald melden. 
Offerten poſtlag. Hainan i. Schl. 

(5229) 


des Geſchäfts gewandt ift, fo daß er]! 


© 
t 


Lehrlinge ; 


t 

(e) 

o 
werden aufgenommen. 


B. Guttentag, Breslan, 


Herren⸗Confection en gros. 
Fi mein Leinen⸗, Wäſche⸗ u. Manu⸗ 

factur⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling bei fr. Stat. (koſcher). 
M.Jaooby, Berlin, Oranienſtr. 176. 
TT mL anne au —— 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Thochel. möbl. Wohn. à2u. 3 3., 
Cab., Badec., Küche, Entr., ſ.a.Oberſchl. 
Bahnh. 4 u. Zimmerſtr. 12 b. z. v. 
Näh. Grünſtr. 28a, I. Et. 


Oderſtraße 18 


iſt in der II. Et. eine freundl. 


Wohnung, 
vollſtändig renovirt, 5 Zimm. , 
Küche, Keller, Boden, für? 
180 Thlr. p. a. zu vermiethen. | 
Näheres beim Haushälter W 
Gerbergaſſe 11, II. Etage. 


Srünfir Igat deleg popart T. 
Grünſtr. 28 1000 Ml od. d hochel. 
1. Etage f. 1600 M. zu vm. Näh. dai. 


Sal vatorplatz 8 


© 
Mikdad htnt, hkat io i apr ETA 
2 © 
Freiburgerſtr. 42 
E. Etage, Bi 
bochherrſchaftliche Wohnung, 8 Zim., 
Erker, m. vielem Beigelaß u. großem 
Garten per October zu vermiethen. 


1. Etage des Hinter⸗ (Garten-) 
Hauſes per 


1. October e. zu verm. 


Königsplatz 3b 


find im 3. Stock eine 
größere und eine klei⸗ 
nere Wohnung zu ver⸗ 
miethen. [5994] 


Sadowaitraße 84, 
1. Et. 8 Bim., v. Beigel. per October, 
2. Et. 5 Bim., v. Beigel. per Johanni. 


Schuhbrücke AS 


am Ritterplatz ift die hochherrſch. 
eingerichtete I. Etage Sul oder 
October zu verm.; ebenſo per bald die 
größ. Hälfte des Parterre, hohe, 
große, helle Räume, für kaufm. oder 
gewerbl. Zwecke geeignet. 5979 


Neuſcheſtraße 50 


Compt., zweifenſtr. mit Cab., parterre, 
18 Mark per Monat, zu vermiethen, 
auch Lagerkeller zu verm. [5990] 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke fn a eleg. 
Wohnung in der dritten Etage zu 
be ennleihen. [6008] 


Grünſtraße 25 
bald od. ſpäter II. Et. Mittelwohn. m. 
Gartenben. Näheres beim Portier. 


Freiburgerſtr. 26 


it die Parterke⸗Wohnung per 
Juli mit Gartenbenutzung zu vm. 


Grünſtraße 24, 
nahe Fränkelplatz, it die halbe 


3. Etage, 3 Zim. u. Nebengel., per 
1. Juli zu vermiethen. [6016] 


Sof. ev. 1. Juli cr. beziehbar 


elegante Wohnung Ernſtſtraßſe 1, 

zweite Etage, beſtehend aus 4 Zim., 

Küche, Badeſtube und Zubehör; 
Preis 1100 Mart. [6018] 


leine 


In Kleinburg 


iſt m. herrſchaftl. Villa, Lindenallee, 
acht heizb. Zim., viel Beigelaß, 
Stall. ꝛc., Garten, — ferner in m. 
Villa, Ulmenallee, die I. Etage, vier 
Piecen, viel Beigel., 2 Balcons, Garten, 
— per bald oder ſpäter zu verm. 
A. Möller, Schweidn.⸗Stadt⸗ 
graben 17. [6007] 


Nicolaiſtadtgraben 18 


Vorderhaus: halber 1. u. 3. Stock 
per Michaelis. Hofgebäude: eine 
Wohn. von 2 gr. Zim. per Johanni. 


Ning 52 


iſt eine ſchöne Wohnung in der vierten $ 


Etage vornherang zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 11 i 


sje per ; 


herrſchaftliche II. 
1. October, Stallung ꝛc. 2006) 


Wegen Todesfall 
in Tauentzienſtr. 65 


die Hälfte der erſten Etage ſofort 
oder per 1. Juli er. zu vermiethen. 


Nah. Auskunft Grünſtr. 18 part. | M 


Freiburgerſtr. 5 
Hochparterre per Michaeli 
900 Mark zu verm. [19 


Zu vermiethen: 


Tauentzienſtr. Nr. 14 der zweite 
halbe Stock im Ganzen oder 
getheilt. Bald oder ſpäter: 

Werderſtr. Nr. 5e der halbe erite 
Stock für 450 Mart. 

Ein Verkaufs ⸗ Local mit 
Wohnung. (6039) 
Eine kleine Wohnung. 


Zimmerſtraße 6 u. 6a 


Hochparterre, 23., Küche u. Entree, 
Gartenfront, ſofort od. ſpäter, vierte 
Et. zum 1. Juli zu vermiethen. 


ijt eine Part.⸗Wohn. für 900 Mk. 
per ſofort oder 1. Juli zu verm. 


Auguſtaſtraße 31 


ijt die ½ I. Etage, 3 Bim., Mittel- 
cab., Küche u. Beigel., per 1. Juli er. 
für 500 Mk. zu vermiethen. Näh. 
b. Haush. daſelbſt. [2004] 


Eleg, halbe II. Et, 3 Stub., Cab., helle 
Küche zc., ſch. Ausi., f. bill. zu verm. 


Gr. Scheitnigerſtr. 10 J. Et. b. Wirth. 


Sadowaſtraße 15 


iſt die herrſchaftl. 2. Et. per erſten 
Juli er. preiswerth zu vermiethen. 


| i 12 
„Moritzſtraß 55 halbe 


2. Etage (wegen rl per 
1. Juli cr. preisw. zu verm. [6068] 


Für Geſchäftsleute. s 


Tanentzienſtr. 120 L Etage, ! 


4 Zimmer, Cab., Küche, per 1. Juli 
zu vermiethen, daſelbſt II. 380% 
3 Zimmer, Küche, Entree. [5983 


— 


Zwei Geſchäftslocale 


ſind Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum“ 
für 600 u. 1000 Mark zu verm. 
Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 


Kloſterſtraße Ia zu verm. 
Näheres I. Etage. [5073] 


Hirſchberg i. Schl. 
ift ein Geſchäftslöral am Ring, 
beſte Lage, worin ſeit 30 Jahren ein 
Gtas⸗ und Porzellan⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wurde, baldmögl. 
zu vermiethen. 15981 

Off. erbeten an M. Pariser. 


In 120031 
Rawitſch 
iſt ein geräumiger 


Laden, 


in dem bisher ein feines Putzgeſch. 


mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 
per 1. Juli preiswerth zu verm. 
Adr. P. 1 poſtlagernd Nawitſch. 


für Br 
28] ; 


Kloſterſtraße 36 und 36a Seima Moot u 
Wohnung 
ſehönſte Lage (Promenadenausſicht) 


I. Etage, 6 Piecen, Zubehör, zu vermiethen. [1941] 
Off. unt. II. 22174 an Haaſenſtein $ Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Schweidnitzerſtr. 50, Ede Junkernftr., 


ind in der erſten Stage große Geſchäftsräume (bisheriges 


Möbelgeſchäft) per 1. October zu vermiethen. [5213 
Ä Näheres use Cohn, Schweldnitzerſtraße 50. 


Zu vermiethen vom 1. October d. J. ab: [5957] j 
der Eckladen nebſt dem darunter befind- 
lichen Naum in dem der Breslauer 
Wechslerbank gehörigen Hauſe Ning Nr. 28 
und Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 

Reflectanten wollen fih an den Vorſtand der Schleſiſchen 


Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft — Muſeumsſtraße Nr. 9 — 
$ wenden. F 


IR 


Große Geſchäftslocalitäten 
I. Etage für Engros⸗Geſchäfte zu vermiethen. [5085] 
Näheres sub D. 154 an die Exp. d. Bresl. Big. 


— 


” 


Für 
Engros⸗Geſchäfte 


geeignete ſehr große Localitäten 
I. Etage zu vermiethen. 


Off. sub I. 28212 an Haaſenſtein & Vogler, A.-G. 
Breslau. 1967). 


Werderſtr. 3234, Fränkelſpeicher, 
fin» große, helle Fabrilräume, Remiſen, Keller 


zu vermiethen“ Näheres im Grundſtücke beim Verwalter. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 


0 


8832 3 3 | 
232283 Wina | w B a 
Ort 82 32 FS 2 etter. emerzungen. 
sei: S | 
EEES Ea ur; 
Mullagnmore.. 756 ‚N 6 h. bedeckt. 
9 — Se 752 7 NNW 4 wolkig, 
Christiansund .| 752 7 ONo 6 |wolkenlos, 
Kopennagen ..| 744 7 WSW 3 wolkig 
Stoeknoim....| 747 5106 Regen. 
Eaparanda ....| 756 1 | still bedeckt. 
Petersburg- -| 758 3 S01 Nebel. | 
Moskau 762 10 SSW 1 |bedeckt, 
k. Queenst.] 755 9 NNW 6 h. bedeckt. 
ee. eh 752 | 11 SSW 3 [bedaa 1 
Helder 749 LIW g h. bedeckt, 
Sylt... 744 7 WNW 3 ‚bedeckt, 
Hamburg 747 6 ıWSW 4 bedeckt. Gest. Abd. schwere 
Swinemünde 748 8 |WSW 5 wolki (Regenböen. 
Neuianrwasser | 749 10 81 Regen 
Meme 750 12 880 4 bedeckt. f 
gi 754 6 SWI wolkig. 
Münster 750 6 |W 2 bedeckt. 5 
Karisrune 750 8 SW 9 bedeckt. 
Viesbaden 748 8 SW 2 bedeckt. 
München 15793 5 80 6 bedeckt. 
Chemnitz 751 8 8 4 bedeckt. 
SSS 749 10 SW 3 bedeckt. 
NR 753 9 | still bedeckt. 
Bresian....... 752 9 80 1 bedeckt. 
Air 177766 8 ıNW 4 Regen. 
ruhe Fr 750 13 SW 5 wolkenlos. 
Triest 753 15 8 3 bedeckt. 


ir die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 

4 2 ed 92 frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, I—= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, welches gestern Abend in Hamburg von 8 bis 
11 Uhr schwere Sturmböen aus Südwest erzeugte, wobei die mittlere 
stündliche Windgeschwindigkeit auf 25 Meter pro Secunde erreichte, 
liegt über dem Kattegat, umgeben von durchschnittlich mässiger Luft- 
bewegung. In Central-Europa ist bei ziemlich lebhaften, in Süddeutsch- 
land stellenweise stürmischen südlichen bis westlichen Winden das 
Wetter trübe und kühl, im Nordosten liegt die Temperatur über der 
normalen. In Grünberg, Kaiserslautern und München fanden Gewitter 
statt. Cassel meldet 23, Wilhelmshaven 26 mm Regen. 


— —— a —ä2ã 

Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; | 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; | 

für den inseratentheil: Qacar Meltzer; sämmtlich in Breslau. i 
Druck von Grass, Barth ù ©, (W, Friedrich) in Bresiau. 


